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Reinhold Baumstar ä£Hubert Kauthold

Anton Baumstarks wissenschaftliches Testament,
Z u seınem 50 Todestag 31 Maı 199%

Einleitung

Als Anton Baumstark sıch ach LLUT tünfahrıger Tätigkeit als Ordinarıus tür
Orientalistik der Uniiversıität unster Z Aprıil 1935 hatte emeriıtıieren
lassen, ZOQ CI MmMI1t seıner Ta Frieda, geb Tröndle*, d1€ 1909 geheıratet hatte,
un: miı1t fast allen seınen 1mM Zeitraum VO 1911 bıs 19277 geborenen zwolt Kın-
ern wıeder ach Bonn, VO 19721 bıs 1930 als Honorarprofessor tür S (jE-
schichte un: Kultur des christlichen rıents un: orientalıische Liturgie« gewirkt
hatte. Er besa{fß Ort e+n Haus (Bonner Talweg 45) un lebte ach seiner Emer1-
tierung z1iemlich 3  zurückgezogen. ber OT: W al och eifrıg wissenschaftlich tatıg
un: übernahm auch wıeder dıe Schriftleitung des VO ıhm 1901 gegründeten
Orıens Chrıistianus, die sıch ın den vorhergehenden Jahren der Mitherausge-
ber Adolf Rücker gekümmert hatte. In der Zeitschrift veroöffentlichte weıter-
hın zahlreiche Beıträge, bıs S1Ee 1941 eingestellt werden mulfSste. Es handelte sıch
abgesehen VO Rezensionen VOT allem Aufsätze ber das » [ Diıatessaron«
Tatıans un verwandte lexte SOWI1e kunstgeschichtliche Beıträge.

Seine lıturgiegeschichtlichen Arbeıten hatte ST 1n den zwanzıger Jahren eher
1m »Jahrbuch für Liturgiewissenschaft« der Benediktiner VO Marıa Laach VeI-

öffentlicht, dessen Mitherausgeber (1 VO Anfang SCWESCH WAal, neben

11 1891220} 1979
Theodor, Perpetua, Felicıtas, Albert, Gebhard, Hedwig, Reinhold, Hildegard, Anton, Hermann,
Fritz un Heınz. 7 weı weıtere Kınder (Paul und Annemarıe) 1n sehr trühem Alter DESTLOT -
ben
In einem Briet AUS Bonn OIl 1935 den Berliner Kirchenhistoriker Hans Lietzmann NeNnNtT

Gründe für die Emerıtierung und schreıbt welıter: » U1 mehr, weıl meın ach Lage des hies1i-
SscCcH Immobiliıenmarktes weder verkäufliches, och preiswürdı1g vermıetbares eıgenes Haus hıer
In Bonn mich, der IC ın Muünster fast 300 1M Monat Mıete zahlen mulfßßste, mehr und mehr
wirtschafttlich ruımıeren drohte und dıe Beaufsichtigung der 1ıta scholarıs meıner 1n ımmer
orößerer Zahl aut höhere Schulen kommenden zwolt Kınder be1 der eiınmal gegebenen Mun-
STECKETr Verbindung VO Ordıinarıat und Tätıgkeit 1M 1enste der Parte1 nıcht 1n der nötıgen Weiıse
VO Vater eısten W al. So habe 1G mich enn selbst VOT der Zeıt ZUu alten Eısen veworfen,
lebe allerdings körperlich ın Frieden un: Wohlbehagen jenes eigenen Hauses und bei taglıchem
Sonnen- un! Rheinbad erst recht wieder auf.« Aland \ Hrsg.];, Glanz un! Untergang der eut-
schen Unıiversıität. Jahre deutscher Wissenschaftsgeschichte ın Brieten un VO Hans L uJetz-
INann (1892-1942), Berlin 1979,; Z

OrChr (1998)
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Odo Casel (1886-1948), Romano Guardıni (1885-1968)* un: Anton Mayer
(1891-1982). Hıer W alr jedoch, W1€e GE in seinem abgedruckten wI1ssen-
schafttlichen Testament VO August 1946 schreıbt, VO Odo Casel »ausgeboo-

worden. Der Grund datür W al wohl, da{ß Baumstark, der ach dem Ersten
Weltkrieg der Deutschnationalen Volkspartei nahegestanden hatte”, AU-
ZuSL 19372 1n die eingetreten W alr un sıch während seiner eıt iın Mün-
SEGT. stark politisch engagıert hatte. In eınem Briet Lietzmann VO Septem-
ber 1935 spricht das deutlich aus

»Gerade ZANT. Liturgıie mındestens 1M allgemeinen und den Westen betretftend werde iıch nıcht
mehr 1e] veröftentlichen. Im Grunde gewifß AaUS klerıkalen Ressentiments meınen Natıo-
nalsoz1alısmus heraus hat ()do Case]l miıch kurzerhand AUS der Redaktıion des ‚Jahrbuchs tür
Liturgiewissenschaft: herausgewortfen und Abt Idefons Herwegen, den ich dessenthalben
21Ng, hat CS nıcht SCWagT, dagegen einzutreten. Nun verbietet mır der elementarste propril
naturgemäfß, Ort och publizieren. Damıit 1sSt mMI1r ber dıe Publikationsmöglichkeit für
nıcht spezıtısch oriıentalısche Liturgika abgeschnitten.«°

Auf diıe Schwierigkeıiten, die ıhm A4US seiıner politischen Tätigkeit erwuchsen,
spielt Baumstark ohl ın seinem wıssenschattlichen Testament A WenNnn VO

seınen »verhängnisvollen Muüunsterer Jahren« spricht. Im Hınblick auf einen viel-
leicht mıißverständlichen Lexıikonartikel, iın dem CS ber Baumstark heifßt O:
ohl eıner zeıtweılıgen Ergebenheıt dem Nationalsoz1ialismus gegenüber
belastet, lohnt dıe Beschäftigung mı1t seınen Thesen seıiner Person«, 1St br1-
SCI15 testzuhalten, da{fß sıch 1n seınen wissenschaftlichen Arbeıiten keinerle]
tionalsozialistisches Gedankengut tindet. Was seıne polıtischen Ansıchten

Er schied Meinungsverschiedenheıiten mM1t Odo ase] nach dem Band AUS,
Häufßsling, Register ahrbuc tür Liturgiewissenschaft, Münster I YOZ: 12+t
In seınen unveröttentlichten Erinnerungen » Vom Marionettentheater Gottes«, die leider 11U se1ın
ersties Lebensdrittel (»Erster Akt: 1872-1899«<) umtassen und die Sonntag ‚Laetare« bıs
ZU Sonnabend der zweıten Woche ach (Ostern 1934« seıiner Tochter Perpetua diktiert
hatte (127 maschinenschrittliche Seıten) schreıibt jedentalls VO »der polıtischen Tätıgkeıt, die
ıch unmıttelbar ach dem Zusammenbruch VO 1915 1M Sınne der Deutschnationalen Volkspar-
te1 entfaltete« (D 122) Nähere Angaben Au macht nıcht. Diese politische Tätigkeit wırd uch
1n dem Artıkel ber Baumstark 1ın Kosch, Das katholische Deutschland, Augsburg [993: 172
erwähnt.
Aland qa 826

Seine polıtischen Anschauungen nahmen iıhm auch andere übel Der Vorstand der (3017Tes-(S@e-
sellschaft beabsıchtigte, ıhm die Schriftleitung des Orıens Christianus entziehen. So berichtet
der mı1t Baumstark betreundete Adoaolt Rücker 1935 den Archäologen Andreas Eva-
rıst Mader SLIS ber die Generalversammlung der Görres-Gesellschatt 1ın Limburg und schreibt:
»[Die will, da{ß iıch wıeder die Schriftleitung übernehme:; iıch habe nıchts azu DESaAQT, ber
verlangt, da: In diesem Fall die Aussprache mi1t B[aumstark] nıcht durch mich geführt wırd.« Zu
der Ablösung Ikam - jedoch nıcht. Für die leihweise Überlassung der betretfenden Archivalıen
sSEC1 dem Archivar der Görres-Gesellschatt, Herrn Hans Elmar UOnnau, bestens gedankt. S1e betin-
den sıch 11U 1MmM Hıstorischen Archiv des Erzbistums Köln, Sammlung Hans Elmar (Innau (GOr-
res-Gesellschaft), Nr. 10,2-5 (Teilnachlafß Mader), Kopıen.

Häusslıng (ISB (Marıa Laach), 1n 1 [ 95 Baumstark.
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oeht, hat DPeter Heine siıcherlich recht, W CII me1ınt: » se1ne betont nat10-
ale Haltung, die ıh tür manches blind machte, W ar ohl CIn Erbe se1ines Va-
FeTrsS<«

Baumstark hatte sıch zunächst »mıt der ZaNzZCH Leidenschaft seınes ungestu-
1LL1E  - Charakters«1! Hıtlers Parte1 V.OT allem autf dem Feld der Hochschulpolitik
verschrıeben. Allzu lang hıng der damals VO nıcht wenıgen geteilten, W C111

auch heute NUu  — mehr schwer nachvollziehbaren Illusıon A eıne Verständigung
zwischen Kırche un Nationalsoz1ialismus könne läuternden Finflu(ß auf das
Machtgefüge nehmen un! eıne christlich MEiermauEerte Staatsgewalt gyarantıe-
ren rst spat erkannte das verbrecherische Fundament des 5Systems, dem
mı1t persönlıchen Schicksalsschlägen, darunter dem Tod VO vier seiner acht
Söhne un dem selnes Schwiegersohns auf den Schlachtfteldern des Weltkriegs
eınen hohen TIrıbut entrichten mufßte. Als tief gläubiger un: miıt unbeirrbarer
Festigkeıt, Ja Strenge praktizıerender Katholik lıtt Baumstark seinen Verteh-
lungen 1n Schwermut un Gewı1issensnot. In seinem wissenschaftlichen Testa-
mMent S42 schreıibt CI, da{fß »jedenfalls eıne persönlıche Mitschuld me1liner-
se1ts ylaube« un:! somıt 1n gerechter Weise das Leiden annehme bıs »In
dunkelste Abgründe me1lnes Seelenlebens hınein«.

Wegen der »Ausbootung« beım Jahrbuch tür Liturgiewissenschaft, das aller-
dings 1n den dreißiger Jahren ohnehin nıcht mehr regelmäfßig herauskam, **

Geschichte der Arabıstık un Islamkunde iın Münster, Wiesbaden EI/E:
eın Vater, Reinhold Baumstar (1831-1900), Wal Rıchter, zuletzt Landgerichtspräsident ın
Mannheıim, Publizıst und Politiker (vg. ELWa Kosch, 1 )as katholische Deutschland aal 126{.;
Neue Deutsche Biographie, Band 1) Berlın 1953 669) Anton Baumstarks Verhältnis ıhm be-
dürfte eıner eigenen Untersuchung. Dıie wohl wichtigste Quelle dafür, ıhr Briefwechsel, 1St
1m Nachla{fß erhalten.

10 heel de onstuimigheıit Va  ; Zn vulkanısche N:  «  9 Odılo Heıming OSB 1n seiınem
Nachruf 1 Tiydschrift O! Liturgıe 33 161-1653; hier: 161

11 Odılo Heıming, der als Schüler Baumstarks dessen Persönlichkeit I; kannte, wiırd mMI1t der
Außerung zıtiert, dafs, hellsichtig sıch der Gelehrte der Wissenschaft zuwandte, »der Staats-
bürger Anton Baumstar War blıind W1€ eın Kınd« Nach Balthasar Fischer, Bıstumspriester
Hörer der Laacher Benediktinischen Akademıe 939/40 Autobiographische Notizen, 11 EC-
cles1a Lacensıs, Beıträge AaUS Anlafß der Wiederbesiedlung der Abte!1 Marıa Laach durch Bene-
diıktiner AUS Beuron VOI 100 Jahren 25 November 1897 Hrsg. VO Emmanuel VO Se-

OSB; Muüunster 1993 303-315, 1er 211
172 Wl [1L1all dıe Stellung Baumstarks S0 Nationalsozialısmus nachzeichnen, 1ST auch auf seıne

mutıge Haltung e1ım miıfslungenen Versuch Z Rettung des Franzıskanerpaters Kılian Kıirch-
hofft *1882 hinzuweısen, den der Volksgerichtshof Freisler Marz 1944

» Wehrkraftzersetzung« AA ode verurteılt hatte. Baumstar: hatte Wissenschattler AUS seinem
ENSCICH Bekanntenkreis ZUr Unterzeichnung eınes Gnadengesuchs bewogen und dieses durch
e1in Sondervotum nachdrücklich bekräftigt. Am Aprıil 1944, dem Tag seiıner Hınrıchtung,
schrieb Pater Kırchhoff 1m Postskriptum des Abschiedsbriets seinen Provinzıal dıe etzten
VO ıhm hinterlassenen Worte: »Herzlichen ank Baumstark«; vgl Mund, Blumen aut
den Irüummern. Blutzeugen der NS-Zeıt: Kılian Kirchhoff OFM Paderborn 1989, AA

13 Er erscheint 1n Band 1 (4 932} das letzte Ma aut dem Titelblatt. Band 15 kam HST mi1t dem Da-
E 1935 heraus.
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VOL allem der Einstellung des Orıens Christianus MI1t Band 36
konnte Baumstark se1t dieser eıt se1ıne Arbeiten anm och publızıeren. Da
auch während des Krıieges un danach weıterschrıieb, hatte sıch be]l ıhm eıne
Reihe VO Manuskrıpten angesammelt, darunter allerdings auch solche, die GT

schon trüher angefangen hatte. In seınem abgedruckten wissenschafttlı-
chen Testament (5.6, L2, 13) bekennt spafßhaft, da{ß iıhn ein 5[ )Dämon« AaZu
bringe, ımmer Verschiedenes anzufangen un: annn nıcht tertigzustellen. Auf

15 schreıibt Ort V} der > Fülle des aut eıne Druckgelegenheıit LLUT sehnliıchst
Harrenden«. Nach dem Krıeg bewegte ıhn dl€ Sorge, W as mIiı1t selınen Manu-

skrıpten un Entwürten geschehen solle, zumal 1: se1mt langem herzkrank W al

un: mı1ıt seinem 'Tod 1n absehbarer Zeıt rechnete.
Am 31 Dezember 1944 hatte der Bombenangriffe mi1t seiner Ta

onn verlassen un: W al für tast eın halbes Jahr 1mM Pftarrhaus elınes trüheren Bon-
111 Schülers, Dr. Frıtz Hamm,  14 1n FEiserteld be1 Sıegen, untergekomrnen. Er
hatte das >»unmıttelbar notwendige Büchermaterı1al für eıne Fortsetzung (seıner)
Tatıan-Arbeıiten« vorausschicken lassen un:! dachte der bescheidenen
außeren Umstände spater SCIN diese ruhige Zeıt, sreich auch 1N-
LEun! wertvollster Arbeit«*> zurück, W1€ ın einem Brieft seiınen 1n
russischer Kriegsgefangenschaft befindlichen altesten Sohn Theodor}® VO

März 1947}/ schreıbt. Nach dem Krıeg W arlr se1ın Haus 1n onnn eıne Zeıtlang VO

den Amerıkanern besetzt. Es wurde zunächst VO Soldaten, an VO Zivilisten
verschiedener Nationalıtät bewohnt un:! stand schliefßlich leer. Dabe1 büuüfßte
eiınen Teil seiıner Einrichtung un! seıner Bibliothek ein (s unten). Im Junı 1945
kehrte ach ONnnn zurück. Nach dem Finrücken der Engländer wurde das

Er promovıerte 1924 be1 Baumstark mMI1t der Arbeıt » Di1e lıiturgischen Einsetzungsberichte 1m
Sınne vergleichender Liturgie-Forschung untersucht«, Münster 1925 (Liturgiegeschichtliche
Quellen un! Forschungen Heftt 23)

15 7ıtate aus dem Briet seınen Sohn Theodor VO 194 / S 8) 10) b7zw. VO 25 194 /
S f 9 Fufßnote

16 12 E 191 j  x 1983 Er hatte ın Muüunster Germanıstik, Geschichte und Philosophie studiert
und 1935 ZU iJr phıl promovıert. Nach Kriegsdienst und Rückkehr AaUuUsSs der Kriegsgefangen-
schaft 1953 W al Bıbliotheksrat der Universitätsbibliothek Munster, zuletzt Dıiırektor der
Universitätsbibliothek Freiburg 1m Breisgau.

17 Der Briet lıegt 1n WEe1 Fassungen VO Handschriftlich erhalten 1STt eın kleinformatıge Seıiten
langer Briet VO Marz 194 / Außerdem ex1istiert eıne maschinenschrifttliche Fassung, be1
der das Schreiben 1n TYTel Briete autfgeteılt wurde, damıt WI1€ Cr Schlufß des ersten heifßt der
Briet tür den russıschen Zensor >nıcht lang wiırd, W as se1ın Verschwinden 1n eınem Papıer-
korb ZUTr Folge en könnte«. IDITG rel Einzelbriete datıeren VO 25 26 und 194 / un!
umtassen jeweıls acht CS beschriebene, kleinformatıge Seıiten. Die beiıden Fassungen sınd ber
weıte Strecken ıdentisch, enthalten aber uch zahlreiche Abweichungen. Es sıeht AaUS, als ob
Baumstark aufgrund der handschriftlichen Fassung die andere ersion jemandem 1n dıe
Schreibmaschine diktiert und den Text gelegentlich abgewandelt hat Dıie maschinenschrittliche
Fassung 1St iınsbesondere Schlufß des drıtten Brietes sehr 1e] austührlicher un! bringt auch
zusätzlıche Nachrichten. Keıner dıeser Briefe hat damals ıhren Adressaten 1n Rufßland erreıcht.
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Haus freigegeben. Im Herbst hatte starke gesundheitliche Beschwerden.!®
Am November 1945, dem Tag, als erfuhr, da{ß seın vermifter Sohn heo-
dor lebte un 1n russischer Kriegsgefangenschaft W dl, erlıtt W1e€e aut 5. 4
se1ines wıssenschaftlichen Testaments Sagl eınen »gesundheıtlichen Zusam-
menbruch«. Er konnte erstmals Weıihnachten das ett verlassen un erholte
sıch 1mM Frühjahr 946 HUT langsam. Er arbeıitete jedoch weıter. In eınem Brief
Dr. Hamm VO LEA Maärz 1946 berichtet CI, da{fß sıch eın Arbeıts-
zımmer habe einrichten können,

»einschließlich der Wiederaufstellung des 1er gebliebenen Teıles meılner Bibliothek
des Inhalts ONn AUS der FEıtel ber den Dom VO Altenberge als etztem Bergungsort wıeder
mich gelangten Kısten«.

Am Maı 948 »abends . 15 W1€ 6S In der Todesanzeıige heifßt starb »1m
Alter VO nahezu 76 Jahren infolge eınes Schlaganfalles«. Dıi1e teierliıchen Exe-
quıen tanden Junı 945% INOTSCHS 9.15 Uhr 1ın der St Elisabeth-Kıirche
onnn die Beerdigung gleichen Tage LA 30 Uhr auf dem Sudfriedhof.
Das rab 1St och erhalten.

twa eın Dreivıerteljahr VOI seinem Tod, August 1947, vertaßte e1-
CM langen handschriftftlichen Briet VO 18 Seıten seinen Bonner chüler Dr

185 Baumstark hatte seıne Kräfte n1ı€e geschont. 937 schrieb der Bonner Religionsgeschichtler Erık
Peterson Lietzmann: »In diesem Jahr wırd Baumstark 60 Jahre alt Ich türchte, da{ß diıeser
armMmıc, abgearbeıtete Mann nıcht mehr das Jahr erreichen WITF| d Man sollte ıhm eıne Ehrung
zuteıl werden lassen.« (Aland aal) 696) )as geschah auch, un: Peterson beteiligte sıch Band 29
(T992) des Orıens Christianus erschıen als Festschriuftft. Allerdings U MI1t Schwierigkeıten. In e1-
10 Brieft VO DA 937 berichtet der Miıtherausgeber Rücker All Mader (S ben Fufinote 6
» Wegen des Jahrgangs 1932: der eıne Baumstark-Ehrung darstellen soll, bın iıch och Ver-
handeln einer tinanzıel  ]  en Siıcherung. Dıie Notgemeinschaft |der deutschen Wiıssenschaft)]
hat vgegeben, aber das reicht nıcht auUs, 1G bettele jetzt Generalsekretär der (3Orres-
Gesellschaft] herum, der mır PRSE 1m allgemeınen seıne Hılte hat. Es 1st eın Jammer!
Überal]l mu{(ß A uftfs aufßerste SParchAnton Baumstarks wissenschaftliches Testament  Haus freigegeben. Im Herbst hatte er starke gesundheitliche Beschwerden.'®  Am 30. November 1945, dem Tag, als er erfuhr, daß sein vermißter Sohn Theo-  dor lebte und in russischer Kriegsgefangenschaft war, erlitt er — wie er auf S.4  seines wissenschaftlichen Testaments sagt — einen »gesundheitlichen Zusam-  menbruch«. Er konnte erstmals zu Weihnachten das Bett verlassen und erholte  sich im Frühjahr 1946 nur langsam. Er arbeitete jedoch weiter. In einem Brief an  Dr. Hamm vom 1./22./24. März 1946 berichtet er, daß er sich ein neues Arbeits-  zimmer habe einrichten können,  »einschließlich der Wiederaufstellung des hier gerettet gebliebenen Teiles meiner Bibliothek &  des Inhalts von 10 aus der Eifel über den Dom von Altenberge als letztem Bergungsort wieder an  19  mich gelangten Kisten«.  Am 31. Mai 1948 »abends 8.15« — wie es ın der Todesanzeige heißt — starb er »im  Alter von nahezu 76 Jahren infolge eines Schlaganfalles«. Die feierlichen Exe-  quien fanden am 5. Juni 1948 morgens 9.15 Uhr in der St. Elisabeth-Kirche zu  Bonn statt, die Beerdigung am gleichen Tage um 11.30 Uhr auf dem Südfriedhof.  Das Grab ist noch erhalten.  Etwa ein Dreivierteljahr vor seinem Tod, am 20./23. August 1947, verfaßte er ei-  nen langen handschriftlichen Brief von 18 Seiten an seinen Bonner Schüler P. Dr.  18 Baumstark hatte seine Kräfte nie geschont. 1932 schrieb der Bonner Religionsgeschichtler Erik  Peterson an Lietzmann: »In diesem Jahr wird Baumstark 60 Jahre alt. Ich fürchte, daß dieser  arme, abgearbeitete Mann nicht mehr das 70. Jahr erreichen wird. Man sollte ihm eine Ehrung  zuteil werden lassen.« (Aland aaO 696). Das geschah auch, und Peterson beteiligte sich: Band 29  (1932) des Oriens Christianus erschien als Festschrift. Allerdings nur mit Schwierigkeiten. In ei-  nem Brief vom 28. 4. 1932 berichtet der Mitherausgeber Rücker an Mader (s. oben Fußnote 6):  »Wegen des Jahrgangs 1932, der eine Baumstark-Ehrung darstellen soll, bin ich noch am Ver-  handeln wegen einer finanziellen Sicherung. Die Notgemeinschaft [der deutschen Wissenschaft]  hat etwas gegeben, aber das reicht nicht aus; ich bettele jetzt am Generalsekretär [der Görres-  Gesellschaft] herum, der mir erst im allgemeinen seine Hilfe zugesagt hat. Es ist ein Jammer!  Überall muß man aufs äußerste sparen ... Sobald ich nur einigermaßen gesichert bin, fange ich  an mit dem Jahrgang 1932, der als Doppelheft (also für den ganzen Jahrgang) zum 4. August  [Baumstarks Geburtstag] fertig sein muß.«  19  Im Brief an seinen Sohn Theodor vom 25. 3. 1947 schreibt er auf S. 5f.: »Von meinen Büchern  waren 10 große Kisten schon vor Monaten [vor der vorübergehenden Übersiedlung nach Eiser-  feld am 31. 12. 1944] in die Eifel in vermeintliche »Sicherheit« gebracht worden, von wo sie nach  dem Zusammenbruch der Westfront durch gütige »Feindes<hand in den Altenberger Dom geret-  tet wurden und schließlich doch glücklich wieder bereits in meinen Besitz kamen. Weitere 6  ebensogroße Kisten wurden noch in den furchtbaren Dezembertagen nach Beuron geschickt,  wo sie ausgerechnet am »Benediktustage«, dem 21. 3. 45 heil anlangten und sich vorerst noch be-  finden. Von mehr als 20 kleineren Kisten, die auch noch dorthin abgesandt werden sollten, wur-  den nun [am 30. 12. 1944] die letzten ... in aller Eile gepackt. ... Immerhin blieb ... von meiner  Bibliothek Verschiedenes, das sich nicht mehr hatte einpacken lassen, ... und alle meine wissen-  schaftlichen Notizen in unserem treulos verlassenen Heim zurück. Das Gleiche galt von den ge-  packten kleineren Kisten, die der damit beauftragte Spediteur nicht mehr zur Versendung brin-  gen konnte.« (Ähnlich S. 7-9 der handschriftlichen Version vom 17./19. 3. 1947).Sobald ıch 1L1UT einıgermaßen gesichert bın, fange ıch

mıiıt dem Jahrgang 1732 der als Doppelheft (also für den SaNZECN Jahrgang) A August
|Baumstarks Geburtstag] fertig se1ın muf(.«

19 Im Briet A1ll seınen Sohn Theodor VO 25 194 / schreibt aut 5 » Von meınen Büchern
10 orofße Kısten schon VOT Monaten |vor der vorübergehenden Übersiedlung ach Eiser-

teld 8 IR ın die FEiıtel ın vermeıntliche ‚Sıcherheit:« gebracht worden, VO S1E ach
dem Zusammenbruc der Westtront durch gütıge ‚Feindes<hand 1ın den Altenberger Dom EL-
telt wurden und schliefßßlich doch glücklich wıeder bereıts ın meınen Besıtz kamen. Weıtere
ebensogrofße Kısten wurden och ıIn den turchtbaren Dezembertagen nach Beuron geschickt,

S1e ausgerechnet ‚Benediktustage«, dem Z 45 heil] anlangten und sıch VOrerst noch be-
tinden. Von mehr als 20 kleineren Kısten, die uch och dorthın abgesandt werden sollten, WUUÜUl-

den 1U ‚am 3(0) Z dıe etztenAnton Baumstarks wissenschaftliches Testament  Haus freigegeben. Im Herbst hatte er starke gesundheitliche Beschwerden.'®  Am 30. November 1945, dem Tag, als er erfuhr, daß sein vermißter Sohn Theo-  dor lebte und in russischer Kriegsgefangenschaft war, erlitt er — wie er auf S.4  seines wissenschaftlichen Testaments sagt — einen »gesundheitlichen Zusam-  menbruch«. Er konnte erstmals zu Weihnachten das Bett verlassen und erholte  sich im Frühjahr 1946 nur langsam. Er arbeitete jedoch weiter. In einem Brief an  Dr. Hamm vom 1./22./24. März 1946 berichtet er, daß er sich ein neues Arbeits-  zimmer habe einrichten können,  »einschließlich der Wiederaufstellung des hier gerettet gebliebenen Teiles meiner Bibliothek &  des Inhalts von 10 aus der Eifel über den Dom von Altenberge als letztem Bergungsort wieder an  19  mich gelangten Kisten«.  Am 31. Mai 1948 »abends 8.15« — wie es ın der Todesanzeige heißt — starb er »im  Alter von nahezu 76 Jahren infolge eines Schlaganfalles«. Die feierlichen Exe-  quien fanden am 5. Juni 1948 morgens 9.15 Uhr in der St. Elisabeth-Kirche zu  Bonn statt, die Beerdigung am gleichen Tage um 11.30 Uhr auf dem Südfriedhof.  Das Grab ist noch erhalten.  Etwa ein Dreivierteljahr vor seinem Tod, am 20./23. August 1947, verfaßte er ei-  nen langen handschriftlichen Brief von 18 Seiten an seinen Bonner Schüler P. Dr.  18 Baumstark hatte seine Kräfte nie geschont. 1932 schrieb der Bonner Religionsgeschichtler Erik  Peterson an Lietzmann: »In diesem Jahr wird Baumstark 60 Jahre alt. Ich fürchte, daß dieser  arme, abgearbeitete Mann nicht mehr das 70. Jahr erreichen wird. Man sollte ihm eine Ehrung  zuteil werden lassen.« (Aland aaO 696). Das geschah auch, und Peterson beteiligte sich: Band 29  (1932) des Oriens Christianus erschien als Festschrift. Allerdings nur mit Schwierigkeiten. In ei-  nem Brief vom 28. 4. 1932 berichtet der Mitherausgeber Rücker an Mader (s. oben Fußnote 6):  »Wegen des Jahrgangs 1932, der eine Baumstark-Ehrung darstellen soll, bin ich noch am Ver-  handeln wegen einer finanziellen Sicherung. Die Notgemeinschaft [der deutschen Wissenschaft]  hat etwas gegeben, aber das reicht nicht aus; ich bettele jetzt am Generalsekretär [der Görres-  Gesellschaft] herum, der mir erst im allgemeinen seine Hilfe zugesagt hat. Es ist ein Jammer!  Überall muß man aufs äußerste sparen ... Sobald ich nur einigermaßen gesichert bin, fange ich  an mit dem Jahrgang 1932, der als Doppelheft (also für den ganzen Jahrgang) zum 4. August  [Baumstarks Geburtstag] fertig sein muß.«  19  Im Brief an seinen Sohn Theodor vom 25. 3. 1947 schreibt er auf S. 5f.: »Von meinen Büchern  waren 10 große Kisten schon vor Monaten [vor der vorübergehenden Übersiedlung nach Eiser-  feld am 31. 12. 1944] in die Eifel in vermeintliche »Sicherheit« gebracht worden, von wo sie nach  dem Zusammenbruch der Westfront durch gütige »Feindes<hand in den Altenberger Dom geret-  tet wurden und schließlich doch glücklich wieder bereits in meinen Besitz kamen. Weitere 6  ebensogroße Kisten wurden noch in den furchtbaren Dezembertagen nach Beuron geschickt,  wo sie ausgerechnet am »Benediktustage«, dem 21. 3. 45 heil anlangten und sich vorerst noch be-  finden. Von mehr als 20 kleineren Kisten, die auch noch dorthin abgesandt werden sollten, wur-  den nun [am 30. 12. 1944] die letzten ... in aller Eile gepackt. ... Immerhin blieb ... von meiner  Bibliothek Verschiedenes, das sich nicht mehr hatte einpacken lassen, ... und alle meine wissen-  schaftlichen Notizen in unserem treulos verlassenen Heim zurück. Das Gleiche galt von den ge-  packten kleineren Kisten, die der damit beauftragte Spediteur nicht mehr zur Versendung brin-  gen konnte.« (Ähnlich S. 7-9 der handschriftlichen Version vom 17./19. 3. 1947).11 aller Eıle gepackt.Anton Baumstarks wissenschaftliches Testament  Haus freigegeben. Im Herbst hatte er starke gesundheitliche Beschwerden.'®  Am 30. November 1945, dem Tag, als er erfuhr, daß sein vermißter Sohn Theo-  dor lebte und in russischer Kriegsgefangenschaft war, erlitt er — wie er auf S.4  seines wissenschaftlichen Testaments sagt — einen »gesundheitlichen Zusam-  menbruch«. Er konnte erstmals zu Weihnachten das Bett verlassen und erholte  sich im Frühjahr 1946 nur langsam. Er arbeitete jedoch weiter. In einem Brief an  Dr. Hamm vom 1./22./24. März 1946 berichtet er, daß er sich ein neues Arbeits-  zimmer habe einrichten können,  »einschließlich der Wiederaufstellung des hier gerettet gebliebenen Teiles meiner Bibliothek &  des Inhalts von 10 aus der Eifel über den Dom von Altenberge als letztem Bergungsort wieder an  19  mich gelangten Kisten«.  Am 31. Mai 1948 »abends 8.15« — wie es ın der Todesanzeige heißt — starb er »im  Alter von nahezu 76 Jahren infolge eines Schlaganfalles«. Die feierlichen Exe-  quien fanden am 5. Juni 1948 morgens 9.15 Uhr in der St. Elisabeth-Kirche zu  Bonn statt, die Beerdigung am gleichen Tage um 11.30 Uhr auf dem Südfriedhof.  Das Grab ist noch erhalten.  Etwa ein Dreivierteljahr vor seinem Tod, am 20./23. August 1947, verfaßte er ei-  nen langen handschriftlichen Brief von 18 Seiten an seinen Bonner Schüler P. Dr.  18 Baumstark hatte seine Kräfte nie geschont. 1932 schrieb der Bonner Religionsgeschichtler Erik  Peterson an Lietzmann: »In diesem Jahr wird Baumstark 60 Jahre alt. Ich fürchte, daß dieser  arme, abgearbeitete Mann nicht mehr das 70. Jahr erreichen wird. Man sollte ihm eine Ehrung  zuteil werden lassen.« (Aland aaO 696). Das geschah auch, und Peterson beteiligte sich: Band 29  (1932) des Oriens Christianus erschien als Festschrift. Allerdings nur mit Schwierigkeiten. In ei-  nem Brief vom 28. 4. 1932 berichtet der Mitherausgeber Rücker an Mader (s. oben Fußnote 6):  »Wegen des Jahrgangs 1932, der eine Baumstark-Ehrung darstellen soll, bin ich noch am Ver-  handeln wegen einer finanziellen Sicherung. Die Notgemeinschaft [der deutschen Wissenschaft]  hat etwas gegeben, aber das reicht nicht aus; ich bettele jetzt am Generalsekretär [der Görres-  Gesellschaft] herum, der mir erst im allgemeinen seine Hilfe zugesagt hat. Es ist ein Jammer!  Überall muß man aufs äußerste sparen ... Sobald ich nur einigermaßen gesichert bin, fange ich  an mit dem Jahrgang 1932, der als Doppelheft (also für den ganzen Jahrgang) zum 4. August  [Baumstarks Geburtstag] fertig sein muß.«  19  Im Brief an seinen Sohn Theodor vom 25. 3. 1947 schreibt er auf S. 5f.: »Von meinen Büchern  waren 10 große Kisten schon vor Monaten [vor der vorübergehenden Übersiedlung nach Eiser-  feld am 31. 12. 1944] in die Eifel in vermeintliche »Sicherheit« gebracht worden, von wo sie nach  dem Zusammenbruch der Westfront durch gütige »Feindes<hand in den Altenberger Dom geret-  tet wurden und schließlich doch glücklich wieder bereits in meinen Besitz kamen. Weitere 6  ebensogroße Kisten wurden noch in den furchtbaren Dezembertagen nach Beuron geschickt,  wo sie ausgerechnet am »Benediktustage«, dem 21. 3. 45 heil anlangten und sich vorerst noch be-  finden. Von mehr als 20 kleineren Kisten, die auch noch dorthin abgesandt werden sollten, wur-  den nun [am 30. 12. 1944] die letzten ... in aller Eile gepackt. ... Immerhin blieb ... von meiner  Bibliothek Verschiedenes, das sich nicht mehr hatte einpacken lassen, ... und alle meine wissen-  schaftlichen Notizen in unserem treulos verlassenen Heim zurück. Das Gleiche galt von den ge-  packten kleineren Kisten, die der damit beauftragte Spediteur nicht mehr zur Versendung brin-  gen konnte.« (Ähnlich S. 7-9 der handschriftlichen Version vom 17./19. 3. 1947).Immerhin bliebAnton Baumstarks wissenschaftliches Testament  Haus freigegeben. Im Herbst hatte er starke gesundheitliche Beschwerden.'®  Am 30. November 1945, dem Tag, als er erfuhr, daß sein vermißter Sohn Theo-  dor lebte und in russischer Kriegsgefangenschaft war, erlitt er — wie er auf S.4  seines wissenschaftlichen Testaments sagt — einen »gesundheitlichen Zusam-  menbruch«. Er konnte erstmals zu Weihnachten das Bett verlassen und erholte  sich im Frühjahr 1946 nur langsam. Er arbeitete jedoch weiter. In einem Brief an  Dr. Hamm vom 1./22./24. März 1946 berichtet er, daß er sich ein neues Arbeits-  zimmer habe einrichten können,  »einschließlich der Wiederaufstellung des hier gerettet gebliebenen Teiles meiner Bibliothek &  des Inhalts von 10 aus der Eifel über den Dom von Altenberge als letztem Bergungsort wieder an  19  mich gelangten Kisten«.  Am 31. Mai 1948 »abends 8.15« — wie es ın der Todesanzeige heißt — starb er »im  Alter von nahezu 76 Jahren infolge eines Schlaganfalles«. Die feierlichen Exe-  quien fanden am 5. Juni 1948 morgens 9.15 Uhr in der St. Elisabeth-Kirche zu  Bonn statt, die Beerdigung am gleichen Tage um 11.30 Uhr auf dem Südfriedhof.  Das Grab ist noch erhalten.  Etwa ein Dreivierteljahr vor seinem Tod, am 20./23. August 1947, verfaßte er ei-  nen langen handschriftlichen Brief von 18 Seiten an seinen Bonner Schüler P. Dr.  18 Baumstark hatte seine Kräfte nie geschont. 1932 schrieb der Bonner Religionsgeschichtler Erik  Peterson an Lietzmann: »In diesem Jahr wird Baumstark 60 Jahre alt. Ich fürchte, daß dieser  arme, abgearbeitete Mann nicht mehr das 70. Jahr erreichen wird. Man sollte ihm eine Ehrung  zuteil werden lassen.« (Aland aaO 696). Das geschah auch, und Peterson beteiligte sich: Band 29  (1932) des Oriens Christianus erschien als Festschrift. Allerdings nur mit Schwierigkeiten. In ei-  nem Brief vom 28. 4. 1932 berichtet der Mitherausgeber Rücker an Mader (s. oben Fußnote 6):  »Wegen des Jahrgangs 1932, der eine Baumstark-Ehrung darstellen soll, bin ich noch am Ver-  handeln wegen einer finanziellen Sicherung. Die Notgemeinschaft [der deutschen Wissenschaft]  hat etwas gegeben, aber das reicht nicht aus; ich bettele jetzt am Generalsekretär [der Görres-  Gesellschaft] herum, der mir erst im allgemeinen seine Hilfe zugesagt hat. Es ist ein Jammer!  Überall muß man aufs äußerste sparen ... Sobald ich nur einigermaßen gesichert bin, fange ich  an mit dem Jahrgang 1932, der als Doppelheft (also für den ganzen Jahrgang) zum 4. August  [Baumstarks Geburtstag] fertig sein muß.«  19  Im Brief an seinen Sohn Theodor vom 25. 3. 1947 schreibt er auf S. 5f.: »Von meinen Büchern  waren 10 große Kisten schon vor Monaten [vor der vorübergehenden Übersiedlung nach Eiser-  feld am 31. 12. 1944] in die Eifel in vermeintliche »Sicherheit« gebracht worden, von wo sie nach  dem Zusammenbruch der Westfront durch gütige »Feindes<hand in den Altenberger Dom geret-  tet wurden und schließlich doch glücklich wieder bereits in meinen Besitz kamen. Weitere 6  ebensogroße Kisten wurden noch in den furchtbaren Dezembertagen nach Beuron geschickt,  wo sie ausgerechnet am »Benediktustage«, dem 21. 3. 45 heil anlangten und sich vorerst noch be-  finden. Von mehr als 20 kleineren Kisten, die auch noch dorthin abgesandt werden sollten, wur-  den nun [am 30. 12. 1944] die letzten ... in aller Eile gepackt. ... Immerhin blieb ... von meiner  Bibliothek Verschiedenes, das sich nicht mehr hatte einpacken lassen, ... und alle meine wissen-  schaftlichen Notizen in unserem treulos verlassenen Heim zurück. Das Gleiche galt von den ge-  packten kleineren Kisten, die der damit beauftragte Spediteur nicht mehr zur Versendung brin-  gen konnte.« (Ähnlich S. 7-9 der handschriftlichen Version vom 17./19. 3. 1947).VO meılıner
Biıbliothek Verschiedenes, das sıch nıcht mehr hatte einpacken lassen, und alle meılne WwI1IsSsen-
schatftliıchen otızen ın UNSCTIECIN treulos verlassenen Heim zurück. Das Gleıiche galt VO den 74 in
packten kleineren Kısten, dıe der damıt beauftragte Spediteur nıcht mehr SA Versendung T1N-
SCH konnte.« (Ahnlich /7-9 der handschrittlichen ersion VO



Baumstark/Kauthold

Odılo Heıiming, Benediktiner der Abte] Marıa Laach (1898-1988),“” den dieser
181 einem Nachruft als wıssenschaftliches Testament bezeichnete?! Baumstark
o1bt darüber hınaus ın diesem Schreiben Aufschlüsse ber selıne etzten Jahre
un: berichtet schließlich och die amusante Geschichte, WwW1e€e OS ATa kam, da{ß
mMI1t Gerard Garitte“* se1ın Handexemplar der syrıschen Literaturgeschichte E C-
SCh andere, dringend benötigte Bücher un 100 belgische Zıgaretten tauschte.
Dıieses Handexemplar 1St 1U 1mM Besıtz VO Protessor Dr Bernard Coulıe ın
Louvaın-la-Neuve, mıiı1t reıi Brieten und eıner Postkarte Baumstarks,
die diesen Handel betreffen > Auf S1C wırd och zurückzukommen se1ln.

DDen Briet Odıilo Heiming durchzieht die dSorge die Publikation sSEe1-
He ungedruckten Arbeiten. An erster Stelle steht jedoch die geplante Neuauf-
lage seiner »Geschichte der syrıschen Lıteratur«, die 1927 177 Verlag Marcus un:
Weber 1n onnn erschienen W 3ATfl. Er selbst hatte ach dem Ende des Krıeges och
Vorarbeiten geleistet un Erganzungen 1n ein durchschossenes Exemplar einge-
tıragen. Fuür die Neuauflage wünschte als Hauptherausgeber seınen Bonner
Schüler und Freund (Jtto Spıes (  ; se1t 1946 Gastprofessor 1n onn  24
Dieser sollte sıch der Hılte VO Odılo Heıiming un eınes weıteren Bonner
Schülers bedienen, des Benediktinerpaters Dr Hıeronymus Engberding in (56ef-
leve 899-1968)°?. 1ine Neuauflage kam jedoch nıcht zustande. 1968 veranstal-
Leie der Verlag de Gruyter 11U  — eiınen photomechanischen Nachdruck. Das
durchschossene Exemplar betand sıch ohl se1it den Tagen Engberdings bıs
VOT kurzem 1mM Besıtz der Abtej Gerleve un: wurde Februar 1998 dem
Nachlaft übergeben.

Seinen thematisch ahnlıchen, aber viel kürzeren Beıtrag » D1e aramäıische un:
syrısche Lıteratur« für das VO Bertold Spuler herausgegebene »Handbuch der

20 Z Heiming vgl eLtwa 1365
Tydschrıft OVMÖOT Liturgie 55 (1949) 161165 Ebenso aut der Eınleitung Baumstark, Noc-

Laus Iypen trühchristlicher Vigilıenteier und iıhr Fortleben VOT allem 1MmM römiıschen un
monastıschen Rıtus. Aus dem achlafß herausgegeben VO He1iming, Münster 1957
Gerard arıtte (1914-1990). Von 1950 bıs seıner Emerıitierung 1978 Protessor für Byzantını1-
stik und Christlichen Orıient der Katholischen Universıität Löwen. Kurzer Lebenslauf: Mu-
sSeo0n 100 (1987) AIL-XIV; Grabrede aut ıh: Museon 103 20122024

V Herr Protessor Coulie erklärte sıch treundlicherweise mıiı1t der Überlassung VO Kopıen der
Briete und ıhrer Veröffentlichung einverstanden. Fur dıe entsprechenden Erkundigungen und
die Vermittlung SC1 Frau Protessor Dr. Andrea Schmuidt, Louvaın-la-Neuve, herzlich gedankt,
ebenso tür ıhre Durchsicht des Handexemplars der »Geschichte der syrıschen Lıteratur« und
ihre Miıtteilung, da{ß 6C$S 1U wenıge handschriftliche Anmerkungen Baumstarks enthalte; seılen
lediglich 1n den Anmerkungen und 1mM Regiıster ein1ıge Zahlen korrigiert; zusätzliche Eınträge
se]len nıcht vorhanden. Frau Protessor Schmidt WAar terner treundlıch, dıe Abschrift der teıl-
WweIlse schwer lesbaren Brietfe Baumstarks arıtte anhand der Orıiginale überprüfen un!
erganzen.
Orientalıst un: Jurıist, Hörer Baumstarks 1n Bonn e1it 1937 Protessor für Oriıentalıstik 1ın Bres-
lau, ab 1951 Ordıinarıus 1n Bonn; seıne Emeritierung erfolgte 1970 Nachruft: Schützinger,
DMG 533 (1983) DEn

25 Nachruft VO Afßftalg 1 OrChr 53 253527256



Anton Baumstarks wissenschaftliches Testament

Orientalistik«“° erwähnt 1mM wıissenschaftlichen Testament übrıgens nıcht. Er
scheint also EFSE spater darum gebeten worden se1n un! konnte die Arbeıt
auch nıcht mehr abschließen. Fertiggestellt wurde S1e VO Adolft Rücker, der
VE darauf, namlıch 15 November 1948, ebenfalls starb.“/ Erschienen 1st
der Band STSE 1954

Ebenftalls postum veröffentlicht wurden TE Artikel 1mM Band des »Reallex1-
Oons für Antike un Christentum«.  28 Sıe sind 1n den 1er vorgelegten Schrift-
stücken nıcht erwähnt, werden also auch erst. spater entstanden se1In. Dasselbe
dürfte für ein1ıge 1ın der Lıste der nachgelassenen Manuskripte
Arbeıiten gelten. Der 1mM ersien Nachkriegsband des Orıens Chrıistianus erschie-
C6 Autsatz »Zur Herkunft der monotheistischen Bekenntnistormeln 1M KO-
ran« tehlt 1mM wıissenschaftlichen Testament ebentalls, mu{ß 1aber schon vorgele-
SCH haben In dem Brief seınen Sohn Theodor VO März 194 / schreibt
niämlıich aut

»Meınerseıts, och einmal aut mich selbst zurückzukommen, habe iıch die Aussıcht, 1n WEe1
verschıiedenen Zeitschritten 1n absehbarer Zeıt Wel1 csehr wichtige Autsätze ber dıe Urge-
schichte des Islams ‚Zu den Formeln des monotheistischen Bekenntnisses 1mM Koran« und ‚Islam
und Syntage« eiınem Akt der christlichen Taufteier) herauszubringen.«

Anschließend och eın weıteres Werk, ersichtlich eın Buch ber Mo-
hammed un den Koran:

» Aufßßerdem hat Freund Spıes eınen Verleger für den ‚Gesandten (zottes« aufgefunden, der auch
zuL bezahlen würde. Ich hatte schon während meılner schweren Krankheit 1n schlaflosen Näch-
LEn die Schlufßkapitel entworten und annn mi1t Bleistift notiert. JELZt geschah aut dıe glückliche
Nachricht der Veröffentlichungsmöglichkeit hın oleiches für die Einleitungskapitel, und ich mu{
HUL, W 4As allerdings eın ziemliches Stück Arbeıt darstellt, L1UTE noch alles och eiınmal einheitlich
überarbeıten Uun! VOT allem einheıitlıch das 1ın dem neuhinzugekommenen Kapıtel ımmer stärker
ZÜAT: Geltung gelangte Stilmittel der Allıteration einheitlich urchführen.«

Seinen sonstıgen wiıissenschaftlichen Nachlafß sollten die reı (GGenannten eben-
talls betreuen: Heiming un:! Engberding die >»Christiana Orijentalia« un:
»La1entheologisches«, Spıes das Islamiısche. Anstalten Z wurden gvemacht.

Odılo Heiming schreibt 1ın seıner Eıinleitung Baumstarks pPOostum herausge-
gebenem Buch » Nocturna [L aus« ber dessen »umfangreıche literarısche Hın-

Erste Abteıilung, Band Semuitistik, Leiden 1954, 162-204 (Nachdruck: 1964
Da Gedruckt wurden Baumstarks Beıtrag »A Kleinere aramäısche Liıteraturen« (S 162-168) un:

die EPSTCH Kapıtel VO »B Die syrısche Lıteratur« (D 168-182). Rücker merkt ‚WarTr auf 168
Al dafß VO dem Beıtrag ber dıe syrische Literatur der Antang bıs ZUr Literatur der O-

rianıschen Bewegung einschliefslich« Kapıtel 1mM Manuskrıipt Baumstarks vorgelegen habe,
doch sınd welıtere erhebliche Manuskriptteile vorhanden, Anhang Ms 30

25 Art »Begleitfeste«, »Bild (jüdısch)«, »Chairetismus« (RAC 2’ 1951 f 9 78-92, 287/-302, 995 -

29 OrChr &T 1953 62  D
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terlassenschaft«: » Wır haben versucht, das reiche Materı1al einigermaßen 1mM
30Sınne des Verstorbenen die VO ıhm geENANNLEN ;Erben« verteiılen.«

Ottenbar sınd die unveröffentlichten Manuskrıpte 1n verschiedene Hände e
langt.

Von Engberding un! Spıes ST nıcht bekannt, da{ß S$1C dem Wunsch Baumstarks
nachgekommen siınd Ersterer publizierte zahlreiche eigene Arbeiten VE Latur-
vxjewissenschaft un zab VO 1953 bıs 1963 den Orıens Chrıistianus heraus. ber
Spıes 1St LLUTL berichten, da 7wel kurze biographische Artıkel ber aum-
stark schrieb*! un: ıhm 1973 1n Band EFA dieser Zeitschrift eiınen Aufsatz Z
1008 Geburtstag un! 75 Todestag wıdmete. Da{fß dieser Autsatz den ole1-
chen Titel »Islam un: Syntage« tragt wWwW1€ derjen1ge Baumstarks, den dieser ach
der gerade zıtlierten Stelle 1mM Briet den Sohn Theodor 194 / offenbar schon
fertiggestellt hatte, wiırd aum CIn Zautall se1n. Spıes schreıbt aber eın Wort da-
VOI, da{fß GT eın Manuskript seınes Lehrers benutzt habe Wer den charakterıst1ı-
schen Stil Baumstarks kennt, hätte aber keıine Schwierigkeiten, den veröffent-
ıchten Autsatz für eınen leicht überarbeiteten Text des Meısters halten. Das
betreffende Baumstarksche Manuskrıiıpt 1St 1mM Nachla{fß auch nıcht vorhanden.
[ )as Manuskrıpt des »(Gesandten (sottes« tehlt ebentfalls.

Im Zusammenhang mi1t seinem Nachla{fß erwähnt Baumstark weıterhın
Arthur Vö6öbus (1909-1988). Dieser W ar 1mM Krıeg Protessor für Ite Kirchenge-
schichte der Universıität Tartu (Dorpat) SCWESCH un NV.C)I.: den Sowjets AUS SEe1-
HGT Heımat Estland geflüchtet. Er lebte damals 1ın Oberkassel, auf der onn DG-
genüberliegenden R heinseite.??* Wıe Baumstark 1n seiınem wissenschaftlichen
Testament schreıbt, hatte Vöobus ıh 1m Dezember 1945 besucht (S25) Es
scheıint sıch ann eıne CHNSC Zusammenarbeıt entwickelt haben Baumstark
schreıbt nämlıch, Vö6öbus se1 ıhm »seıther eın sehr lıeber Mitarbeiter un Ort-
setizer seiner ‚Diatessaron<«-Studien geworden« (S.5); SC1 »MmMI1t der (;esamt-
materIı1e der Probleme das Dıatessaron un! meıner persönlıchen Art, S1e
sehen un mı1t ıhnen sıch abzufinden, TIr au“ S 9) Er spricht VO eınem » FEın-
u46 der Verbindung MItT Vö6bus« auf selne eıgenen wissenschaftlichen nteres-
SC  e S 13); VO »der Fırma Baumstark V6ö6bus«, iınnerhal derer selbst
sıch hauptsächlich mı1t dem altsyrıschen Text des Praxapostolos beschäftige
(S 14), während D abgesehen VO seinem Autsatz »Aufgaben un! Gesamtpro-

30 Eınleitung Nocturna Laus 4a0 (oben Fufnote 24
31 Art »Baumstark, arl Anton Joseph Marıa Domuinikus«, 1n Neue Deutsche Biographie,

1.Band, Berlin 1953 669; » Anton Baumstark«, 1nN: Bonner Gelehrte. Beıträge DA Geschichte
der Wissenschatten iın Bonn. Sprachwissenschaften, Bonn 197:0; AA
Vgl Fischer Hrsei);, Irıbute Arthur V6ö6bus, Chicago 197/7; AA Curriculum Mi=
A (  2 exercısed pastoral (L tellow refugees 1ın refugee 1n Germany),
4012195 Schrittenverzeichnıs. Vgl auch Hollerich, Arthur Vö6ö6bus Remembered, 11 Aram

(1989) 290-293; Brock, Arthur Vö6öbus’ Contribution Syrı1ac Studıes, ebenda 794-7299
(mıt syrologischer Bıbliographie).



Anton Baumstarks wissenschaftliches Testament

bleme der Diatessaronforschung« »den syrıschen Evangelrentext und, W
mI1t ıhm zusammenhängt, Jetzt als seın Gebiet Vö6bus« überlasse (S 13) Von
Vö6obus se1 bald eıne » Arbeıit ber die Geschichte des syrıschen Evangelientextes
VO epochaler Bedeutung« (S:5) Er empfiehlt ıhn auch für dıe
Herausgabe seiner nachgelassenen Manuskrıipte, sSOWweılt sS1e den Bibeltext betref-
ten S 6, 110} 1L 15) Vö6ö6bus habe sıch Aı bereiterklärt ®) 9 In einer oyleich
zıtierenden Stelle AaUuS seinem Testament VO Februar 1947 raumt ıhm eın
Vorrecht be1 der Benutzung seıner ach Beuron verbringenden Zettelsamm-
lung eın Besonders deutlich außert sıch ın dem Brief seınen Sohn Theodor
VO Marz 194 / S f.)

» Auf meınem Krankenlager empfing ich den Besuch zweıler mMI1r bısher unbekannt CWESCHCI
höchst interessanter Manner. Der WAar Dein etzter ChefAnton Baumstarks wissenschaftliches Testament  bleme der Diatessaronforschung« —- »den syrischen Evangelientext und, was  mit ihm zusammenhängt, jetzt als sein Gebiet Vööbus« überlasse (S.13). Von  Vö6öbus sei bald eine »Arbeit über die Geschichte des syrischen Evangelientextes  von epochaler Bedeutung« zu erwarten (S.5).”? Er empfiehlt ihn auch für die  Herausgabe seiner nachgelassenen Manuskripte, soweit sie den Bibeltext betref-  fen (S.6, 10, 11, 15). Vö6bus habe sich dazu bereiterklärt (S. 9). In einer gleich zu  zitierenden Stelle aus seinem Testament vom 3. Februar 1947 räumt er ıhm ein  Vorrecht bei der Benutzung seiner nach Beuron zu verbringenden Zettelsamm-  lung ein. Besonders deutlich äußert er sich in dem Brief an seinen Sohn Theodor  vom 27. März. 1947 (S. 1£.):  »Auf meinem Krankenlager empfing ich den Besuch zweier mir bisher unbekannt gewesener  höchst interessanter Männer. Der erste war Dein letzter Chef ... Der zweite Besucher war ein  ehemaliger Professor der evangelischen Theologie an der Universität Dorpat, A. Vööbus, der ge-  genwärtig mit Frau und Kind in einem baltischen Flüchtlingslager bei Oberkassel weilt und nach  7jähriger Arbeit daran eben ein großes Werk über das syrische Mönchtum zum Abschluß  bringt?* und deshalb den Verfasser der Syrischen Literaturgeschichte kennen lernen wollte. Bald  hat sich aber später herausgestellt, daß auch er und zwar von einer anderen Seite aus als ich selbst  schon längere Zeit mit Tatian-Studien beschäftigt ist. Es hat sich so im Laufe der Zeit eine engste  Arbeitsgemeinschaft zwischen uns angebahnt, die uns zu sehr interessanten und wichtigen Ent-  deckungen führte und durch die geistige Anregung, die sie mir bietet, für mich ungemein wert-  voll und trostreich wurde. Er, der erst 39 Jahre alt, freilich auch infolge des während der Kriegs-  zeit Erlebten gesundheitlich leidend ist, kann nun anstelle meines armen Schülers Curt Peters,  den man mir in Holland auf deutschen Gerichtsspruch hin umgebracht hat,?® der Erbe meiner  Arbeit auf diesem Gebiete von der orientalischen Seite her werden. Von der germanistischen Seite  es zu werden, wie Du mir versprachst, möge in Zukunft das Schicksal Dir ermöglichen.«  Bei seinem oben erwähnten Tauschgeschäft mit Garitte hatte er am 13. Dezem-  ber 1946 brieflich um ein neues Brevier und ein Exemplar des »Liber Graduum«  gebeten (s. auch unten). Als er zunächst nur das Brevier erhielt, äußerte er mit  Brief vom 9. Mai 1947 an Garitte die Befürchtung, daß dieser den »Liber Gra-  duum« nicht beschaffen könnte, und fährt fort:  »Ce serait vraiment un malheur catastrophal non seulement pour moi me&me, mais pas moins  pour un ancien Professeur de l’universit& de Dorpat, monsieur A. Vööbus, savant d’une Erudition  admirable, qui avec sa famille se trouve dans un camp de refugi€s baltiques 6tabli aux environs de  notre ville et qui s’occupe lui aussi avec grand succes des questions du Diatessaron. Nos etudes  maintenant communes nous menent ä des resultats ä peu pres chaque jour plus curieux et impor-  tants. Ainsi par example les oeuvres d’Isaac de Ninive et d’autres &crivains ascetiques et mysti-  33 Erschienen unter dem Titel »Studies in the History of the Gospel Text in Syriac«, Louvain 1951  (=68CO128).  34 Mit dem Buch gemeint ist wohl »History of Ascetism in the Syrian Orient«, 3 Bände, Louvain  1958, 1960, 1988 (= CSCO 184, 197, 500).  35 Curt Peters (1905-1944). Vgl. Kaufhold, Oriens Christianus. Gesamtregister, aaO, Einleitung  17 u.ö. Aland, Glanz und Untergang der deutschen Universität, aaO 1260, gibt den 7. 12. 1944  als Todestag an.Der zweıte Besucher Wr eın
ehemalıger Protessor der evangelıschen Theologie der Uniiversıität Dorpat, V6ö6bus, der C
genwärtıg mi1t Frau un! ınd 1n eiınem baltıschen Flüchtlingslager be1 Oberkassel weılt und ach
Zjährıiger Arbeıt daran eben eın großes Werk ber das syrische Mönchtum Z Abschlufß
bringt”* und eshalb den Verfasser der Syrischen Literaturgeschichte kennen lernen wollte Bald
hat sıch aber spater herausgestellt, da{fß uch un A E VO eıner anderen Seıite aus als IG. selbst
schon längere elıt mMi1t Tatıan-Studien beschäftigt 1St. Es hat sıch 1mM Laufte der Zeıt eıne CNSSTEC
Arbeitsgemeinschaft 7zwıschen Uu1ls angebahnt, die u1ls sehr interessanten und wichtigen Ent-
deckungen tührte und durch die geistige Anregung, dıe S1E mMI1r bietet, für miıch ungemeın wWweri-

voll un trostreich wurde. Er, der ErSTt 39 Jahre alt, reıilich auch infolge des während der Krıiegs-
eıt Erlebten gesundheıtlıch eidend ISt, kann 1U anstelle meılines Schülers Cürt Peters,
den I1a mMI1r 1ın Holland aut deutschen Gerichtsspruch hın umgebracht hat,? der rbe meılner
Arbeıt aut diesem Gebiete VO der orientalischen Se1ite her werden. Von der germanıstischen Seite

werden, W1€e Du mMI1r versprachst, mOge 1n Zukuntft das Schicksal Dır ermöglıchen.«

Be1 seınem ben erwähnten Tauschgeschäft mıt Garıtte hatte G} Dezem-
ber 1946 brieflich ein Brevıer un eın Exemplar des >Lauber Graduum«
gebeten (s auch unten). Als zunächst 11UTFr das Brevıer erhielt, außerte mıiıt
Brief VO Maı 194 / Garıtte dıie Befürchtung, da{fß diıeser den >1ıber (Sra-
duum« nıcht beschaffen könnte, un: tährt tort:

»Cie seraıt vraıment malheur catastrophal 110 seulement POUT MO1 meme, MmMa1s Pas MO1NS
POUL ancıen Protesseur de ’unıiversıte de Dorpat, monsıeur V6ö6bus, Savandt une &rudıtion
admırable, qUu1 MC amılle LTrOUVE ans CaIND de refug1€es baltıques 6tabhlı AU  A eNvıronNs de

vılle el quı S OCCUpe Iu1 auss1ı AVOCC orand SUCCECS des quest10ns du Dıatessaron. Nos etudes
maıntenant€OUS menent des resultats PDCU pres chaque Jour plus CUrl1eux el ImMpor-

Aınsı Par example les QOQEUVTITECS d’Isaac de Nınıve d’autres Acrıvaıns ascet1ques eTt mMYSt1-

676 Erschienen dem ıtel »Studıes in the Hıstory ot the Gospel lext in Syriac«, Louvaın 1951
SGCA) 128)

Mırt dem Buch gemeınt 1st ohl »Hıstory ot Ascetism 1n the Syrıan Orıent«, Bände, Louvaın
1958, 1960, 1988 SC} 184, L/ 500)
Caast DPeters (1905-1944). Vgl Kaufhold, Orıens Can Gesamtregıster, aaQO, Einleitung
K Aland, Glanz un Untergang der deutschen Universıtät, aa0) 1260, oibt den 1944
als Todestag



10 Baumstark/Kauthold

qUECS de l’eglise nestorıenne, celles du orand Balaı les traductions Syr1aques des catecheses de
Theodore de Mopsuestes SONLT plus MOI1NS riches cıtat1ons de VIEeUX LE XAAS evangelıiques
qu«c paulınıennes Al meme des Actes. Maıs POUT 1en approfondır les fruts de 1105 recherches ; ]
raıt absolument necessaıire de ( cıtat1ons AVO celles pas seulement d’Afrahat, Ma1s
SUTTOULT du >[1.ıber Graduum«. Je OUusSs prıe ONC AUSS1 1O de 1110 nouvel amı esthonıien de
vouloır 1en taiıre LOUL YJUC OUSs DPOUVCZ PDOUL euxX PaUVICS 1ables
d’&tude LOUL faıt indispensable. «

uch ıer W1I'd offensichtlich, da{ß Baumstark un Vöobus häufige (fast tägli-
che?) vemeınsame Studıien Z syrıschen Bibeltext trieben un: da{fß Vö6bus
Baumstarks Bibliothek mıtbenutzte.

Sehr auffällıg ist; da{fß Vöobus 1in seiınen einschlägıgen Arbeiten?® VO dieser
persönlıchen Beziehung un: Zusammenarbeıt auf dem Gebiet des SyI1-
schen Bibeltextes, sSOWeılt ersichtlıich, eın Wort Sagtl Aus seinem Buch »Early
Versions of the New Testament«, Stockholm 1954, 15; Alßt sıch eıne nihere
Bekanntschaft LL1UTr erahnen:

» Thıs patrıarch ot Christian Oriental studıies, wh; W a nearly eighty old, worked day atter
day, increasıng hıs collection of cards wıth>ardently desırıng that God might o1VeE hım
1added complete hıs work But 1ın May 1948, the evenıng of hıs days descended upON chıs
tiıreless worker.«

FST LVL 11177 VOT seinem Tod, schildert Voöoöbus einen Besuch be1 Baumstark,
als siıch die Beurteilung VO Matthew Black wehrt, habe se1ıne An-
sichten aus (gedruckten!) Arbeiten Baumstarks un! DPeters’ übernommen (»1n-
herited«)”/: » Thıs 15 NOLT rrue The truth 15 that 1ın these Atffers Baumstark has

Neben der in Fufißnote A ZCENANNLEN und noch nennenden »Investigations into the ext
of the New Testament Used by Rabbula of Edessa«, Pinneberg 1947 (Contributions ot the Bal-
t1C Universıity, 5)’ »Researches the Circulation of the Peshıitta 1n the Middle of the Fitch
Century«, Pınneberg 1949 (ebenda 64), » Neue Ergebnisse 1n der Erforschung der Geschichte
des Evangelıentextes 1m Syrischen«, Pinneberg 194% (ebenda 65), » LIhe Old Syrıac ersion 1ın
1716 Light«, in Apophoreta Tartuensıa, Stockholm 1949, 144-152; » Ihe Oldest Extant Iraces ot
the Syrıiac Peshitta«, 1n Museon 63 (1950) 191-204, » Neue Angaben ber die textgeschicht-
lıchen Zustände in Edessa 1n den Jahren 326-340«, Stockholm — Papers of the Estonıian
Theological Socıiety 1n Exıle, 3)3 » [Jas Alter der Peschitta«, 1 OrChr A0 Fa

AL The Syriac Versional Tradıtion, 1: Aland (Filrse:); Die alten Übersetzungen des Neuen Testa-
E dıe Kıiırchenväterzitate und Lektionare, Berlin—-New ork 1972 F30: » Vö6bus takes the
VIEW, maınly based the conjectures of Baumstark and Peters, that the early Syrıiac patrıstıc
quotatıons ot the Gospels pomint the ex1istence of INalıy ditferent vers1o0ns o the SCDa-
rAaRe Gospels 1n Syriac Baumstar: had argued comparıson of quotations 1ın the work of
Tıtus of Bosra and 1n the Syriac versıon of FEusebius’ Theophany DPeters examıned thıs eV1-
dence thoroughly10  Baumstark/Kaufhold  ques de l’6glise nestorienne, celles du grand Balai et les traductions syriaques des cat&ch&ses de  Th6odore de Mopsuestes sont plus ou moins riches en citations de vieux textes tant &vangeliques  que pauliniennes et meme des Actes. Mais pour bien approfondir les fruits de nos recherches il se-  rait absolument n&cessaire de comparer ces citations avec celles pas seulement d’Afrahat, mais  surtout du »Liber Graduum«. Je vous prie donc aussi au nom de mon nouvel ami esthonien de  vouloir bien faire tout ce que vous pouvez pour procurer ä nous deux pauvres diables ce moyen  d’&tude tout ä fait indispensable.«  Auch hier wird offensichtlich, daß Baumstark und Vööbus häufige (fast tägli-  che?) gemeinsame Studien zum syrischen Bibeltext trieben und daß Vööbus  Baumstarks Bibliothek mitbenutzte.  Sehr auffällig ist, daß Vööbus in seinen einschlägigen Arbeiten?® von dieser  persönlichen Beziehung und engen Zusammenarbeit auf dem Gebiet des syri-  schen Bibeltextes, soweit ersichtlich, kein Wort sagt. Aus seinem Buch »Early  Versions of the New Testament«, Stockholm 1954, S.15; 1äßt sich eine nähere  Bekanntschaft nur erahnen:  »This patriarch of Christian Oriental studies, who was nearly eighty years old, worked day after  day, increasing his collection of cards with passages, ardently desiring that God might give him  added years to complete his work. But in May 1948, the evening of his days descended upon this  tireless worker.«  Erst 1987, kurz vor seinem Tod, schildert Vööbus einen Besuch bei Baumstark,  als er sich gegen die Beurteilung von Matthew Black wehrt, er habe seine An-  sichten aus (gedruckten!) Arbeiten Baumstarks und Peters’ übernommen (»in-  herited«)?’: »This is not true. The truth is that in these matters Baumstark has  36 _ Neben der in Fußnote 33 genannten und noch zu nennenden u. a.: »Investigations into the Text  of the New Testament Used by Rabbula of Edessa«, Pinneberg 1947 (Contributions of the Bal-  tic University, 59), »Researches on the Circulation of the Peshitta in the Middle of the Fifth  Century«, Pinneberg 1949 (ebenda 64), »Neue Ergebnisse in der Erforschung der Geschichte  des Evangelientextes im Syrischen«, Pinneberg 1948 (ebenda 65), »The Old Syriac Version in a  new Light«, in: Apophoreta Tartuensia, Stockholm 1949, 144-152; »The Oldest Extant Traces of  the Syriac Peshitta«, in: Mus&on 63 (1950) 191-204, »Neue Angaben über die textgeschicht-  lichen Zustände in Edessa in den Jahren ca. 326-340«, Stockholm 1951(= Papers of the Estonian  Theological Society in Exile, 3); »Das Alter der Peschitta«, in: OrChr 38 (1954) 1-10.  3%  The Syriac Versional Tradition, in: K. Aland (Hrsg.), Die alten Übersetzungen des Neuen Testa-  ments, die Kirchenväterzitate und Lektionare, Berlin-New York 1972, 130: »Vööbus takes the  view, mainly based on the conjectures of Baumstark and Peters, that the early Syriac patristic  quotations of the Gospels point to the existence of a great many different versions of the sepa-  rate Gospels in Syriac ... Baumstark had argued on a comparison of quotations in the work of  Titus of Bosra and in the Syriac version of Eusebius’ Theophany ... C. Peters examined this evi-  dence thoroughly ... Both Baumstark and Peters were, nevertheless, of the opinion that there  were many Old Syriac Gospels in circulation similar to the Old Latin Version of the Gospels, in  spite of the fact that two manuscripts only have survided. This is the position which Vööbus has  inherited and which he seeks to defend.«Both Baumstark and DPeters WEeTIC, nevertheless, ot the opınıon that there
WEIC INaLLYy Old Syriac Gospels 1n ciırculatıon sımılar the Old Latın ersion of the Gospels, ın
spıte of the tact that LW manuscr1pts only ave survıded. hıs 15 the posıtıon which Vö6öbus has
inherited and which he seeks defend.«
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earned ftrom NMe.«  58 In eıner Fufißnote der gerade zıtlerten Stelle berichtet
tolgende Begebenheıit:

» ] remember viyıdly meeting wıth Baumstark which took place 1n Bonn the beginning ot
1945 At that time W as lıyıng 1ın the refugee CaInpD 1n Obercassel, CT Bonn. W as workıng

publication and chared wıth hım satısfaction that had discovered MN WaYyS settle ın
detinıtive WaY the problem o Rabbül  =  SI authorshıp of the Peshitta. He, the patrıarch of the

Oriental Christian studıes could NOL elieve that scholar, CC refugee, could have
covered somethıng of which he W as When revealed discovery and named the
SOUICC, he iımmediately9 went the bookshelf and took OUtL the tifth volume of the Cta
Martyrum et Sanctorum and he began COINDAIC the LEexXT ıth the Syriac vers10ns. Atter long
U:  9 he sa1d that 1T W as unbelievable that the evidence had een waıltıng long tor SOINC OTI1LC

CO thougt of examınıng 1t.«

Das Datum »Antfang 1945« annn nıcht stımmen, weı]| Baumstark damals 1n
Eiserteld W AaTl. 1eweılt die Darstellung richtig ist: älr sıch schwer ber-
prüfen. Baumstark W al 1n seıner »Geschichte der syrischen Lıteratur« (S 74) 1m
Anschlufß Burkıtt davon AUSSCHANSCIL, da{ß die Peschitta auf Rabbula zurück-
gehe. In seinem wıissenschaftlichen Testament schreibt GE auf 14, CS Nal ganz be-
sonders interessant, da{fß Rabbula ( 435) 1n se1iner 4 3() entstandenen Überset-
ZUNS eıner Kaıser Theodosios gerichteten Schrift des Kyrillos”” (herausge-
geben 1n Acta Martyrum er Sanctorum DE 628-696, also der Text, auf den Vö6öbus
anspıelt) die neutestamentlichen Zıtate nıcht der Peschitta, sondern der (älteren)
Vetus 5yra EHNTINOTMNNINHEN habe, da{fß C} die Peschitta Erst ın seinen etzten 1 en
bensjahren geschaften haben könnte. Das Gleiche tührt 1ın seinem pOostum CT1' -

schienenen Beıtrag ber dıe syrısche Lıteratur 1mM »Handbuch der Orijentalistik«
(S 177} aus An beıiden tellen Sagl nıcht, da{fß diese Erkenntnis VO Vö6bus
STLAMME In seınem ersten Briet Garıtte VO T3 Dezember 1946, also UuNsSC-
tähr e1in Jahr: nachdem Voöobus kennengelernt hatte, lesen WIr 1m Gegenteıl:

»Mes etudes scıentif1ques ans le dernıerP SONT dediees SUTFTLOUL AU.  d problemes de >I )ıatessa-
11< de Tatıen des VIEeUX LEXTES de la bıble syr1aques, A precısement 21IS 6S dernıjeres semaınes
] al reussı faıre U11LC trouvaılle une ımportance inOouie, Ca eut 1re UJUC Rabboula, qu1 semblaıt
etre ”’auteur de la JA Na du OUVEAaU Testament, servaıt du MO1NsS AfSs certaın
IMEenNntT CII GCOG S1 110 du Dıatessaron meme, du MOINSs d’un des evangıles separes une al-

Sın CurIure tres tatıanesque, plus tatıanesque quelque endroıt JUC celu1 du 5yr yr SUTrTOULT

POUr les epıtres paulınıennes et les Actes de JUC OUS appellons I]lemand eınen ‚wiılden«
ext extremement ditfä&rent de celu1 de Ia J quı DOUI Saınt Paul auraıt MD  \ WETA-
WOLOLC attrıbuee Tatıen termes PCU VaguCcs Par Eusebe.«

38 Studıes 1n the Hıstory of the Gospel ext 1n Syr1ac, Ll Louvaın 198 / SCO 496), Ahnlich
1n » Neue Materialien ZUT Geschichte der Vetus 5yra in.den Evangelienhandschriften, Stock-
holm 1953 Papers ot the Estonıian Theological Society 1ın Exıle, 5 Black »meılnte es Zanz 2n
LLAU WwI1ssen, aSSs ıch meılne Ansıchten eintach Ol Baumstar übernommen abel'«

39 Vgl Baumstark, Geschichte der syrıschen Literatur PE
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Man hat allgemein keineswegs den Eindruck, da{ß Baumstark die Leistungen
und Erkenntnisse VO Vöobus unterschlagen wollte, weıl sıch Ja überall sehr
pOsı1t1v ber ıh aufßerte, auch iın dem schon zıtıerten, spateren Brief (Garıtte
VO Maı 1947 (»savant ME erudıtion admirable«).

Baumstark W ar auch otfenbar VO der Unrichtigkeıit seıner trüheren Ansıcht
nıcht überzeugt, W1€ CS Vö6bus darstellt.* Vö6öbus beruft sıch 1ın seinen zahl-
reichen damaligen Arbeiten ber den syrıschen Bıbeltext autf mehrere Veröffent-
lıchungen Baumstarks, insbesondere die »Geschichte der syrıschen Liıteratur«,
un: zıtlert iıhn dabej immer als Anhänger der angeblich überholten Burkittschen
Meınung. Was hätte nähergelegen, als bereıts damals darauf hıinzuweısen, da{fß
Baumstark WEn CS W alr se1ıne Meınung geändert habe?

Auf eiınem anderen Gebıiet, dem der Liturgiewissenschaft, aut dem selbst
keıne Ambitionen hatte, beruft Vööbus sıch dagegen ausdrücklich auf aum-
starks Urteıl, allerdings auch nıcht 1ın eıner Form, die auf nihere Bekanntschaft
deuten wüurde. In seınem Buch >Gelibacy,; Requıirement tor Admission
Baptısm 1n the Early Syrıan Church«*! schreıibt

{ {It W as naturally oratifyıng when Protessor Baumstark, the Nestor ot Christian Oriental studıies
and CXpEerT of lıturgical research, approved 1CeW. submuıitted thıs study hım wiıth the

that he CXADICSS hıs authoritatıve opınıon the valıdıty of solution, the SAamnle time
askıng hım z1ve hıs er1ıticısm. He examıned AaNCW Aphrahat’s homily trom thıs poıint o 1eW
anı admıtted that thıs 15 ındeed the solution these sect10ns ü trom the baptısmal lıturgy.«

In eıner Fufißnote A o1bt CT A, habe dle Veröffentlichung Baumstark 1946
vegeben. Er übrigens och e1Nn welıteres Gebiet, mi1t dem Baumstark sıch
befafßste, niämlich Che Frage ach der Originalsprache der Acta Archelai?®:

»Prof Baumstark hat sıch 1n den etzten Zeıten VOT seiınem Tode mı1t dieser Frage beschäftigt und
gelangte ZUT Überzeugung, Aass die Originalsprache nıcht oriechisch, W1€ Noöldeke und Rahlfs

43annahmen, sondern syrısch

Hıer welst Vö6öbus also auf eınen Meinungswandel Baumstarks hın
Auf alle Fälle 1STt unwahrscheınlich, da{ß die Gespräche ber den syrıschen

Biıbeltext mIi1t eiınem Fachmann WwW1€e Baumstark, die sıch offenbar ber eınen län-
Zeitraum erstreckten, unwichtıg da S1e weder 1n eınem MOT=

4() Die Ansıichten Vö6bus’ INSOWweIlt sind auch keineswegs unumstrıtten, vgl ELWa Black 1n
Bulletin ot the John Rylands Lıbrary Manchester 33 (1950) 203-210; In Theologische Literatur-
zeıtung O50 un! Blacks soeben zıtierten Beıtrag. Vgl uch un! Aland, I Jer
lext des Neuen Testaments, Stuttgart 1982: 202

41 Stockholm 1951 Papers o the Estonıan Theological Society 1n Exıle, 55
4°) Vgl Baumstark, Geschichte der syrischen Literatur 30
43 Neue Angaben ber dıe textgeschichtlichen Zustände 1n Edessa 1n den Jahren 37276-340 Eın

Beitrag ZUr Geschichte des altsyrıschen Tetraevangeliıums, Stockholm 1951 Papers of the
Estonıan Theological Socıiety ın Exıile, 3) 29 Fufßnote
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WOTL och auch LLUTI 1n eıner Fu{fißnote der ede wert SCWESCH wären. Man mu{ß
deshalb annehmen, da{fß Vöobus S1C verschweıgen wollte. ber die Gründe dafür
moge sıch jeder seine eigenen Gedanken machen! Vö6bus hat spater für die Her-
ausgabe der nachgelassenen Schriften Baumstarks offenbar nıchts Ihm 1St
vielleicht ZzZUugute halten, da 1948 Protessor für Neues Testament un:!
trühe Kirchengeschichte der Lutheran School of Theology 1m ternen Chicago
wurde.

Ebenfalls vergeblich hatte Baumstark den oben erwähnten Ur Hamm gebe-
LCH,; die Gedanken ber »Brautmesse, Brautsegen un: den Finbau des Herren-
vebets ın die eucharıstische Liturgie«, die 1n seiınem Briet VO März 1946
nıedergelegt hatte, eiınem Aufsatz auszubauen. Er habe ıhm den Brieft C
schrieben,

»damıt, WCI111 mIır Gott Zeıt und Kratt einem deren wıissenschaftlichen Inhalt behandelnden
Autsätzchen nıcht mehr gewähren sollte, S1ıe 1ın eınem Moment eıner gewıssen uhe Ihrer seel-
sorgerliıchen Ptlichten eın solches eLIWA Hür ‚Theologie Glaube« nach meınem ode auf Grund
der tolgenden Mıtteilungen schreiben könnten, ich S1e hıermıiıt herzlich bitte. Ich schreıbe
mı1t Kopierstift, mI1r tür den umgekehrten Fall selbst doch eıne Kopıe der Aufzeichnungen
bewahren, die das Ergebnis der ErSLeH mI1r wıeder möglıch CWESCHECHI wıissenschaftlichen >FOr-

schung« darstellen.

Er yeht darauf auch in seınem wıssenschaftlichen Testament eın ®) 16) [)as Or1-
yinal des Brietes befindet sıch 1mM Nachlafßs, d1e erwähnte Kopıe scheint nıcht
halten se1n.

Neben dem »wıissenschaftlichen Tlestament« lıegt se1ın eingehendes, sechs Se1-
FCHn umtassendes juristisches Testament VOIL, das eın halbes Jahr früher,

Februar 1947, handschriftlich aufgesetzt hatte. Er erwähnt 6S 1n dem ab-
gedruckten Brief Odılo Heıming S 3); weıl auch Bestimmungen für SEe1-
HE  - wıssenschaftlichen Nachla{ß enthält. Er darın se1ne TFAall als Alleinerbin
e1n. Als Testamentsvollstrecker bestimmt I: (Jtto Spıes bzw. seınen Sohn heo-
dor, falls dieser AaUsSs russıischer Kriegsgefangenschaft zurückkehren sollte. Fur
den Verbleib seiner Bücher un: Notizzettel ordnet

»3) Meıne aut das » [ D)iatessaron« Tatıans, den altsyrıschen und armeniıschen Bibeltext und die Ald-

bische Evangelienübersetzung des Isaak Velasquez bezüglıchen Zettelsammlungen gehen mı1t
den einschlägıgen, vieltach handschrifttliche Notizen enthaltenen Büchern meıner Bıbliothek,
W1€ der betretffenden Sammlung VO Broschüren un: Separatabzügen mi1t meınem 'Tod 1ın den Be-
1T7 der Erzabtel Beuron über, siınd derselben miıt tunlichster Beschleunigung und Sıcherheit
zuzustellen, 1n Verbindung m1t deren oroßem Vetus Latına-Apparat autzubewahren un eıner
Erganzung und Benutzung bereıt halten. Fur eıne solche 1sSt dabeı, SOWeIlt nıcht eın Mitglied
der klösterlichen Gemeinschatt selbst unmıittelbar S1e 1n Angrıiff nehmen befähigt und gewillt

In dem Antıquarıatskatalog, miıt dem Baumstarks Bablothele 1954 angeboten wurde (S
Fufßßnote 47) 1St Vö6ö6bus mi1t keinem Werk vertrefifen. Sollte wohlweıslich? Baumstark keıine
seıner Schritten verehrt haben? Allerdings 1ST nıcht sıcher, da{ß der Katalog alle Bücher enthält.
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seıin sollte, Herrn Protessor Dr. Arthur Vö6bus, ursprünglıch der UnıLiversıität Dorpat, eın
unbedingtes Vorrecht einzuräumen.«

>>.7') Der ach der Vermietung melnes Hauses In der elIt seıner Besetzung durch die amerıkanı-
sche Wehrmacht MI1r verbliebene*® der seither wıieder erwachsene Bestand wıssenschaftlicher
otızen und Notizenbücher außer den ausschliefßßlich der Islamkunde gewıdmeten, sollen, talls
diese Wert aut S1E legt und iıhre Aufbewahrung un! Bereithaltung Z belıebiger Benützung
Sagl, 1n den Besıtz der Universitätsbibliothek Bonn übergehen, anderntalls 1mM Famıiılienbesitz
verbleiben. Das der Islamkunde gew1ıdmete orofße Notizenbuch gyeht miı1t dem Recht treier Ver-
wendung se1nes Inhaltes 1n den Besıtz Herrn Protfessors Spıes über.«

In Zıttfer bestimmt CI da{fß bestimmte Bücher, iınsbesondere AaUuUs dem Famıilien-
besitz, VO Famıiılıenangehörigen vertafiste Werke der solche me1lst relig1ösen In-
halts, die ıhm esonders WAarcll, >275%1 1n eıner außersten Notlage« verkauft
werden dürften. Die übrıigen sollten veräußert werden. Das geschah 1954 ber

4A7das Antıquarıiat Röhrscheid ın onn
In Zıttfer 11 trıfft Bestimmungen tür seiıne
»eıgenen und die Personalakten meılines seligen Vaters un Großvaters“*  S  9 dıe meıne polıtische
Tätigkeıit erınnernden Schrifttstücke verschıedener Art un: dıe VO mır mMI1t unendliıcher Bemuür-
hung zusammengestellten und geordneten Sammlungen VO Famıilienbrieten un: miıch gC-
richteter Briefe«,

die ach dem 'Tod seiıner TAau seınen Sohn Theodor tallen sollten.
» [dDieser hat sıch mi1t der Universitätsbibliothek Münster A arüber 1Ns Benehmen SCUZCH;
ob dieselbe den Plan eiıner Sammlung ‚Westftfälischer Gelehrtenbriete« wıeder aufgenommen hat
der wıeder auifizunehmMen gedenkt und ob un: 1n welchem Umfang S1C trüheren Abmachungen
gemäfß dıe ON Nıchttamilienmitgliedern amnl mich gerichteten Briete tür eiıne solche 1n Anspruch
nımmt un: dementsprechend auernd erhalten und autzubewahren sıch verpflichtet. Eıner
Anforderung derselben 1St stattzugeben.«

45 Vö6bus auf 1: se1ines Buchs »Early Versions of the New Testament« dıe ben aut 10
zıtierte Stelle ber Baumstark WwW1e folgt tort »Accordıing hıs will, hıs collection ot cards went

the lıbrary ot the Benedictine Monastery of Beuron 1n Germany. There thıs mater1al 15 Wwal-
ting tor the scholars wh‘ AaVe the COUTASZC 6S 11116 thıs interrupted work o reconstruction
' des Dı1atessarons] when the time 15 ready. At Prescht the tiıme 15 NOL yel r1pe.«
In seinem unveröttentlichten Autsatz »Aufgaben un: Gesamtprobleme der Dı1iatessaron-For-
schung« (s Ms 24) heißt aut »[)as erwachsene iınhaltreiche Zettelmaterı1al welst
nunmehr allerdings leıder ZEWISSE, WEeNn uch oglücklicherweıse nıcht allzu umfangreiche,
doch empfindliche Lücken 1n Folge einer Beschädigung auf, der er Bergung 1n dem Luft-
schutzkeller des Stadtarchivs während der erstien stürmıschen eıt ach der Besetzung Bonns
durch die sıegreichen amerıkanıschen Iruppen nıcht entgangen 1St.«

47 Verkaufskatalog (mıt eingehendem Nachruft MD Gerda Berger): Bibliothek Anton Baumstark,
11} Eınst und Jetzt. Berichte AaUsS dem Antıquarıat Ludwiıg Röhrscheid, Heftt 276, Maiheft,
Bonn 1954 Weıtere Buchbestände wurden In Heftt ZIT, Juniheft, Bonn 1954, angeboten, fer-
LWST 1n den Heftten 78 bıs 283 (ohne da{fß die Herkunftt AaUus dem Nachlaf Baumstarks erkennbar
ıst)

48 Er hıeli ebentalls Anton Baumstark und Wl Protessor für Klassische Philologie all der Unıunver-
S1tÄät Freiburg 1MmM Breisgau (vgl. eLtwAa Wecch, 11} Allgemeıne Deutsche Bıographie, Band 46,
Berlın 1902, 260-262; Kosch, Das katholische Deutschland aal 123 E
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Der Rest schliefßlich solle
»IN seıiner Gesamtheit als Erbschaft meılınes Enkels Reinhold Miıchael Baumstark z bewerten
un: B behandeln« se1InN.

Die Vertfügungen tür die Neuauflage seiner »>Geschichte der syrıschen Liıitera-
un dıe Verwendung seiıner Manuskripte decken sıch 1mM wesentlichen mı1t

denen 1n seinem nachstehenden >wıissenschaftlichen Testament«. Darauf wiırd 1n
den Fußnotena eingegangen.
Nach Baumstarks Tod wurden seıne testamentarıschen Anordnungen befolgt.

Die auf den Bibeltext bezüglıchen Zettelsammlungen gelangten 1n das Kloster
Beuron un wurden Ort inventarısıert (S Anhang 11} Eiınen Te1l dieses
Bestandes veroöffentlichte Giuseppe ess1ina als Appendix ZUT Eınleitung seiner
Edition un: Übersetzung des » Dıatessaron Persiano«.  +) Er schreıbt, da{ß e das
»schedarıo0« Baumstarks, »che rıguardava ’ Armon1ia persiana« VO der Erzabtei
Beuron diesem Zweck bekommen habe Eınıge weıtere ot1zen gehören
Z Nachla{fß (s Anhang

Der oröfßste e1] der Baumstark gerichteten Briefte un: Postkarten befindet
sıch 1n der Uniiversitätsbibliothek unster (s Anhang weıtere Teıle
des Schrittwechsels 1mM Nachlafß (S Anhang I1)

Nıcht Z eigentlichen Nachlafß gehören Briete Baumstarks verschiedene
Adressaten. So verfügt das Archiv des Römischen Instıituts der (3Orres-Ge-
sellschaft ber zahlreiche Schreiben (s Anhang III) Zweıtellos haben sıch 1ın
weıteren Archiven Briete erhalten, die andere Personen gerichtet hat (vgl.
Anhang IV)

Eın eıl des restliıchen wıssenschattlichen Nachlasses oing seinerzeıt
Odılo Heiming ach Marıa Laach un! wahrscheinlich VO dort teilweise -

ere Personen. Wıe bereıits zıtıert, hatte Heıming versucht, »das reiche Materı1al
einıgermalßen 1mM Sınne des Verstorbenen d1€ VO ıhm geENANNTLEN ;Erben«

verteılen«. Allerdings SOrgLie anscheinend als einzıger der »Erben« dafür,
da{ß einNıgE der Manuskripte 1mM Sınne Baumstarks gedruckt wurden. Vor seiınem
Tod 088 übergab den 1n seinem Besıtz betindlichen Bestand Manuskrıp-
Ffen den Miıtvertfasser dieses Beıtrags Reinhold Baumstark, den Sohn VO An-
LOn Baumstarks ältesten Sohn Theodor. Eınıge 1mM wıssenschaftlichen Testament
erwähnte Manuskrıpte un: Notıizen, ınsbesondere ber den syrıschen Bıbeltext
un islamische Themen, sınd verschollen. Es 1St vermuten, da{ß 1E All Vö6öbus
und Spıes gelangten, zumal]l 1ın vier Fiällen 1m wıssenschaftlichen Testament dabe]
autf Vö6bus BezugSwird.>”

49 Rom 951 Bıblica et Orientalıa 14),
untfen den Fufßnoten 9 9 100, LLZ, 123



Baumstark/Kauthold

Die noch bel der Wıtwe zurückgebliebenen Manuskripte erhielt zunächst Dr
Theodor Baumstark. Er gab das Manuskrıpt tür das Buch über den althochdeut-
schen Tatıan all einen (GGermanısten weiter,  D die übrıigen noch Z seinen Lebzei-
ten ebentalls anl seiınen Sohn In einer »Juristischen Verfügung« OM Julı 980
schreibt » Der Unterzeichnete x1bt hiermit den ıhm rechtlich gehörenden
Nachlafß VON Anton Baumstark (1872-1948) 1n das Eigentum se1ines Sohnes Dr
Reinhold Baumstark, geb Februar 1944, über. Verbunden damıt 1st diıe
Übergabe der wıssenschaftlichen Betreuung des Nachlasses durch Dr Reinhold
Baumstark.«

I1 [Das wissenschafrtliche Testament

Der 1M tolgenden abgedruckte Briet AN Odılo Heiming besteht AUS Y Dop-
pelblättern 1M Format 133 15 un umtafit 18 Seıiten. IDER karıert bedruckte
Papıer 1Sst leicht gebräunt, aber och csehr zuLl erhalten. Dıie Blätter sınd beidseitig
CN autf den vorgedruckten Linıen (35 Zeilen Je Seıte) un rechts ganz bıs Aall den
and beschrieben, während lınks eın er wa breıiter treıer Raum gyelassen 1st
uch die letzte Seıite 1ST noch bıs unfen gefüllt. Der Brief 1St aAb 82 blatt-
welse pagınıert. Es scheint sıch urn eıne Reinschrift VOIN einem Entwurt zZUu

handeln, weıl teilweıse ausgelassene Worter oder kurze Passagen amn Rand nach-
sınd uch siınd kleinere Korrekturen angebracht. Wıe be1

Druckmanuskripten tinden sıch unfer einzelnen Stellen Wellenlinien (hier 1MmM
Druck kursıv) oder Unterstriche (gesperrt). Fuür S>und« 1St me1lst das »& «-Ze1-
chen verwendet. Sonstige Abkürzungen siınd selten. Baumstark verwendet ab-
yesehen VO den Passagen 1n ogriechischer, syrischer un hebräischer Schrift 1n
dem Briet dle lateinısche Schrift, dıe be1 ıhm besser Z lesen 1STt als Che
ONST eLIwa auch bCl einem Testament Februar 1947 benutzte eut-
sche Schriuft. Er schreıbt sechr kleine Buchstaben un die Buchstabentormen sınd
in beiıden Schriftarten teilweise recht eigenwillıg, da{ß die Lesung AIN Anfang
Schwierigkeiten bereitet. Hıltreich W ar eiıne Leseabschriuft des Brietfes, dıe se1ın
Sohn Theodor angefertigt hat Fur se1ın »Juristisches« Testament lag eıne tast teh-
ertreıie maschinenschrittliche Abschriüft VOI, deren Urheber lediglich einıge
Fachausdrücke nıcht hatte entzitfern können.

Der Text des wıssenschafttlichen Testaments (wıe auch der bereıts zıtierten
Briete) erd 1n nveränderter Orthographie un Zeichensetzung abgedruckt.
Lediglich einıge otfensichtliche Versehen siınd stillschweigend berichtigt, eın
Paal notwendige Erganzungen iın eckıgen Klammern hinzugefügt. Ebenso sind
gelegentliıch Kommata hinzugesetzt, u11l das Verständnis des manchmal schwie-

unten Fuißnote
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Satzbaus Zzu erleichtern FEıinıge Abkürzungen wurden aufgelöst dies 1IST.

M1 eckıgen Klammern gekennzeichnet
Es tolgt der Text des Brietes

Bonn, Bonnertalweg 45
20 /9723 August

w Hochwürden,
heber un yeehrer Herr Pater [Dr

siınd der Letzte, der den nıcht mehr sonderlich vielen Glückwünschen Z  E

Vollendung HIC drıtten Lebens Vierteljahrhunderts”“ dlC beantwor-
Cel erhält nıcht deshalb weıl die OStTt SE MMI1IT den treundlichen Zeıilen Ihres WEr

hochwürdıgen Herrn Vaters Abt ZUsSammen [11 zuletzt EYYOCOQOLC SC-
bracht hat hatte doch mündlıch bereits Herr IDT Hamm S1C 18 bestellt der amn

Vormuıittag des » Fest«tages selbst miıch autfsuchte! sondern, weıl ich Ihnen
WEILAUS austührlichsten schreiben wıll weıl 117 Hınblick auf den doch eben FE
dentalls mıindestens verhältnismäfßig nahen Tod S mu{ MNI1L dem alte
Knaben [11U11 eiınmal unbedingt Z rechnen verpflichtet sınd auch WeNn 65 iıhnen
gesundheitlich S() unerwartet zuL geht WIC 117 OT7Z der für Herzleiden AIl sıch
cchr gunstigen tropischen Hıtze gegenWartıg (3öff SC ank unberu-
enster We1se! IL, besser nämlıich als ohl JC sSe1 der Rückkehr VOINN Eiserteld
nach onnn

Nun 1ST Ja allerdings das Gesundheitliche nıcht das Eınzıge, W 4S bel dem VOIN

Ihnen SUu SPCCIC neter. berührten Kapitel EHCGLHGTE »Leiden« 111 Betracht kommt
NL C: AL LLIGON Trau aufal ich eben ach WI1IC VO  — völlig einkommenlos

die Aufzehrung CI Ersparnısse die nıcht 1: sonderlich
lıebenswürdıg sıch ühlbar machende »Gnade« WHHRSGTCE och ebenden 111

Deutschland Freiheit ebender Kınder ANZSCWICSCHNCI eintacher Dr theo] h
Dr phıl bın, dem auch E: dıe Führung des Prof ıtels ausdrücklich verboten
wurde, neuerdings uns Haus »beschlagnahmt« der Redakteur der
hıesigen kommunistischen Zeıtung als »Hausverwalter« CINSESETZL 1ST WIT tür
das Wohnen 1111 CICHNCH AauUSe diesem Mıete zahlen INUSSCI1 siınd schon alles

Der tüntundsiebzigste Geburtstag War AIl August 94 /
53 Schritftlich der PCL Einschreiben?

Baumstark schreıibt 111 dem Briet all IIr Hamm D /24 1946 » Bereıits Mıtte VOT1ISCH
Monats erhielt ich VOIN Oberpräsidenten der Provınz WesttalCIl die OIn desselben datierte
Miıtteilung, da{fß ıch als ach deren Entscheidung F5 Januar der Mılıtärregierung >nıcht De-
nehm:« AaUus C1NECIN > A mte« als SECeIL ber C11NCI1 Jahrzehnt Oort nıcht einmal mehr o_rtsansasmger
eImMCT1LIETTEer Protessor der Universıität Zzu Munster entlassen bın Bleibt In dabeı, wırd
Frau ach 11106 ode ohl hne jede Wıtwenversorgung dastehen, WIC iıch bıs demselben
der immerhiın allzu terne Ja nıcht dürfte, keiner  —  el Einkommen mehr haben werde
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SATIN1IMMNEN Dinge, die 1n Verbindung mM1t der INASCICH Kost den durch die Folgen
der Hıtze für Kartoffeln (semüse bedingten Aussıchten auf ohl endlich ein
direktes Verhungern 1 nächsten Wınter das rdische Daseın unertreulich gC-
NUS machen. S1e haben aber eben durchaus Recht, da{ß alles »Leiden« dieser Erde
ınfifer höheren Gesichtspunkten betrachtet se1n 11l IDER Trostvollste nNat da
immer 1a5 (3r 1im Sermo de Quadragesima miıt den Worten ZESALT, die
nıgstens das nıcht monastısche Brev[1arıum)] Rom[anum| 1n der Lectio des
Passıonssonntags bringt: »(CJerta SCCHUTA est exspectatio promıssae beatitu-
dinis, ubı AA partıcıpatıo Dominicae DASSIONLS.« Dazu kommt, da{ß ch WAar jedes
Recht der sıegreichen Feinde doch keineswegs eben des Nazısmus, SC

ern Deutschlands ZUu eiıner Beurteilung desselben Sid| entschieden bestrei-
ten mu{fß, VOTr (30tt aber doch anl eiıne Kollektivschuld uns Volkes jeden-
talls Al eiıne persönliche Mitschuld meılnerseıts deshalb olaube, da{fß WIr BC-
rechter Weiıse leiden Jjene Kollektivschuld übrıgens NOC Tag zZzu Tag
durch den gahız allgemeinen Mangel Al an] Uu1- und unbedingtest christlichen
Ertordernis der Feindesliebe vermehren, der sıch darın offenbart, WI1E 1ın uns  (T

britischen One fortgesetzt ber die »Engländer« geschimpft, iıhnen die Schuld
Aall unendlich Vielem vegeben wırd, tür das S1C vielmehr beı der unerhört herr-
schenden deutschen Korruption suchen 1St, die noch N1ıe S() erschreckend
orofß WarTr WI1EC heute, der schweren tatsächlichen Opfer nıcht Wort haben will,
die England bringt, damıt WIr wen1gstens das täglıche TOTt haben, das Jjene Kor-
ruption nıcht auch noch unterschlägt, obgleich das entsprechende Getreide
für Dollars VOIN England bei USA gekauft erd Hıer darf ch allerdings
miıch unschuldig fühlen, habe vielmehr auch och Un dem Untrieden zZzu le1-
den, den meıne Eıinstellung die ich, WI1E geSaRT, als das elementarste inımum
dessen betrachte, W as och »Christentum« 1mM Sınne Christı se1n will der auch
1ın iıhr herrschenden landläufigen tobsüchtiger Englandfresserei gegenüber in
meıliner eigenen Famılie immer wıeder herautbeschwört. 1ne andere Frage 1st
aber eben, ob alles »Leiden« auch wiırklich eıne »partiıcıpatio Dominicae pPas-
S10N1S« 1St, un S1e tührt 1n dunkelste Abgründe meılnes Seelenlebens hineıin, ]
die ich eiınen Einblick als etzter armster seiner »Söhne«, der ich Z se1n al Su
nomıne sanctı Johannes Baptıstae beato Patrı NOSIrO Benedicto 1n moOnNnaster10
Lacens1ı oblatus doch ın Anspruch nehmen durfte, sterbenden selıgen
Vater Lldefons”? noch eröftfnen wollte, damıt CI 1n dıe Seligkeıt (sottes eingegan-
SCHIl, be1 ıhm für miıich 1n diesen unendliıch schwersten Nöten Leıiden
Fürsprache einlege. Dann wollte e die Vorsehung, da{fß 1cC diesen, WenNn einen 1ın
meınem Leben, mMit meınem Herzblut geschrıiebenen Brief schrieb, während
der orofße Dulder auslıtt, S 11U noch, WI1€E iıch für den Fall erbat, da{ß T ıhm
nıcht mehr wüuürde 147 Kenntnis gebracht werden können, 1n Laach ungelesen
5 Abt Ildefons Herwegen OI1 Marıa Laach, gestorben AIl
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verbrannt werden konnte.? Wer 1ın der Prädestinationsfrage bel Augustinus un
Calvın steht WC tühlte sıch nıcht wenıgsten gelegentlich dahın Br
drängt? könnte sehr versucht se1N, 1n dieser Fügung eın Zeichen schlimmster
Art ZUu sehen, eın Zeichen, das eine schwarze schwärzeste Linıe mehr ın dem
öpectrum dunkeln (srauens darstellt, dem für miıch die letzte Stunde UMSC-
ben 1st

och lassen WIr S1C C W 4S hr tolgen wiırd, da WIr anders Ja doch nıcht
können in der and des Ewiıigen über ruhen versuchen mıt etzter Kraft
den Glauben testzuhalten, dAafß S1€ die and eines Vaters ist, der seiınen Eınge-
borenen für 1n den Sklaventod aln Kreuze hıngab, W 4S A4AUS ıhr kommt,
also gzut, Ja geradezu das beste Mögliche ISst, wenden denjenıgen Angele-
genheiten Z deret willen m Hınblick auf die bewußte etz- S TE Stunde
dieser Briet SO austührlich werden MUu

Ich habe 1ın meınem A Hypapante”/ dieses Jahres unterzeichneten Testament
Protessor Spies, den Sıe Ja AUS der Zeıt seiner Amtswaltung als Assıstent des hıe-
sıgen riental. Semiinars noch 1n Erinnerung haben werden, Ihnen Hıe-
LOMLYIT Engberding die Fürsorge zunächst für eine Neuauflage der syrıschen
Literaturgeschichte empfohlen. Ersterer soll als Hauptherausgeber zeichnen
weıl 1€6S$ schon eıner einmal un m u16 annn gebührend auch die meılste Aast
tragen, VOTr allem, W as sehr schwer se1ın wiırd, dl(3 Herstellung des endgültigen
»Manu«- bezw. 1yposkrıpts besorgen. I)Dann soll x aber auf dem Titelblatt he1-
en »mıt Unterstützung W, Benutzung der Vorarbeıiten des
sprünglıchen Vertassers.« Und Nnun bıtte iıch recht herzlich möchte doch hof-
ten dürten, da{ß Sıe beıide, meılne besten meılne etzten Bonner Schüler (dıe
»besten« ohl doch überhaupt OLZ des unglücklichen 1n Holland auch VOIN

der deutschen Verwaltung erschossenen Peters!) hm (d mM1r über das
Grab!) diese »Unterstützung« nıcht werden, enn ohne S1C ohne
diejenige Zzweiıler viele siınd schon notwendig! theolo 215 ch geschulter 5Sy-
rısten, als welche ich 1MmM deutschen Sprachgebiet eben ET S1e beide sehe, annn

könnte nıemand die Sache machen, nachdem ich eiınmal dazu nıcht mehr
1n der Lage bın Als Alt Mingana”® miıch 1er 6S WAar ohl 1mM Sommer 935
besuchte, machte MIr das Angebot, alle be1m Verleger beim Conzern
de Gruyter Co, ın dem W1EC vieles Bessere auch »Marcus Weber«?? aufge-
SaANgCH IST, och lagernden Exemplare aufzukaufen, iıch annn sofort Aall die
Bearbeitung eiıner Z weıten Auflage oinge, ber deren dringende Notwendigkeit

Der Briet 1ST 1M Archiv der Abrte1 Marıa Laach 1C vorhanden.
Darstellung des Herrn, Lichtmedß, Februar. Das Testament datiert aber V OIl WI1C
aln Schlufß heißt, » am dem aut diesen Tag verlegten Fest der Darstellung Jesu 11 Tempel«,

58 Bekannter chaldäischer Gelehrter, lebte selit 913 1n England, vgl ELTWa Khalıl Samir, Alphonse
Miıngana, 8-1 Selly Qak Colleges/Bırmıngham 990

59 Der Bonner Verlag, 1n dem Baumstarks »Geschichte der syrischen Lıteratur« erschienen ISt
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schon damals eın Zweıtel se1ın konnte, zıumal da 1n der ersten das Buch bıs auf
das völlıg ungenügende Regiıster die vielen Drucktehler besonders ın den
Hss.-Angaben den Verhältnissen seıner Entstehung Entstehungszeıt vemäfßs
eın hundeschlechtes SE dessen eINZISES Glück darın bestand, da{fß LES; weıl] CS

VO Baumstark vertafit Wal, nıcht 1m ( Ir Chr. besprochen wurde. (Sonst
weh!).°” Mıngana hätte sıch dıe traglıche (Senerosıtät sehr leicht eısten können,
da elıne ber die Ma{ften steinreiche Mıstress geheıiratet hatte. iıch annn bıs
1944 die Sache hätte pertıg machen können, weıiß 1G nıcht. Vielleicht ware S1e
auch tür mich selbst als einen bereıts überhaupt nıcht mehr bewältigen 56

Jedenfalls wıderstrebte CS mMIr, S1e auf das VO eınem abgefallenen katholi-
schen Priester (nıcht Ordensmann, enn Domuinikaner, W1€ vieltach geglaubt
wırd, WAar Mıngana nıe!) erheıratete britische eld begründen, lehnte iıch
ab Nunmehr wırd, sobald de Gruyter wıieder flott se1ın sollte, der Weg hne wel-

tre1 zugleich dıe Angelegenheıt VO oröfßter Dringlichkeıit se1n, da alle
Jjene Exemplare be1 ıhm restlos verbrannt sind, W1e€e übrıgens bei Harrassowiıtz
auch diejenıgen des »Orıiens Christianus.« Was meıne bereıts geleisteten Vorar-
beıten tür dıe Umgestaltung des Buches, ennn geradezu eıne solche W1rd
sıch handeln S mussen, [angeht,] NISLTATNINE S1E wesentlich der e1it ”7Z7W1-
schen me1ı1iner Rückkehr A4US Eiserteld meınem gesundheitlichen Zusammen-
bruch Ende November 1945 Nıedergelegt siınd S1e 1n eıner Schrift, deren Entzıf-
ferung allerdings erhebliche Geduld ertordern wırd, ıIn eiınem seıner eıt
diesem 7weck mMI1r VO Marcus Weber Zr Verfügung gestellten [Ms. 1]°*
durchschossenen Fxemplar, dem einzıgen übrıgens, das 1e och besıitze, ach-
dem IC das VO mI1r als Handexemplar benützte auf eıne jer allen Anschla-
gesäulen plakatıert Anfrage eınes belgischen Offtiziers ach » Baum-
stark, Syrıische Literaturgeschichte« durch dessen Vermittlung ein MIr
dringend notwendiıg gewordenes Brevıer ein Exemplar der Ausgabe des
>1L.uber Graduum« VO Kmosko, der MI1r für meıne » [ Di1atessaron«- Va

wandte Studien unentbehrlich WAal, nachdem dasjenıge der Bibliothek (30us-
63Se  e mı1t vielen meıner eigenen Bücher durch deutsche städtische Putzweıber

A4US meınem Hause weggeschleppt 1n eıner Müllabfuhrstätte der Ööln-

In seiınem Brieft Lietzmann VO 1935 schreıbt ber seıne syrische Literaturgeschichte,
da{ß S1e »Lr OLZ aller ıhrer aufßerst üblen Mängel und Armseligkeiten ımmer ohl wen1gstens e1in
Bleibendes VO meınem, w1e€e S1e richtig empfinden, ganz ın den Kleinkram VO Zeitschriftten-
auftsätzen und Bücherbesprechungen verzettelten Lebenswerk« sel. (Aland aal 825)

l Hıer und 1mM tolgenden bezeichnen dıe 1n eckıgen Klammern stehenden Ms.-Nummern die 1m
Anhang aufgeführten Manuskripte des Nachlasses.
Im Briet VO 1 127 1946 arıtte heifßt AaZu: D 1110 ancıen brevıiaıire uı-meme pendent
Ia SUCIIE auUss1ı souffert, qu«c V’actuelle ‚Pars hıbernalıis« tres grande partıe COMPDOSC plus
JUC des teuılles volantes«.

63 Vgl Kaufhold, Dıie Sammlung OUuUuSsSsen 1n der Universitätsbibliothek Bonn, OrChr &1
DE T
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straße verbrannt worden War, 100 belgische Z/ıigaretten eiınen Herrn (FE
rard Garıtte, Dozenten der Universıität Louvaın, verhandelt habe.°> In einem
beiliegenden ett siınd annn och ein1ge€ bestimmte Probleme verzeıichnet, dıe

erledigen waren VO mMI1r damals teilweise ohl auch jetzt och nıcht
ledigt werden konnten.  66 Was ıch schon geleistet habe, 1st nıcht ganz wen1g
Die auf iWHSEICHN Orjental. Seminar zugänglıchen Zeitschritten bezw deren Jahr-
gyange VO 1923 bıs 1n den Krıeg hıneın sınd ohl vollständıg tür entsprechend

machende Nachträge VeELEWEertEL; für den Nachtrag VO Laıteratur deren Be-
sprechungen die Literaturberichte des CIr Christ.« un dıe Im Tlext 1St
mi1t erbarmungslosester Unerbittlichkeit herumkorrigıiert, getilgt hınzuge-
tügt. Fur manche Abschnitte WwW1e€e Serg1us VO RıS’aın, »Hierotheos«-Buch,
» T’heologıe des Arıstoteles« und VOL allem Hunaın ıbn Ishaq liegen umfang-
reichste Neubearbeıitungen VO  - S1e würden StaunNenN, W CI1I1 S1e das COFrDUS delict;

Er berichtet ber den Vortall 1M Briet seinen Sohn Theodor V} 26 194 / S ZE) » [Jas
Schlimmste geschah ber wıeder durch deutsche Hand, als die Amerıkaner, sıch des Zustandes
uUuNseTCS und ein1ıger benachbarter Hauser ”annn doch schämend, bevor S1e die Besetzung der
Stadt die unvergleichlich anständıgeren Engländer abgaben, ihre Reinigung durch städtische
Krätte antorderten. Als dıese Juni-dSonntag durchgeführt wurde, hat INan alles, W as Bu-
chern un!: Heftten otfen 1mM Hause herumlag und W ar sehr vieles un! wertvolles W1€ bıs
aut wenıge Bände, die erhalten blieben, »antıquıtates« VO TevIUs un: Gronovıus un! fast al-
les, W as ıch arabischen Texten besafß, aut eın uto geladen, ach einer Müullabftfuhrstelle
der Kölnstraße gefahren und Ort verbrannt!« emeınt sınd ohl Joh Georg Graevıus, RE
SAaUTrus antıquıtatum Komanarum, 15 Bände, Utrecht -1un!: Jacob Gronovıus, Thesau-
1 US Graecarum antıquıtatum, Bände, Leiden Zl (2 Auflage beider Venedig 172
1734

65 Aus den Brieten all arıtte erg1bt sıch, da: arıtte einen Buchhändler mıiıt der Beschaffung der
syrıschen Literaturgeschichte beauftragt un: diıeser sıch eınen 1n Bonn statı1ıonıerten Lieute-
ant Orucıtix sıc!) gewandt hatte. Letzterer Wal wohl für die ötftentlichen Aushänge VEI-

antwortlıich. Baumstark bot darauthin m1t Briet VO S, 1946 eınen Tausch seın Hand-
exemplar eın Brevıer un den >Lauber Graduum«, wobe!l darauf hınwıes, da:
letzteren tür seıne Forschungen ber den syriıschen Bıbeltext drıngend benötıige un: das trüher
benützte Exemplar der Goussen-Bibliothek verbrannt sel. arıtte erklärte siıch oftfenbar mı1t e1-
N nıcht erhaltenen Briet VO 194 / einverstanden. Nach eıner Erkrankung Ende Januar
1947 kam Baumstark ErSst. dazu, Leutnant Crucıitix seın Handexemplar DA übergeben.
Mıt Schreiben VO arıtte mahnt dıe erwartetiten Bücher A bedankt sıch
Iur das »dans CCS derniers JOUrS« erhaltene Brevier und schlägt reıl andere Bücher als Ersatz VOIL,
talls der >Liber TAaduum« nıcht bekommen se1 ( Delehaye, Les legendes hagıographiques,

Auflage; ders., Les orıgınes du culte des MartyrS, SOWI1e die 7zweıte Auflage V.C) Merks Aus-
gabe des Neuen Testaments). Unter dem edankt sıch MmMI1t eiıner Postkarte für den 514
ber Graduum«. IDIEG 100 Zıgaretten stiftete anscheinend der treundliche Leutnant. Über deren
beabsichtigte Verwendung schreıbt Baumstark 13 1946 arıtte: Der Offizier »m a
promıs de vouloır 1l1en ajouter UG centaıne de cıgarettes quı seraılt 1en utile PDaAaUVIC orande
amılle POUL obteniır che7 quelque Paysan des eNvIronNs PCU plus de Vvivres GeEs une
Tal famiıne, ont souffre Ia /Zone d’occupatıon anglaıse A4AU  D bords du Rhin.«

Das Brevıer betindet sıch 1mM Nachlafß. Es handelt sıch eıne vierbändige Ausgabe des »Bre-
viarıum Romanum«, Rom-— Tourna1ı-—Parıs (Descl&e) 1946
Dıieses Heftt 1sSt nıcht mehr nachweiısbar.

67 Orientalistische Liıteraturzeiıtung.
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einmal sähen. ber csehr 1e] bleibt 1ın gleicher Rıchtung doch och CUMs; VOT

allem Gewa ZUuU »Johannes VO Lykopolis«- ZUIN »Mönch Gregori10s«-Pro-
blem®®, die endgültige Neuredaktion des ber » Dıiıatessaron« Vetus 5yra
Sagenden (Vo rarbeit 1St auch da schon getan!), ein Abschnitt eben ber den A
ber Graduum« och Sal Manches! Einzuarbeiten sınd 1n die Anmerkungen
bezw. deren Hss.-Nachweise die verschıedenen se1it 9727 erschıenen HSS eKafta-
loge, VOL allem die beiden Bände derjenigen der Mingana-Hssi®” Für die Hss
des Klosters Notre Dame des Semences werden der Nrn des Scher’schen
Verzeichnisses eıne recht lästıge Arbeit! diejenıgen des 1mM »Angelicum« U1 -

erschienenen Katalogs VO Vost6/ einzusetzen se1n, obwohl auch f bess 1 -
IET och hätte se1ın können. Große Schwierigkeıit wırd natuürlich die doch NOL-

wendiıge Erfassung der während des Krıeges un S\5] ach ıhm Jenseı1ts der
unglücklichen deutschen Grenzpfähle erwachsenen, der ochZ Erwachsen
gelangenden Liıteratur machen. Den Weg a werden eben wıeder 1L1UT S1e
WOVAXOL VO Ihnen wıeder speziell22  Baumstark/Kaufhold  einmal sähen. Aber sehr viel bleibt in gleicher Richtung doch noch zu tun, so vor  allem etwa zum »Johannes von Lykopolis«- & zum »Mönch Gregorios«-Pro-  blem®®, die endgültige Neuredaktion des über »Diatessaron« & Vetus Syra zu  Sagenden (Vorarbeit ist auch da schon getan!), ein Abschnitt eben über den »Li-  ber Graduum« & so noch gar Manches! Einzuarbeiten sind in die Anmerkungen  bezw. deren Hss.-Nachweise die verschiedenen seit 1922 erschienen Hss.-Kata-  loge, so vor allem die beiden Bände derjenigen der Mingana-Hss.°? Für die Hss.  des Klosters Notre Dame des S&mences werden statt der Nrn. des Scher’schen  Verzeichnisses — eine recht lästige Arbeit! — diejenigen des im »Angelicum« ur-  erschienenen Katalogs von Vost€’° einzusetzen sein, obwohl auch er besser im-  mer noch hätte sein können. Große Schwierigkeit wird natürlich die doch not-  wendige Erfassung der während des Krieges und [S.5] nach ihm jenseits der  unglücklichen deutschen Grenzpfähle erwachsenen, oder noch zum Erwachsen  gelangenden Literatur machen. Den Weg dazu werden eben wieder nur Sie  wWövayoı & von Ihnen wieder speziell ... Sie, monachus Lacensis’!, über Rom,  etwa durch eine Inanspruchnahme zu erbittender Auskünfte von S. Anselmo”?  einschlagen können. Einer besonders sorgfältigen erweiternden Neugestaltung  wird das am Schluß über syrisch-melchitisches Schrifttum Gesagte bedürfen,  weil recht Bedeutsames hier erst in neuerer Zeit bekannt wurde & schon früher  Bekanntes wie diese Übersetzungen der beiden Heiligenbiographien des Leon-  tios von Neapolis von mir in unverzeihlicher Verblendung weil in jakobitischer  Überlieferung erhalten als jakobitische Produkte behandelt wurden, die sie  natürlich nicht sein können. Auch allgemein wird auf die Übersetzungsliteratur  ein besonders Augenmerk zu richten sein. Ihre Behandlung der Bibelzitate, ob  diese neu mit dem umgebenden Text übersetzt, nach Pe3itta oder für Evangelien,  Briefe vor allem Pauli und Apg. nach altsyrischem Text eingesetzt sind — wird  zu einer bestimmten Gruppierung nötigen & eine meist mindestens relative  Datierung ermöglichen. Leitend wird da eine vielleicht bei Brill in Leyden in  absehbarer Zeit herauskommende Arbeit über die Geschichte des syrischen  Evangelientextes von epochaler Bedeutung eines früheren Professors der Kir-  chengeschichte an der Universität Dorpat, A. Vööbus,”* zu sein haben, den —  er lebt mit Mutter, Frau & Kind als Flüchtling in Oberkassel drüben - Gott mir  68 S. Baumstark, Geschichte der syrischen Literatur 57f. (im Register fälschlich: 27f.).  69 A. Mingana, Catalogue of the Mingana Collection of Manuscripts, vol. 1, 2, Cambridge 1933,  1936. Den 3. Band (Additional Christian Arabic and Syriac Manuscripts), Cambridge 1939, hat  Baumstark offenbar nicht mehr gesehen.  70 J. Vost€, Catalogue de la biblioth&que syro-chaldeenne du couvent de Notre-Dame des Semen-  ces, Rom-Paris 1929. Vorher erschienen in Angelicum 5 (1928) 3-36, 161-194, 325-358, 481-  498.  71 D. h. Mönch von Maria Laach (Monasterium Mariae ad Lacum).  72 Hochschule der Benediktiner in Rom.  73 Studies in the History of the Gospel Text in Syriac, Louvain (Peeters) 1951 (= CSCO 128).S16e, monachus Lacensis”*, ber RKRom,
eLtwa durch eıne Inanspruchnahme erbittender Auskünfte VO Anselmo/*
einschlagen können. Eıner besonders sorgfältigen erweıternden Neugestaltung
wırd das Schlufß ber syrısch-melchitisches Schriftttum Gesagte bedürten,
weıl recht Bedeutsames 1er BEST. 1n HET eıt bekannt wurde schon früher
Bekanntes W1€ diese Übersetzungen der beıden Heılıgenbiographien des eon-
*108 VO Neapolıs V MIr 1n unverzeıhlicher Verblendung weıl 1n jakobitischer
Überlieferung erhalten als jakobitische Produkte behandelt wurden, die S1Ee
natürlich nıcht se1n können. uch allgemein wird autf die Übersetzungsliteratur
eın esonders Augenmerk richten se1n. Ihre Behandlung der Bıbelzitate, ob
diese C111 MmMI1t dem umgebenden Text übersetzt, ach PeSıittA der für Evangelıen,
Briefe VOT allem Paulı un: Apg ach altsyrıschem lext eingesetzt sınd WIF: d

eıner bestimmten Gruppierung nötıgen eıne me1st mındestens relatıve
Datierung ermöglıchen. Leitend wırd da eıne vielleicht be1 Brill 1n Leyden 1n
absehbarer eıt herauskommende Arbeıt ber die Geschichte des syrıschen
Evangelientextes NV.C) epochaler Bedeutung eınes trüheren Protfessors der Kır-
chengeschichte der Unwyversität Dorpat, V6obus: - se1ın haben, den
G1 ehbt mMI1t Mutter, Tau ınd als Flüchtling ın Oberkassel drüben (SO6t%t MI1r

68 Baumstark, Geschichte der syrıschen Literatur 57 (1ım Register tälschlich DF
Mıngana, Catalogue of the Mıngana Collection ot Manuscecripts, vol * 27 Cambrıdge 1933,

1936 en Band (Addıtional Christian Arabic an 5Syriac Manuscripts), Cambrıidge 1999 hat
Baumstark ottenbar nıcht mehr gesehen.

Voste, Catalogue de la bıbliotheque syro-chaldeenne du COUVENT de Notre-Dame des Semen-
CCS Rom-—Parıs 1929 Vorher erschienen 1ın Angelıcum 1928 3-36, 161-194, 325-358, NT
498

F Mönch VO Marıa Laach (Monasterium Marıae d Lacum).
Hochschule der Benediktiner 1n Rom

F Studıies 1n the Hıstory of the Gospel ext 1n Syrıac, Louvaın (Peeters) 1951 SC I6I 128)
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1mM Dezember 1945 meın Krankenlager sandte der mI1r seither ein sechr leber
Mitarbeiter Fortsetzer meıner » Diıatessaron«-Studien geworden ist, EeZW.
eıne Art wıssenschaftliches Testament,“* das iıch diesen pläne, falls Gs mMI1r
vergonnt 1St, S1C vollenden eıne eigene Arbeit ber altsyrıschen Praxapo-
stolos-Text”>. Außerst nutzlıch ware schliefßlich eıne stilıistiısche Überarbeitung
des Buchtextes, die ein1ıge der Baumstarken Satz-Mıtgardschlangen oder wol-
len WIr S1€e leber orjentalısch Tıhamat nennen”? deren Ja auch dieser Briet INan-

che längste ONstra aufweıst, zerschlüge.‘° Eın wiırklich Umfang
eLtwa das ehntache des jetzıgen darstellendes Regıster ware die unerläißliche
Krönung des Ganzen, das selbst eLtwa schätze I umfangsmäßiıg mınde-

ein Duplum der EerSticHh Auflage ergäbe.‘
16 selbst och iırgendwelche weılıtere Vorarbeiten werde beisteuern kön-

NCI), 1Sst MI1r sehr fraglich. Ich scheue miıch, solche ber gelegentliche Eınträge
zufällig MI1r Aufstofßendes hinaus heranzugehen MEIHITEN S1e CS geradezu: 1aber-

74 Ms 24
Im Nachla{fß 1ST eın Manuskrıpt vorhanden.
TIretftend bemerkt Klauser ın seinem Nachruf (Ephemerides Liturgicae 63 11949| 187)
»Baumstarks Schritten lesen, WTr keın reiner Genuss. Er schrieb eın ungewöÖhnlıch verwık-
keltes Deutsch, W1€ 6N auch eine LILLT: VO wenıgen beherrschte Kunst Wal, se1ıne zugleıich zierl1-
che un! eigenwillıge Handschriüft entzittfern. Um des schwerftälligen Stils wiıllen blieb wohl
auch seınem für weıtere Kreise bestimmten Buch > Vom geschichtlichen Werden der Liturgie«
der SrOSSC Erfolg versagt, der dem bedeutenden Inhalt gebührt hätte. ber 1n öffentlicher ede
un! In der Vorlesung konnte Baumstar zündend und mıtreissend ber die SrOSSCH Ereignisse
der Liturgiegeschichte und ber die lıturgische Praxıs sprechen. In seınen Worten klang dann,
jeden unmiıttelbar anrührend, das edle Pathos eınes VO eiıner STOSSCH Sache Sahz ertüllten Her-
ZC1185:« Seine unveröttentlichten Lebenserinnerungen sınd sprachlıch gelungen, tesselnd und
teilweıse WItZz1g tormulıiert, übrigens auch mıt beträchtlicher Selbstkriutik. eın dem Pseud-
OILYVIL » E remoOos« vertafißtes Buch »Auft der Fahrt nach dem Frieden. Eıne Seelengeschichte In 1ta-
lıenischen Tagebuchaufzeichnungen«, Rom-Regensburg 1904, 1STt yleichfalls tlüssıg geschrıe-
ben.
In Ziıttfer des Testaments VO 1947 heifßt »Fıne dringend notwendige Zzweıte Auflage
meı1ıner ‚Geschichte der syrıschen Lauteratur« bıtte ıch Benützung der 1ın eın ihnen die-
e Zweck ZUr Verfügung stellendes durchschossenes Exemplar eingetragenen Vorarbeiten
e7ZW. der 1n emselben VOITSCHOTNINECHNEC. Korrekturen gemeınsam meılıne beiıden Schüler, die
Hochw. Herren Hıeronymus Engberding und Odılo Heıming GSB., und Herrn Proft.
Spıes bearbeiten wollen: Eıner sorgfältigen Nachprüfung unterziehen seın wird dabe!] das
I1 vieltach durch Drucktehler entstellte Zahlenmaterı1al der Anmerkungen, bereichern
EZW. berichtigen aut Grund der se1lt 19372 erschıienenen Hss.-Kataloge der Jeweıls 1ın densel-
ben gebotene Hss.-Nachweis und das durchaus ungenügende Regiıster durch eın un!: AUS-

tührlicheres Dıi1e Verhandlungen mM1t dem Verlag und die Schlufßredaktion des Tex-
tes lege iıch ın dıe Hand Herrn Protessors Sples. 7u bezeichnen ware dementsprechend diese
Neuauflage als >Unter Benützung der Vorarbeıiten des Vertassers ın Verbindung mıt den

un!: bearbeitet VO Proft. Sp. Falls ich nıcht selbst eıne andere orößere Arbeit mMi1t
dieser Wıdmung och sollte vollenden können, bıtte ich, S1E dem Andenken meıner aUus dem
Krıege 939/45 nıcht zurückgekehrten Söhne 3 wıdmen.« In Zitter 15 vermachte Spıes die
beiden Kataloge der Sammlung Mıngana und Band der Zeitschriuft »Angeliıcum« »dıe ıhm be]
der Bearbeitung eiıner zweıten Auflage meıner ‚Geschichte der syrıschen Liıteratur« wertvolle
1enste eisten werden.«
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yläubischer Natur, nachdem weıl zweıtellos die Überarbeitung, die diese
aterıe bezw. die Dämonıie, mıiı1t der S1e mich packte, zweıtellos sehr wesentlich

der gesundheıitlichen Katastrophe des ınters 1945/6 beitrug. Ich würde
türchten, eıner gleichen Dämonie Ul’ld E ”annn eben entsprechenden Folgen
wıeder verfallen, deren Wiederholung E  — leicht das Ende mıiıt sıch bringen
könnte. eıtaus wichtiger erscheint M1r überdies, VOT diesem och möglıchst
viel VO Einzelprojekten ZAls: Erledigung bringen, die mich, w1e€e oft 1mM kei
ben, nebeneınander auch nıcht hne eıne ZEWISSE ämon1e beschäftigen. Von ıh-
HIC  . nachher!

Was dıe jetzt schon tertig oder iın welchem Zustand eıner eınen Abschlufß
durch tremde and ermöglichender Unftertigkeıit auch ımmer vorliegenden Eın-
zelarbeiten anlangt, habe ICu WEenNn nötıg, eıne solche, un! FEdıition be-
züglıch der auf Islamisches sıch erstreckenden 1in meınem Testament Freund
Spıes vebeten, bezüglich der übrıgen Christiana Orientalıa anderes Laıien-
theologische ergeht die entsprechende Bıtte Ort wıeder Sıe Hıerony-
I US Engberding, den IC ach Gerleve 1U natürlıch auch einmal werde
schreiben mussen, obwohl zweckmäfßsig S1e die (zute haben würden, ıhm diese
Zeilen der richtiger: Seıten TALT: Kenntnisnahme mıiıtzuteılen, worauf ıch ıhn
an vorbereıten würde. Wıe S1e sıch ın die verschiedenen Dınge teilen wollen,
bleibt Ihrem Ermessen anheimgestellt.”® IDIE dorge Finzelnes könnte Ihnen
nunmehr eLtwa auch Protessor Vööbus abnehmen. Völlig drucktertig oder 5  9
da LLUT einıge /Ziıtate iın Anmerkungen erganzen waren, lıegt aufßer eiınem
Autsatz ber » Armenischen un: Afriıkanıisch-lateinischen Proverbientext«”?
eiınem besonders wiıchtigen, ursprünglıch für Clle Lagrange-Festschrift bestimmt
CWESCHCIL ber die Zıtate des AÄA®WÖOEKANQÖMNTOV 1MmM Mt.-Evangelıum, die IC
auf eın aramäısches Targum ach Art der Kahle’schen Fragmente des altpalästı-
nensıischen zurückführe, welche beide 1C gleichzeitig mıiıt dem Beıtrag JT

Mohlberg-Festschrift 7zwecks eıner Veröffentlichung ın den »Biblica« eiınem

In Zitter des Testaments VO 194 / schreıibt » Was iıch Autsätzen ın druckfertigem
der 1n eiınem Zustand hınterlasse, der ermöglıchen sollte, S1E z B durch Hinzufügung der
och tehlenden Anmerkungen drucktertig machen, lege iıch zwecks eiıner Veröffentlichung
1M allgemeınen 1n dıe Hände meılıner ZENANNLEN Schüler Hıeronymus Engberding und Odılo
Heıiming OBl SOWeIlt islamkundlichen nhalts se1ın sollte, ın dıejenıgen des Herrn Prot.
Spies. FEıne Arbeıt ber ‚Aufgaben und Gesamtprobleme der Diatessaronforschung:« sollte,
WE S1e vollendet vorlıiegt, m1t tunlichster Beschleunigung veröttentlicht werden. Fuür den Rest
würde 1n dem allerdings höchst unwahrscheinlichen Falle, da{fß eıne solche sıch ermöglıchen las-
SCI] sollte, MI1r eıne Veröffentlichung 1n Buchtorm als »Hınterlassene Autsätze« wünschenswerrt.
In eıne solche würden uch eLIwa 1n sıch drucktfertig vorliegende Bruchstücke auiIzunehmen
se1N.«
» Armenuischer- und Aftrıkanısch-lateinischer Proverbientext«, veröftentlicht In“ Bıblıca 35 (Rom

2146-356
» Dıie /ıtate des Mt.-Evangelıum AUS dem Zwöltprophetenbuch«, verötftentlicht In: Bıblıca 37
(Kom 296-313
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solchen ber »Die österliche Papstliturgie des Jahres 1288 ach dem Bericht Ee1-
1CSs syriıschen 51  Augenzeugen«  ’ die ıch gleichzeıtig 7zwecks einer solchen iın den
»Ephemerıides Liturgicae« ach Rom senden 111 Folgendes V.OT: Z oröfßten
Teıile während der Kriegsjahre bıs 1n die turchtbare Luftkriegsperiode hineın,
IFL Einzelnes schon weıt trüher entstanden, alles leider 1n wırklichem mI1t-

deshalb nıcht eben leicht lesenden Manuskrıpt, da{fß tür die An-
sprüche heutiger Setzer och getippt werden müßte®?. »Nachhall arabischen
Psaltertargums« (38 des Soennecken’schen Eınlagen-Papiıers 1mM Folgen-
den ımmer, Wenn nıcht anders angegeben)®  S SX Atate 1ın rabbinıscher
Überlieferung« (1 S Anmkk ın 4© 54 » Jtn. 34,5 1n den Pılatusakten«,
für ZAr\W. bestimmt SCWESCH 5 n Anmkk.)°>, » D1e früheste Er-
wahnung Chinas 1n manıchäiäischen Schriften«, für (1 bestimmt SCWESCHI (S

Anmkk.), » [Jas Euchologion VO 'Thmuis 1n tormgeschichtlicher
Schau« (40 Anmkk.), ı Ms »Versuch eıner R lateinıschen Bearbei-
tung der Chaliretismen des Hymnos Akathıstos Dichtungen angeblich
Anselms V CO Canterbury« © Y ) »Perikopenordnung un Weih-
nachtsfeier Roms Zr eıt eOs Gf.«, für dıe Röm Q386 bestimmt SCWESCIL (10
d} ı Ms »Manı dıe Mandäer«, Nachweis der Herkunft des Ersteren VO den
Letzteren (24 76 15 v Anmkk.), |Ms »Mandäisches christliches auf-
rıtual«, yründliche Abrechnung mıt Reıitzensteins relıgionsgeschichtlichem RO-
INan ber die »Vorgeschichte« der christlichen Taute (35 1/4 18 Anmkk.),
|Ms »Eıne armenische Kreuzigungsdarstellung A4US dem ](ahre] 1601 1mM CNSC-
FG weıteren Umkreıs verwandter Erscheinungen« (2 Anmkk.)
Nun mu{ß I miıch aber sotort korrigieren. Wıe ıch namlıch erst Jetzt vewahr
werden, tehlen da, iıch eıne Angabe ber deren Umfang nıcht gemacht habe,
die Anmerkungen überhaupt och Ich 11 aber 1n der allernächsten eıt daran-
gehen, S1€, SOWweılt ıch CS 1er kann, da das »G/«=Theologie der JNI voll-
ständıg rettel, aber och nıcht wıeder benützbar Ist; hinzuzufügen. Gesche-
hen könnte CS 1aber leicht auch durch tremde Hand, da 6S 'sıch) Z 5 be] dem
Autsatz aut Grund der Predigten eOSs Gr LLL die Stellenangaben ach
den Spalten Buchstaben b€l Miıgne handelt. Verschiedenes, das ın gleicher
Weıse vorlıegt, hätte ıch, wenn Lebenszeıt, Kraft iußere Umstände beson-
ers bezüglich der Verhältnisse der CS zuließen och eiınmal vollständig
LICU bearbeitet. Wenn 1es mMıir, WIe höchst wahrscheınlich, nıcht möglıch seın

» Die österliche Papstliturgie des Jahres 12858% ach dem Bericht eınes syriıschen Augenzeugen«,
1: Ephemerides Liturgicae (Rom 181-194

SA Vgl die ben 1n Fufinote zıtierte Bemerkung Klausers.
X3 Manuskrıpt nıcht vorhanden.

Manuskrıpt nıcht vorhanden.
85 Manuskrıpt nıcht vorhanden.

Römische Quartalschrift.
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ollte, an aber auch mıt ausdrücklichem Vermerk dieser meıner Absıcht auch
in der bisher vorliegenden Gestalt eıne Veröffentlichung ertolgen. Es sind AaUus

meılıner eıt och als Schulmeister der »Lender’schen Lehranstalt« 1n Sasbach®/
Aufsätze Je auf Aktenbogenseıten MItTt Anmkk Rande ber |Ms » [ .ıterarı-
sche Bausteine JA syrischen Kunstgeschichte« (6 S.) |Ms. 10] »Syrisches 1m
Schatze des Sancta Sanctorum« (6 un |Ms 11] »Zum armeniıschen Hymna-
r1um un: Kirchenjahr« (5S /a 5 AUS meınen verhängnisvollen Münsterer Jahren
ein 1n Maschinenschriuft auf Papıer des entsprechenden Formates vorlie-
gender ber |Ms 12| » FEın Weihnachtsresponsorium un das Apsismosaık Ö1x-
tus 144 1n der Basılica Liıberiana« (16 /a Anmkk)) Aaus der Epoche Z7W1-
schen 935 1939 ein WEYOA WOLLVOV ber orientalısche (spezıell armenische)
Darstellung der |Ms 13] >»Wurzel Jesse«, das iıch 1mM Augenblick nıcht autzutin-
den vVermag, das aber se1n muß XC wiıieder CerSE unter den Schrecken
des Luftkriegs entstanden, eıne sechr wichtige Arbeıt ber |Ms 14| » [Jas syrısche
‚Buch der (sesetze der Länder« un: seıne Paralleltexte« (26 o Anmkk.)
Bereıts gESELIZT wurde tür die » Bıbl Zteschr«, erschıen 1n ıhr aber nıcht mehr
1STt heute bıs auf eiınen be] mMI1r lagernden Korrekturbogen vernichtet, irgend eıner
Veröffentlichung aber 1mM außersten Grade würdıg 1St eın kleines Auftfsätzchen
ber 7wel Mt.-Stellen: 5,45, wohinter eın Targum als Quelle des merkwürdıgen
/Zıtats des Herrn nachgewıesen wırd, un: ,  9 die Primat-Stelle, deren
Wortlaut 1mM » [ )1atessaron« bezw. derjenıgen ıhrer Parallele 1mM Hebr-Evange-
liıum  70 > Merkwürdig tragisch liegen dıe Dınge sodann auch für eıne Arbeıt
|Ms. 15] »Ausgewählte Sedre-Texte des maronıiıtischen Wochenbrevıers ber-

un: 1mM Sınne vergleichender Liturgiegeschichte ausgewertet«. S1e W ar be1
be] Schulze el In Grätfenhainichen gerade 1n Druckherstellung für den
(r@ als auch ber Sachsen die verniıchtenden Bombenteppiche nıeder-
zugehen begannen. Be1 mMIr befinden sıch die 172 Fahnen der bereıts gesetzten
Eınleitung, dıe och nıcht abgesandt CWESCHELLL S.28/35 des Manuskrıpts mı1t

88 Baumstark schreıibt 1n seinem Briet OIl 1935 Lietzmann »Schon se1lit Monaten lıegt
1n meınem Schreibtische fertig das Manuskrıipt eiInNes Autsatzes ber ‚Eın Weıihnachtsresponso-
rium und das Apsısmosaık S1xtus 1n der Basılıca Liberiana«, den ıch Ihnen eben doch ganz
persönlıch PE Vollendung des 60 Lebensjahres wıdmen und dıesem 7Zweck dieser Tage Prä-
lat Kirsch für die ‚Römıische Quartalschrift> senden wollte. Ich hatte mMI1r nämlich seltsamerweıse
eingebildet, da{ß Ihr 1eSs natalıs ersti ın das Ende des Jahres talle entdeckte iıch meınem Ent-
SCLILZCH, da{ß iıch miıch turchtbar geırrt hatte und Ihr Festtag längst vorüber 1ST. Nehmen S1e ann
1aber doch den bewulßsten, W1€ ıch zlaube, einen fürchterlichen Schnitzer desnWilpert ber-
raschend un völlıg einwandtre1 korrigierenden Aufsatz, W allllı immer erscheınt, als für S1e
QOEVOC EV PLALOLG geschrieben gütig A41l.« Der Autsatz 1St nıcht erschienen. Vgl auch » Nocturna
Laus« 100, Anm. SE PE

auch den Nachtrag ZU wissenschaftlichen Testament.
Manuskrıpt der Fahnen nıcht vorhanden.

U1 Ort wurde der Orıens Christianus Vac\xy 1937 bıs Z Eınstellung 1941 gedruckt.
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allen Anmkk., aber 1L1U  — die V ITr AUS irgend einem Grunde 16 weı(lß jetzt
nıcht mehr welchem och eiınmal zurückerbetenen IT der ate1n1-
schen Übersetzung 1L1UT der Nrn 1/5 un Anfang VO der 7i (V in Betracht
kommenden Texte. Ich 11 auch 1er endlich einmal darangehen, 1ın Erfah-
rung bringen, ob eLtwa der Rest 1ın Grätenhainichen se1ın sollte, bezw.
1m negatıven Fall die betreffenden Yo Übersetzungen 11C  c herzustellen. Kiame
iıch aı nıcht mehr, muüufsten S1e oder Dr Engberding die Gute haben, die
traglichen Stücke and der Einleitung 1ın der Ausgabe des >Officiıum er1ale
1Uuxta rıtum FEecclesiae 5Syrorum Maronıtarum« (Z Beıirut 1904 der eıner belie-
bıgen anderen) testzustellen sıch der Müuhe iıhrer Übersetzung unterz1e-
hen TE weıtere, och viel oröfßere Tragödie besteht dıe Hs 1009 der Uni=
versıitätsbibliothek Utrecht. S1ıe enthielt nıcht 1L1UTr eınen sehr wertvollen, VO mMI1r
ylücklicherweise kollationıerten Text des mittelniederlländischen] »Leven V  $

Jezus«, sondern auch einen höchst merkwürdıgen, och nN1e enuützten latel-
N1ısS chen Harmonietext. Ich hatte S1e seit Jahren ach der hıesigen entliehen
erhalten, 1n Utrecht verzichtete 11La ın der spateren Kriegszeıt autf Rücksen-
dung, weıl I1a  - S1Ee auf der ständıg Ja mı1t Bomben belegten deutschen Fisenbahn
gefährdeter xlaubte als 1mM »fteuertesten« Iresor der Wıe durch eın Wunder
kam dieser ennn auch infolge der Richtung elınes die Flammen dirıgıerenden
stürmıschen Wındes beim Universıtätsbrand nıcht 1NS Glühen, da{fß mMIı1t SEe1-
N übrıgen Inhalt auch diese Hs zunächst Wurd€. S1e kam annn 1ın eın
Gebäude 1ın der Niähe der Nufß-Allee, 1n das die heute 1ın der Meckenheimer AL
lee resiıdierende Verwaltung der Zzuerst verlegt wurde. Als annn aber ach
deren Finmarsch 1n onnn die Amerıikaner dieses Gebäude mıt HUr 2stündıger
Räumungsfrist besetzten, konnte sS1e W1e€e wıederum manches Andere 1n der
Eile nıcht mıt fortgenommen werden 1St seıther spurlos verschwunden: C
stohlen oder vernichtet.?* Von iıhrem lateinıschen Harmonietext lıegt druckter-
tlg eıne Kollation mıt Vulg. VOIL, Z ın Heften, 1n denen sS1e ursprünglich VCTS

Swurde, die Notierung der Übereinstimmung mı1t altlateinıschem
Evangeliıentext auf Zetteln der Vergleich ıhrer Anordnung mı1t derjenıgen des
Codex Fuldensıs, des mıttelni:ederländischen bezw. des deutschen Harmonie-
LEXTES des Münchener Ca 532 AaUS dem J[ahre] 136/ des arabischen » Dıatessa-

auch den Nachtrag UE wissenschaftlichen Testament.
903 Vgl Anhang {{ Lade I? 88

Im Briet seiınen Sohn Theodor VO 194 / (S ben Fufinote 17) berichtet aut T
ber dıe Kriegsverluste der Universitätsbibliothek Bonn und schreıbt annn »(serettet W al W1€
durch eın Wunder 1n eınem nıcht 1n Weıifsglut übergegangenen eisernen Schrank dıe se1lt Jahren
VO mır A4US der Universitätsbibliothek Utrecht entliehene Handschrıift, die e eiınmal dda
'"Theodors Frau| und Dır vezeıgt. IDann ber 1st S1e 1n dem Gebäude, 1n das die Bıbliotheksver-
waltung zunächst übergesiedelt wurde, als dieses plötzlıch VO den Amerikanern beschlag-
nahmt wurde, spurlos verschwunden, wahrscheinlich eher vernıchtet als vestohlen. Eın UuNngse-
meın wertvoller Zeuge germanıscher Tatian-Überlieferung 1st damıt verlorengegangen.«
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LOL1S<«< Die auf Grund dieses Materials dem drucktertigen lext der Kollation
hinzuzufügende doppelte Schicht VO Anmkk eıne Eıinleitung, die 152 se1n
könnte, ware och machen. Der lext selbst 1STt einıge Zeıilen ber 572 s95 >
Sıe wurden ohl besten Cun, mıiı1t der sachlichen Arbeıt, WCECNN, W as auch 1er
Ja das weltaus Wahrscheinlichste ST iıch selbst nıcht mehr eıisten die eıt
tiınde, Herrn Prof Vö6öbus belasten, der sıch deren Ubernahme bereıts be-
reıit erklärt hat Nur be1 der endgültigen Redaktion se1ınes Textes müfste 111l ıhm
helfend 111 and gehen bereıt se1n, da das Deutsche Z W al tließend
spricht, 1aber vielleicht schrittlich wenıger beherrscht als das Englische
Französische. Gleıiches oilt für weıtere Tatıanea. Von ıhnen lıegt bıs auf eın S
plantes Einleitungskapıitel eıne umfangreiche Arbeıt ber den altdeutschen WaAz
t1an, der keineswegs 1U  I germanıistisch hochwichtig ISt: schon se1lt ber eınem
Jahrzehnt 1n Schreibmaschinentext, L entsprechenden Formats stark AaUS-

nahmsweiıise einmal anmerkungslos, drucktertigst VOT.: Jenes geplante Kapitel
sollte den Leser 1ın dıie Gesamtproblematık der »Diatessaron«-Überlieferung
einführen, ann nunmehr aber durch eınen eintachen VerweIls auf das vorzüglı-
che betreffende Buch des Deters 1n der Reihe der »Orientalıa hrı-
st1ana Analecta«?” ersei{tzt werden. Dagegen erheischen be1 der Vergleichung miı1t
anderen Überlieferungszeugen die se1t 1936 RS  er hinzukommenden beıden a
lıener, das altvenezianısche un! alttoskanısche, VOT allem das neuentdeckte
persische Diatessaron  IS Berücksichtigung. »Fıne merkwürdıge Doppellesart 1n

Zl un: andere Tatıanısmen 1n vorlutherischen deutschen Texten des Weih-
nachtsevangeliums« moöchte ıch nunmehr eıne auf jene lexte VO AUS>=

zudehnende Arbeıt betiteln, VO der trüher 11UTr der dem ersten Teıle des Titels
entsprechende selbst eıl allein 1NSs Auge gefaßst W ar 1ın wiıiederholter Re=
zensi10n ausgearbeıitet wurde. Fur den 7zweıten lıegt wenı1gstens das Material 1n
eıner Sammlung aller einschlägıigen deutschen Fassungen mıt Angabe der ander-
weıtıgen, mı1t welchen S1Ce übereinstiımmen, VOTL, da{ß S11° leicht könnte geschrie-
ben mıiıt eıner etzten Redaktıion des EPSTIECHN verbunden werden.?? Mehrtach
rediglert habe ıch endlich auch eınen V} eıner Frontstellung Jülicher ALUS=-

gehenden eiınem Paradıgma dıie Herkunft altlateinıschen Tlextes der Einzel-

Nıchts davon 1STt vorhanden.
Veröftentlicht: Baumstark, Dıie Vorlage des althochdeutschen Tatıan. Herausgegeben, ber-
arbeıtet, mMIı1t Orwort und Anmerkungen versehen VO Johannes Rathofer, Köln-Graz (Böhl-
au) 1964, 115 Niederdeutsche Studien Band _2) Der Herausgeber Sagl aut NI
da{ß der Verbleib des Manuskrıpts 1n Fachkreisen lange unbekannt ZEeEWESCH sel,; da{fß ann ber
der Sohn des Verstorbenen, Herr Dr Theodor Baumstark, seınem Lehrer, Wıilliam Foerste,
übergeben habe, Aafß selbst och tür se1ın 1962 erschıenenes Buch ber den Heliand
habe verwenden können.
Curt Peters, Das Dıatessaron Tatıans, Rom 1939 Orientalıa Chrıstiana Analecta 123)

0S Bekanntgemacht durch Messına, ot1z1a I)ıatessaron pers1ano tradotto dal S1r1aCo,
Kom 1943 Bıblica T Orientalıa, 10) Vgl auch Ms
Vgl Anhang I1 Lade 10 ('>
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evangelien VO altlateinıschen Dıatessaron erweıisenden Aufsatz » [ JDer altlateiını-
sche lext VO Mt Z 9/14 un! Parallelen«.!  0O uch 1er würde, talls ıch nıcht
mehr a7 käme, d1e ın den etzten Fiserfelder Wochen begonnene endgiltige
Gestaltung, nachdem die Arbeit ıhr lange unterbrochen W al, selbst och
Ende tühren, 1es and der trüheren Fassungen des Vergleichungsma-
ter1als den einzelnen harmonistisch bedingten Zügen altlateinıischer lexte
auch eiınem Anderen keine allzu schwere Sache seın, | zumal WEEI1111 sehr w1e€
Vö6bus miıt der (GGesamtmaterıe der Probleme das Dıiatessaron meıner PCI-
sönlichen Art; S1Ce sehen mıiı1t ıhnen sıch abzufinden, 1St

Allem dem vegenüber steht 1ın stolzer FEinsamkeıt endlosen artens aut eıne
Druckmöglichkeıit dıe » LAayus TUNNAK ber verschıedene, rasch ımmer wıeder
verblafßte »Silberstreifen« eıner Aussıcht auf solche Möglichkeıit berichtete iıch
soeben Herrn 101  Hieronymus  > dessen Besuch, (miıch) als lange entbehrte PCI-
sönlıche Wiederberührung mı1t dem geliebten S 10| Marıa Laach miıch unend-
ıch beglückend, die Fortsetzung dieses Briefungetüms unterbrach. Er erd Ih-
HG  b weıter berichten können, da sıch jer weıtere Worte erübrıgen. Darüber,
dafß, nachdem ın Vater Abt Ildefons’ wundervollem Regelkommentar eZW. des-

102 seıne Veroöt-SC  - Anmerkungen mehrtach auf das Werk ezugZ1st,
tentlıchung mı1t eıner Wıdmung nunmehr seiınem » Andenken« unbedingt wun-
schenswert 1sSt vielleicht doch auch durch Jjene Bezugnahme gefördert
werden könnte, AaTCIl WIr beide ein1g. Sollte S1€e je]doch erst ach meınem ode
sıch ermöglıchen, ware ıhre Durchführung naturgemäfßs eıne spezifısch Iaa
cher Angelegenheıit, in dl€ S1ıe sıch mı1t ıhm mı1t seinem Gerlever Namens-
vetter!9  3 teılen könnten. Meıne ausdrückliche Gutheifßung meınen warmsten
ank haben S1ıe 1mM VOTAaUS für alle AÄnderungen oder Zusätze dem Maıiıland
Betreffenden, dıe S1e auf Grund Ihrer besseren, 311 heute Sanz einz1gartı-

104
sch Kenntnıiıs der Maiıländer Dınge für nötıg halten sollten.

100 Nıcht vorhanden.
101 emeınt 1sSt sıcher Hıeronymus Frank OSB A4US Marıa Laach (1901-1975), der 19 1927 ın

Bonn Geschichte studıiert und auch be1 Baumstark gehört hatte. Er W al Miıtarbeiıter eım Jahr-
buch und ann e1m Archıv für Liturgiewissenschaft. 1935 un: 1941 publızıerte 1m Orıens
Christianus, Kaufhold, Eınleitung U1 Gesamtregıster des Orıens Chrıistianus, Aa 4 5 S
Bibliographie: Archıv für Liturgiewissenschaft 19 1972 8RI-9/

102 1nnn und Geilst der Benediktinerregel, Eins:edeln—-Köln 1944, passım. Vgl 158 »Hıer be-
zıehe ıch miıich auft eın Manuskrıpt VO Proft. Baumstark: Nocturna Laus, Idiese 19358 voll-
endete und MIr treundlichst yewıdmete eingehende Studie konnte leider noch nıcht Z
Druck gebracht werden.«

103 Hıeronymus Engberding.
104 Zittfer des Testaments VO 194 / lautet: »Um eıne Veröffentlichung meı1nes Buches ber

dıe Entwicklung des römiıschen un: monastischen Nachtoffiziums, das dem selıgen bte Ide-
fons Herwegen VO Marıa Laach seinem sılbernen Abtsjubiläum vew1ıdmet werden sollte,
wollte Herr Protessor Ur. Theodor Klauser sıch bemühen. Ich bıtte ıhn, diese Bemühungen
tortsetzen wollen. Das Manuskrıpt 1St ıhm dıiesem 7weck einzuhändıgen. Erganzungen
und Verbesserungen, denen Anregungen VO der Hand des Herrn Odılo Heiming ().S5.B
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» Laus LUrna« würde 1in jedem Falle meın etztes Buch CS iın irgendwie
absehbarer eıt gelıngen könnte, meınen bisher umschriebenen vermutlichen
Nachlafß 1in Zeitschritten unterzubringen, 1St MIr sehr traglich, 7zumal ıch eıne
Wıederauterstehung des »Orıens Christianus« wen1g glaube.  105 ine Fırma Flo-
r1an Kupferberg AaUus Berlın, S  jetzt wıeder 1n ıhre süddeutsche Heımat ırre ıch
nıcht: Maınz, der ist’s Frankturt P zurückgekehrt, zeıgte ZW ar zeıtweılıg
oröfßstes Interesse der UÜbernahme eıner solchen schickte mMI1r zweımal eınen
Unterhändler 1ın der Angelegenheıit. Nun habe ıch aber lange eıt nıchts mehr
VO ıhr gehört ebensowen1g bekomme 1G VO der Fırma (DEtO Harrassowiıtz
Antwort, in der des alten (Otto Sohn, miı1t dem IC sehr gul stand, anscheinend
auch als ehemalıger Nazı nıchts mehr hat, nachdem I: 1n Ruftland SEe1-
Cn eigenen einz1gen Sohn 1mM Krıege verloren haben dürtfte. So habe iıch enn 1ın
meınem Testament106 > da{fß der Versuch gemacht werden sollte, die

HOwıssenschaftliche Ramschware AEvÖöQOOVEVNG einıgen Bänden
»Hınterlassene Schriften« herauszubringen, VO denen eın den Islamıca, die mI1r
gegenwärt1ig esonders Herzen liegen, weıl ıch 1er das Wiıchtigste och

die Pflicht tühle, VO Prot Spıes, e1n dem » [ )1i1atessaron« Verwand-
LIETIN gewıdmeter wesentlich VO Prot Vö6bus besorgt würde, Z7wel weıtere
eiınerseılts alles Liturgiegeschichtliche, andererseıts den Kest, wesentlich
Kunstgeschichtliches nıchtislamıisch Religionsgeschichtliches W1€e »Manı
die Mandäer« enthielte. Gelänge 1€es 111a mu{fte Versuche a471 natürlich 1LL1LUT

nıcht ausgerechnet be1 »>katholischen« Verlagen machen, die etzten Sonntag Na-
MECNSTAY hatten, weıl 6S 1mM Evangelıum hieß »eit cecıdıt inter latrones«

denselben beigefügt sınd, bıtte ıch dıesen, talls 1C nıcht selbst S1C och sollte VOISCHOITLIT ha-
ben, VOT Drucklegungen vornehmen wollen.«

Im dritten maschinenschrifttlichen Brief seiınen Sohn Theodor VO 194 / schreıibt
aut »Deın Namensvetter Proft Theodor Klauser hıer, gegenwärtig Dekan der katholisch-
theologischen Fakultät olaubt Aussıcht haben, 1n Rom ndlıch auch meın Buch » Nocturna
Laus« ber dıe Entwicklung des römiıschen und monastıschen Nachtofftiziums gedruckt be-
kommen, das ich Abt Ildefons JE seınem Abtjubiläum wıdmete un: das Jetzt seiınem An-
denken wıdmen ware, nachdem schon das Manuskript 1n dem erwähnten Regelkommen-
DEr reichliıch zıtlert hat.«

Das Abtsjubiläum War 1938 Theodor Klauser (  ä  ) WTr Protessor tür Kırchenge-
schichte, Christliche Archäologie \ E iın Bonn Er vertfalste den ben Fufnote zıtlierten
Nachruf.

Das Buch wurde veröttentlicht: Baumstark, Nocturna Laus Iypen trühchristlicher Vig1-
lienteier und ıhr Fortleben VOI allem 1mM römıschen un: monastıschen Rıtus. Aus dem Nachlafß
herausgegeben ONn He1iming, Munster (Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung) 195/ Il k4
turgıewıssenschaftliche Quellen un! Forschungen Heftrt 32) Fotomechanıischer Nachdruck
mi1t Ergaänzungen VO Heıiming, Munster 1967 Gew1idmet 1sSt D » Memorı1ae Ildetons:; abba-
t15<«.

105 Der Orıens Christianus erschıen GTrST 1953 wıeder, also lange ach dem 'Tod Baumstarks.
106 Zitter 1 ben Fufißnote 79
107 Dendrosthenes Baumstark. diesem Pseudonym hatte Baumstarks Vater Reinhold

publizıert, vgl Neue Deutsche Bıographie, Band, Berlin 1953 669
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Pfingsten, CS ın der Epistel heißt »Judaeı er proselytae« also WECNN

gelänge, hätte 1€S den me1lnes Erachtens sechr beträchtlichen Vorteıl, da{ß INa als
» Fragmente« auch Unvollendetes oder gerade HT Angefangenes autnehmen
> könnte. Denn U1n recht >>in infirmiıtate miıch »rühmen«, 1058 olaube
ich, da{ß durch Vieles, W as IC ımmer wıeder anfıng, CS annn schmählic
lıegen lassen, doch Andere einer Behandlung der betreffenden Probleme

werden selbst durch ganz kurze »Fragmente« dieser Art nıcht Sanz
wertlose Fıngerzeige darüber erhalten könnten, 1ın welcher Rıchtung jene Be-
handlung erfolgen hätte. In Betracht käiämen AUS$S alterer eıt umfangreichere
Stücke |Ms. 16] »Zum trühchristlichen Totengebet Ägyptens« un »Zur (zE-

109schichte der nestori1anıschen Gemeinde 1ın Jerusalem« ) weıterhın der Anfang
eınes paradıgmatisch gedacht CWESCHCH hagıographischen Versuches |Ms 17]
»Epimachos un Gordianus«, Kunstgeschichtlichem: |Ms. 18] »Eın rÖöm1-
sches Weltgerichtsbild des 19 Jahrhunderts un selıne byzantınısche Grund-
lage,« |Ms.19] »FEıne gxeorgische Weltgerichtsdarstellung«, |Ms. 20] »Biıldlicher
Nachhall des konstantinıschen Oktogons 1ın Bethlehem« (ın Z7wel verschıedenen
Rezensi:onen VO doch bezw. 1N 4°), weıteren Dıatessaronıika: » D1e
Texte des Spruches VO der Leuchte des Auges«**9, Der Tatıantext des Gleich-

enısspruches VO Sauerte12« » JDer Tlatıantext dreier Passıonsstellen«
(mıt dem notwendıgen Rohmaterı1al selbst für eıne Vollendung durch Prof.
Vö6bus)‘1 SOWI1e Liturgiegeschichtlichem: | NVLs 211 » Tauftermin Leidens-
Pascha 1n der altalexandrinischen Kırche« un |Ms. 22] »Eın vorchalcedonensıt1-
sches Christus gerichtetes Offertoriumsgebet Ägyptens un die entsprechen-
den byzantınıschen Tlexte«. un: W anllıı i vielleicht VO diesen Sachen die
eıne der die andere doch och eiınmal vornehmen davon doch och eit-
W as weıteres Fertiges hinterlasse, weı{(ß der lıebe Gott, der VOT allem 2211 Zeıt,
Kraft ust geben mufste. Völlig ausgeschlossen iST: 6S nıcht.

Etwas eingehender mu{ß ıch be] eınem etzten umtassenden Unternehmen
verweılen, das ogleichfalls se1t 1U bald schon Jahren liegen blieb Es WAar

dasjenige eiıner Neuaufrollung der SaNZCH Epıiphanıe Weıihnachtsfrage, 1n der
ich telsenfest der Überzeugung bın bleibe, da{fß I1a  - Unrecht VO der Auıt-
fassung SCHETSs 113 abweicht: se1 Epiphanie das überall also auch 1ın Rom
altere der beiden Feste xlaube, da{ß 1ın Rom zunächst och ach Einfüh-
rLung des Festes des Dezembers als »natalıs salvatorıs« der Januar bewertet

108 Vgl Kor. L5
109 Nıcht vorhanden
1:10 Nıcht vorhanden
141 Nıcht vorhanden
112 Nıcht vorhanden
L3 ermann Usener, Altphilologe un Religionsgeschichtler (1834-1905). Vgi se1ın Buch »Rel:i1-

gz10nsgeschichtliche Untersuchungen. Teıl: Das Weihnachtstest, Bonn 1889 2191 1)
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wurde, während jenes selbst ursprünglıch den Ideenfestgehalt eınes Triumphs
der nıcaänıschen Glaubensentscheidung hatte. Vgl Liturgıe Comparee
T {$ die OIt Zzıtlerte uralte Präftation. Ich hatte wıeder dem Bom-

benhagel des Oktober/Dezember 1944 eıne Ausarbeıitung begonnen, mi1t der ıch
annn aber unzufrieden wurde, auch eıne 7zweıte angefangen. Unter dem 'Titel
|Ms. 23 ] » Natalıs Salvatoriıs. Paralıpomena D geschichtlichen Problem VO

Epiphanıe un: Weihnachten« sollte diese endgültige Fassung 1n Abschnıitten:
» Die Epiphanıiefeıer des Ostens«, S DIT: Epiphanieteier des außerrömischen
ropaischen Westens«, »Epiphanıe- Weihnachtsteier Roms« S 12} gegliedert
se1n. Von diesen 1St 1n den erstien FEiserftelder Tagen der (35 Anmkk.)
bıs auf dıe W1€ üblich och nötıge Eınfügung einıger Seitenangaben VO Zı taten
drucktertig Z Abschlufß gekommen ware allenfalls selbständıg SE1-
e Sondertitel ohne die vorausgehende Gesamteinleitung Y > veröf-
tentlichen. Vom 7zweıten eı1l] habe IC alsdann 11U  — mehr gerade das lınea
neuredigıert. Schon VO ıhm legt UT: wesentlich der entsprechende der miıch
nıcht befriedigenden E1SVEeN ungeteilten Fassung mı1t Bleistittnotizen für die
Anmerkungen VO  —$ Wenn ıch 1U nıcht die Kraft autbringen sollte, doch och
eıner Vollendung des (sanzen zurückzukehren, weıl mich meın ÖQLUOV ZAÄHT: Be-
handlung ımmer Probleme drängt, WwW1€ CS der sein1ıge 1L1UT da{ß Gs sıch be1
ıhm Werke orößten Stiles 1n Buchtorm, Aufsätze handelte den

114lıgen oroßen Denuiftle trıeb, annn würde ıch AUS dem Gebiete des bisher
och gaAl nıcht 1n Angrıiff SCNOMMIECNEC drıtten 'Teıls ein1ges MI7r besonders Wıich-
tıge ZAR Gegenstand einzelner kleinerer Autsätzchen machen, VQ allem Cin
geradezu entscheidendes Kapitalstück, VO dem auch Hıeronymus recht be-
eindruckt schıen, als IC CS ıhm vorlegte, einer 1ın den ps.-augustinischen C
eingepudelte Predigt, dle AUS Rom STAMML, weıl S1Ee entweder römische Antıpho-
nar- Lexte des Dez Febr. benützt oder deren Quelle se1ın mu{ß 1n der
Tlat 1U das Letztere se1ın kann, weıl S1C sıch durch blödsinnıgste Überset-
zungsfehler (omnıbus GUAE SUNLT. AaAntLe nutrımenta TOVTOOV TOV NOO GLTOV
TOVTOOV TOV NO OOLTOV 1mM Gegensatz der Bezeichnung (zottes oder des 12O=
0S als ANQÜOLTOG, dıe typısch ISt;, deıifica VEONOLNTOG, vielmehr VO (5Ott
gemacht«!) mathematısch sıcher als Übersetzung Aaus dem Griechischen
weIlst 1ın eıne eıt hinaufreıicht, 1n der gleichen Tage Geburt AXQOL dıie

»Vor«geschichte bıs ZUTF Jordantaufe einschliefßlich gefeıert wurde
also auch (cf stella fulgente demonstravit!) gefeiert wurde, eınem Tage, der dabe1
den Namen "EnrtpAvELC tührt (vgl. das zweımalıge nachdrucks- eindrucks-

114 Joseph Denuitle (1844-1905), Domuinikaner, betafste sıch mi1t mıttelalterliıcher Kırchenge-
schichte, Nalı 1883 Unterarchivar des Vatikanıischen Geheimarchivs. Baumstark lernte ıh be1
seinem 7zweıten Romauftenthalt 1m Frühjahr 197 kennen un bezeichnet ıh 1n seınen Lebens-
erınnerungen S 110) als den »Wweltaus Bedeutendsten und Vielseitigsten VO allen Deutschen
Roms«.
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vollste abbaruıt!). S1e haben 11U das Geheimnıis können, WE ıch sterben
sollte, bevor ıch auch LLUT dieses Autsätzchen geschrıeben haben sollte, selbstän-
dıg 6S aut den wıissenschaftlichen Markt werten. Bıs meınem ode der eıner
och trüheren Publikation des Autsätzchens hüten S1e CS,. Ihrem Ermessen ber-
lasse ıch auch, ob Ianl eLtwa dıie alte Bearbeitung des Gegenstandes VO Teıil
FG den berührten » Fragmenten« Z Druck bringen versuchen sollte der
S$1e eintach dem Papıerkorb überantworten ware.

Sollten mır, W AS möglıch, WI1€e ZESAQLT, ach meınem augenblicklichen (36:
sundheitszustand ımmerhın se1n scheınt, wirklich och ein1ge Jahre arbeitstä-
hıgen Daseıns beschieden se1N, würde der drucktertig der ın tragmentarı-
scher Verfassung 1ne gütıge Betreuung erwartende Nachla{ß sıch überhaupt
och merklich vermehren.!!  > Nıcht mehr 8 13) 1NSs Auge tassen WARC ıch
ZW alr einıge oröfßte Unternehmungen, für dıe 1G 1n der Fiserfelder mehr als
5monatlichen Stille, ach der eın Heimwehe WwW1e€e das ach Rom miıch bıs Z
Ende meıner Tage begleiten wırd, eın reiches jeweıls den Gegenstand erschöp-
tendes Zettelmater1a] sammelte: die Bedeutung des persischen [ )ıatessa-
KOMS (neben dem Altvenetianer der weıltaus beste Überlieferungszeuge!);
Mk-Evangelıum nachgeprüft das wirkliche Verhältnis der PeSittA der Evangelien
Z > KOW?] «- lext (wırd 1n ew1ıgem weıteren Nachreden alter cCOommun1s Op1nN10
heillos überschätzt!) syrısches un:! griechisches Grundlage-Element altlate1ı-
nıschen Evangelientextes ın Mt sOoweıt die posthume Jülicher’sche

116Ausgabe der Evangelien-»Itala« reicht). Das einschlägıge Zettelmater1al wiırd
1U eben miı1t demJjenıigen ber die arabische Evangelien-Überset-
ZUNg des Isaac Velasquez meınen tat1anıschen Hauptzettelkastenmateri1al, das
LLUT eıne geringe Einbufße durch Kriegsschaden erlitten hat, vemais eıner alten
Abmachung mıiı1t dem Martyrer Dold */ der 1n diesem Punkte meıne
testamentarısche Vertügung entspricht, ach meınem ode 1n Beuron mı1t dem
dortigen Vetus Latına-Apparat vereinıgen se1n eıne Verwertung durch

118ere also wohl benediktinıische and haben
Vor allem tüuhle IC dagegen, W1e€e erwähnt, die Verpflichtung, die miıch

Freund Spıes ımmer aufrüttelnd erınnert, ZEWISSE wichtıigste Islamıca och
erledigen: urıslamıscher christlicher Gebetsstil,; Selbstbezeichnung 1n ıhr
sıch spiegelnde Selbstbewufßtseinsentwicklung Muhammeds; der Finfluf(ß christ-

1:15 Weıtere Manuskripte: Anhang 1:
116 » ] )as Neue Testament 1n altlateinischer Überlieferung, ach den Handschritten hrsg. VO  =

Adolt Jülicher« 11857-1938]1, Berlıin, Matthäus-Evangelıum 1938 Marcus-Evang. 1940 (3
Lucas-Evang. 1954, Johannes-Evang. 1963

117 Benediktiner 1ın Beuron, Leıter des dortigen Palımpsest-Institutes,SVgl Zitter des
Testaments VO 194 / (s ben 19 E In Verbindung M1t old hatte Baumstark 19725
» ] J)as Palımpsestsakramentar 1M Codex Augıiensı1s C« Beuron Texteun: Arbeiten her-
ausgegeben durch die Erzabtei Beuron, Abt. Heftt 12) veröftentlicht.

K Vgl Anhang 11 Lade Ende, Lade 11 und b) Lade Er
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lıcher Biılder auf Muhammed.1!1? Ich sollte miıch VOrerst 1141 MI1t diesen [Dine
ScCcH beschäftigen. ber der pertrahende ÖQLUWLOV der Finflufß der Verbindung
miı1t Vö6öbus treiıben daneben ach verschiedensten weıteren Wındrichtungen.
Schon se1t Dezember vlorıgen] ahre |s schreibe ıch mıt immer wıeder eintreten-
den Unterbrechungen eıner Art sehr umftänglichen |Ms.24| wıssenschaftli-
chen Testaments Z » [ )1ıatessaron« seınen Problemen, das 1ne Zusam-
menfassung der 1er sıch stellenden Aufgaben der Probleme miıt zahlreichen
Beispielen nıcht der Frage des Schicksals sonstigen Nachlasses überlassen, SO11-

ern tunlichst bald EeLIwa 1n »Bıblica« oder »Orientalıa Christiana Periodica«
oder als dünneres ett der » Analecta« AT Veröffentlichung gebracht werden
sollte.* SOnst habe c den syrıschen Eyvangelientext , W as mıiıt ıhm-
menhängt, Jetzt als seın Gebiet Vö6öbus überlassen. Nur eıne ganz köstliche Sa-
che mochte ıch och z Gegenstand wıeder eınes ganz kleinen aber annn S1-
cher sehr feinen Aufsatzes machen: Tatıantext VO 2,14 se1ın Nachwirken
bıs Luther Fr. Tillmann SW  121 Noch nıemand scheint sıch Gedanken
darüber gemacht haben, da{fß W as deutsch, Protestanten W1€ Katholiken,
selbstverständlich 1St. 8 14 »sSe1 (50O4*1 1 der Höhe«, während 6S doch mı1t
umgekehrter Wortstellung 1m Orı1ginal heißt AGEC CEV VWLOTOLG OEG un! 1n
Vulgata Mef{fßbuch »Glorı1a 1n excelsıs Deo«. Das aber 1St Erbe Tatıans, des
Stilısten, der, W1€ ıch zeıgen werde, dem Engelsgesang die OrmM vab M 1930

m1Q m&E 31r en \yQa en eıne Formu-
lıerung, VO der weıtere Reste och 1n deutschem Text vorlutherischer elt
mehrtach bezw. dem »Friede aut Erden« 4  mGQ YNGC ELONVYN In PaX
och bıs 1n heute Geläufiges tortleben. Hübsch, nıcht wahr? Ich beschäftige
miıch iınnerhalb der Fırma Baumstark Vö6öbus hauptsächlich mMI1t dem altsyrı-
schen Text des Praxapostolos. Wıe derjen1ige der Evangelıen hat ungleıich 7.A-
her länger weıtergelebt, als IA  m bisher ylaubte, esonders 1n nestori1anıschen
Asketenkreisen, och Ishaq VO Nınıve beıide 1ın seınen /Zitaten vertritt, W/1@
C auf monophysitischer Seıite beispielsweise wen1gstens och Philoxenos N:

(sanz besonders interessant 1St CI da{ß der August 435 verstorbene Rab-

119 Im Nachla{ß 1St nıchts dergleichen vorhanden. Baumstark sprach aut dem Deutschen Orıen-
talıstentag 1926 1ın Bonn ber »Muhammed und das christliche Bıld«, Vgl den ottenbar VO

ıhm tormulierten Bericht 1N: I1)MG (1928) LANHE, dessen Schlufß lautet: » Die Gedanken
des Vortrags werden 1n absehbarer Zeit. sEe1 ın Buchtorm, se1 1mM Islam d der Zeitschriuft
» Der Islam«], weıtere Verfolgung tinden.« Wıe sıch AaUus einer ohl 1946 entstandenen Autstel-
lung seıiner Vortrage (ım Nachlaf$) erg1bt, damals och skurze für diese Vorgange gC-
machte Autfzeichnungen erhalten«.

120 Das unvollständige Manuskrıpt lag Giluseppe Messına VOIL, der einen Teıl daraus zıtıerte,
ten Anhang Ms Nr. An diesem Manuskrıpt lag Baumstark 1el In Zittfer 10 des Testaments
VO 194 / heifßst » Eıne Arbeıt ber ‚Aufgaben un Gesamtprobleme der Dıatessa-
ronforschung: sollte, S1E vollendet vorlıegt, mi1t tunlichster Beschleunigung verötftent-
lıcht werden

1241 Nıcht vorhanden.
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bul 1ın seiner VO diesem bestellten Übersetzung des NOOOHQWVNTLXOV des Ky-
riıllos NOOC DAOLAEC AUS dem J[ahre) 4 3() dıe N ’ Tlichen /Zıtate AUS jenen beiden
altsyrıschen Texten eingesetzt hat, den 1ın der Lit[eratur]geschlichte] auch
och Baumstark ach Burkitt den Urheber sotort sıegreichen Vorkämpfer
der PeSıttA des N Is se1ın läfst, die also mındestens GESE 1ın seinen etzten Lebens-
jahren geschaffen haben könnte die jedentalls durchschlagender Erfolg
tort ebensowenig gehabt hat als 1MmM Abendland das entsprechende Werk des
Hıeronymus. Und W 4S tür eıner W arlr dieser altsyrısche Text des Praxapostolos!
Stellen S1e Sich‘ bıtte, VOI; da{ß 1n ıhm iın der Apg der des Verräters koop-
tlerte 7Zwölfer nıcht Matthias sondern Tolmaı, ohl Ptolema10s hıeli der

Geilst Pfingstfest nıcht iın Sturmesbrausen feurigen Zungen, sondern ın
eıner den SaNnzZCh Raum, ın welchem die Apostel versammelt erfüllenden
Lichterscheinung einem starken Wohlgeruch sıch offenbarte, oder da{fß CS

1n Röm S, laut besagter Kyrıllosübersetzung des Rabbüula hıefli
MDa \\ mI7 I<Ö\..Ävu1 mN \ — I<Ö\..Äv.u'l eanı mr \ enr
M I9 r< OLa \a es mE EMGT eanı M r \ en 3x.
M Ia m I<Ö\..Äv.u'! MN \ > l<Ö\..A„.U'! bezw. das VO

Kyrıillos Zıtlierte oriechıische ÜEOC TOV SOHUTOV VLOV NEUWUWOAG EV OUOLOUATL 91070
OC AQUAOTLAC TEOL ÜUAOTLOC XOTENOLVE TINV ÜUOAOTLOV CV T OAQOXL der 1ın Röm
3 ach Atfrahat: C é\.n-'l" T1 r<amS3 es z \.dhre3
a'\..:" m< 3 LOU VEVOUEVOU E, ONEQUATOUUder 1m 11 Kor 1 K3
ach eıner 1n Hss des GL Jhs vorlıegenden syrıschen Übersetzung der Predig-
ten des Chrysostomos ber E: Kor. m’ 3x%. r<2mS1_°sa tdL d r<r<.A‘m es dalı mömmnm z’amdr

e  CI.TCLI r<u<.\mn _ Qrfs mCTT bzw.
dıie VO Chrysosto- S 14 1110OS gelesene oriechische Texttorm: Ga  LV SV NOOOONO
TOAAGV TO ELG NUAC YAQOLOLOA ÖOl TMOAAOGV EUXAQLOTN /W  S VUWUOV (andere
yriechische Fassungen: f  LV EV NOOOWONOUV TOAAGV TO ELC NUAÄG YAOLOUO. ÖL
TOAAGV EUXAQOLOTNY ÜUNEO NUÖOV (andere oriechische Fassung: CV NOAMMÖ® /  >
VUWOV) Ich habe 1U schon auch jer. auft mehreren Hunderten V ©O Zetteln das
einschlägige Zıtatenmater1al der alteren Orıiginal- Übersetzungsliteratur bıs
aut die Bände der Edıtıo Romana die der Lamy’schen Ausgabe Atrems Zr
sammelt, die 1i dieser Tage and des wertvollen Verzeichnisses der »refe-
LEGHGESsS of Scripture« be] Atrem ViC Hıl1122 miıch begeben werde.
uch dieses Materı1al würde, WeNnNn IC selner Verarbeitung nıcht ame
nıcht]Vö6öbus S1Ce übernehmen wollte, ach meınem Tode zweckmälsıg-
sten ach Beuron geschickt.  123 Komme iıch seiıner Verarbeıtung, wırd de-

179 Hamlyn Hall; dissertatıon the gospel OmMMEeENTar of Ephraem the Syrıan, tdinburg
1596

17 Es 1sSt Ort otfenbar nıcht vorhanden, vgl Anhang [[ Lade EFLE
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C113 Ergebnıis eınes der wichtigsten Stücke me1ıine Nachlasses darstellen.!?  4 Sollte
IC VO ıhr 11UI eınen e1l hinterlassen, ware dessen Vervollständigung
Vöobus durchaus befähigt, talls nıcht Ö1e selbst oder Engberding die Sache re1l-
D wuürde.

Im Augenblick bın ıch mıiıt der etzten Retouche des Beıtrags der MohI-
berg-Festschrift beschäftigt. ust hatte 16 dessen Lieferung wirklıch
keıine habe solche erst recht nıcht ach dem, W 4S Mr wiıieder Hıeronymus
ber diesen doch mehr als merkwürdıgen Zeıtgenossen erzihlt hat.12> och
habe ıch miıch eben gefragt, WOZU mIır der selıge Abt Ildetons, unumwunden
scharf fast ıngrimm1g sıch gelegentlich MIr gegenüber ber seiınen ehemalı-
gCHh Schulkameraden aufßerte, würde, c mufiste mMI1r SapgcCIl, da{fß e1-
N6 Geste der Versöhnung würde, das W al tür mich entscheidend das
alleın. Saa »machen« brauchte ıch nıchts, sondern orıff in die Fülle des auf eine
Druckgelegenheıit 1117 sehnlichst Harrenden. Was IC wählte, WAaTr VO

Letzten, W as ich VOT meıner Evacujerung ach Eiserteld geschrıeben hatte:
» Antık-römischer Gebetsstil 1m romıschen Me{ft-Kanon« 126

) der and VO  —

APpPp el De Romanorum precationibus”“” bezw. des Ort gesammelten Mate-
rials durchgeführter Vergleich. Ich habe nunmehr iın den etzten Tagen och alle
VO Appel notlerten Stellen angeblich »&raecCısantıum« »precatıonum poetıca-
Y eL rhetoricarum« durchgearbeıtet bll'l da auf eıne reiche Nachlese och
einzutragender weıterer antıker Gegenbeıispiele den charakteristischen stilı-
stischen Eigentümlichkeiten des lateinıschen Kanontextes gestoßen, W1€ be1
Fiırmicus Maternus eın wöoörtliches »MONLTL eL formati« (vgl. Praeceptis salutarı-
bus W:SIW)); aber auch och auf Anderes sehr Interessantes. Miıt dem oraeCcısare
aller jener wıeder Hunderten VO Stellen 1sSt CS eıne recht eıgene Sache Neben
oriechischem Stil macht sıch sehr starkes oft hochinteressantes Erbe echtest
römischer Kultgebetsweıise ımmer wıeder geltend. Ich werde eınem Auf-
Satz ber »Nachhall Nachbildung kultischen Gebets 1n römischer Dichtung«
gedrängt, den IC zunächst für den Fall eines Wiederflottwerdens des »R he1-
S 16| nıschen UuUseumsSs« Bickel anbıieten wril] 1253 ber auch weıteres L4
turgiegeschichtliches VO oröfßster Bedeutung springt da och heraus. Noch

124 Im Nachlafß nıchts vorhanden.
125 Baumstark hatte trüher mıt Kuniı:bert Mohlberg SB (1878-1963) CI12 zusammengearbeıitet

und auch gemeınsam publızıert. Es mu{fß ann ber eiınem Zerwürtfnis gekommen se1n.
Mohlberg schreibt 1n seinem Beıtrag »Vertrauliches aUusSs meınem Umgange mı1t mıiıttelalterli-
chen Handschriften«, 197 Miscellanea hıstorıica 1n honorem Alberti de Meyer, Band 2’ Leuven-
Brüssel 1946, VO »häufig gepflogenen Zwiegesprächen« mi1t Baumstark un: VO dem iıhm
»damals CI1LZC befreundeten« Baumstark S 1318

126 Verötftentlicht In Miscellanea Mohlberg I’ Ephemerı1des Liturgicae (1948) 201331
1D Gießen 1909 Religionsgeschichte Versuche un Vorarbeıten, N4 Band, Heft)
12 Nıcht vorhanden. In dem aAb 1950 wıeder herausgekommenen »Rheinischen Museum« 1sSt eın

Aufsatz erschienen.
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nıcht erwähnt habe IC bısher, weıl IC sS1e iın diesen Zusammenhang erwähnen
wollte, eıne VOT meıiner Ausbootung durch Odo Casel och tür das Jb Lw.
geschriebene Miscelle: |Ms.25] » [ Jas Improperien-Motiv auf dem Boden gal-
lisch-spanischer Liturgıie dıe CGottesanrede der Praetation«. (10 1n 40 e1IN-
schliefßl. der Anmkk.) Ich habe bereıts 1ın ıhr vezel1gt, da{ß die letztere richtig
interpretieren ware: »Domiuine, Si”NGCLE pater, omnıpotens Zeterne Deus« ın eiıner
richtigen rhetorischen Klimax VO 1} Worten der einzelnen Gilieder. Nun
bın I6 der weıteren Erkenntnis gelangt, da{fß 1ın ıhrer auffälligsten Abweıi-
chung VO allem östliıchen oriechischen W1e€ 1mM CHNSCICH Sınne oriıentalıschen Stil
christlicher Gebetsanrede (sottes die pragnante lateinısche Formel mıt jenen
1Ur das Element eınes UQLE ÜEOC (NUOV) als Frbe synagogalen Gebetsstils
IPDON 110} gemeınsam hat, die Auffüllung durch SAaNıcLe (vgl. eın CD1-
oraphisch erhaltenes langes Gebet miı1t tormelhaft mehrmals wıiederkehrendem
»salve, SAancte Prıape CYUNNL« bezw. »Prıiape, salve«!) die beıden Epitheta
omnıpotens aeterne AUS antık römıschem Gebetsstil STammMtTt Die Sache 1STt wI1e-
der mathematisch eweısbar. Jene Miscelle mu{fß L11U entweder ıhre Behand-
lung eiınem umtangreicheren Autsatz erweıtert oder d1e Behandlung des Imi-
properien-Motivs mu{fß verselbständıgt werden daneben eın Autsatz ber
» [ı1e Gottesanrede der Praefation« entstehen. Wofür te: miıch entscheıde, weılß
ich och nıcht, aber d1e Sache gehört jedenfalls dem für miıch Dringlichsten.
Angekündıigt erd endlich Schlufß des Mohlberg-Beıitrags ein weıterer Auf-
SAalız ber ı Ms.26| »Brautmesse, Brautsegen der FEınbau des Herrengebets 1ın
die eucharıstische Liturgie«, 1n dem ich die aum mınder hochmerkwürdigen
Ergebnisse eıner Untersuchung zusammentassen mufß, der eıne Anfrage Dr
Hamms bezüglıch der seltsamen Stellung des Brautsegens, die CT IMn Eiserteld D7
legentlich miıich richtete, Veranlassung gab Sollte 1c dieser Arbeıt nıcht
mehr kommen, habe ıch ıhm VO TEr AaUusSs brietlich alles dargelegt ıh gebe-

129tEN,; auf Grund dieser Darlegung den Auftsatz selbst schreıiben.
Gewissermaßen Z Erholung habe ıch schliefßlich neuerdings angefangen,

tunliıchst jeden Tag 1m Anschlufß das Breviergebet eıinen Psalm, der MIr dabe]
ırgendwıe esonders auftiel, mı1t dem alle Psalmen als Kultlieder deutenden
damıt eınen zweıtellos sehr beachtlichen Gedanken DGlr protestantischer
Psalmenexegese ın echte deutscher Weise überspitzenden Kommentar VO

Schmidt (1im Tübıinger Handbuch Z AT)130 1m hebräischen Orıgıinal durch-
zuarbeıten, da bın ıch enn darauf autmerksam geworden, W1€ übersät der
Psalmentext mı1t kleineren orößeren Lücken Ist derle1 iıch Ja eıne schon 1mM Or.
Chr. Ser1e 1/12 1n Psalm 89 (88) nachgewıesen ach Apg 1522 (L}

129 Der Briet VO VQ OL 1946 1St erhalten, ben 13 und Ms Nr. 26
1356 Hans Schmuidt, IDITG Psalmen, Tübıingen 1934 Handbuch SE Alten Testament, hrsg. VO

Eısteld, Erste Reihe Band 15) IDIS zıtlerten Stellen tinden sıch aut den Seıten 79 und 138
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lem 18,1 ausgefüllt habe.>} Merkwürdiges erg1ıbt eiıne sorgfältige Nachprü-
tung der Dınge auch 1jer. Nehmen S1e S 17 in DPs 47 (41),7 das ganz selt-
SAIllC SN 409 DM V IND »de Jordanıe eit Hermonım E1 mMentTtfe

modico«. Schon Schmidt hat richtig erkannt, da dahınter 1n Wirklichkeit eın
Gebet Erhebung A4US der Unterwelt, 1ın die der Beter siıch denkt, stek-
ken mufSß, siıcher richtig Ciıhn D Yl hergestellt, mu{ß aber durchaus
ylaubhafte Änderungen des Konsonantentextes annehmen. Nur eıner Umstel-
lung Zzweler Konsonanten eıner anderen Wortabteilung bedart CS bel An-
nahme eıner Lücke, die selbst sıch schr leicht erklärt mi1t Sıcherheıit bezüglich
des ersten Wortes, 1mM übrıgen etwa vermutungsweıse sıch austfüllen äßt

1W2-2) Mn> X IND
73 DE MN 112

»Aus dem Lande, dahın WIr hinabsteıigen, alles Fleisch, rutfe 1 Dır ‚ Er-
hebe mich AUS Bedrängnis (bezw. Gefängn1sS)<.« e eın Hebungfünfer A4US JE

Gliedern, einmal 3+2, das anderemal Dn Hebungen beidemal das {}

der zehnte Buchstabe: Abirren des Schreibers AUus$ der oberen ın die 1INLere

Zeıle! der ın DPs [3 (/2% das 1mM masoretischen lext och tollere
12 15 N2N M7 D27 HY 27 122 »deshalb zurück (oder ab)wendet se1ın olk
dieses un: Wasser ın Fülle werden gefunden (wobeı das Fehlen des 1n
der angeblichen Verbaltorm beachten!) ıhnen.« Schmidt hat auch 1er
schon selınerseıts mi1t Lücke arbeıitend, 1mM ersten Hebungsvierer richtig
} D’’A2NAN hergestellt, 1aber übersehen, da{ß durch eS, EXN och Psalte-
r1um 1Uuxta Hebraeos Y bezeugt SE W 24S natürlich testgehalten werden mufß, Al -

beitet also 1m Zählen wıeder gewaltsam, übersieht, da{ß durch LE  >< (NUEOAL
oder NUEOAG) Cin 37} bezeugt gewıinnt schliefßßlich keinen ınhaltlıchen
Paralleliısmus seinem: Sıe machen abwendig Leute VO (5Öft. Ich lese
12 <«DD>N D’N2N ?V)?) D<> MN » 3>9>W »Abwendig machen S1€e meın olk
VO (5Oft un Tage VO Festteiern siınd ihnen eın Phantom nıchts S1e te1-
CIM S1e nıcht).« Austall des eiınemal VO 7we!l hınter einander 7zweımal vorkom-
menden Buchstaben spatere Eınsetzung des aut Grund des Plurals >

wenı1gstens ırgend eıne orammatısch möglich Sinndeutung gewınnen! Natur-
ıch lassen sıch Lücken nıcht ımmer auch 11UT vermutungsweıse ausfüllen,
sondern sehr oft 1U  — auf Grund des Zusammentrettens metrischer inhaltliıcher
Anstöße konstatıeren. Alles Einschlägige wırd VO mMI1r lın eiınem)| den Titel

1372» Adversarıa varıa« tragendes Buch W} Hochtormat V S. 351 1n solcher
Austührlichkeit vermerkt, da{fß dıe Redaktion eınes drucktertigen lextes nıcht
1U  — spater mıir, sondern auch eıner remden and eın Leichtes se1ın würde,
bel iıch besonders innıg bıtten möchte, da{ß gerade dieser Mühe S1e der

131 »Zur Textgeschichte VO Ds (88)21 «, 1n OrChr 41 1
1372 Nıcht vorhanden.
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Engberding sıch jedenfalls unterzoge. Denn die Sache 1St mMI1r AaUsSs doppeltem
Grunde recht eıne solche des Herzens, weıl be] ıhr methodisch och e1IN-
mal der Philologe meıner unvergefßßlichen Leipzıger Studentenzeit be1 eıster
Ribbeck?! wıeder ın mIır S 18 autflebt och mehr weıl ıch S1e als eıne Art
ank das lıebe Brevıer un: seine Psalmen bewerte, hne das iıch schon se1lıt
vielen Jahren die ast des Lebens nıcht mehr tragen vermocht hätte. 1e1-
leicht könnte beıdes 1ın einıgen kurzen Eıinleitungsworten auch gEeESagT werden.
Ich jedenfalls würde 1es tun, WECeNnN IC selbst och Zur Ausarbeitung ame  154

Selbst betreiben werde Ic schliefßlich eın Unternehmen versuchen, das mI1r
durch Spies meıne 2R nahegelegt wurde: nämlich eıne Buchausgabe meıner
allgemeinverständlichen, aber doch auch dem Wıssenschaftler mancherle; bıe-
tenden Auftsätze 1n der » Wıssenschaftl]. Beilage« der >(CGGermanı1a« in der
KV7Z!S> herauszubringen.”  S6 Gerne würde 16 dazu auch diejenıgen ın der
»(Sottesminne« hinzunehmen. och fehlt mMI1r hierfür eiıne Grundlage, weıl S1Ee
MIr ausnahmslos 1ın der eıt der amer1ıkanıschen Besatzung meınes Hauses
vernıichtet wurden. Ich denke dabej einen Gesamttite]l WI1e€e Ms.39] » Vom
christlichen (Isten« würde eiınen Auftsatz ZWürdigung der Ostkirchen pPro-
orammatiısch die Spıtze stellen. Das übrıge würde die Kapıtel » Kultur-
geschichtliches«, »Dichtung«, »Liturgie«, » Kunst« un:! »Palästina« verteılt.
eım »Kulturgeschichtlichen« wuürde iıch einıgZes och Ungedrucktes einfügen,
wodurch der Wert des CGGanzen och erhöht würde: eınen alten liegen gC-
bliebenen Aufsatz ber [Ms.27] »Patrıstische Lektüre 1n orlıentalischen ske-
tenkreisen esonders des bıs Jahrhs.«, eiınen auf einem der etzten Bonner
deutschen Orientalistentage gehaltenen Vortrag ber » Di1e Voraussetzungen der

133 (UOtto Rıbbeck (1827-1898), Klassıscher Philologe; vgl Allgemeine Deutsche Bıographie, Band
»4 907) 279220 Neben dem Orıientalisten Albert Socın (1nBaumstarks Lehrer und
Doktorvater ın Leıipz1ıg (Wıntersemester 1892/3 bıs Wıntersemester 1893/4). Lebenserinne-
LUNSCNH » [Die Bilder Rıbbecks un: Socıns stehen Nalı den Leıipzıiger Semestern auft dem
Arbeıitstisch, den meıne Eltern ım Jahre 1893 mı1r als Geburtstagsgeschenk SAULt: Vollendung des
Z Lebensjahres anfertigen leßen. S1e sınd meılne Leipzıger Lehrer schlechthin SCWESCHN. «

134 Nıchrt vorhanden.
145 Kölnische Volkszeıitung.
136 Von einem solchen Plan berichtet Baumstark bereıts ıIn der Nachschrift ZUu seinem Briet VO

935 Lietzmann (S ben Fufnote 3 » Vergessen hatte ich Sanz Ihren treundlichen (je-
danken eıner Herausgabe kleiner Schritten VO MI1r Z berühren. Den Vorschlag machte mır
auch Gregoire, als ıch ein1ıge Wochen ach meınem 60 Geburtstag 1n dem Priorat Amaz rıch-
1g Amay mM1t iıhm zusammentraf. Ausschalten muüfßste natürlich alles 1m Or. Chr. Erschie-
CS Denn das 1STt Ja sehr stark bereıits selbst eıne solche Sammlung. ber auch ann bliebe
och Stoft für mehrere Bände und WEr soll das heute tfinanzieren? Nützlich ware Cr gewifs,
WECINN die Sache VOT der ach meınem ode gelänge, VOT allem der 1ın KNVZ. »Hochland«,
» Wıssenschaftl. Beilage der Germanı1a«, »(Gottesmmmne« USW. ZGeFSTIre und oft sehr wichti-
SCI Dıinge. Gelänge C och VIVO, könnte ich natürlich auch och 1e] nachbessern un:
andern und bei manchem erst och Anmerkungen mMı1t der streng »wıssenschattlichen« Oku-
mentierung beitügen. Aber, WI1€ DESART, WeTr finanziert heute!'«
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Akulturellen Epoche des Khalıten 1l-Mamün«  1 einen 1ın der eıt meıner hıes1i-
CI akademiıschen Tätıgkeıt für Ä1‘Zt€ Naturtorscher gehaltenen ber » Dıie
medizinıschen Studien der Syrer«**  S der Überschrift » Aus den Jahr-
hunderten zwıischen Konstantın Muhammed« eınen Ersi: och schreiben-

139den Aufsatz ber die Vertallserscheinungen 1mM Schoße des Ostchristentums,
dıe den keineswegs, W1€ die landläufige dumme ede geht, mıt der Watfe
ZWUNSCHEN geistigen Sıeg des Islams ermöglıchten: Lesefrüchte AaUuUs bestimmten
einzelnen Texten, dıe IC mIır A4aUS dıesen, 1n denen dıie betreffenden Stellen längst
angestrichen sınd, gegenwärtıg sammle. Wenn S$1e MAr selbst nıcht gelingen
sollte, würde ıch, S1e Engberding nıcht allzusehr belasten, vielleicht
Prot. Spıes darum bıtten sollen, sıch die Verwirklichung dieses Planes angelegen
se1ın lassen. der wollen Sıe beıide auch das och übernehmen.

Und 11U endlich Schlufß! Bılden INa ıhn, W as gegenwärtıg den Schlufß aller
meıner Briete ernstie katholische Menschen bıldet: die Bıtte das Gebet,
NO allem darum; da Gott mI1r nıcht, mMI1r zutiefst o  9 ın der Stunde
des Sterbens die Gnade des Glaubens tehlen lafßt, WwW1€ CS meıne Sunden mehr als
verdienen würden. Und (SOfT befohlen, Ö1e selbst das liebe Laach!

Ihr ergebener alter Magıster Baumstark

S 1/4| Nachschrift @5 8.) Getunden haben sıch 1U doch » Dıie Wurzel Jesse’s«
1n armeniıscher Buchmalere1 (16 1:5 Anmkk 1mM oroßen Aktenformat)
wenı1gstens das Konzept och der Übersetzung einıger weıterer der Sedrä-Texte
des maronıitischen Fer1i1albreviers. 140

137 Nıchrt vorhanden. Baumstark hıelt den Vortrag aut dem Deutschen Orıentalistentag 1938 ın
Bonn dem Titel » DDie Voraussetzung der geistesgeschichtlichen Epoche des Khalıten al-
Ma’mün«, vgl seıne Zusammenfassung 1n ZDMG 90 L7 dıe w1e tolgt schliefst: » Der
Vortrag wırd 1n leicht erweıterter Gestalt un: mi1t den nötıgen Anmerkungen begleitet 1n dieser
Zeitschritt erscheinen.« [Das 1St nıcht geschehen. Nach der ben 1n Fuflßnote 119 erwähnten
Aufstellung VO eLIwa 1946 uch VO diıesem Vortrag damals noch skurze Autzeichnun-
n erhalten.

138 In der ZENANNLEN Aufstellung en Fufinote 119) schreıibt CI, da: VOT dem Vereıin für (3e-
schıichte der Naturwissenschatten un! der Medizın Nıederrhein 1923 eınen Vortrag ber
» Die Stellung der christlichen 5yrer 1n der Geschichte der Naturwissenschaften« gehalten habe
un: da{fß hıervon eıne »spatere drucktfertige Ausarbeitung« vorliege. S1e 1ST 1mM Nachlafß® nıcht
vorhanden.

139 Nıcht vorhanden, wahrscheinlich nıcht mehr geschrieben.
140 Vg Ms 13 und 15
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{11 Anhang:
Übersicht ber den wıssenschaftlichen Nachla{fß

(1im Besıtz VO Dr. Reinhold Baumstark, München, SOWeIlt nıcht anders
angegeben)

In der Regel handelt CS sıch handschriftliche Manuskrıpte Ms die 1m fol-
genden 1n der Reihenfolge des wıissenschaftlichen Testaments (mıt Ausnahme
VO Nr. 39} un anschliefßend welıter durchgezählt sınd Im oben abgedruckten
wıssenschafttlichen Testament sınd die laufenden Nummern ın eckıgen lam-
ITHMELHM fett eingefügt, da{ß die betreffende Stelle leicht autfzutinden Iist Die Titel
der Aufsätze weıichen 1n den Manuskrıpten gelegentlich VO denen 1mM wI1ssen-
schaftliıchen Tlestament ab

Die maschinenschriftftlichen Abschritten TLAmMmMmMEeN VO Baumstarks Sohn
Anton der S1@£ ach dem 'Tod seınes Vaters für Odılo Heıiming anter-
tıgte.

A) Durchschossenes Exemplar der >Geschichte der syrıschen Liıteratur«

Ms Der Band enthält aut den gedruckten Textseıten, den eingebundenen Blät-
tern un! eingeklebten oder eingelegten Zetteln zahlreiche Korrekturen, nde-
ruNnsSCN, Streichungen un Erganzungen sowohl tür den lext Ww1€ dıe Lıtera-
turangaben. Besonders umfangreiche Erganzungen, teilweıise exkursartıgen
Charakters tinden sıch 1n den SS Ze (Oden Salomos), 42 (PeSıtta), (JTatian),
(Evangelium der CGetfenhnten); 12g (griechische Kanonessammlung), 13d (Eua-
ZT710S), 15 (Johannes VO Lykopolis), 14hb (Schatzhöhle), 14e (Marıenlegenden),
TT (Sem‘ön Barq3)a), 76b (Stephan bar Südaıil@), 7276cC (Serg10s VO RıS aına), 76d
(populärphilosophische Literatur), 2g (Sem  on d-Ta1ıbüte), 35C Joseph Haz-
Zala); 36b, (Hunaın ıbn Ishaq un! andere Übersetzer: eingefügt 1St eın eigener
Abschnuitt ber 10 h VO Edessa), 392 ( Johannes I, 47 d (Eucharistische BOor=
mulare), 51 (Barhebraeus), 534e (Mas’üd), 56d (maronıtische Prosa).

Aufsatz-Manuskripte:
Im wıssenschaftlichen lLestament erwähnte, nıcht veröftentlichte Manuskripte

Ms.2 » D1e rüheste Erwähnung Chinas ın manıchäischem Schriftttum«: Ms. 3
Seiten Tlext un! Seıiten Anmerkungen. Maschinepschriftliche Abschriüft: Se1-
ten

Ms  9 » [Jas Euchologion VO IThmuis 1ın tormgeschichtlicher Schau«: Ms.40
Seıiten Text un:! Seiten Anmerkungen. Maschinenschriftliche Abschriüft (40
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Seıten). aut eiınem Vermerk Schlufß wurde das Manuskript 1ın der Nacht
VO FA November 1944 abgeschlossen.

Ms » Versuch eıner lateinıschen Bearbeitung der Chairetismen des Hymnos
Akathıstos Dichtungen angeblich Anselms VO Canterbury«: Ms Seliten.
Maschinenschriftliche Abschriüft: Seliten. Notizzettel un Exzerpte den
Chairetismen (83 Zettel): Ms 61

Ms  o »Perikopenordnung un Weihnachtsteier Roms ZAHT eıt eOos (31r.«:
Ms Seıiten (Anmerkungen fehlen).

Ms.6 »Manı die Mandiäer«: Ms.26 Selıten lext un 15 Seıten Anmerkun-
sCIN Maschinenschrifttliche Abschriüft: Seliten.

Ms »Mandäıiısches christliches Taufritual«: Ms 36 Seliten lext un! 18 Se1-
Fen Anmerkungen. Maschinenschriftliche Abschriüft: 45 Seiten.

Ms »Fıne armeniısche Kreuzıgungsdarstellung A4US dem J[ahre] 1601 1mM
un: weıteren Umkreıs verwandter Erscheinungen«: Ms 1 Seiten Text, 1:

Seıiten Anmerkungen un: Abbildung der Hs Berlin
Dazu och vorhanden eıne weıtere Fassung des gleichen Autsatzes: Ms Se1-

ten Text, 1:4) weıtere Seiten Fragmente un: 14 Seıten Anmerkungen, SOWIl1e
»Frühchristliches Kreuzigungsbild 1n armenıischem un abendländischem OIrt-
eben«: Ms Seıliten.

Ms  © »Literarısche Bausteine Z syrischen Kunstgeschichte«: Ms Seıliten.
Ms »Syrisches 1mM Schatze des Sancta anctorum«: Ms Seıliten.
Ms 11 »Zum armeniıschen Hymnarıum un Kırchenjahr«: Ms Seiten (un

vollständıg).
Ms »Eın Weihnachtsresponsorium un das Apsiısmosaik S1ixtus’ IL1 in der

Basılıca Liıberiana«: maschinenschrıiftlich, 16 Selıten Seiten Anmerkungen.
Aus der eıt zwıischen 935 un 1939

Ms 13 » Die ‚Wurzel Jesses« 1n armeniıscher Buchmalerei«: Ms Seiten lext
un! 18 Seıten Anmerkungen.

Altere Fassung: » Dıie ‚Wurzel Jesses: 1ın der armenıschen Buchmalerei«: Ms 16
Seıiten (ohne Anmerkungen). Aufßerdem 39 Blätter mM1t mehreren Entwürten
un dazugehörıgen Exzerpten (auf 1n 25 Umschläge eingelegten Zetteln): vgl

Ms
Ms 14 » ] Jas syrısche ‚Buch der (sesetze der Länder:« un seıne Paralleltexte«

1n Fassungen: a) Ms Seıten, Ms Seıten, C) Ms 74 Seıiten un! Seliten AÄAn-
merkungen. Dazugehörige Exzerpte: vgl Ms 62

Ms »Ausgewählte Sedre-Texte des maronitischen Wochenbreviers ber-
un 1m Sınne vergleichender Liturgiegeschichte ausgewertel«: korr1-

ox1erte Fahnen der bereıts für den OrChr gESELIZLEN, aber der Eıinstellung
der Zeitschrift mMIiıt Band 36 € 941) nıcht mehr erschıienenen Eıinleitung nebst
gehörıgem Ms Seıten lext un Seıten Anmerkungen.

Ms »Bemerkungen z7x christlich-ägyptischen Totengebet«: Ms 19 Seıliten.
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Ms i DrA »Epimachos un:! Gordianus«: Ms.2 Seıiten. Unvollständig.
Ms » Fın Öömisches Weltgerichtsbild des I1 Jahrhunderts un selıne by-

zantınısche Grundlage«: Ms Selten.
Ms »Eıne georgische Weltgerichtsdarstellung«: Ms Seiten (Anmerkun-

gCH tehlen).
Ms. 20 »Bildlicher Nachhall des konstantınıschen Oktogons 1n Bethlehem.

ıne armeniısche Minıjaturhandschriuft VO 1601 un! die truühmuittelalterliche
1bendländische Parallele ıhres Weihnachtsbildes«: Ms 15 Seıiten (Anmerkungen
fehlen).

Andere Fassung: »Biıldlicher Nachhall des konstantınıschen Oktogons 1ın
Bethlehem. 1ne armeniısche Minıiaturhandschrift VO 1601 un! die alten
abendländischen Parallelen ıhres Weihnachtsbildes«: Ms Selıten (wohl unvoll-
ständ1g; Anmerkungen fehlen). Möglicherweise welıtere Fassungen: » Fın Ilu-
striertes armeniısches Evangelienbuch VO 1601 un: das Verhältnis se1nes
Weihnachtsbildes ZAT: trühmiuittelalterlichen Kunst des Abendlandes«: Ms.4 Se1-
CeH; » [ Jas Konstantıinısche Oktogon ın Bethlehem un: die vorjJustinı1anısche
Ikonographie der Geburt Christ1i« Ms Seliten.

Ms.21 » Tauftermıin Leidens-Pascha 1n der altalexandrınıschen Kırche«:
Ms Seıliten.

Ms. 22 » Fın vorchalcedonensisches Chrıstus gerichtetes Offertoriumsge-
bet Agyptens un:! die entsprechenden byzantınıschen Texte«: Ms.4 Seiten lext
un Selite Anmerkungen. (Anmerkungen. ohl unvollständıg).

Ms. 23 »>Natalıs Salvatoriıs. Paralıpomena ZU geschichtlichen Problem VO

Epiphanıe un Weihnachten. Die Epiphanieteier des (Jstens. er Epıiphanıe-
Weihnachtsteijer Roms«: Ms. 35 Seıiten lext un: Seiten Anmerkungen. Vegl
auch unfen Ms 37 un: 33

Ms.24 »Aufgaben un Gesamtprobleme der Diatessaronforschung«: Ms. 26
Seıten (unvollständiıg; Anmerkungen fehlen).

Das Manuskrıpt W alr Giuseppe ess1ina zugänglıch. In seinem Buch » Dıiates-
Persiano«, Rom 1951 (Bıblıca GE Orientalıa 14) schreıbt auf Seılite

X AL 11 Prot Baumstark, 1n SUuL manoscrıtto, lascıato incompleto,
l titolo ‚Aufgaben un Gesamtprobleme der Diatessarontorschung:«, dı CN ho
F1cCevuto una cop1a dopo la Su IHOFtE,; PCI l GCOTLESE ınteressamento del Prof
Klauser della Universıtä di onnn « Er zıtlert annn eıne längere, tast ganz teh-
erfre1 velesene Passage AUS Seılite D des nıcht leicht entzıtternden Manu-
skrıpts. Baumstark hatte ıh 194 / schriftlich Auskünfte ber das
persische Diıatessaron gebeten (ebenda A

Ms.25 » [ Jas Improperien-Motıiv aut dem Boden yallısch-spanischer Latur-
z/1€ die Gottesanrede der Praefation«: Ms Seliten un: Seıiten Anmerkungen.

Ms.26 »Brautmesse, Brautsegen un! der FEıinbau des Herrengebets 1n die
charistische Liturgie«: Fın eiıgentliches Manuskrıiıpt 1St nıcht vorhanden. Erhal-
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ten 1ST jedoch das Origıinal des 1m wıissenschafttlichen Testament erwähnten TY1e-
tes Dr. Hamm VO 7D FA 1946, der auf den Seıiten 10 den wesentlı-
chen Inhalt des geplanten Aufsatzes enthält.

MsY » Väterlektüre 1ın morgenländıschen Asketenkreisen vorwıegend des
bıs Jahrhunderts«: Ms Seiten mıiıt eingelegten Zetteln.

HE Im wissenschaftlichen Testament nıcht erwähnt

1) Veröffentlichte Manuskripte:
Ms.28 » Palästinensisches Erbe 1ın byzantınıschen un koptischen Horologien«:
Ms Seıiten. Veröffentlicht In: Attı del CONSICSSO internazıonale dı stud1ı bı-
zantını, Roma 1956 1n Studi]1 biızantını neohellenıcı 463-469

Ms » Die Entwicklung des Mefifsritus«: maschinenschriftlich, 25 Seıiten (un
vollständıg). Veröttentlicht 1n Feldunterrichtsbriet Dezember 1944

Teilweise veröffentlichtes Manuskrıpt
Ms. 30 Ms. 44 Seıiten.

1-9 » 1 Altaramäische Literaturdenkmäler außerhalb des ATIs«, »72 Jüdisch-
aramäıische Liıteratur«, »3 [)as aramäıische Schriftttum der Samarıtaner«, veröft-
tentlicht 1n Handbuch der Orientalıistik, Band $ Leiden 1954 (Nachdruck:
1964), 162-168, Absatz. Sıehe ben S.61

9f Literaturangaben SA aramäıischen Schrifttum der Samarıtaner
10-13 »4 Die christlich-palästinensische Lıteratur«

E »55 Die mandäische I ıteratur« (Entwurf)
]-1 »55 Die mandäische Lıteratur«

LO »6 Die urmanıchäische Lıteratur«
In Fortsetzung der Kapıtel bıs des Beıtrags » [ ıe syrısche Lıteratur«, NGT=

öffentlicht In: Handbuch der Orientalıstıik, Band 38 Leiden 1954, 168-1 8 (deren
Manuskrıpt tehlt), unpagınıert:

»4 IDITG Literatur der monophysıtischen Bewegung« (bıs auf die
Literaturangaben Schlufß anscheinend vollständıg)

30] leer
31| >5 Nestor. un: jakob. Literatur des Abbasıdenzeitalters« (Entwurf)
321 leer
1-[3 »55 Nestorı1an. un! jakobiıt. Lıteratur des Abbasıdenzeıitalters«

(bıs auf die Literaturangaben Schlufß anscheinend vollständig)
1-[4 »4 Rena1issance un! endgiltiger Niedergang der nestor1an. un! Ja-

kobit Lıiteratur« (unvollständıg; behandelt werden Dionysı1o0s bar Salıbi, Mı-
chael der Syrer, Severos bar Sakkö, Barhebraeus, Johannes bar Ma’*‘danI, eorg
Warda, Kamıiıs bar Qardahe):



Anton Baumstarks wissenschaftliches Testament 45

3 Unveröffentlichte Manuskrıipte:
Ms. 31 » [ Jas Große Apodeıpnon des byzantinıschen Rıtus un: dıe Grundla-

gCH sel1nes Aufbaus«: Ms 11 Seiten un Doppelbogen mıiıt otızen.
Ms. 32 » Der Weihnachts- un Epiphanie-Festkreis«: Ms Seıten. Vgl auch

oben Ms. 23
Ms. 33 < DIT: 1abendländische Weihnachts- und Epiphaniefeier«: Ms Seıten.

Vgl auch oben Ms 23
Ms.34 >Zur tormalen Struktur altester christlicher Kultformeln«: Ms.4 Se1-

KG (unvollständıg). Auf Seıte Begınn des tolgenden Aufsatzes:
Ms. 35 »Allerheiligen- un:! Allerseelenteier des (Istens«: Ms Selite (unvoll-

ständıg)
Ms.36 S Yn Psalmı, Antıphonae«: Ms 56 Seıten (unvollständig?)
Ms »Hellenistisch-Jüd. Agende 1n VILI« Titel eines Umschlags mı1t e1-

HET Sammlung verschıiedener handschriftlicher Manuskrıpte:
a) »Fıne hellenistisch-jüdische Agende für den synagogalen Morgengottes-

dienst in christlicher Überarbeitung. VII 3218& Ms S85 Seıiten
b) » [{ Die Kapıtel 2538 des V 14 Buches der Apostolischen Konstitutionen.

Überarbeitung eıner jüdıschen Grundschritt«: Ms 13 Seiten (dabeı eın Brief V&

Alfred Rahlfs, Göttingen 1916
C) >>I NX 2228 Überarbeitung eıner jüdischen Grundschrift«: Ms Se1-

tfen

d) »1 Die Zentralstücke der nachmiisnıschen Sah*ri1O0-Liturgie: Ms Seliten
e) »22 IDIEG Kapiıtel 26 38 un! die T%pillä«: Ms Selten

SSa-Problem«: Ms Selten{) »2 Das ©- du
7) »[I1I1 Dıe Grundschriuft der Kapıtel 2218 des VIL Buches der Apostolischen

Konstitutionen. 1ıne hellenistisch-jüdische Agende tür den Morgengottes-
dienst«: Ms Seliten

h) »4 Berührungen des Wortlautes mı1t Texten synagogaler Liturgie«: Ms
Seiten

1) >>c) Jöser un seın abendliches Seitenstück«: Ms 15 Seliten
]) Z Synagogales Tagzeitengebet un Tempelkultus«: Ms Selıten

»3 Die Wortliturgie des morgendlıchen Tamiö-Opfers«: Ms Seıten
»A Kap 34 36 un die Ora S“ma «! Ms.4 Seiten

m) 13 Notizzettel
n) Anliegend: Sonderdruck VO Ismar Elbogen, Bemerkungen Z alten Jüdı-

schen Lıturgıe, ALS: Studıes 1n Jewiısh Lıterature issued 1n honor ot Protessor
Kaufmann Kohler, Berlin 19415 Ta84

Vgl auch 11 Lade 111
Ms » JDer bärtıge Chrıistustypus un: die altchristliche Ausschmückung der

Kreuzigungsstelle auf Golgotha«: Ms Seliten (unvollständig)
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4) Sonstiges
Ms Inhaltsverzeichnıs des geplanten Sammelbandes miı1t bereıits veröffentlich-
ten un! Autsätzen dem Titel » Vom christlichen (Osten«: Ms Seıiten.

©) Vorlesungs-Manuskripte:
Ms »Quellen Probleme oriental. Liturgiegeschichte«. NıchtV aum-
stark geschrıeben, sondern VO 7wel (2) unbekannten Händen S 158 1n ate1ln1-
scher un 81 1n deutscher Schrift): Ms 105 Seıiten un Seıten Gliederung
(von weıterer Hand). onn W/S 021/292 (dreistündıg), W/S 077428 Teıl,
zweıstündıg), 55 1928 2 Teıl, zweıstündig), WS 9728/29 (3 Teıl, zweıstünd1g).

Ms.41 >Geschichte oriechischen Kirchendichtung MI1t Berücksichtigung
der entsprechenden Erscheinungen der nichtgriechischen christlichen Literatu-
1  - des rients«: Ms. 71 Seıten (mıt eingelegter Seıite 7zwıschen Selite un:! 9)
onnn W/S 9272/723 (einstündıg). / »Explicıt. I1 23 «

Ms. 472 »>1) Grundströmungen lıturgıschen Entwicklung«: Ms 100 Seıten
S65 bıs 68 tehlen). Seıite 104 >>Explicit Cu Deo 41 1979 « onn WS
922/23 (einstünd1g).

Ms 43 » Die Welt Vorabend des Islam«: Ms 1072 Seıten (mıt Notizzetteln
1mM Anhang). onn S65 1925: WS 926/27; unster S55 937 GJeweıls einstündıg).

Ms.44 » [ J)as frühchristl[iche] Palästinal: Denkmüäler, Kultur un: kirchliches
Leben]« Ms.43 Seıten (zwıschen Seıite 1: un: 185 eingelegter Notizbogen; 30
Notizzettel 1mM Anhang). onn WS 9723/74 (einstünd1g)

Ms. 45 »Liturgiedenkmäler orgen- Abendlandes bıs ZUE Epoche
Photianıschen Schismas«: Ms A} Seıiten. Nıjmegen 1924 S5.71 »Explicit Cu

deo AAı 1924 «
Ms »Anaphora un: Mefskanon«: Ms 87 Seiten (Seıte un: 37 nıcht gC-

ben oder tehlen). Onnn 55 9725 (zweıstündı1g).
Ms.47 » Messe un: Liturgie«: Ms.48 Seıiten (mıt Seıiten 1mM Anhang). Nı)-

S55 926 Unter dem Tıtel »Messordo 1ın Morgen- un! Abendland« onn
S55 926 (zweıstündi1g).

Ms Liturgiegeschichtliche Vorlesung hne Titel, möglicherweise » Die gC-
genwärtıgen Rıten des christlichen rıents: Orjentierende Einführung« (Bonn
S65 1927 Ms 69 Seıiten (Seıte tehlt; mi1t eingelegtem Zettel ach Selite 56 un! Ee1-
LE Notizbogen 1m Anhang).

Ms.49 »Orientallısche) Liturgiedenkmäler mı1t Ausschlufß der Fucharisti-
schen Lıiturgie«: Ms.37 Seıten. 1929 (nıcht ın Bonn) 5.36 Expllicıt] OUV VE
2778 1T 1929 Nachts eglen] S Uhr.«

Ms.50 » Die Jjetzıgen eZzW. endgiltigen Rıten des kırchllichen] Tagzeıtenge-
bets: Ms 12 Seıiten (Seıte tehlt). hne Jahr.

Ms.51 »Hellas, Orıient un! Rom«: Ms 68 Seıiten. hne Jahr.
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D) Exzefpte un: Zettelsammlungen:
Im Nachla{ß

Ms. 52 Liturgiegeschichtliche ot1zen: Ms. 26 Blätter un: Zettel.
Ms. 53 Tagzeıitgebete der Woche Ms Seıten.
Ms.54 Gebetstexte griechisch un: lateinısch: Ms und maschinenschriftliches

Manuskrıpt: Seıten.
Ms Liturgische Texte, deutsche Übersetzung. Maschinenschriftliches Ma-

nuskrıpt: Z Seiten (mıt handschriftlichen Randnotizen).
Ms. 56 Canones graecı ausgehend VO awk 3 Hs Oxtord, Bodl Libr.

45 | Seıiten.
Ms.57 Kxzetpte AaUusSs syriıschen Handschriften: Ms 76 Seıten, darın enthalten:

»Armenische Mınıaturen« (Seıten 0-1
Ms. 58 Syrıische EXzerpte AUS Ebedjesus, rdo 1Uud1c10rum, ach eiıner and-

schriıft 1mM Besıitz VO Msgr. Giamıl, geschrieben 1900 11 Telkeph: Ms Seıiten.
Dıe Handschrift velangte spater 1ın den Besıtz VO Chabot un 1St heute Ms
Louvaın, SC SVYT, (S de Halleux, Museon 10Ö 19857 41 r

Ms.59 Lateinische Gebetstexte A sonntäglichen Stundengebet: Seıliten.
Ms Gebetsmaterı1al AaUs agyptischen Märtyrerakten (koptisch, athıopisch).

ä) Symbol: Zettel, b) ank- un Bekenntnisgebet: Zettel, C) Gebetsanrede
Christus: Zettel, d) Litaneimäfsiges: Zettel, e) Retlexe des eucharıstischen
Hochgebets: Zettel, f) Doxologische Gebetsschlüsse: Zettel, 8 Anrufungs-
Formel: 1{} Zettel.

Ms.61 Notizzettel un: Exzerpte den Chairetismo:in: $ Zettel. oben
Ms  N

Ms. 62 EXzerpte » [Jas syrısche ‚Buch der (sesetze der Länder« un! seıne
Paralleltexte«: 75 Umschläge miı1ıt eingelegten Zetteln. ben Ms.4

Ms. 63 W €e1 Kladden >»Griechische Liturgiestellen« (Stichwörter alphabe-
tisch geordnet).

Ferner sınd zahlreiche Fragmente vorhanden.

11{ In der Erzabtel Beuron
Unter dem 19 1963 schrieb das Vetus-Latına-Institut der Erzabtel Beuron
Dr Theodor Baumstark: » ATın iıch Ihnen heute mıiıtteılen, W AS IMIır Pater Bo-
nıfatius 141 ZU Nachla{fß Ihres Herrn Vaters geschrieben hat [)as Vetus Latına
Instıitut hat selinerzeıt CT das Zettelmaterıial erhalten. Es W ATr durchaus nıcht B“
ordnet. FEın Holländer, der einıge Wochen Jer gearbeıitet hat, hat eiıne Ordnung
Nte  men un darüber eıne Lıste angelegt. SS  « Di1e erwähnte Lıste hat fOl-
venden Inhalt:

141 emeınt 1STt sıcherlich Dr. Bonitatıius Fischer OSB, Beuron, der Leıiter des Vetus-Latına-In-
stıtuts.
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Die Hinterlassenschaftft VO Prof Dr Baumstark
1mM Vetus Latına-Institut Beuron

Lade Kollationen der mittelniederländischen Diatessaron-Zeugen
C u) un: der mitteldeutschen Harmonie- Lexte (m, bıs und mı1ıt

dem lext der Vulgata:
Iınke Seılte: Mt 1,18-28,15
rechte Seıite: 1,5-16, 1,5-24,55

Lade E lınke Seite: Joh.1,4-18,16; 51  _2,
An der rechten Seıte:

Pesitta-Kollationen: a1_4>  9 )2_7)  9 . 1-1052Z:; 11:1=16,20;
1:2+16,19; 1:15=-16,17° 13,1-14,72

estern Text-Studıen (noch ordnen): Mt un: Mk:; Mt un Mk:; Mt
un

Lade MX enthält viıer Dosen mi1t Zetteln, dıe Baumstark’s Kollation des arabı-
schen Evangelıen- Textes des Saaq Velasquez vermuıitteln:
1. Mt 1-18; Mt 19-28; 1-10,  9 11-16; Joh 1-21; Luk 1222
Die vier Dosen enthalten auch och anderes Materı1al:

otı1zen ber den armenıschen Evangelien- Text: 4,3-13; Joh 1,5-
8,44; Joh Z0,1 -20,51

Kollation eınes (Psalmen-?) Textes: 71'97 (Lateın.)
FEın Notizblock (nıcht beschrieben)

Dreı Umschläge mıi1t >D-Problem« (Zettel, worauf Baumstark die Abwe1-
chungen des Codex Bezae notlert hat, mıtsamt seınen Übereinstimmungen
mıiıt anderen Zeugen):

Mt 2:6-28.19: 1,21-24,55; Joh 4,11-21,23; 1,6-16,11
Umschlag »Bibelzitate des Ps.-Johannes VO Lykopolis« (13 Zıtate A4US

den Evangelıen; einıge A4AUS den Paulına)
Umschlag » Waldenser Text der Evangelıen« (LKk 1,13-6,49; Joh 1,3-3,36)
Umschlag » Abendländischer Psalmentext« (Ps 1,2- 8(19);15

Umschlag MIt 1er Notizblöcken, die Kollationen der Hs.»Vat. Syr.
197«

Mt 31_5a  9 Mt 19,8-9; >3'2,  9 ,2_21  ’ a9'5,
Joh 1,2-51
Umschlag mı1t Kollationen derselben Hs » Vat Syr. 19/7« Mit )9_2’
1957
Umschlag »Semuitisches 1n nt.lichen E1gennamen« (incl Mt 27,46/Mk

Umschlag »Arabs pCYVCU.ISU.IS« (Lk , 7_33 S Joh 1,722.11).
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Umschlag »Semuitische Tıtel des Makk.-Buches«
W E1 Bündel »Matthıjas VO Beheim«: Mt 1,18-5,44 un ‚, _2)
Eın Bündel »Kreuzıgungswort« (inel. Ps.22(21);2)
Eın Bündel »Parallelen Z Kanon Miıssae« (spez AaUS (Dıd55 AB T1 OB /GN Umschlag mıt » Namen der at.lıchen Buücher ach Orıgines, Epıipha-
1OS un Hıeronymus«.

10 Buündel »Kırchliches Festjahr VO Ravenna ach den Predigten des Pe-
LIrus Chrysologus« (?)

1T Eınige Varıa.
Die drıtte Lade enthält och eıne füntte Dose:

ot1ızen ber Calire-Ave
MATI synagogales Gebet

(3 Altsyrısche Pauluszıitate fehlt)

Lade enthält vier Dosen:
die sechste [Iose enthält nebst

Umschlag »Prophetenzitate des Mt-Evangeliums«
Umschlag vAr /Zıtate des altsyrıschen Evangelientextes«
Büchlein mMIiı1t römiıschen Notızen, die Studien VO Baumstark ber das
althochdeutsche Dıiatessaron:
e1in Bündel Zettel TAhd
Umschlag: » Th6-Doe Problem« 1n TAhd_TN
Umschlag: TAhd »Johannes«.
Umschlag: TAhd »65 [-UuAar«> N AO6. F Umschlag TAhd >»uuÄrlicho
Umschlag: TAhd » Pronomuinales Objekt«.
Umschlag: TAhd >Lukas«.

11 Umschlag mMı1t einıgen interessanten Proben.
12 Umschlag: TAhd >»1soliert«.13. Umschlag mı1t och ein1gen Proben,

SPCZ Omuissıon VO »et«.

Georgischer Evangelientext: ‚„ _2)
Eınıiges Schreibpapıier mMI1t dem Antfang eınes Auftsatzes » Die armen1-
sche Übersetzung des Ecclesiasticus«,
Dre1 Notizblöcke mi1t Kollationen des armeniıschen Ecclesiasticus,
Eın Bündelchen Kollationen des armeniıschen Ecclesiasticus,
EIt Umschläge mıt systematiısch geordneten Kollationen des armen1-
schen Eccles1iasticus.

un sınd och nıcht näher untersucht; eıne Notız auf dem Deckel der
beiden Dosen verspricht » Tatıan«-Materıal, 1aber der Inhalt 1St auf den
Sten Blick eın Mischmasch.

Endlich findet sıch 1er auch das Materı1al, das Baumstark ber das IIıatessa-
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LO Persiano hınterlassen hat un das schon durch Messına, Dıatessaron
Persıiano, Roma 1951 Hlpubliziert worden 1St

Brietwechsel

In der Universitätsbibliothek unster
Entsprechend der testamentarıschen Verfügung Baumstarks teilte se1n altester

Sohn, Dr. Theodor Baumstark, dem Direktor der Universitätsbibliothek Mun-
Ster November 1958 brieflich mıt, da{fß selıne Multter sıch entschlossen
habe, »1m Interesse eıner gesicherten Aufbewahrung die v 0 Nichtfamilienmit-
oliedern durchweg VO Gelehrten un wıssenschattlichen Fachgenossen
meınen Vater gerichteten Briefe, SOWeılt S1e och vorhanden sind,« ıhm mIı1t der
Mafsgabe übertragen, S1e der Uniiversitätsbibliothek unster übergeben,
talls diese S1E wünscht. Nachdem dieser Wunsch geaäufßert worden sel, übergebe

hıermıiıt dıe Sammlung »in den Besıtz der Universitätsbibliothek unster<«. In
der Universitätsbibliothek befinden sıch IL Schreiben V tolgenden Personen
b7zw. Institutionen (dıe Anzahl der Briefe/Postkarten steht 1n Klammern):

Felix-Marıa bel (1/7-), Arthur Allgeier (1 1/ Andrıkıan (1/')’ (Itto
Bardenhewer (1/2); SEeverius Aphram Barsaum (1/-), Hans Bauer (1 Nıkos
ees Giulio Belveder] (1/-) Gotthelt Bergsträßer (2/-), Curt Beyer (Univ.-
Kurator Münster:;: 7/_)7 Matthew Black (6/_)’ Nılo Borgıa (1/-), Louıs Marıa
Bourmıier 1/-) arl Brockelmann (1/-) Ernest Walter Brooks (1/-) Norbert
Cappuyns OSB 2/-) Odo Casel OSB Jean-Baptıiste Chabot (2/-)
Marıus Chaine 5 ] 3/-) Chidiac S] 2/-) Franz öln Franz Cumont
(1/')9 Glorg1 Cubinasval; (1/_)) Joseph Deconinck (3/-) Angelo De Santı (2/-),
Franz Diekamp (3/1): Franz Dölger (10/4), rTreneuns Doens SB (1/-), Döring
(1/-), Alban old (ISB @ 5/8),; Engelbert Drerup (1 1/ 6), Du Uul1s (5/_)>
Albert Ehrhard (4 13),; LeoO FEizenhöter OSB (2/_)a Hıeronymus Engberding
(ISB (9/-) Sebastıan Eurıinger (8/6 Federlın (1/-) DPetrus Ferhat (Wıener
Mechitharist:; Marıus Ferotin (1/-) Heıinriıch Fiınke (4/-) Ermenegıildo
Florit 1/-) Fonds ten Behoue Vall Indologische Studien dd  - de Rıjksuniversiteit

Utrecht 4/-) Hıeronymus Frank SB (5/-) Paul Friedländer (1/-) Fried-
rich Fuchs (1/7-), Giuseppe Furlanı (1/-), Pıetro Gattı (1/_)9 (CGettenatı (1/-) Emil
Goöller (2/1); Albrecht (GG3ötze (1/7-), Rıchard James Oratıo Gottheil (1/-), Heın-
rich (soussen 6/24), Georg rat (4/5), Ignazıo Gu1d]ı (3/5); Wıillem VO Gulık
(1/_)) enry Guppy (1/-) Samuel Guyer (3/-), Jean Miıchel Hanssens 5} (1/-)

Athanasıus Harang (ISB (1/-) Adolf VO Harnack (1/-) Odılo Heiming
OSB 13/2); Wılhelm Hengstenberg 1/6) Abt Ildetons Herwegen OSB
Georg Hüfter 1/-) Leo Jansen 1/-) Theodor Wıillem Juynboll (4/-) Paul
Kahle 8/-) Hugo Kehrer (1/_)’ W.].A Kernkamp 2/-) Kılıan Kırchhoff
OFM Johann Peter Kırsch (55%5) Theodor Klauser (4/2) Beda Klein-
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schmidt OFM Engelbert Krebs Lazarevicz-Szepielevıcz (1/')a
Hans 1etzmann (9/3 NnNO Lıttmann Paul Maas (4/4): Andreas Eva-
rıst Mader S 175 (3/-), Pau! Marc Max Meınertz (1/-) Theodor Menzel (1/7-),
G1iovannı ercatı (2/-), Augustın Merk 5 ] (4/-) Sebastıan Merkle (6/-), Anton
Michel (2/-) Thomas Michels OSB (2/-) Gabriel Miıllet (ZL6): Alphonse Mın-
gaha 2/-) Kunibert Mohlberg OSB Ludwig Mohler (2/-) Anton Muül-
ler (Pseudonym: Bruder Wılram) (1/-) arl Muth (2/-), Jacob uyser (1/-), 1 e0-
pold VO Nagel (3/-) Francoı1s Nau Wıilhelm Neuffß (2/-) Theodor Nöl-
deke (2/-) Dımitry Obolenskıy (1/-), Chrysostomus Pantolder (1/")‚ Grego-
r1us Papamıichael Jean Baptiste Perier 1/-) Caurt DPeters 18/4), Emıil DPeters
(1/-), Erıiık DPeterson (2/-) eorg Pfteilschifter Pırovano (1/-) Alphon-
SUS Marıa uts Julien Puyade OSB (1/-) Ignatıus Fifrem . Rahmanı
(1/-), Hubert VO Rebeur-Paschwitz (1/')> Martın Redeker (6/")5 Peter Joseph
arl Reichensperger (4) Johann eıl (3/-), Carlo Respighi (1/-) (Jtto Rıbbeck
2/-) arl oth (2/-) Adolf Rücker (3/-), Eduard Sachau Johann Georg
Priınz VO Sachsen (8/')a Max Herzog VO Sachsen (2/-) Severın Salavılle (2/-),
Joseph Sauer (1/_)> Raphael Savıgnac (_/1)> Joseph Schacht (2/-) Claus Schade
(1/-) Hubert Scheidt (5% un:! Nachruf), Theodor Schermann Johannes
Schildenberger OSB (4) Vıktor Theodor Georg Schilling (1/-) Josef
Schlecht (-/2) Helmut Schlunk 1/-), arl Schmaltz (3/_)7 Michael Schmaus (1/-),
Hans Schmidt (1/-) Friedrich arl Wılhelm Schneider ermann Schöne
(1/-), Joset Kardınal Schulte (3/-), Walter Schultz-Völcker 3/-) Julius Schwiete-
rıng ( /')1 Eugen10 Selvagg1 (1/_)1 Christian Friedrich Seybold /2) Joseph Sık-
kenberger (2/-) DPetrus Sıttrın SB (3/-) Augustın StegensSek (4/ 19 (Itto Steg-
müller S/2) Johannes Straubinger (2/-) Franz Studnızka Josef Rudolft
Thomas Strzygowskı (20/13), Johannes Philıppus Suylıng (7/-) Ludwig VO Dy-
be] (2/_)a Franz Taeschner (5/-), Rudolf Thurneysen % Eugene Kardıinal Jisı
serant (2/-), Jean Toumad)an (1/-) Giuseppe Turrını (1/-) Alberto Vaccarı 5}
(1/-), Bernhard Vandenhoff Arıstaces Vardanıan (Wıener Mechitharıist:;
510); Louis-Hugues Vıncent Anton de Waal 14/13), Wachsmuth
(1/-), Peter Weber (1/')3 FEdmund Weigand Egon Wellesz (5/-) Cornelis
Rudolph Christıian Wijckerhold Biısdom (2/-) Johann Wohlsager (1/-) Walter
Wreszinsk: (1/-) Aloıs Wurm (1/-) Hermann Josef Wurm (1/')) DPeter Wust 4/-)
Unidentifiziert (6)

PF Im Nachla{fsß
Hıerzu gehört der umfangreıiche Schrittwechsels Baumstarks mi1t seiınem Vater
(von 1:88C) bıs Z 'Tod des Vaters Aufßerdem siınd vorhanden Schreiben
V Oll: Altons Ankenbrand (3/-) Ankenbrand (14/-), (Jtto Bardenhewer )E

Alban old (ISB (2/-) Altred Druckenmüller (1/-), Walter Eltester (1/-)
Emil Göller (-/5), lgnazı0 Gui1dı E Frıtz Hamm (6/')7 Joseph Michael Heer
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Abt Ildefons Herwegen OSB /A%) arl Marıa Kaufmann 162/67);
Engelbert Krebs (-/16) Marie-Joseph Lagrange (1/-) Wılly Lüdtke (1/')>

Augustın Merk 5 ] (4/-) Kuni:bert Mohlberg OSB (6/4) Wıilhelm Reichl!
Adaolf Rücker 40/26), Julius Ruska Joseph Sauer 12/41), Heıinrich

Scholz (9/-) Jean Sımon 5] (1/-), Albert Socın (6/2) Stocks (Jtto
Spıes Josef Strzygowski (-/22), Friedrich Stummer (2/_)) Frıtz Tillmann
(413/1)

111 Rom, Campo Santo
Im Archıv des Römischen Instıtuts der Görres-Gesellschaft o1bt CS eıne Vielzahl
VO Briefen, die Baumstark se1t 1902 den Leıiter der altertumswissenschaft-
lıchen Sektion der Görres-Gesellschaft, Prälat Protessor Dr Johann Peter
Kirsch (Freiburg ıIn der Schweıiz) gerichtet hat Sıe betreffen neben persönlı-
chen Dıngen den Orıens Chrıstianus; das Jerusalemer Instıtut der (sOrres-Gie-

147sellschaft un! Vortrage Baumstarks auf deren Generalversammlungen.

Sonstige
Seine un! 11 CeNaANNTEN Briefpartner dürften alle 1mM Besıitz V O Brieten
Baumstarks SCWESCH se1n, die sıch Jetzt möglicherweıse 1n einschlägıgen Samm-
lungen befinden.!* Im Archıv der Benediktinerabte1 Marıa Laach haben sıch F
Schreiben Baumstarks Abt Ildefons Herwegen SB AaUS den Jahren 1920 bıs
1936 erhalten; dıe spateren Briete mussen als verloren betrachtet werden. \We1-
EGTB Briete Baumstarks werden 1m Erzbischöflichen Archıv 1ın öln (S oben
Fuflnote 6) autbewahrt. Erhalten 1St fterner eın Briet VO 1930 1n dem sıch
ach Beendigung seıner Tätigkeit 1n Nıjmegen be1 der philosophischen Fakultät
für dıe ZzuLE Zusammenarbeıt bedankt.!“* Die Schreiben Gerard (Garıtte WUur-

den oben schon erwähnt. Eınıge Briefe Hans Lietzmann un dıe Abte!1
Grottaterrata siınd veröffentlich. 14°

Viele der Briefpartner haben 1mM Orıens Christianus publızıert un! sınd 1ın der
Eıinleitung dessen Gesamtregıster146 erwähnt. Nähere FEinzelheiten mussen
eıner spateren Publikation vorbehalten bleiben.

1472 Herr Prälat Protessor Dr. Erwın Gatz, der Geschättstührende Direktor des römiıschen Instı-
LULS der Görres-Gesellschaft, W al treundlıch, Kopıen der Briete ZUT!T Verfügung stellen.

143 Vgl etwa Hanısch, Verzeichnıis der Orientalistennachlässe ın deutschen Bibliotheken un:
Archiven, Halle allı der Saale 199/ (Hallesche Beıträge ZuUur Orientwissenschaft 23)

144 Herrn Protessor IIr Adelbert Davıds, Nıjmegen, se1l vielmals gedankt für seıne Nachtorschun-
SCH ach Unterlagen 1n den Archıven der Uni1iversıiıtäten Nıjmegen und Utrecht, denen
Baumstark tätıg W AaT.

145 Aland, Glanz und Elend der deutschen Universıität, aal Nr. 397/ und 925 (gerichtet
Lietzmann); Croce, La badıa d} Grottaterrata la r1Vvista » Roma l’oriente«, Band
27 Vatiıkanstadt 190 4972 -_-497 (Briefwechsel miıt dem Abt und der Redaktıon der Zeitschrift).

146 Kaufhold, Gesamtregister FA Or Chr. 2aQ
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QOnaestiones dıisputatae,
ORr A The Skeuophylakion of Hagıa Sophıa
2A7 the Entrances o the Liıturgy Revisıted

L1RG
The Processions

Havıng studied the STEG and 1CS editices 4A5 ell 4S possıble the bhasıs of the
avaılable eviıdence, <hall TEVIEW. ere SOTILNLC PO1NTS bearıng directly the
latıon between the skeuophylakıon and the three PFOCCSS1ONS of the Byzantıne
eucharıstic lıturgy the ntro1t Luttle Entrance Al the beginnıng of the Liturgy
of the Word the Great Entrance I: transter of ifts which the eucharıstic
sacrıfıce PTrODCI,; and the Recession EX1IT PTOCCSS1O1 al the conclusıon ot the
SECTH VICGE

Keconstructing the Pristine Processions

My VICW , tirst stated 1975 AVE NOT changed
The skeuophylakıon thereiore W aAs the bulldıng where the lıturgy begıins and ends It W as there
that the mM1inNıstiers vested and prepared the oifts received trom the people 'The Prothesıs PprIaycCL
the early codices entitled Prayer that the prıest SayS the skeuophylakıon atter Putuung the
bread the discos » It W as there, LOO, that the Great Entrance PTFOCECSSI1ON began 1T W as there
that the tinal Praycr of the lıturgy, the Prayer sa1d the skeuophylakıon” W AaSs recıted tollow-

1411119 the GXAT. PTOCCSSION the end of I11ass

asserted thıs wıth what appeared sufficıent logıc then, and st1ll Des 110

the basıs the evıdence, updated ere where NECESSaALY It cshows that

139 Barberinı 336 (BAS); Parenti1i-Velkovska EUXN LEQEUC OXEVOOMUVAACKLO
AMNOTLOEUEVOU (sıc LOUC UULOUC ÖLOXW; ct. I  Z 309E

140 EUyN NEYOMEVN € OXEVOOUVACKLO. In Barberinı 336 BAS) 1L sımply called EUXN LO  —-

OXEVOMUVAOKLOU Parentiı Velkovska DD LE  z 334 9}
141 Taft Great Entrance 189

OrChr (1998)
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The VESUIMEHTS; vessels, and other lıturgical and devotional paraphernalıa
1472

WEETE kept ın the skeuophylakıon.
The patrıarch anN! the other clergy vested 1ın the skeuophylakıon where the
vestments WEeEeIC kept,
The xifts of bread and wıne, offered by the people ın the skeuophylakıon,

selected, prepared and incensed, an praycCr of offering, the Prothesıis
Prayer, W as sa1d OVver them al 1n the skeuophylakıon betfore the beginning
of the lıturgy.
The patrıach entered church for the lıturgy only Al the Introıt, OT what 15
day the “T.ıttle Entrance”
At the (sreat Entrance the deacons went OUt the skeuophylakıon tetch
the oifts, bringing them 1n the altar iın solemn process1i0n.
At the end of the lıturgy the left-over oifts WEeEIC returned the skeuophy-
lakıon and consumed there.

i} Critique
Andre Grabar and Neıl Moran A raısed objections agalnst thıs proposed
processional Though both Cr1It1CS strongly emphasıze the trom
convenılence, art-historian Grabar AISUCS princıpally trom the hıstory of archi-
eCLHTreEe 1.€., the archeological evıdence whereas Moran deals also wıth the

In discussıng theır VIeWS <hall maıntaın ere the order sed above, COHN-

sıdering tirst the archeological materı1al, reserving the lıterary evidence tor tuller
1T@eAIMECNtE later.

Here 15 what Grabar Say S the top1C of the skeuophylakıon (1 number the
tacılıtate reference):

1} Parlant de l’emplacement du «skeuophylakıon», ’auteur |Mathews] rejette les conclusıons
des specıalıstes eT le place ans edicule specıal, independant de V’eglıse. 12} ela etre le CasS,

Sainte-Sophie de Constantinople, Ma1s Pas etre Ia regle, dispositif etant trop PCU pratiıque.
3] eme |ä Ou UE «sacrıstl1e» de IL  > S1 elle abıtraıt orand nombre d’objets prec1IeuX, tor-
mMmaıt edicule independant, dü avolr u  y SOUS le tO1t meme de V’6glise pres de
l’autel, qUı servaıt ranger les vetements „ont servaıtme 4| PIO-
D OS, l convıent de rappeler JUC, l’epoque eNV1ISagECe, 5 ans V’Antıquite, les orandes
salles des 6ditices MONU  TauU etalent SOUVeEeNT divıisees |0caux distincts |l’aıde des barrıeres
de qu1 6tajent O1S pouvalent dısparaitre Dpar la sulte Sanls alsser de LraCces (et
qu on trouvaıt ONC pPas lors des touılles). rappeler QuUssı des barrıeres clo1sons legeres,

17 Le., relics and other sacred objects, along wıth lıturgical books and other manuscr1pts. The OIlLC

PXTAanli inventory ot the Sophıa skeuophylakıon 15 dated Oct 1396 Miklosich, Müller
eds.), cCta el dıplomata (JYaAeCa Media Aevı, et profana, ;ols (Vıenna &:  ) IL
6-70; earlıer, aVvVe the ACCOUNEtE of Anthony of Novgorod (sectıon 1V.3 above) and, later,
other ussıan pılgrım edited DYy Majeska, Russıan Travelers; c Iso Darrouzes, Re-
cherches 434, 519 OTte



55The Skeuophylakıon of Hagıa Sophıa

lorsqu on DOSC Ia question de l’emplacement de Ia prothesis ans les 6olises LE seule ab-
sıde 1453

Moran’s critique ralses sımılar poılnts, though hıs assault 15 tar TLHOTG massıve and
circumstantial.1“* o1VE Bre only the maın argumenNts regardıng the skeuophy-
lakıon and ET aNces

5 1t would SCCI1 that IManı y scholars!* ınd It neıther logıcal 1NOT tunctional that, atter the
had een bankrupted for decades wıth the construction of Hagıa Sophıa, the patrıarch should be
supplıed wiıth merely A1ll ‘out-house’ tor the organızatıon of the Luittle an Great Entrance PrO-
Cess10ns and tor hıs change oft vestiment 6 It thıs WCIC indeed ELUC; 'Tatt’s assertion that the
patrıarch and clergy gather 1n the skeuophylakıon betore they the church tor the lıturgy
(Taft 188) would I11CAaAM that the patrıarch would ave walk 150 TMEeIETSs along the OUL-

sıde of Hagıa Sophıa 1ın order place hımselt betore the royal doors the beginning of the tirst
entrance.  146 Z Mathews also neglects intorm hıs readers that the present day tloor of the ske-
uophylakıon 15 S1IX neters above the leve]l of the A of the church anı ıt W as reached the EASsSTt

sıde by A D upward. 8| (Ine would hope ıt wasn’t raınıng (F extremely wındy when the
14/patrıarch made hıs iran:' [9| As Grabar,could there NOL also have een skeuo-

phylakıon wıthın the church made ot wood thus leavıng 110 2145

Or ıf NOT of wood, then set off by curtaıns:
10| In yel unpublished tield ata Robert Van Nıce 7 has recorde:| 1Iron rnNgZs behind the
porphyry columns of the conch i Sophia]. These correspond sımılarly marked ATCa

the southern sıde, where the royal mıtatorıum W asSs located. Van Nıce that these ıron
MnNeSs served hold curtaıns about these It 15 thus conce1vable that the Great Entrance
procession W as tormed 1n the curtaıned off AaICa, Just A the iımperı1al procession W Aas tormed 1n the
mıtatorıum behind the conch 147

Theotokos 1n Blachernai1 wıth Its skeuophylakion the south sıde (sectiıon 8!
above) particular problem:

TE The Liturgy of the Great Church W 4S NOL restricted Hagıa Sophıa but W as celebrated al

other cCANurcnes. the process10ns began ın the skeuophylakıon of the north EAIST COITINCI, 1T would
stand 1C4dSOIN that al other churches 1ın which the Lıturgy of the (Creat Church W 4S celebrated
would have ave sımılar STEFLUCIEUTrEe 1n the north E1ST CL 42 According Dırımtekın the
Church of Hagıa Eırene ext Hagıa Sophıa dı ave ciırcular 1n the north eASsT GCOFHEGT:

but the skeuophylakıon of the Hagıa Theotokos of Blachernes W 4S Ocated the south sıde ot
the church 19 In the (Csreat Entrance the iımperı1al CENTLOUFaYEC proceeded the right

143 The cıtatıon 15 trom Grabar’s singularly UNSCHCIOUS FreVI1eW of Mathewss, Early Churches, ın
Cahiers archeologiques DD (1972) 2-44, ere 744

144 Moran, ‘Gestaltung, ” “BRaX1S, - anı “Skeuophylakıon.”
145 None 15 cıited.
146 He reDCALS the S\”AdIllC almost verbatım 1ın Moran, ”Enarx1is, “ 160
LA7 Moran, ‘Gestaltung, ” WEa C the SAalllec 1ın (& “Skeuophylakıon, ” 519%
148 Moran, “Gestaltung, ” U'X()
149 Ibhid. 181 and fıg See Van Nıce pl showıng the disturbed ot the5whıch

Moran (ibid. 180-181; “Skeuophylakıion, ” 31) thınks INAYy indıicate that turnıture had een
moved trom there.
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sıde ot the church 1n order MmMeel the clergy approaching trom the left. The approach of the
clergy trom the south rather than trom the north of the church ot Blachernes would ave created

150Ser10us problems tor the eNACIMENT of the rite.

Fıinally, the Hagıa Sophıa skeuophylakion WK Just LOO small

114| The skeuophylakıon 15 about eleven mnmMeters 1n dıameter. Takıng Into consıderatiıon the AGI

and chests 1n thıs STTrUCLUTCCG, 15| 1T 15 hardly the approprıiate place tor the tormatıon ot PTO-
cess10n. 116| Justinian’s ordınance tor the Hagıa Sophıa stipulated that presbyters, 100 deacons
aM subdeacons WT attached the church It would CVECIl be dıitficult accomodate CVECI1

151halt ot thıs number withıin the contines ot the skeuophylakıon tor hıgh teast.

would summarıze these arguments AS ollows:
Mathews’ VIeWS AL C rev1s10N1Sst, Z01Ng agaınst the tide of “received doetrine”
(1)
The SYStIEM proposed 15 impractical (2) the point of being unworkable. The
skeuophylakıon W LOO small 14-16), the dıfference 1n oround level between
skeuophylakion and church made ACCCcSS5 the tormer dıifficult (7) SaV
nothıng of the obvıous inconven1ence, especlally in bad weather, of havıng
the patriıarch SE stalrs, (J)I- alk 150 along the outsıde of the church trom
the skeuophylakion the W Eest (8)
Though the skeuophylakıon of Hagıa Sophıa IMNaV A en edi-
fice outsıde, thıs SysStem CANAOL ave been the rule (2)
Sınce the Liıturgy of the (sreat Church W 4S celebrated NOLT Just 1ın Hagıa SO-
phıa but 1n other churches LOO, al of them had ave skeuophylakıon AL

the northeast COTI1ICI (11) But the skeuophylakiıon of Theotokos 1n Blacher-
nal W asSs the south (12) thus rendering the (3reat Entrance, 4S proposed,
problematıc (13)
vVen ıf there W outsıde skeuophylakıon serving 4as YCaSUrY, there had
be another, insıde sacrısty AT the altar tor the liturgical VeSEMERES and VeCS-

sels (3) hıs could 4VE been DEr off by wooden barrıers (1 curtaıns,
which 15 why 1It has eft (4 9)

197 Preliminary Observatıons

In general eschew CONLFOVEISV (91: publiıc debate, aN! tollow “Quod SCHDSI,
SCHPS1” policy, preferring let intormed readers study the evidence an AQEZU-

advance, evaluate how the basıs of that evıdence, FeVIEeW the
er1ıt1ic1ısms which conclusıons aV een subjected, and judge tor them-
selves. reiriurn SOINC ot these 1sSsues ere NOL only because A

150 Moran, “Skeuophylakion, ” 30
151 Ibid. 41
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AL infallıbilıty and remaın OPCH review1ıng Op1n10Ns 1n the lıght of what
others Aave 5SaVY, but because the relentless polemics engaged 1n by Neıl
Moran AdIC 1n SOTINC NOLT crıt1que but mısrepresentation of
views.  152 Ayu fond, think the real 1SSUeE 15 NOT conclusıons but how arrıve
Al them, 1.E., method.

Method:
Admaıttedly, SONMNE ot the Moran and interpret dıfferently CAall be read iın
HAL than OLIC WAaY. Nly method 15 interpret each ıtem of evidence 1n the lıght
of all the other evidence concernıng the SAamllE lıturgy and church Or about the
SAaIIlLC time. In short, where OIlLC oes NOLT usually aV provıdıng detailed 1N-
tormatıon aSspeCL of the scenarıo0 OTE 15 attempting CL the
methods of comparatıve lıturgy seek confluence of evidence that Call be built
Into coherent hypothesıs wıthout omıttıng OT dıstorting AYVY of the ata As 1ın

J12SaW puzzle, al the pleces of the puzzle aVe be used, A all of them AaVeE
fit And where NOL all pieces of the puzzle ATC EXTLANT, Al 1n the

blanks ave be intelligent ZUCSSCH coherent wıth the whole, and NOLT imagın-
IngZs that ıgnore the PCST of the puzzle.

For Hagıa Sophıa, ave plenty of evidence that the orıgınal diakonıkon OT

sacrısty W as outsıde skeuophylakıon, and OIlC whatever that there W as alıy
other sacrısty In the vicınıty of the narthex OL, untiıl the post-1conoclast per10d,
anywhere else The Ser10US, thorough, honest, taır scholar wh: wiıshes demol-
ısh such CONSLLUCT; MUSLT also ACGOUNE tor all ofthe evidence ın equally coher-
enNT WA'), anN! NOLT Just pick AWAY AT OIlC OLr another pıece, because the CONSIrUC

depends NOLT the ınterpretation of iındiıvidual pleces of the puzzle ın isolatıon,
but 15 totally dependent theır collocatıon wıthın the whole

So the 1ssue 15 NOLT whether thıs that document 15 be dated HEeCL21ET. 10106
than 790; whether the Byzantınes could NOL, Ia fact, QaVE had sacrısty

baptıstry OT throne (33: altar omewhere else 'The 1SSuUe 15 what O€es all the eV1-
dence 5SaV, Al how Call ONEC f1t It all together coherently?

OMEe Reflections t+he Crıtique:
Wırch thıs premıise ın mınd, betore turnıng Feview of the OLFl would ad-
dress these er1ıt1c1sms 45 ollows:

The first 15 hardly worth attending The 1ssue 15 NOT whether

157 Moran, “Gestaltung, - CSD 1d., ‘Enarxa1s;; confusıng artıcle the Enarxıs ot BAS
that 15 INOTEC ser1es of than coherentYwiıth perceptible lıne ot argumentatıon; 1d.
“Skeuophylakıon,” lıttle LLOTEC than SUMINALY ot “Gestaltung. ” On Moran’s miısrepresen-
tatıon of VIEWS, CM the pomt of imagınıng hat motıves WEeIC tor SOIMNEC of Op1n-
10Ns (“ Enarzıs, 161), the reader who wishes thırd-party evaluatıon INa y consult Brak-
mann’s FeV1eW of Moran, ‘Gestaltung, ” 1ın Archiv für Liturgiewissenschaft 74 1982 628
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Mathews ASICCS wıth received doctrine, but whether he 15 right OTL

scholarly tield advances only by havıng OTHECOMNE challenge and 1NUALNCC, NMn

received The trıple APSC SANCLUar Y arrangemen of the Middle-
and ate Byzantıne church and 1TS lıturgy 4S NOW 1T still WEEIC taken A4AS PaLa-
dıgmatıc untiıl Mateos studies the Iypıkon of the (sreat Church 153 and Ma-
thews work the early churches of Constantinople, ** demonstrated (ın
VICW. beyond cavıl) that tor the PIC iconoclast peri0d thıs W as dead

Behind Grabar objections there also methodological Grabar S1111-

ply denıies the value of tunctional study ot church buildings the basıs
of theır lıturgıical Us«Cc EXCECPDL tor the SANCLUAF Y A1ICa 155 Here MUST d1s-
tinguıish It 15 ONEC thıng Sa Y the architectural torm an style of church bujld-
1119 whether the church 15 basılical SQUUaTC, (J) I” sımply large LOOIN

sıde MONASTLECVY buıldıng; whether 1T 15 rooted OT domed wıth pendentives (T

squınches wıth curved outsıde internal rectangular pastophorıa INAY
ave nothıng do wıth the lıturgy celebrated wıthın the

But wiıth reESPECL the 155UC5 Mathews LAaldSC3, torm ındeed ollows function
'The 15 NOT architectonics but the liturgical dıisposition of t+he church the
presence/absence, locatıon, Aan: PUrDOSC of lıturgical turnıshings (altar! throne,
synthronon ambo) auxılıary chambers (pastophorı1a, valleries ACCCA, A
akonıkon prothesıs narthex), outbuildıngs (baptıstry, skeuophylakion atrıum,
porticoes) AUGCGG6SS (entrances Stalrs) I6 For the interpretation of these ATı theır
USC, functional approach 15 NOLT only usetul 1T ometLLimMe indispensable 45

Mathews book and thınk SOTINC of z wörk?S) chows
hıs oe€es NOT I11Call of COUFSE that building wıth atrıum 0)8 narthex
yalleries OT pastophorıa housed the SAaTillEe lıturgy AaCce the COINIMNMNONMN

CeXaggerate ast West ditferences the commonalıty ACTHOSS the of
ate Antıque lıturgy W as broad But 1L oes IHGAall that clear chıtts the AarFalıgc-
mMent of church ( aM OIMMeEeUMeEe do sıgnal notable chıtts lıturgical uU8S-

157
AYC, 4S N E detaıiled elsewhere ftor Byzantıum

But aVe WlSh these PO1NETS theoretical orounds 'The 15

NOT what OIlLEC might wısh IIMASINLE W as ONVENITIECAHT OT possıble 'The

153 Mateos, Iypıcon 1 11 ıd Celebration
154 Mathews, Early Churches
155 Grabar TE VW (note 15 above) DE 44 Chrıistine Strube her excellent and detailed LECVICW

of Mathews’ book also thıinks he CXaggerates the IMpOrtIanNCce oft lıturgical plannıng (Byzantınt-
sche Zeitschrift 67 ( 405-413 here 413, but5 I1 would only ıt OIlLC 15 talkıng about
architectonics (basılıca, —- SQUaAaTC . and structura| elements (gallerıes, pıllars, roof
domes ..

156 Tatt The 5Byzantıne ıte 33 61 Sımıilarly, tor the 5Syrıan tradıtı1ons ıd “Some Notes the
Bema the East and West 5Syrıan Tradıitions,” OGP 34 (1968) 376 359 “n the Use of the
Bema the East Syrıan Liturgy, Fastern Churches Review 4970 A0 39 the latter LW
studıes A revised ıd Liturzy Byzantıum ch VII 111

157 'aft The 5yzantıne ıte 33 A
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what W as Nly reconstruction of the ritual, albeit hypothetical, 15 based the 1N-
controvertıble fact that the OUTCCS o1Ve bema and skeuophylakıon AS the z
poles of the process10ns, and there 15 WaY around 1t 1n thıs early peri0d unless
ONC wıshes “suppose” that there CC  could AVeEe been  En SOINC other AICa 1ın the
church where the oifts WEIC prepared and which they WEeITC returned. Of
COUTSC there could aVve een There could have been almost anythıng. The Iro-
Jan Horse could aVeEe been housed 1n the atrıum, ıt oQuesswork 15 be OUTL

method of choice.
The question of the S17€ of the skeuophylakıon 15 LNOTC legıtimate objec-

t10Nn tor Hagıa Eırene, where the supposed northeast skeuophylakıon rotunda 15
only ın diameter.!  58 But the Hagıa Sophıa skeuophylakıon has ınter10r
dıameter of 11 IT), and OINC CAN accomodate lot of people toor that
large, especı1ally ıt recall that the buıuldıng had SLOFEYV where much of
the paraphernalia NOLT 1ın every-day Uus«e could ANe een stored. Furthermore, the
OUICES ANe the CINPCIOX and/or patrıarch and theır retinues the skeuo-
phylakıon IMI LGE than( Occasıon.  1597 It the skeuophylakıon of Hagıa Sophıa
had enough LOOINN accomodate the ımperı1al ceremonı1al, 1t 15 ditticult
It could NOt aVE accomodated the church rıtual LO  O The number of clergy inst1-
tuted by Justinian served the entıire (sreat Church complex of churches served
by the patrıarchal clergy, includıng Hagıa Sophıa, Hagıa Eırene, Hagıa heo-
tokos 1n Chalkoprateıa, and Hagıos Theodoros of Sphorakios.*°* We (1} PIC
SHTI1G they served 1n chıtts and NOLT all of them together AT ervıice in each
church. (In statıonal days the ntro1t procession W as arrıyıng ftrom another
shrine. COn days when the lıturgy W as NOLT preceded by process10n, the ntro1t
tormed 1ın the narthex. Some of the clergy how INalıy WC do NOLT NOW doubt-
less assısted the patrıarch 1ın the skeuophylakıon AaN! escorted hım 1n procession
trom the skeuophylakıon the narthex for the ntroı1t. Ar the Great Entrance;
orıginally only the deacons wenTt the skeuophylakıon tetch the oifts, 161 (T

1S 1t NECCSSaL Y SUDDOSC that ll those who accompanıed the procession actually
entered the skeuophylakıon. Besıdes, the Hagıa Sophıa skeuophylakion 15 larger
than the alternate SPaCcCC>S proposed substıtute tor It (3-4, 10 above), *© 1t 15
dıfficult the logıc of thıs objection.

The Frestit of the trom practicalıty depends, ultımately, what the
Byzantınes, NOT W  9 would eem practical (1 impractical, Aaflı the Byzantınes

158 See Mathewss, Early Churches fg
159 See tor example De CeYILMONLLS I) 44 (33) above, 4NA1 LGXT. 3') 10/1 1th codex Dresden 104,

Dmuitrievsky), TUNUKOHBI 124, /-38, 9-50, E3 #/3; 242; Iso Darrouzes, Recherches 4/,
OTte 4, 516, 354 NOTLeEe

160 See OTtTe 132 above.
161 Tatt, Great Entrance 2056
1672 See Van Nıce pl 27 x
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surely had dıfferent ot lıturgical practicalıty than What could be less
practical than havıng the patrıarch climb al the WAdY the stalırs the valleries
wıth the SACTAMCNT o1VE the ımperı1al communı10n, practice that MUST

AVe disrupted the of the lıturgy considerably? Yet SCC thıs ın the De
CeYLMONLLS Al lıturgies the CINDCLOL attended from the valleries. AIl that 15
ally beside the poınt, however. The 1ssue 15 NOT what W as practical, but zohat WdA  ©

Returning 1n 1986 the inconven1ı1ence oft havıng the patrıarch alk trom the
outsıde skeuophylakion the narthex, Moran asks rhetorically: “Are be-
l1eve that 1n process10ns comıng trom other churches the patrıarch had take
thıs CIrCU1ltOuUs 1Into the church?”16 Here 45 1ın other places, Moran 15 tiıltıng
aT wındmaulis. Neither Mathews 165 LLOT aVe CVGT suggested AIl such thing tor
the ntro1lt of lıturgy ımmediately tollowıng statıiıonal process1i0n. COIn the
CONLFAaFrY, the opposıte unambıguousliy: “ihe clergy entered from outsiıde
atter vesting 1n the outsıde skeuophylakıon (er. Codex Pyromalaus and the VGL-

S10N of Johannisberg ÖXI; statıiıonal days, wherever the procession Or1g-
»”inated.

Moran also FreLiurns 1ın hıs later artıcle the ditfference 1ın tloor level “ Justinian
built hıs church uDON the rubble of the older church and therefore the orıgınal
tloor level of the skeuophylakıon 15 lower than that of the church. To judge by
the plan publıshed by Emerson Swiutt (fig. 34) and Dirimtekin (plan thıs dıf-
erence could be 45 much tour meters.” The skeuophylakion iınter10r t1oor-
leve]l betore being excavated W as S1X IMeters higher than the level of the NaAaVC, but
that 1S NOT the orıgınal level either of the oground OT of the skeuophylakion floor.
As the TEL excavatıon of the skeuophylakion inter10r has shown, however, ItSs
tloor level 15 1n tact hıigher than that of Justinıan’s basılıca, though hardly enough

problem. Justinıan’s Hagıa Sophıa, the thırd the sıte, W 9asS built
the ru1lns of the prev1ous Hagıa Sophıa that burned OWN 1ın the Nıke r10t ot Jan
Uuar y 5723 168 But Maınstone SayS that the orıgınal tloor leve] of the skeuophy-

»”lakıon 15 “only slıghtly 1above that oft the [present| church, and trial holes 1ın
the a S of Hagıa SophıaS ShOWI'I natural bed-rock NOLT tar below the present
tHoor level.17 So MC ıf the slıght dıtference In floor level IA Y aVe requıred

163 DIe CeYLMONLLS I> 1 9 (30), Vogt I, /0-71, 135 7
164 Moran, “Skeuophylakıon,” 610
165 Mathews, Early Churches 5-4
166 Tailt. Great Entrance 192 OLE 5: 1:
16/ Moran, “Skeuophylakion, ”
1658 Mathews, Early Churches 12-14; Maınstone 129n the orıgınal basılıca ot Constantıus,

consecrated 1n 360, W 4as burned 1ın 404 1n the r10ts accompanyıng Chrysostom’s exıle an
built an rededicated the second, “Theodos1ı1an” Sophıa iın 415

169 Maınstone 197 and C the post-excavatıon plan 1n bid. FT plan A E which chows s1gn1ıf1-
Can ditference 1n tloor leve]l between the LW edıitices.

170 Ibid 136
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S trom OIl the other V1a the small (0X916 1n the north all of the
northeast bay of Hagıa Sophıa, A4AS Majeska has suggested, *”” there could NOT

N been INalıy of them. But unless OLHNHGCcOMNE tinds WaAY of removıng the
counterftort that LO blocks thıs whole AaICa, <hall probably NOW.
Equally anachronistic 15 the from the dıfficulty of havıng the patrıarch

the stalrs leadıng that later level the staırs and the which
KLthey ead A1IC both Turkiısh; NOLT Byzantıne.

As tor the wınd and weather, ot GCOUFSE It could 4ve caused problems, NOLT

only tor the ET aHGces of the eucharıst but tor the ıncessant roamıng around,
often outsıde, that the De CeYLMONULS prescribes tor the imper1al rıtual, Sa y
thıng of the whole stat1ıonal lıturgy SYyStem of the (Gsreat Church: 45 chall SG

below. But Hagıa Sophıa W 4S surrounded by enclosures aAN! porticoes whıch,
ıke the fora and maın 1T eeis of Late-Antıque Constantinople, IA Y ell ave 1N-
cluded sheltering arcades.!”® Paul Sılentiary, Descrıiptio Sophıae 590-616, de-
seribes courtyards (QUACL) sımılar the WEeSst atrıum surrounding the basılica
the other sıdes LO  O

Now the eSstern sıde of thıs divine church VOU will VEr (QUAÄNV) encompassed
by tour aisles: OTIC of these 15 joined the narthex, whıiıle the others ATC OPCH wıde, and Varıous

1/4paths ead them
And outsıde the dıvıne church yOUu INaYy Nal everywhere, along 1ts tlanks and boundarıes,

INAaLLY OPCN COUTES (QUAÖG ÜONENEAG). These have een tashıoned ıth cunnıng skıll about the
15holy bulldıng that 1T ILLAY AaPPCal bathed al round by the bright lıght of day.

Balsamon also wıtnesses such porticoes OT courtyards surroundıng Hagıa S5:

phıa. Commenting 76 of TIrullo torbıdding wıthın the
sacred precıncts of church, he how the Constantinopolıitan patrı-
archs ordered buyers and sellers Al Hagıa Sophıa expelled ‘t*rom both the Augu-
steon  L/7 and the around the PFONaOS of the most-holy (Gsreat Church ot
God (ANÖ TONU AUYOUVOTEOVOG %CL TOV NOOGEXEOTEQWV T NMOOVAQ
UNG AVLWTÄTNG TOU DEOV MeydAnc DILO  ENUANOLAG). Some protested that “rhe

1/ Majeska, USS1LAN Travelers 219 $ AB
1772 These stalrs, later removed, A still visıble 1ın Antonıijades I plate 52 facıng 14R
173 Mathews, Early Churches 89-91; Taft, Great Fantrance 194-203; c+ Majeska, “Skeuophy-

lakıon,” NOTteEe 28
17 Here the Sılentiary consıders the exonarthex as the closed aisle of the tour-sıded atrıum:

Mango, Art NOTE 139
L/5 Friedländer 244; Bekker, Sılentiarius 29-30 (note 39 above); Mango, Art
176 Nedungatt-Featherstone /:
177 The Augusteon W 4S the torum between Sophıa and the palace, by the 12th consıdered the

south torecourt of Sophıa: Mango, Brazen House AL and f1gS. 1_> 28; Mango,
Parker, SA Twelfth-Century Description of St. Sophıa, } Dumbarton akbs Papers )’2353-245, here 242; Baldovin X

1A8 tind of such patriarchal edıicts 1n the Patriarchal Regısters: Gru-
mel, Les KRegestes du Patrıarcat de Constantinople, Lies AC des hatrıarches, tasc 1-3 (die Pa-
triarcat byzantın, seErı1e I’ Kadiköy-Istanbul L 99Z: 1956 Bucharest 1947); Laurent, tasc
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4S church enclosures the PTONaOS of each church, but NOT the foun-
taıns and the other of the sacred basılicas attached them (®C NEQLBOAOUG
EXUXAÄNOLAOTLXOUG WOLVODV OVOUÄCEL TOUC NMOOVAOUG SUÄOTOU VOOU, O U V TÄC
OLÄACLC XCLL TI ETEOC WEON TOOV OeELOV VOLOOV IO OUVNVOUEVO. QUTOLC). Sınce 1t
would NOLT ur al y Christian CNHASC ın trade ın the mıddle of the church
OT 1n Its vestibule (EV WEOOVAO NOOVAMW), Balsamon continues, the real prob-
lem 15 dıstiınguıish what 15 “wıthin the sacred enclosures (EVOOV TWOV LEOÖOV
EQOLDOAOV)  c of the church A the of the enclosures (MEOLHOAOL) wıthın ItSs
179  precincts. Among the latter places “otherwise Joıned (AAAOTOÖNWCG
XOLVOWOEVTAG)” the sacred precıincts, which c  25E called part of the church but
ATı NOT saıd be sacred enclosures (ITabrıa YAQ WEON LWLEV TNG EXUANOLAG

»”AOVYLCOVTAL, LEQOL 0 NEOLHOAOL OU AEYONGOVTAL) 1LE cContinguous
the church but NOLT designated tor exclusıvely relıg10us he lısts “rhe
lavers and the gardens and the colonnades attached the church62  Taft  canon names as church enclosures the pronaos of each church, but not the foun-  tains and the other parts of the sacred basilicas attached to them (g mEOLBÖAOUG  EXXANOLAOTLXOUG Ö KAVOV ÖVOLALEL TOUG NOOVAOUG EXAÄOTOV VAOÜ, OU WV TÄG  OLÄACS Xal TÜ ETEQU WEON TOV DElwV VAOV TÜ OUVNVOLEVA AUTOLS).” Since it  would not occur to any Christian to engage ın trade in the middle of the church  or ın ıts vestibule (&v uEOOvd.w@ 1} KQ0VA.M@), Balsamon continues, the real prob-  lem ıs to distinguish what is “within the sacred enclosures (&vö0v TV LEQÖOV  nEQLßÖlwv)” of the church and the rest of the enclosures (mepg{ßohoL) within its  precinets.!/”? Among the latter places “otherwise joined (dhhotOÖTAG  xovwOEvTtAag)” to the sacred precinets, which “are called part of the church but  are not saıd to be sacred enclosures (Tabta yÜo WEON WEV TING EXKANOLAG  »180  AOy(TOVTOAL, LEQOL ÖE KELLBOAOL OU AEXONGOVTAL)  — Le., areas CONtinguOUs to  the church but not designated for exclusively religious purposes — he lists “the  lavers and the gardens and the colonnades attached to the church ... (T& A0vto&  Xal TOUG KXYNOUVG KXAL TÄG OTOÄG TÄG OUVNVOUEVAG TAIS EXKAÄNGLOLG ...). 7181  Similarly, ın the text cited above ın section A.V., Balsamon distinguishes the  pronaos or narthex and gynaecea from the x000üh10 (3). The latter were “com-  mon”, i.e., not for sacred use and therefore accessible to everyone without re-  striction (3), part of what Balsamon’s commentary on Trullan canon 76 places  outside the sacred precincts (though Balsamon does not use the term x000ÜhL0  there).  In the absence of archeological evidence it ıs not clear how all this should be  interpreted. Virtually every construction now outside the main rectangle and  apse walls of Hagia Sophia (nave, aisles, apse, narthex and outer narthex) except  the three surviving access ramps at the southwest, northwest, northeast, plus the  Little Baptistry and skeuophylakion, would have to be removed to get an accu-  rate idea of what the area surrounding the church was like.!®* One thing is clear,  however: Hagia Sophia was ringed about with all sorts of porticoes and fore-  courts. And Theophanes’ Chronographia describes similar porticoes at the  Nea.!8 $o in the light of the Silentiary’s description cited above, it seems reason-  able to propose that these porticoes may have been similar to the atrium on the  (Paris 1971); fasc. 1, (2nd ed. Paris 1972); or in J. Oudot, Patriarchatus Constantinopolitani acta  selecta, 2 vols. (Fonti codificazione canonica orientale, serie II, fasc. III-IV, Vatican 1941-Grot-  taferrata 1967).  179  The 12th c. Ekphrasis (lines 34-35) also distinguishes between “enclosure (nxeg({ßohov)” and  “holy place (7ö teg6v)” — ie., the church proper: Mango-Parker, “Twelfth-Century Descrip-  tion,” (note 177 above) 236.  180  PG 137:773C-776A.  181  0G Cits  182  Mainstone 122-24, 135-36, cf. 270-71 pl. A2.  183  Theophanes Chronographia V, De Basıilio Macedone 86, ed. I. Bekker, Theophanes Continu-  atus, Toannes Cameniata, Symeon Magister, Georgius Monachus (CSHB, Bonn 1838) 328 lines  2ff; Mango, Art 195.(TO AOUTOC
%CL TOUC ANNOUG X.CLL TÜG OTOCC TÄG OUVNVOUEVAC TALCG EXUANOLALG )'»181

Sımıalarly, 1ın the TeXxXT cited 1above 1ın secti1on A  ’ Balsamon distinguishes the
PTOMNNAQOS OT narthex and trom the NMOOQVALO (3) The latter WECIC “ cOm-
MOM 1.E., NOT tor sacred uUs«c and theretore accessıible wıthout
strıct1on (3) part of what Balsamon’s OMMENTaAr TIrullan 76 places
outsıde the sacred precıncts (though Balsamon o€es NOT USC the term NMOOQVALOA
there).

In the absence of archeological evıdence 1t 15 NOT clear how all thıs should be
interpreted. Virtually construction 1O outsıde the maın rectangle Aan!
ADSC walls of Hagıa Sophıa (nave, aısles, ADSC, narthex and narthex) CXCECPL
the three SUrVIVINg ACGEeES$S a the southwest, northwest, northeast, plus the
Luttle Baptıistry and skeuophylakıon, W0uld A be removed geLl Aall ACCU-

raie ıdea of what the 562 surroundıng the church W as like. 152 One thıng 15 clear,
however: Hagıa Sophıa W as ringed 1about wıth al of porticoes and tore-
CT TISs And Theophanes’ Chronographia deseribes sımılar porticoes al the
Nea.1®5 So ın the lıght of the Sılentiary’s descr1ıption cıted above, IT 1C48SOMN-

able PTIODOSC that these porticoes INa y aVeE been siımılar the atrıum the

(Parıs 971 tasc 1’ (2nd ed Parıs ın ] Oudot, Patrıarchatus Constantinopolıtani CLEa
selecta, ;ols (Fonti codıiticazıone canonıca orıentale, ser1e 1L, tascaatıcan 1941 -Grot-
taferrata

17 The 12th Ekphrasıs (linesr also dıstinguıishes between “enclosure (mEOlBOAOV)” and
holy place (TO LEQÖOV)” LO.. the church PrODCLI: Mango-Parker, “ Iwelfth-Century Descrip-
t10N, ” (note LA above) 236

1RO 6A
181 Loc. CI
1872 Maınstone 2-24, 5-36, ct.S pl
183 Theophanes Chronographia V, De Basılzo Macedone 56, ed Bekker, T’heophanes C’ontinu-

ALUS, Toannes Cament1ata, Symeon Magıster, Georg1us Monachus Bonn 1838 28 lınes
{f; Mango, Art 195
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WEeSst Schneider’s 1939 exCcavatıons of the WEeSst atrıum chow 1t an e been Just
bıt less than the wıdth of the basılıca, and aVve extended 4° westward

trom the narthex. It W as OPCH surrounded by rooted arcade,
walled the outsıde but wıth paırs oft columns alternatıng wıth pıers the 1N-
NCI, courtyard sıde. In short 1T W as somewhat ıke the SUUarc clo1ster of Ial y
wesiern monasterIı1es. The outsıde north and south walls WT pierced wıth three
doors, and there W probably OOrF ın the WEeSst al LO  © To the EASsST WeIC the

184doors into the exonarthex.
But CVCNMN trom such possıble sheltering walkways, objections that the

weather would ave rendered ntro1t (Gsreat Entrance trom outsıde unfeas-
ble 1gnOore the tact that outsıde process1ons somet1mes everal kılometers long
WCIC standard element of Byzantıne nıtual >; that statıonal days the ntro1t
0)8 tirst CHIirance of the lıturgy W d often arrıvıng NOL .  Just trom outbuildıng
but trom much urther AWAdY, that the ımperı1al always had PFOCCSS OUL-

186sıde while Crossıng OVCI from the palace Hagıa Sophıa for the lıturgy; that
both baptıstrıes of Hagıa Sophıa W.GT-'G also outbuildiıngs (sectı1ıon A.L5 above),
and 1t W as trom the (sreat Baptıstry that the procession ot the neophytes took
place Al the Easter Vagals/ Indeed, Byzantıne rıtuals ıke codex Dresden 704
and the De CeYLMONULS document the comıngs and Z01NYS of the patrıarch an! 1 -
perı1al cortege and around Hagıa Sophıa and Its vallery chambers aM OUL-

buildıngs wıth such dizzyıng frequency that tind 1T dıtticult O1VE much
weıght thıs 155  objection. At al y rate, the only eviıdence NOW ot tor al
worrles about the weather 15 De CeYLMONULS L 39 (30) whiıch, iın the ceremonı1ı1al
for Annuncı1atıon when It coincıdes wıth the Thırd Sunday of Kent: indicates

189change 1n the process1ion ıt 1t 15 wındy.
Nowhere oes Mathews generalıze the Hagıa Sophıa skeuophylakıon

SYyStem beyond the rıte of Constantıinople. Mathews has 1advanced evıdence tor
outsıde skeuophylakion 1n tew pre-1conoclast churches of Constantınople

(even OITE VE small church, 1t 15 NOLT z  Just question of bulldıngs the S17 € of
Hagıa Sophia). He Juxtaposed thıs evıidence wıth the absence of eviıdence 1n that
per10d tor Aal1LYy other SYStCEM, documented the iıntroduction ot the trıple-apsed
SANCLUALY 1n Constantinopolıtan churches atter Iconoclasm, and TCW the CON-

184 See the thorough exXposıt1on anda iıllustrations ın Strube, Eingangsseıite chaps. 1_1 also Maın-
S plate 149; (a pl A ‚9 Van Nıce pl L,

IX There WCIC process10nNs 68 days YyCal, AVCIABC of about(Ative days, the patrıarch
took part 1n about halt of them, the CINMPCIOI and hıs retinue 1n SEVEeNTLeeCN ot them, an SOTILLC

process1ons AI long 4'3 C V 10 km See Baldovın 181-204, CS 6-9
186 See Ebersolt, Ste-Sophıe LA and the plan; Mango, Brazen House JA f1g 17 Antonuades I) pl

1 between 48_49
187 Mateos, Iypıcon IL, 84-90
1585 (In the COmıngs and Z01NgS and trom the skeuophylakıon of Sophıa SCC OE 159 above.
189 Vogt I? LO£ + Baldovin Z
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clusıon that thıs represented change. Thıs Miıddle-Byzantıne SYStem INaYy ANP
been the rule elsewhere much earlhier. But AD dealıng Gre wıth the rıte of the
Great Church, and 1ın studyıng tradıtion, OM  a\ begıns NOLT wıth derivatıves but
wıth the prıme analogate. 1t OIlLEC 15 studyıng the Roman rıte OM STATTS in Rome,
NOLT wıth SOTNC m1ssıon statıon 1ın Samoa. And the prıme analogate tor the yzan-
tiıne rıte 15 what W AS OonNne 1ın Hagıa Sophıa, 1ts cathedral church, 45 15 obvıous
trom the fact that OUTGES trom the tact that (Q9HUFECGEGS from the periıphery appeal

190that tor Justification.
Of GOUTIDSE Hagıa Sophıa W as Fasıa Sophıa, and the iımperı1al and

patrıarchal solemnıty of Its lıturgy Can wıthout adjustment be automatically
extended parısh church, make pertectly clear 1n hıstory of the
Byzantıne rıte  Kl But the historian Caln only trom the evıdence, and OUTr

evıdence tor INalıy aASPECTS of the early hıstory of thıs lıturgy deals wıth the —

thedral church oft the Byzantıne rıte where thıs hıstory W AS tirst made Moran
tee] that the ditfference between the solemn lıturgy 1n Hagıa Sophıa and

other ervices ın MO modest churches 15 NOLT taken into consıderatıon 1ın lıturg1-
cal studies.!?  2 But 1n tact ave studied the hıstory of the Byzantıne rıte ACTOSS

the entire of 1ts CXa SOUICCS3S, trom Hagıa Sophıa the monasterı1es
of Sınal, Athos, and Italy, the local tradıtıons of the Byzantıne periphery. In

study the Great Entrance stated quıte explicıtly that the partiarchal lit-
urg Y wıth ımperı1al partıcıpatıon had 111016 splendor than other ServıCces, but that
“r he It desceribes WK undoubtedly ofthe SAaMe SOYLE In IESs essentials A

the Great Entrance of anı y lıturgy In the 2193  capital. 'That STAtCeTIHNENT Call still
stand NOT only tor the (sreat Entrance but also tor other elements of the rıtuals
In +he capital 1.€., A4aSs tar 245 the cathedral lıturgy of Constantinople 15 concerned
1n the per10d anter10r ILconoclasm 726-843).

Of GOUTSE the rıte of the Great Church W AS celebrated 1n other churches
NOT only of the capıtal but elsewhere. Those churches, 4S WC Sa .  Just above, WEeEeTC

solicıtous tollow the ead of the Great Church 1n a6ler.s liturgical:"” But 1T 15
completely SPECIOUS that all churches of the rıte had ANE outsıde
skeuophylakıon off the northeast GCOFAGTE (41) All churches had A place
where the oifts WEIC prepared before the lıturgy, etched al the (Gsreat Enträance;
and returned atter communı1o0n. It W AS 1n WaY 1ECCSaL Y tor 1t be 1n the
SAaIllE place 4S the skeuophylakıon of the (reat Church, LLOT 2VIC GT, proposed

190 Protheoria O10 (Cd 1085-95 AD): S  , Elıas of Cirete (Ca.i1353 Laurent,
_ e rituel de Ia proscomıdıe 1 le metropolite de Cirete Elie,” REB 16 (1958) 116-142, ere L
Z 4-35,1 for the date, 118-21).

191 Taft, The 5Byzantıne ıte 42 f? SPST: yassım.
192 Moran, “Skeuophylakıon, ”
193 Yaft, (Jreat FEntrance 6-9 (emphasıs added)
194 See OTE 190 above.
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such thıng. Nly hıstory oft thıs aSspeCL of Byzantıne lıturgy has detaıijled how thıs
System W 45 eventually 1abandoned CVCGEH 1n Constantınople, wıthout 1n ALLY WaY
implyıng that the rıte of the (sreat Church ceased thereby be the rıte of the
Great Church. 'The old skeuophylakıon in the basılica ot the Byzantıne Catholic
Badıa Greca dı Grottaterrata Just south otf Rome W as 1n the chamber that 15 110

chapel Just oft the southwest GTE of the E V Natalıa Teteri1atnıkov of Dum-
barton aks has iıdentitied prothesıs nıche, semicıircular (L rectangular, outsıde
the SANCLUAFrY in the SVal 4S characteristic of the cave-churches of Cappado-
CI  195 The ceremonı1es relatıve the prothesıs depended, obviously,
where that W as5. SO Moran’s trom Blachernai 15 ırrelevant: it the
procession began the south sıde, It obviously tollowed ditterent trom
the procession A Hagıa Sophıa and other churches where It began the
posıte sıde

The tinal 15 Just rhetoric. Could there AaVvVe been another sacrısty
sSeit offt wıth curtaıns (T raıls? Of COHFSE there could aAVeEe There could AaVe een

196barbershop ın the vallerıes, SsInce there W AasSs Just about everythıng else there.
The question 15 NOLT what could have been but what Wa  Y AIl evidence po1ints
the fact that the skeuophylakion of Hagıa Sophıa 15 the still standıng rotunda oft
the northeast GOMEHGT.: Moran advances archeological evidence 1ın Hagıa Sophıa of
rngs trom which curtaıns INaYy aV been hung, and of repaıred floorwork.1?/
But unless NOW the ate of these rngZs and the PUrDOSC ot the curtaıns that
hung from them, theır HELE ex1istence tells us nothıng. Could these curtaıns ave
SG off Andel ın the NC where the oifts WEeIC gathered and prepared, perhaps

credence OT small movable altar? Of EOHISE they could 2Ve W/e aVe 1 -
198 and there 15OUS wıtnesses such movable credences tor USC - h9 commun10n,

LCASONI whatever why such SYStem could NOT be concemvable tor the PICD-
aratıon of the oifts. Almost anythıing 15 conceıvable. But then why ATLE there NnNgs

both sıdes of the church? Does OIC wısh postulate NOT OMC but LO IMpro-

195 Teteriatnıkov, The Liturgical Planning of Byzantine Churches In Cappadocıa (©CA 252;
Rome 1996 ch

196 detaiıl the myrıad Cr of the galleries, NOLT al ot them noble, 1ın Taft, “Women al Church
1n Byzantıum: VWhere, When and Why? section V A (forthcoming ın DOP 19981); SE

also Mathews, Early Churches 128-9; Ruggıer1, “Katechoumenon: un Spazıo socıale,” 1n
Caff, Parentıi, A Thiermeyer, Velkovska (eds.), Studies IN Honor of
Robert Taft, S. Studıia Anselmiana 110 Analecta Liturgica 1 Rome 35859-401

197 Moran, “ Gestaltung, ” 181; 1d., “Skeuophylakıon, ” 31
1958 Chronicon paschale tor 624 A  9 ed Dindort I7 /14 (cıted below section

8/9rth Narratıo de Sophıa 1 9 ed Preger 9 9 Mango, Art VT 10th De er1-
MONULLS I’ 17 9’ 1 ‚ (23)); (30), (35X% 56 (47), W (48), 59 (50), Vogt I) 1 3, 4 9 5 9 %, 610 65,
/0-71, 124, 195 /3: 10th pontitical diataxıs ın British Library Add. ed Taft, T He
Pontitical Liıturgy of the Great Church accordıng Twelfth-Century Dıataxıs 1ın Codex
Brıitish Museum Add. 060,” CGP 45 (1979) 279-30/7; I1 46 (1980) 9-1 ere I) 302-3,
X13 (also 1n ıd., Liıturgy ın Byzantıum ch I1)
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vised prothesı1s SPaCcCd 1in Hagıa Sophıa? The only WaVYV EL tirm or1p what
such rngZs, undated tar 45 know, could iındıicate 15 V1a evidence. And

AVe lıterary eviıdence before the De offzcıs ot diakonıkon anywhere
wıthın the church.

Of COUISC when taced wıth complete absence of evıdence, AIC torced
hypothesize. But NOT when there {S; 1n fact, consıstent body of evidence, both
archeological and lıterary, informıng that DroCcess10NS went an trom the
skeuophylakıon, and that the skeuophylakıon W aS rotunda off the northeast
en!| ot the church. No lıterary evidence whatever before the De offzcızs (  - be 1N-
terpreted LL1CAall there W AS al substitute prothesıs OT sacrısty anywhere else

argued tor Just such SYSLCEM 4S SOOIN 4S the evıdence of the De offzcıs Wal-

ranted IT  199 The pomint 15 NOTLT what could AaVe een but what the evidence chows.
Everything else 15 NOLT hypotheses but Quesswork.

In the SA”adiIlle CONtEXT: Moran challenges STAaLeEMECNLT, tollowıing Mathews, that
ın Hagıa Sophıa “rhere ATı sımply auxılıary chambers whatsoever,  »200 by ad-
verting the Passageway of St Nıcholas an the complex of bulldıngs behind
the altar.9} Agaın, thıs 15 tiıltıng AT wındmiullis. Mathew’s concernıng
auxılıary chambers, 4S 15 perfectly clear ftrom the entıire CONFLEXTI of the discussıon,
GOMNGCETNS auxılıary chambers OT divided off 20 ithın +he Maın body of +he
ground floor ofthe buildıng, anı has nothıing do wıth the narthex, the vyallerıes
wiıth theır ımperı1al chambers, wıth the everal auxılıary STETUGLEUTES around the
buıldıng, which Mathews also discusses.2072

All the above objections an hypotheses ATC iınteresting. Unfortunately, Call

only from the eviıdence, and the evıdence, both lıterary and archeological
15 clear. TIo make the best of thıs clear evıdence 15 the method consıder prefer-
able conJurıng ımagınatıve ıdeal SOTINLC po1nts where the evıdence 15
uncomtortable. In the absence of al y confiırmatory documentation, such tan-
tasıes (£ Al  m} hardly be judged TIHMOTS reliable than clence 1ct10n.

But let ook agaın 4r the evıdence for the process10ns 1ın the lıght of the
archeological ata AVeEe SC above.

Reviewing the FEvidence

The shape of the three process10nNs of the Byzantıne euchariıstic lıturgy the
Little Entrance, the Great Entrance, and the Recession 15 related + the l0-
catıon of the sacrısty where the patrıarch an makes hıs offeriıngs betfore the
ServıCce, where the deacons went tetch the oifts Z the (sreat Entrance, and

199 Tatt, (Jreat Fantrance 2003
200 Ibid. 1802
201 Moran, “ Gestaltung, ” 180; + d., “Skeuophylakıon, ” 2051
202 C# Mathews, Early Churches, ındex.
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which the clergy reiurn the lettover oifts HE the end of the servıce; 2 Just when
and how the patrıarch made hıs 1Into the church: [3 the of the
process10ns. No CAH be made trom the tact that the OLUIIGCGS INaYy Us«CcC

dıifferent (skeuophylakıon, diakonikon, prothesı1s) tor thıs SaCrI1Sty.
“Words AL words, thıngs AT thıngs, ” and the Byzantınes WEeTC nNnOtorl10us tor US-

ıng multiplicıty of tor the S”dI1llC thıng, and 1t 15 perfectly obvious that OIlLC

A the SAUaInNle early lıturgical 1115 SS skeuophylakıon OT diakonıkon inter-
203changeably 1n the SAaTllE CONLEXT tor the SCa Samnle locale.

0/11th BAS IN the Pyromalus Codex and +he Versi:on of Johannisberg:
My reconstruction of the orıgınal process1i0ns depends, ın part, interpre-
tatıon of z OLG of the Liıturgy of St Basıl, the Pyromalus Codex and the

204Latın versıion ot Johannısberg. In both these SCOWLGGS the patrıarch an
makes hıs offerings in the skeuophylakıon before the beginnıng of the lıturgy.
Sınce 1n Hagıa Sophıa, A least orıginally, an perhaps 1ın SOTINC other churches of
the Gapıtal, thıs skeuophylakıon W as edıfıice, adjacent the church
PTODCI, which served 4S 0i storehouse tor the relıcs, lıturgical VeSt-

an vessels, and other lıturgical paraphernalıa (processional CFrOSSC3Iy thu-
rıbles, etc.);, conclude that Al the ntro1t non-stational days, the patrıarch
entered the church trom thıs outsıde skeuophylakıon. Further, S1INCEe that 15
where the oifts had been prepared, 1T seemed logıcal conclude they had be
etched from there AT the Gireat Entrance, an returned there atter the ervıce.

Sınce thıs interpretation has een challenged, let us take closer ook At these
IW ınvaluable OUTGES of 10/4 1th-century BAS

203 Bı the Qth Barberini 336, Parenti-Velkovska SS 1? Z ZIF=<ZF 10th SEevastianovV 4/4,
Krasnosel’cev, ('’BEOdeHUA HEKOMODBLX AUFMYDEUTECKUAX VROFHLUCHA BAMUKAHCKOU UONU-—
OMEKMU (Kazan 1885 291 279 urther reterences 1ın Taft, Great Entrance 2072 OLG IJ . OömM=
menting the latter, Moran, “Skeuophylakıon, ” Sl m1sses the poınt. NOL postulatıng c
contusion 1n term1ınology, ” but sımply indıcatıng the well-known tact that the Byzantınes HSC

ditferent interchangeably tor the SA\AII1lC realıty 1$ perfectly obvıous trom the 11155 cıted.
204 Cr CS Taft; Great Entrance SfHowever, interpretation ın WaY depends

solely these SUOUICCS, AS Moran Nar 160, inters: “Whe intellectual basıs tor thıs deduc-
t10N 1S sa1ıd be provıded by rubrics ın the codex Pyromalı and the CONLEMPOFAarY Latın 1NS-

latıon trom Johannisberg'The Skeuophylakion of Hagia Sophia  67  which the clergy return the leftover gifts at the end of the service; [2] just when  and how the patriarch made his entrance ınto the church; [3] the route of the  processions. No argument can be made from the fact that the sources may use  different terms (skeuophylakion, diakonikon, prothesis) for this sacristy.  “Words are words, things are things,” and the Byzantines were notori0us for us-  ing a multiplicity of terms for the same thing, and it is perfectly obvious that one  and the same early liturgical ms uses skeuophylakion or diakonikon ınter-  203  changeably in the exact same context for the exact same locale.  1. 10/11th c. BAS in the Pyromalus Codex and the Version of Johannisberg:  My reconstruction of the original processions depends, in part, on my interpre-  tation of two sources of the Liturgy of St. Basil, the Pyromalus Codex and the  204  Latin version of Johannisberg.  In both these sources the patriarch vests and  makes his offerings in the skeuophylakion before the beginning of the liturgy.  Since in Hagia Sophia, at least originally, and perhaps in some other churches of  the capital, this skeuophylakion was a separate edifice, adjacent to the church  proper, which served as a treasury or storehouse for the relics, liturgical vest-  ments and vessels, and other liturgical paraphernalia (processional crosses, thu-  ribles, etc.), I concluded that at the Introit on non-stational days, the patriarch  entered the church from this outside skeuophylakion. Further, since that is  where the gifts had been prepared, it seemed logical to conclude they had to be  fetched from there at the Great Entrance, and returned there after the service.  Since this interpretation has been challenged, let us take a closer look at these  two invaluable sources of 10/11th-century BAS.  203 E.g, the 8th c. Barberini 336, Parenti-Velkovska $$ 1, 22, 277-279; 10th c. Sevastianov 474, N.F.  Krasnosel’cev, Ceedenua 0 HEKOMOPbIX AUMYPZUHECKUX PYKONUCAX BAMUKAHCKOÜ BUÖ1U-—  omeku (Kazan 1885) 237, 279; further references in Taft, Great Entrance 202 note 77. Com-  menting on the latter, Moran, “Skeuophylakion,” 31, misses the point. I am not postulating “a  confusion in terminology,” but simply indicating the well-known fact that the Byzantines use  different terms interchangeably for the same reality — as is perfectly obvious from the mss cited.  204  Cf. esp. Taft, Great Entrance 187-88, 267-70. However, my interpretation in no way depends  solely on these sources, as Moran “Enarxis,” 160, infers: “The intellectual basis for this deduc-  tion is said to be provided by rubrics in the codex Pyromali and the contemporary Latin trans-  lation from Johannisberg ...” The logic of Moran’s objection against my arguing from these  sources of BAS is weakened by his later objection (“Skeuophylakion,” 30; cf. “Enarxis,” 157)  that I take CHR rather than BAS as the model of liturgical evolution in Constantinople. Actu-  ally, in my works I cite scores of mss of BAS, never failing to take account of the structure and  rubrics the BAS formulary presents in the euchology mss I have studied (cf. Taft, Great En-  trance 439-46, and BAS in the index, p. 457; id., A History of the Liturgy of St. John Chrysos-  tom, IV: The Diptychs (OCA 238, Rome 1991) 197-200, and BAS in the index, p. 201. Most mss  listed also contain BAS, which in every case was exploited, where relevant, in the monograph  in question). Besides, the objection is irrelevant. Though BAS was indeed the chief liturgy in  Constantinople during the first millennium, ceding place to CHR only in the 11th century,  structurally and ceremonially both liturgies were (and are) exactly the same.The logıc of Moran’s objection agaınst arguıng trom these
SC TLGOS of BAS 15 weakene: by hıs later objection (“Skeuophylakıion, ” 30; $ AEnafxis:” 157)
that take CHR rather than BAS 4S the model of lıturgical evolution 1n Constantıinople. Actu-
ally, 1ın works cıte S6 ( EGS ot I1SS5 of BAS, taılıng take ACCOUNLT of the STIANGEUKe and
rubrıics the BAS tormulary In the euchology [1SS have studıed (e£. Taft, (sreat En-
ETaANCe 92-46, and BAS ın the index, 45/; 1d., Hıstory Lıturgy of St. John Chrysos-
LOM, The Diptychs (OCA 238, Rome 197-200, and BAS 1n the index, 201 Most [1155

lısted also contaın BAS, which 1n V( W 4S exploited, where relevant, 1n the monograph
ın quest1i0n). Besides, the objection 1$ ırrelevant. Though BAS W as ındeed the chiet lıturgy ın
Constantinople durıng the tirst millennıum, ceding place CHR only 1n the 11th CENTLUT V,
structurally an ceremontallıy both lıturgıes WEEIE and are) exactly the SaIinle
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The Sources
The Pyromalus Codex 15 NO lost Greek LEXE of BAS edited by (303T trom 1115

provıded hım by certaın Isıdore Pyromalos of Smyrna, hierodeacon ot the
Greek Orthodox Mlonastery oft St John Patmos.  205 The Johanniısberg version
15 Latın translatıon of remarkably siımılar though NOL iıdentical Greek 1115 of
BAS The German humanıst Georg Wıtzel (  ) discovered thıs versiıon
1n Latın 1115 1ın the lıbrary of the Monastery of Johannısberg the Rhine K
Maınz, and edited It.  206 Though thıs Latın INS, LOO, has vanıshed, doubtless 1ın the

TTTtire that destroyed the MONASLEFY lıbrary 1ın the 19th CENLUF V, tS LTEeXT. remaıns
208avaılable ın ıtzel’s 1546 editio prınceps and 1n everal later editions.

These S OUTCCS ot BAS AI especıially prec10us SINCE they wıtness the
patrıarchal lıturgy of the Great Church. The title ot the Pyromalus Codex (SEC-
t10N SEATPS thıs explicıtly. Furthermore, both OUTITCCS mentıon
patrıarch rarıty ın euchology rubrics. In pre-12th CENLUrCY BAS that could
only be the patrıarch of Constantıinople, S1INCe the Byzantıne lıturgy W as NOLT 1n
US«C 1ın the other Greek patriarchates betfore thıs per10d 2097

The sımılarıty of these < W as underlined trom the by (30ar and
others.<}! Andre Jacob SaVS of them and theır ate SCS euxX LEXTES: etrolte-
mMent apparentees, remOonNnNten mo1ns Xe s1ecle (cfr Brightman, LXXXIX)
eit representent le plus ancıen ordo patrıarcal constantınopolitain
»”  Jour, In earlıer study Jacob attrıbuted the Johannısberg versıion value
tor the hıstory of the lıturgy of the Great Church that W0uld Justify reliance

IT

Quoi1qu/ıl G so1t des orıgınes de traduction, elle n en constıtue Pas MO1NS des documents
plus importants DOUL l’histoire des USagCcd lıturg1ques de Ia Grande Eglise de Constantinople. En

205 (30ar 3-56; thıs 1115 and the Johannısberg vers10n, SCa Jacob, Formulaire 7_7 d
O ante: 52-53; “Concelebration, ” 752 (note

206 (Ir Wıtzel claıms . avY-avı" ot hıs 1546 edıtion, anı a11] ” of the 1555 edıtıon (see OoOte

2058 below)
AJ L  < IXXXI1V: JacoD; 4Ottrante::: OTE

205 Wıtzel, Lıturg14 Basılız Mag. D tenebris/ In Iucem nunc prımum edita. Cum
Praetatione Georg1] Vuiceli (Maınz 1546 al]r-  X  fv 1d., Fxercıtamenta hıetatıs multo
saluberrima ınter GUHAC lector habes Liturgiuam SCH Mıssam Basılı) Mag. recognıtam (Maınz

Au1y"-Di)"; Cochlaeus, Speculum antıquae deuotionis CLYCA MLSSAM, er alıum
cultum De:zi antıqu1s, el NUNGHAM euulgatıs P€T typographos auctorıbus, Toanne
Cochlaeo lIaboriose collectum (Maınz f=DZe Jean de Saınt-Andre, Lıturgi4e SIUC Mıs-
SAa Sanctorum Patrum.: Tacobı apostolı fratrıs Domuanı. Basılı] MAQNL, DEeLiustLio rodıce Latınae
tralationıs. Toannıs Chrysostomt, ınterprete Leone Thusco (Parıs 21 510) C+ Taft, G reat
Entrance XXVIL, WE

209 On the lıturgıical Byzantınızatıon of the patrıarchates of Alexandrıa, Antioch, and Jerusalem,
ct. Taft, The Byzantıne ıte 5/ and Ote A1:

Z{} (30ar 153 6-5/; ct Strıttmatter, “ Notes the Byzantıne dynapte; Tradıtio 10 Bl
108, ere F OTtTe 28; Jacob, Otrante;- 52-53; 1d., “Concelebration, ” 25 note).

241 Jacob, “Concelebratıion, ” 257 (note)
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effet, les rubriques cCiırconstancı6ees qu’elle contient 1NOUS permettent de reconstıtuer ans SCS

grandes lıgnes Ia Liturgie patrıarcale telle qu’elle pratiqualt Constantinople ANSs le COUTFrant

du A sıecle, volıre meme la in du we 212

Here Jacob oes what OE MUST do wıth ll liturgical SOUICCS, carefully dis-
tinguıishıng the ate of the EXTAaNt document from the ate of the shape of the I1t-
Ürs y It The Johannisberg versıon 15 Latın translatıon of unknown
datei from Greek redactıon of BAS remarkably sımılar but NOLT iıdentical
wıth the BAS the o the Pyromalus Sınce both Greek 1I1SS A lost; 4S ell 4S

the Johannısberg Latın INS, the version and the underlyıng Greek MUST

maın undated. In such cırcumstances, OIM GAal only est1imate the ate of the BAS

formulary 1n these 11155 the basıs of iınternal evidence. Drawıng thıs eV1-
dence anı the work of Tacob; had postulated 10th-century ate for the
BAS formulary, which retaıns everal antıquarıan characterıst1cs, C

214'The openıng blessing of the Enarxıs m1ssıng ın both hıs liturgical
element, first SCENHN 1n the 10th-century Italo-Greek codex Grottaferrata

(BAS, + 27-37 CH A } Codex Sanctı Simeon1s (ante 1030 AD)
preserved 1in Ambrose Pelargus’ 1541 Latın version,  216 1 1th-century GC:H  > of
codex Grottaferrata T5 and the Arabıc pontifical,“ ” becomes COIMMNIMNMNOIN

29only ın 11155 of the 12th CENLUFY.
The Great 5>ynapte 15 NOLT AL the beginnıng of the Enarxıs, but 1ın 1ts earliıer p —
s1t10N al the Irısagıon, ell 1n ıfs original posıtıon .  Just betore the (Great
Entrance.  220 Only trom the 11th CENTUCY oes the lıtany begın AapPCal al

the beginnıng of the Enarxıs, AS 1ın (:  Z of the Arabıc pontifical““” and Sindal

Z Jacob, “Otrante,
213 Loc CLL.
214 La  z 62:.25-26
215 Parentıi, L’eucolog10 mMmaAanoOscCrıtto I5B: SEC.) della Bıbliotheca dı Grottaferrata. Edizione

(Excerpta Dissertatione ad Doctoratum, Rome, PIO 1994 SS %, AT
216 Pelargus DB COn thıs SOUWUTICE SG Taft, G reat FEntrance XXV11-VI11.
R Muretov, AMEDJLUAJSLUM
Z Bacha 412, 44 5 ( 2 Here agaın, distinguishıng the date of the AD) and the ate

of the shape of the lıturgy 1T repOrts. For the 11th ate of the latter, SCC the arguments ot Ja-
cob, Formulaire2

2719 z Passarellı, L’eucologzo Cryptense T5 VE (SEE: 26 (Analekta Vlatadon 3 9 Thessalonıka
39-40; ıd., “ Osservazıon1, ” 75-85; Mateoss, CelebrationZ

Z See tor example Pelargus + 27-B3, Cr-v, British Lz'bmry Add. Taft; “Pontitical Ka
turgy “ I’ A 1-12; Jacob, “Une versıon veorgıeNNE inedite de la Liturgıie de Jean
Chrysostome,” Le Museon SS Sere 93-94, 9_71 S£ Mateos, Celebration 79-
3A4 Taft, “Pontitical Liturgy“ ® _1, Striıttmatter, “Synapte” (note Z} above) 93-94, 99 -
100

21 Bacha 2-13, OE (
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Georg At the SAaImne tıme, 1t begins disappear ar the Irısagıon aAN! be-
273tore the Great Entrance, 1ın 1 1th-century codex Grottaferrata FT

224Neıther of OUr BAS has the Gospel Prayer, Palestinian ormula
trom ]'A8225 tirst tound 1in the Byzantıne eucharıst 1ın the 11th-century, 1ın the
Arabıc pontifical““® an codex Grottaferrata TD
The Nemo dignus Praver betore the Great Entrance 15 absent, lacuna 1ın

Dl  ©OSULLTGG later than the 10th CENTUFY.
The lavabo COIMNCS atter the deposıtion of oifts, NOL, 4S later, betfore the (sreat
Entrance, chitft tirst observable 1ın the 11th CENTUCYV and COM only trom
the 12th . 229
The (Qrate fratres dialogue anı the diakonika introducıng the DPax and Creed

2400ave retaıned theır 10th-century Constantinopolitan torm
The BAS tormulary ends wıth the Opıisthambonos Prayer. There 15 ad-
ditional tinal blessing (T the other mater1a]l tound ın SS ftrom the 10th CE111-

231LUr Yy
The MOST ımportant of these 15 SOUTCE later than the 10th CENTUFY lacks

2372the Nemo dienus PraycCl.
So had solıid evidence NOLT only tor proposıng 10th-century ate tor thez

1n II  question, but also tor datıng them somewhat earlier than the
ancıent Arabic versıon oft CHRS tor the C4SO11S o1ven above ($$ 1-3) Ot GOUTSEC

FE TacOD; “Version veorgıeNNEe, ” 88-I0O
278 Muretov, MAUMMEDUASLUAM 3') Mateos Celehration 30
ZPB 1LE  z RT
27 Z D17 12A9
226 Bacha 421, 457 ($ 1D CI Jacob, Formulaire 299 Mateos, Celehbration L E
DD Muretov, MUHMEDUAJSLUM
2 Taft. (Jreat Entrance Z
279 Ibid. 5-66, HMrn
7A00 Ibid. 8-83, 406-=/
2.81 Our earliest wıtnesses the tirst elements of He mater1al ATC LW 10th-century Italo-Greek

euchologıes. Codex Grottaferrata (f. Z7 9 has only s 112/113:15 between the Opisth-
ambonos and the Skeuophylakion Prayer, which ends the tormulary (S Parenti, L’eucolog10
mMmaAanOscCYLLELO SEC.) della Bıblioteca dı Grottaferrata, OTE 215 above, 57 whereas
N Petersburg 226 ollows DPs 13:1b wıth the dıaconal 18r us pravy the Lord” and the
Skeuophylakıon Prayer, then “Glory be the Father the FrEqUESL tor blessing, and tinal
blessing wıthout the intervening mater1a| tound today: Krasnosel’cev (note 203 above) 295;
corrected Dy Jacob, Formulaire 162

22° Apropos ot whıich Jacob, “Concelebration, ” 2572 note), remarks: ‘1l est ONC tort possıble JUC
la priere OvÖöelc QELOG n’aıt Pas EtEe otficı1alment adoptee Constantiınople Ia seconde
MOI1t1E du XC sıecle, du MO1NS ans la patrıarcale.” There 15 NOT CVECNMN Skeuophylakiıon
Prayer al the consummMatıon ot the o1fts 1ın OUr LW SUOUICCS, but that CAannOL help us 1n datıng
them, Since that tormula 1$ wıtnessed already 1ın the Sth Barberini (7r 336 (Parenti-Velkov-
ka D 1E  z 344.21-35).

2735 Despite Moran’s Insınuatıon that finesse datıng of these S(L GG 1n order tit them Into
A preconceıived theory: IT W AsSs lıkely bypass the problematıc ot thıs SUOUTCE Arabıc CHR|
that aft aSS1ENS codex Pyromalı the tenth century : Moran, %ENarxist“ 161
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here, AS always, ATC ın the realm of hypothesıs 1in tryıng ate allıy CT GE NOT

securely anchored in tiıme by explicıt eviıdence trom colophon ate 0)8 ftrom
SOINC other direct internal external wıtness. Liturgical OR GES especılally of

234ess frequently celebrated rıtuals ıke the pontifical rite otten betray A

chaızıng conservatısm, maıntaınıng antıquarıan characterıist1ics older than the
tual ate of the document ıtself. hıs urther weakens the argumentnm sılen-
10 ven when OI  'g Cal establish, the basıs of elements present iın the lıturgical
tormulary, ate anıte GUEHN HOTL, tor date DOSt GUEMN NO the basıs
of what the tormulary lacks remaıns hazardous, S$INCE there 15 always t1ime-
lapse between the tirst APDPCALALLCE of innovatıon and 1ts general aCCEPTLANCE in
the 1115 tradıtion.

On the other hand, ımn favor of datıng BAS 1ın CS z HLL GES slıghtly later
than the Oth CENTUTY OI could advance other internal evidence. The title ın the
Pyromalus Codex designates the BAS tormulary only for certaın teasts. TOM
that OMC C A conclude that BAS; longer the maın lıturgy of the (sreat Chürch;
W as already restricted imıted US«C OIl certaın days only, ohıft that (GCHES AN

the EUTTI of the millennium. The tact that the Monogenes troparıon 15 already
in place 4S herısse of the Second Antiphon, as 1n the Arabıc pontifical“”® and the
Protheoria Ca 1085-95 AD) LD would also tavor 1 1th-century dating.“”®

Although Moran 1gnores al the other ınternal evıidence, the 11th CENTLUCY 15 1n
tact the ate he the basıs of the 'Third Antiphon refraın, >C000V

229NUÄG, NOT tound A* the eucharist in the 10th-century Typıkon of the
Creat Church, but only ın UT GES ftrom the 1 1th-century on  240 Sınce OUT z

BAS ormularıes manıtest SOTNNC decidedly 10th-century characterı1stics, and
couple ot the 11th. C  $ 1ve comfortably wıth assıgnıng them A 10/1 1th-century
date AE the LU of the millennı1ıum but NOLT wiıth the oratultous iınnuendo that
for the sake of would deliberately ate A SOUTCEC earlıer than the eV1-
dence d241

734 (In “Baumstark’s Law 1ın thıs regard, SCC Baumstark, ‘Das (jeset7z der Erhaltung des Alten
1n lıturgisch hochwertiger Zeıt,” Jahrbuch für Liturgiewissenschaft 1-25; ıd., (Jom-
paratıve Liturgy (Westminster 27 4: ct Tait. (sreat Fantrance L5 id., Diptychs (note
704 above) 146

235 On the whole question of the relatıon of CHR BAS, NS Jacob, Formulaire tf; 254, 499-
DÜB ıd C6 E tradıtıon manuscrıte de la Liturgıie de Jean Chrysostome (VIIS-AXII“ s1ıecles), ” 111

Botte et. alıı (eds), Fucharisties d’orient d’occident { 1 (Lex orandı 4/, Parıs 109-138,
ere 7-38; ct. Jaft. (r reat Fantrance XXX1-11.

236 Bacha 5-16, 54 ( 5}
Z 40:434C
Z For other SOU C Mateos, Celebration 50-52,
239 Moran, "EnHarxıis; ; _()’ ct. id., “Skeuophylakion, ” 30
2400 Mateos, Iypıcon 1L, 4-55; da Celebration 59552
241 See OTe 233 above.
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he Texts
PYROMALUS*?* JOHANNISBERG**“

Toü EV AÜyVCOLG MWATOOG NUOV De Libro
BaoOıAsliouvu TOU UEYAÄAOU LEOOVOYLC. Sacramentorum in primıs
(1 TNV TEW UNG UEYAANG EXHÄN- Mıssa Sanctiı Basılij
OLG EV TALG LÖLALLG EOOTALG AEYOUEVN Magnı.

Prımum hatrıarche C sequentıs
Oordınıs Clero ecclesiasticıs mestimentıs
induto, offeruntur ıIn SAacrarıo aD
oblationarys, mundate cComposite£
oblate, Ddopulıs SUSCEDLA, GUAS yonıt
In patenıs, Adolens PCAS InCcenN-
S

dıcıt hanc (Orationem: DomineEUYN n  NV TLOLEL IIatTOoLÄONXNG EITL
Tn nmOoO0OEOTEL TOU AYLOU QOTOU: [ Deus noOStier72  Taft  b.,The Texts  PYROMALUS?*?  JOHANNISBERG***  1: ToV’ - Ev, Aylols : MaTOOS: NUOV  1. De Libro  Baoıkelov to0Ü uEyAlov LEQOovoyia  Sacramentorum in primis  xatä ıNv TAEW TIG UEYAÄANG EXKÄN-  Missa Sancti Basilij  OlaGs &v Talc LÖLaLG EOQTALS AEVOUMEVN.  Magni.  2. Primum patriarche cum sequentis  ordinis Clero ecclesiasticıs vestimentis  induto, 3. offeruntur in Sacrario ab  oblationarijs, mundate ac composite  oblate, ä populis suscepte, quas ponit  in patenis, & adolens super eas incen-  Sum,  4. diciıt hanc Orationem: Domine  4. Eüyn Hv noıel 6 ITatoıdoxXNnNSs En  ıj no00EoEL TOÜ äÜylov ÄETOV: °O  Deus noster ... [Prothesis Prayer].  „ =Prothesis  Oeöc ö Oeöc HWÖV  Prayer  243]_  5. IT0ö ıs &E1eVoews TOD IIatToLdO-  5. Tunc ante aduentum Pontificis, in-  Xov, ol iegelc, xal ol ÖldxovoL ol  trant Ecclesiam Presbyter & Dia-  OVAAELTOVOVOÜVTEG, ELUEOXOVTAL ELG  conus, E& stantıbus ante cancellos, dicit  TÖV VaÖv: xal LOTAUEVWOV QÖ TÖV  Presbyter, inclinato capite, hanc Ora-  tionem secrete: Domine Deus noster,  äyilwv OvoÖv, ö TOCOTOS TÄV LEQOV  MALVÖUEVOG, TOAÜTNV TNV EUXNV AEVEL  cuius potestas est sine numero  UVOTIXAG: KOQLE Ö OEdc HLOV, 0U TO  [Prayer of First Antiphon].  XOCTOG ÄVELKAOTOV  ; [Prayer ıof  First Antiphon  245] 3  At the Third Antiphon of the Enarxis, the rubrics resume as follows:  6. Kal toV ’AoyXLEOEwWG Ex TOD OO6VvOov  6. Et procedit pontifex,  &v © EXaOEEETO Ev TÖ KÄTW UEOEL TG  ExANnNOlLAag ÄVLOTOAUEVOV Xal ELG TO  äyıov Bjua ELOEOXOMEVOUV:  7. ö Öldx0ovog AEyeı ’Ev eloNvN tOU  7. Diaconus dicit: In pace Dominum  Kvoiov öen0GueEv- Kal Ta EENc.  postulemus ...  242 Goar 153-56.  243 LEW 309.5-21.  244 Witzel, Liturgia S. Basılii (note 208 above) ff. biiy”-biij".  245 LEW. 310.45:311.2./ Prothesıs Prayer]:.

Prothesıs©EOC ©EÖC NUOV
Pfayer243]

100 TNG EAEÜUOEWG TOU IT1aT0LAO0- Tunc Aante aduentum Pontificıs, 1NL-
XOU, OL LEQELG, XCl OL ÖLAXOVOL OL Ecclesiam Presbyter Diıa-
OVAAELTOVOVOÜVTEC, ELOUEOXOVTAL ELG stantıbus anıte cancellos, dicıt
TOV VAaOV Xal LOTOUMEVWOV TOO TMWV Presbyter, ınclinato Capıte, hanc Ora-

tionem secrete: Domine Deus nNOSTer,ÜV LOV 0vOoÖV, TOWTOC T@MV LEO@OV
XALVOUEVOG, TOAUTYV TNV EÜUYXNV AEVEL CU1US est sıne TIG ©

UVOTLIXWG: ULE ©EOC NUOV, O1 TO [Prayer of Fırst Antıphon].
XOÜTOG AVELXOOTOV Prayer of
Fırst Antıphon245]
At the Thırd Antıphon of the Enarxıs, the rubrıics LESUANE AS ollows:

Ka LOU AÄOYLEDQEWG EW TOU 00O0VOU Et procedit pontiıfex,
SV EXAOEGCETO EV TW HAT UEOEL UNG
EXXKÄNOLAG AVLOTAUEVOU XL ELG TO
AYLOV DUa ELOUEOYOUMEVOUV:

Öübn ÖLAÄXOVOG EYvEL Ev ELONVN TOU DiıaAconus diıcıt: In PaCCc Domınum
KUQOLOU ÖEN  EV Kail Ta EENGC. postulemus

DE} (30ara
245 OE  Z 209.5-21
244 Wıtzel, Lıturg14a Basılıu (note 208 above) {+t. bı1 “ -bau)”.
245 LE  z 2404153112



The Skeuophylakıon of Hagıa Sophıa A

AOYXLEOEUG ÄEVEL A£OTNOTAO Pontifex dicıt: Domine Deus NOSTIer

UQLE ©EOC |Introıit Prayer“”°]. |Introıit Prayer):

Ar the (sreat Entrance, durıng the Cherubic Hymn, the oifts A brought the
altar, but the rubrics do NOLT 5SaV trom where:

"Evtaü0ba EEAYOVTAL, XL Interea deportantur deponuntur
NOOTLOEVTAL Ta AAyı Ö®O®O0M, VITO TWMWV MKAUKNEYVA PresbyterisThe Skeuophylakion of Hagia Sophia  3  8. °O ’Aoyxıs08D5 AEyer  AEONOTA  8. Pontifex dicit: Domine Deus noster  Küoıe ö Oe6cs [Introit Prayer?*°].  aflntroit.Prayer]:  At the Great Entrance, during the Cherubic Hymn, the gifts are brought to the  altar, but the rubrics do not say from where:  9, ’EvtaDi0a  EEAyOVTAL,  XAaL  9. Interea deportantur & deponuntur  noOTWEVTAL TÄ.Äyıa ÖGOA, NO TÄV  munera ä Presbyteris ...  LEOEWV ...  Atthe end of the servicle in both texts, the recession is presented as follows:  10. Eita tnc uETAANWEWG TELELWÖEL-  10. Post Conmunionem antem por-  On TÜ Ääyıa Eic TÖ OXEVOÖPVACKLOV  tantur munera ın Sacrarıum, cantan-  ELOPEOQOVTALILÄVTWV WAALOUEVWV TÖ*  tibus omnibus hec: Repleatur 0s nos-  trüum.. « Halleluia.  InowONTW TO OTOUA LOD.  11. °O öıdx0ovos: ’QOo00L upeEtAAaßÖV-  11. Diaconus: Rect& qui accıpuımus  TEG  il  12. O öıdxovoc: °Ev eloHıvN nEOEL-  12 Diaconus: In pace procedamus, ın  nomine dominıi.  OwLEV.  13. Pontifex post hec vadit retrö lec-  13. °O ’Aoyıe08D5 uETÄ TAaÜTA, ÖMLO-  Oev TOoÜ Äußwvoc ÄnNEOKXETAL Xal Ö  torium, et dicit Diaconus: In pace do-  ÖLldx0ovoc AE&yer Tobü Kvolov Sen-  minum postulemus.  OOUEV.  14. °O ’A0xL80€VUG: °O EONOYOV.  14. Pontifex: Qui benedicis ... Amen.  15. Et repetunt Ministri: Amen.  15. Kal ol ÖmreoNTtAL ÜNOXOLVOVTAL  AuNV.  16. Kal &ig Tö 0xEVOPVAdKLOV ÄNEO-  16. Et pergunt in Sacrarium tollere  yovtaı Xal TA ieQU EXÖVOVOLV EYYÜG  vestimenta sSua.  TNS OO0 0ETEWG.  2. Summary:  From these texts it seems clear to me, at any rate, that:  1  Before the liturgy the patriarch and clergy are in the “sacrarıum” or sacristy  (2).  From the parallels in the related Greek text, it is obvious that this “sacrarıum ”  is the skeuophylakion where the gifts are prepared (3-4) and to which they  are returned after communion (10).  I take this skeuophylakion to be the northeast rotunda just outside Hagia  Sophia, in agreement with all the extant evidence and all its reputable in-  terpreters.  246 LEW 312.14-30.LEOEWV

At the en of the ervice 1n both CXTS; the recession 15 presented AS ollows:
LE TNG UWETAAÄNWEWG TEAEWDOEL- LO s Communiıonem DOT-

ONG Ta _  AAyı ELG TO TXEVOMVAAHKLOV FEANLEMUNY MUNEYVA In Sacrarıum, CANLAN-

ELOOMEOOVTAL TTAVTA@MV AAAOUMEVWOV C t1Dus omnıbus hec. Repleatur OS HOS=

trumThe Skeuophylakion of Hagia Sophia  3  8. °O ’Aoyxıs08D5 AEyer  AEONOTA  8. Pontifex dicit: Domine Deus noster  Küoıe ö Oe6cs [Introit Prayer?*°].  aflntroit.Prayer]:  At the Great Entrance, during the Cherubic Hymn, the gifts are brought to the  altar, but the rubrics do not say from where:  9, ’EvtaDi0a  EEAyOVTAL,  XAaL  9. Interea deportantur & deponuntur  noOTWEVTAL TÄ.Äyıa ÖGOA, NO TÄV  munera ä Presbyteris ...  LEOEWV ...  Atthe end of the servicle in both texts, the recession is presented as follows:  10. Eita tnc uETAANWEWG TELELWÖEL-  10. Post Conmunionem antem por-  On TÜ Ääyıa Eic TÖ OXEVOÖPVACKLOV  tantur munera ın Sacrarıum, cantan-  ELOPEOQOVTALILÄVTWV WAALOUEVWV TÖ*  tibus omnibus hec: Repleatur 0s nos-  trüum.. « Halleluia.  InowONTW TO OTOUA LOD.  11. °O öıdx0ovos: ’QOo00L upeEtAAaßÖV-  11. Diaconus: Rect& qui accıpuımus  TEG  il  12. O öıdxovoc: °Ev eloHıvN nEOEL-  12 Diaconus: In pace procedamus, ın  nomine dominıi.  OwLEV.  13. Pontifex post hec vadit retrö lec-  13. °O ’Aoyıe08D5 uETÄ TAaÜTA, ÖMLO-  Oev TOoÜ Äußwvoc ÄnNEOKXETAL Xal Ö  torium, et dicit Diaconus: In pace do-  ÖLldx0ovoc AE&yer Tobü Kvolov Sen-  minum postulemus.  OOUEV.  14. °O ’A0xL80€VUG: °O EONOYOV.  14. Pontifex: Qui benedicis ... Amen.  15. Et repetunt Ministri: Amen.  15. Kal ol ÖmreoNTtAL ÜNOXOLVOVTAL  AuNV.  16. Kal &ig Tö 0xEVOPVAdKLOV ÄNEO-  16. Et pergunt in Sacrarium tollere  yovtaı Xal TA ieQU EXÖVOVOLV EYYÜG  vestimenta sSua.  TNS OO0 0ETEWG.  2. Summary:  From these texts it seems clear to me, at any rate, that:  1  Before the liturgy the patriarch and clergy are in the “sacrarıum” or sacristy  (2).  From the parallels in the related Greek text, it is obvious that this “sacrarıum ”  is the skeuophylakion where the gifts are prepared (3-4) and to which they  are returned after communion (10).  I take this skeuophylakion to be the northeast rotunda just outside Hagia  Sophia, in agreement with all the extant evidence and all its reputable in-  terpreters.  246 LEW 312.14-30.Halleluıua.LIMm0owONTO TO OTWOUO WOUVU
11 ÖLÄXOVOG: 'Uo0oLl WETOAOPOV- 11 Di1aAconus: Rect:  e qUu1ı aCC1PULMUS
LEC

ÖLÄXOVOG: v ELONVYN NOOEL- Diaconus: In DaCC procedamus, ın
nomıne domuinı.WUEV

Pontifex DOSL hec m»adıt retro lec-13 AÄOYLEDQEUG UETO. TAUTA, vA  ILLO-
QV TOU AUOVOG AINEOXETAL WLLE QVn tOYLUM, el dıcıt Diaconus: In PDaCcc do-
ÖLAÄXOVOG EVEL ToU KUQLOU ÖEN- mınum postulemus.
OÖOUEV

AÄOYLEQEVUS: EUAOYÖOV. Pontifex: Quı benedicısThe Skeuophylakion of Hagia Sophia  3  8. °O ’Aoyxıs08D5 AEyer  AEONOTA  8. Pontifex dicit: Domine Deus noster  Küoıe ö Oe6cs [Introit Prayer?*°].  aflntroit.Prayer]:  At the Great Entrance, during the Cherubic Hymn, the gifts are brought to the  altar, but the rubrics do not say from where:  9, ’EvtaDi0a  EEAyOVTAL,  XAaL  9. Interea deportantur & deponuntur  noOTWEVTAL TÄ.Äyıa ÖGOA, NO TÄV  munera ä Presbyteris ...  LEOEWV ...  Atthe end of the servicle in both texts, the recession is presented as follows:  10. Eita tnc uETAANWEWG TELELWÖEL-  10. Post Conmunionem antem por-  On TÜ Ääyıa Eic TÖ OXEVOÖPVACKLOV  tantur munera ın Sacrarıum, cantan-  ELOPEOQOVTALILÄVTWV WAALOUEVWV TÖ*  tibus omnibus hec: Repleatur 0s nos-  trüum.. « Halleluia.  InowONTW TO OTOUA LOD.  11. °O öıdx0ovos: ’QOo00L upeEtAAaßÖV-  11. Diaconus: Rect& qui accıpuımus  TEG  il  12. O öıdxovoc: °Ev eloHıvN nEOEL-  12 Diaconus: In pace procedamus, ın  nomine dominıi.  OwLEV.  13. Pontifex post hec vadit retrö lec-  13. °O ’Aoyıe08D5 uETÄ TAaÜTA, ÖMLO-  Oev TOoÜ Äußwvoc ÄnNEOKXETAL Xal Ö  torium, et dicit Diaconus: In pace do-  ÖLldx0ovoc AE&yer Tobü Kvolov Sen-  minum postulemus.  OOUEV.  14. °O ’A0xL80€VUG: °O EONOYOV.  14. Pontifex: Qui benedicis ... Amen.  15. Et repetunt Ministri: Amen.  15. Kal ol ÖmreoNTtAL ÜNOXOLVOVTAL  AuNV.  16. Kal &ig Tö 0xEVOPVAdKLOV ÄNEO-  16. Et pergunt in Sacrarium tollere  yovtaı Xal TA ieQU EXÖVOVOLV EYYÜG  vestimenta sSua.  TNS OO0 0ETEWG.  2. Summary:  From these texts it seems clear to me, at any rate, that:  1  Before the liturgy the patriarch and clergy are in the “sacrarıum” or sacristy  (2).  From the parallels in the related Greek text, it is obvious that this “sacrarıum ”  is the skeuophylakion where the gifts are prepared (3-4) and to which they  are returned after communion (10).  I take this skeuophylakion to be the northeast rotunda just outside Hagia  Sophia, in agreement with all the extant evidence and all its reputable in-  terpreters.  246 LEW 312.14-30.Amen.
Et Mınastraı: AAKa OL UITEONTAL AINOXOLWVOVTAL

QUNV.
K ELG TO OXEVOOMVACAKLOV Za  AINEO- Et Derzunt ıIn Sacrarıum tollere

XOVTOL Xal OR} LEOC SXODVDOVOLV vestimenta 5:

UNG NO00ETEWS.

5Summar'):
TOmM these It clear IN  5 A allL y rate, that:

Betore the lıturgy the patrıarch aN! clergy AT 1ın the “sacrarıum “ OT sacrısty
(2)
TOmM the parallels 1n the related Greek LEXT, IT 15 obvıous that thıs “sacrarıum”
15 the skeuophylakıon where the oifts AL prepared (3-4) and which they
ATC returned after communıon (10)

take thıs skeuophylakıon be the northeast rotunda Just outsıde Hagıa
Sophıa, 1n agreement wiıth all the S XYFAHT eviıdence an! Al ItSs reputable 1N-
terpreters.

246 DE  < 121410
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After vesting GDE which the FOXT iımply W as also one ın the skeuo-
phylakıon that 15 where the VesSstmMenNntTS and other paraphernalıa needed tor

247the ntro1lt procession WEEIC kept, where the clergy A betfore the servıce,
and where they unvest atter It (16) the “oblationarıes” present the patrı-
arch in the skeuophylakıon the offerıngs previously received trom the taıth-
f11] (3) The patrıarch places them the Patens, iIncenses them, and recıtes the
Prothesıs Prayer (3-4)
Then betore the “arrıval (E\gvOLc/adventus)” of the patrıarch 1.E., betore the
ntroıt ‘“L.ttle Entrance” of the lıturgy (IIE presbyter and deacon A be-
tore the Holy Doors of the chancel and begın the Enarxıs wıth the Prayver of
the Fıirst Antıphon (5) (at that tiıme the ınıtıal blessing had NOLT yel been added

the rıte248)
AÄt the (sreat Entrance the oifts AIC etched and placed the altar (9) 'The
brıics Sa V they WEeiTC “brought OuUt wıthout sayıng ftrom where. But S1IncCe they
wer«ec prepared 1ın the skeuophylakıon (3-4) It 15 hard imagıne where else
they could ave brought trom
At the end of the lıturgy the leftover oifts AIC returned the skeuophylakion
(10) where the clergy unvest (16)
Let us examıne each of these process10ns an trom the skeuophylakıon.

1 he ntro1t

The tirst (JI: KT wetle Entrance” has already been adequately treated by Mateos,
Mathews, Strube, and, SOINNC CEXTCENLT, myself.““” The central element 1ın the
VIeWS of these authors 15 that the T ıttle Entrance” W as the orıginal ntro1lt of the
Byzantıne eucharıst 1.€., procession Into the church trom outsıde. In The
(Jreat Entrance, where the I Attie Entrance” only 1n passıng, remarked
that “rhe tirst Intro1t W AS AT least non-stational days beyond anı y doubt

250procession trom the skeuophlakıon through the atrıum aN! In the maın OOr
Al the tront (wes en of the church.”2>1 Admittedly, thıs generalızatıon Kn

24 / We SCC such objects the processional O:  y evangelıary, candles, and thurıble borne 1n the In-
tro1ıt of lıturgıes preceded by stat1onal process1ion: De Ceriımonı11s I) 1’ 9’ 76 (17),; B (18), 41
(233. a (26); 36 (27% (28), 39 (30), Vogt L, 2 E} S, D3 103, 122 4-595, 139, 146, 154; ct. id.,
Commentaire I) 128; Mathews, Early Churches 142 It 15 NOT unreasonable SUDDOSC theır LUSC

1n the Introit of non-stational eucharısts, LOO.

248 See above al AA TI
249 Tatt, Great Fantrance /7-89, Z 196; 1d., Beyond Fast and West. Problems IN Liturgical

Understanding 2nd ed Rome 1997 2-16; “Pontitical Lıturgy" In 5-10; Lıturgy of
the Great Church” 1d.; he Liturgy of the Great Church An Inıtial Synthesıs of Structure
and Interpretation the LEve of Iconoclasm, ” DOP 2435 (1980-1981)a id., Lıturgy ıIn
Byzantıum, ch. I7 here 50#f.

Z} “ Atrıum” here W as slıp ot the quıill; read “narthex” instead.
Z Taft, Great Entrance 196
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quired nuancıng, which provıded 1ın later study where deal wıth the ntro1t
52  professo.“ What proposed there Ca  - be summarızed in three poınts:
On non-statıonal days the patrıarch W as in the skeuophylakıon before the hıt-
UrSyYy. hıs 15 contirmed by the lace of ordınatıon m1ınor orders ın the early
OULGES

(Ine prıest and deacon presided ON the Enarxıs, whıiıle others of the clergy
escorted the patrıarch the narthex awalt the ntro1lt betfore the Imperı1al
Doors. So CVEC11 non-statiıonal days the patrıach made real trom
outsıde. Exactly when AT how the patrıarch and hıs ESCOTT went trom the
skeuophylakıon the narthex, however, WC do NOLT NOW.

2523Later, probably by the 11th CENLUFY, the outsıde skeuophylakıon talls Into
disuse, SV disappears, the bıshop 1in the church and 15 present AT the lif=
UursYy trom the STAIT, where he awalts the ntro1t seated E throne tirst ın the
narthex, later 1n the aVC Displacements 1n the place of mınor ordınatıons
tollow these peregrinations of the bishop.
Lar uS$s FeVIeEeW the evidence tor these developments.
The Patrıarch In the Skeuophylakion:

In the earliest EXTAaNT OUTGCES of the Byzantıne pontifical lıturgy, BAS 1ın the
Johannısberg an Pyromalus redact10ons, the patriarch 15 1n the skeuophylakıon
tor the Prothesıis Prayer betore the lıturgy PITODCI beg1ıns (sectiıon 4)
The ECXT generatıon of pontitical OUICES; by which time the outsıde skeuophy-
lakıon had probably tallen into disuse, either make mentıon of the bıshop 45 -

Z254 0)8 skıp OVeCeLI that rıte entirely,sıstıng Ar the Prothesıs rıte before the lıturgy
doubtless because the oifts WT E prepared wıthout the bıshop asSıstıng. The b1ı-
shop, waltıng 1n the narthex (1° NAaVC, had NOLT yeLl entered the SANCLUALY ATCAa

where by that time the 1fts WEeTiTC prepared, and could make hıs offeriıngs only

257 Taft, “Pontitical Lıturgy” E 51
Z Here agaln, Moran misrepresents VIeWS: “Taft believes that the Great Entrance W 4As stil]

enacted trom outsıde the church 1n the ate weltth century” (Moran, “Skeuophylakıon, ” 29,
referring Taft, Great Entrance 198) In tact, clearly that talkıng about “the PIE-
iconoclast Great Entrance” (ibid. 199 And the SCOHILCE Cıte (ibid. 197-98), though INnCOrpor-
ated into the versıon of Leo Iuscan (  S AD); clearly identify “trom diataxıs that
ZOCS back least as tar the 10th century ” (ibid. 97 In the SAaInlle CONLEXT that G 1$
NOT untıl the 10th CENTUFY that the trıpartıte ADSC AL the EAST end of Constantıinoplıtan churches
becomes general” (ibid. 184) G1 also Taltz The Byzantıne ıte A However, the L[EXT. of An-
thony otf Novgorod, which neglected 1n the latter work, SEAFES clearly that 1n 1200 the
outsıde skeuophylakıon W AasSs still the prothesıis (sectıon 4ANA3 $ D above)

Z Arabıc GCHR: Bacha O-11, SA $ 1}
Z The roll Jerusalem Stavrou FO9: British Librar'y Add. 34060, Taft, “Pontitical Lıturgy" I) e

8 9 the archieratıkon of Gemistos, ed Dmitrievsk1), OnucaHue LL 301-4; and ot the Andreas
Skete codex, hid. I7 S6
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later which 15 exactly what SGC 1n later SOUTCCS of the pontifical. But aVe
already detailed al thıs elsewhere.256

Apropos of the bıshop recıting the Prothesis Prayer 1n the skeuophylakion,
Moran that 1n BAS of Barberinı Gr 556, “r hıs Praycr 15 tollowed by the
pIaycCLIS of the three antıphons and the PpIraycI of the Lattle Entrance. The patrı-
arch 15 NOLT present tor the three antıphon PTraycCrs why should he be prescnt
tor the prothesı1s prayer  ?»257 Thıs ıllustrates perfectly how Moran’s an
methods dıtter. Prescinding, tor the MOMENL, ftrom the tact that Moran hımself
had strongly argued 1ın LW earlier articles that the patrıarch WAaS, in fact, pPresent
ıIn the Efor +he ENarXıS AaAn therefore, inevitabl'y for +he three antıphon DYTAa'y-

258ET3 there S oft COUI'SC, TCason whatever why the patrıarch should he 1ın the
skeuophylakıon tor the Prothesıs Prayer. The whole poıint 15 NOLT what could,
should, OT INAaYy aV been, but what the ECXAANtE evidence Sa y S WUWaAS, Whenz
lıable documents, Pyromalus and Johannisberg BAS. unambıguously that
the patrıarch XAS, In fact In +he skeuophylakion Just before +he [itur2y),
method 15 attempt deal wıth what the evıdence Sa y S WUAS, rather than 1 -
agıne what might/could/should/must aVe been despite the eviıdence. avVve
stake 1n locatıng the patrıarch 1ın the skeuophylakion betfore the lıturgy. do

259only because the documents do

The Patrıarch ın the Narthex:
Next, tind the patrıarch 1ın the narthex before the Imperı1al Doors, awaltıng
the OMentT of the ntroı1t. The 10th-century pontifical diataxıs of codex British
Librar'y Add desceribes thıs 4S ollows:

K When the archdeacon has received perm1ss10n, the eNAarxıs beg1ins and the antıphons A1C SUuns.
And when the t1ime tor the intro1t, the bıshop 1$ seated betfore the beautitul doors

(XOAONLEVOC QOYLEQEUC NOO TOV WDOCLOV NUAOV) an OWS three times the A hen atter
the A  eacon who 1$ carryıng the holy Gospel SdYy S, OT US DYA') the Lord;” and those stand-
ıng nearby 5SaYV, ‘ Kyrıe eleison,” the bıshop OWS slıghtly and thıs Prayel. Master, Lord
OLKT (35 Introit Prayer]. hen he kısses the Gospel ıthout bowing, and supported by
LW archontes deacons] he eNntiers and ZOCS the holy doors. And atter bowiıing them

260and kıssıng the holy 1COnN 1ın the Joınt the left, he ZOCS iInto the SANCLUAFY,

256 Tatt, (Jreat Entrance/lTo the SOUTCECS cıted there, the latest editions of the pontifical:
ApYLeDATLKOH B (Rome 61 and AOYLEOATIXOV (Athens 18-19, where the bishop
makes hıs commemoOratıons an SayS the Prothesıis Prayer Just betore the Great Entrance PpIO-
Cessi10n.

T Moran, “Skeuophylakıion, ” 30
258 Moran, “Gestaltung, ” 9-80; 1d., “ NarXisı“ 0-6
259 paralle] ntroıt rıtual exısted 1n the Badıa Greca dı Grottaterrata south ot Rome, which has

preserved both 1ts Byzantıne rıte and Its unbroken unıon wıth Rome Since betore the aSt-
West schıism. The skeuophylakıon W asSs the chamber oft the southwest COTIIET of the aV that
15 110 chapel. At statıonal ServıiCces the hegumen waıted there untı| the Thırd Antıphon of the
lıturgy make hıs (prıvate communıcatıon trom colleague Prot. Stetano Parenti).

760 Taltt,; “Pontitical]l Liturgy” I)S and OTE 1 9 LLL 10527



AThe Skeuophylakıon ot Hagıa Sophıa

Just how an when the patriarch went ftrom the skeuophylakıon the narthex
15 OPCH speculatıon. On the basıs of the rubric 1ın the Johannisberg versıion that
“before the arrıval of the patrıarch presbyter an deacon the church”
tor the Enarxıs (section 5) had proposed that the patrıarch and the
other clergy WEeTC still C  1n sacrarıo ” (3-5) 1.€., 1n the skeuophylakıon, and
entered the church PropCI only later (6)

As Moran poılints OUuULTL, the correspondıing rubric in the Pyromalus Codex Say S
261the clergy the VAÖOC, which Cal 1LLICAIN either the church ( Its iınmost part.

Furthermore, the Pyromalus I11S, 1n rubrıic NOT tound ın the related Johannıs-
berg vers10n, has the patriarch rıse trom hıs throne 1ın the lower part of the
church and the SANCLUaALY AE the Lattle Entrance (6 SO the patrıarch MUSLT

ave been seated Y throne 1ın the lower aV beforehand. hıs 15 confirmed by
the tact that 1ın both Johannisberg aM Pyromalus BAS, the patriarch recıtes the
ntro1lt Prayer after entering the U (6-8) and NOLT before the Imperi1al Doors
trom the narthex Into the NaVC, AS 1ın the earlıer SyYSLEM. But thıs 15 precisely what

afttırm 1ın study Moran 1gnOres:
The Byzantıne lıturgy GE began wıth the introit. When the eNAarXI1S rıte of three antıphons
W as added betore the intro1t, it W as celebrated the pontifical lıturgy by 1E presbyter and OIlC

deacon least through the 17th CENLUTY. In the 10th CENLUFY SOUTITCCS the bishop and other M1N1S-
Lers still vested 1ın the skeuophylakıon and did NOL the church untiıl the intro1t (thırd) antı-

phon. When the outsıde skeuophylakıon ell Into disuse it became CUSTLOMAFY tor the bishop
awaılt the intro1it 1n the narthex, seated betore the “Beautitul Doors” leadıng Into the A Thıs
intermedıate uUus«e 15 what ınd 1n OUL document codex British Library Add. ].262

In the SAamle study ad that ın the Pyromalus Codex from the SA per10d, “the
bishop apparently entered betore the antıphon awalt the intro1t trom throne
1ın the »”  nave, and PFrOPDOSC that thıs ARBICCS wiıth the 1 1th-century order of the
ervıce 1n the Arabıc pontifical. In thıs 1115 of 1260 trom the Melkıte Patrı-
archate of Antioch,*°> the bishop 15 already 1ın church tor the beginnıng of the
lıturgy, SINCE the prıest seek hıs blessing begın the Enarxıis.  266 As in
the solemn Russıan pontifical rıte today, the bıshop apparently SAat Al hıs “l ower
throne OTQ xaOEÖDA)  »26/ in the Center of theA trom the beginnıng of the

261 Moran, “RNarXis,. 160; {d.; “Gestaltung, ” 9-80, 1d;, “Skeuophylakıon, ” Note, however,
that the tirst meanıng oıven 1n Liddell, Scott, Greek Englısh Lexıcon (9th ed Oxtord
1966 1160, an ampe (note 135 above) 897, 15 NOL the AVC but the entıire buildıng

262 Taft, “Pontitical Liturgy” I: 105-6
263 Ibid. II 106 Ote
264 Bach 405 OIn the ate of the lıturgy 1n thıs SCUL:GE SGs nofe 218 1above.
263 The patrıarchs of Antioch A y1ven precedence anı gommemorated ın the anaphora: Bacha

464; ct. Jacob, Formulaire 299
266 Bacha 27 412, 4423
26/ Mateos, Iypıcon H} 299
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lıturgy untiıl the Little Entrance, when he eNtEers the sanctuary.268 lengthy
bric desceribes 1n detaijl the ntro1t 1n thıs Arabıc archieratikon:

And when the procession has already SOMNC OUut toward the central Imperıal Door of the church,
and betore them the porter and LW subdeacons, ıth LW candelabra 1n theır hands which
A1C LW lıghted candles, an the deacons betore the bıshop (TA’TS al-kahanah),“°? and the
archbishop (ra’Ts al-asägtfah) stands ın the mıddle of the door, and the deacons iınsıde the OOr
lıned hıs rıght, and the priests ın tront of them, wiıth the sen10rs of the LW orders beside
the archbishop, and all standıng according rank, OIlC atter the other. hen (D the Gospel
carrıed by the archdeacon, and the CGETNSET (tımı14ton) carrıed by the second deacon.

And when 11 ATC 1n place, the archdeacon SayvyS 1n low vOo1ce: “Il'l let us Prayvy the
I ora.? The second deacon, holdıng the CEeSeTr 1n hıs eft hand, the incense 1n hıs rıght, makes
sıgn the bıshop, who SaVvVS ın low vOolCce the Incense FPrayer, anı al the end of the Praycer he COIM-
cludes wıth the sıgn of the] And whıle he oes thıs, the deacon PULS incense 1n the CGSr
and iIncenses the right, then the left, and then the archbishop.

hen the archbishop SaVvS the tollowing pTIaycCl, which begins: “Lord I]d Master OUr God,
wh: ave established 1ın heaven the orders and armıes of angels mınıster yOUTr glory»
And he ralses hıs VO1CE: “ For VOU belongs all glory, honor and worship Amen  K A

The deacon exclaıms: “ Wısdom, arıse!”
Those carryıng the candles torward, then the deacons LW by LW accordıngrank, and the archbishop walks last, and LW deacons SUuppOTrL hıs hands OUuUtL of reESPECL and honor.
And each of them kısses the hand he 15 supporting when he tirst takes L and when he lets

of 1t at the OOr of the SANCLIUATY, The priests behind hım the bishop], LW [by twol.
The ectors Sa y CC OMme: let worship and bow OoWwn LL Ds 94:6a*717.
he deacons entfer the SANCLUAFY first, the archdeacon PULS the Gospel the AaW CSOME altar

ett of the altar.
and the second deacon incenses. The deacons sphit Into LW STOUDS, halt the rıght, halt the

11 When the archbishop arrıves al the OOr of the SANCLUAF V, he PrOSLIrates three tiımes, then
ters and stands by the altar78  Taft  liturgy until the Little Entrance, when he enters the sanctuary.?°® A lengthy ru-  bric desceribes ın detail the Introit in this Arabic archieratikon:  1. And when the procession has already gone out toward the central Imperial Door of the church,  and before them go the porter and two subdeacons, with two candelabra in their hands on which  are two lighted candles, and the deacons go before the bishop (ra’is al-kahanah),?? 2. and the  archbishop (7a’”zs al-asäqifah) stands in the middle of the door, and the deacons inside the door  lined up on his right, and the priests in front of them, with the seniors of the two orders beside  the archbishop, and all standing according to rank, one after the other. 3. Then come the Gospel  carried by the archdeacon, and the censer (timiaton) carried by the second deacon.  4. And when all are in place, the archdeacon says in a low voice: “In peace let us pray to the  Lord.” The second deacon, holding the censer in his left hand, the incense in his right, makes a  sign to the bishop, who says in a low voice the Incense Prayer, and at the end of the prayer he con-  cludes with the [sign of the] cross. And while he does this, the deacon puts incense in the censer  and incenses to the right, then to the left, and then the archbishop.  5. Then the archbishop says the following prayer, which begins: “Lord and Master our God,  who have established in heaven the orders and armies of angels to minister to your o  And he raises his voice: “For to you belongs all glory, honor and worship ... Amen.”  6. The deacon exclaims: “Wisdom, arise!”  7. Those carrying the candles go forward, then come the deacons two by two according to  rank, and the archbishop walks last, and two deacons support his hands out of respect and honor.  8. And each of them kisses the hand he is supporting when he first takes it, and when he lets go  of it at the door of the sanctuary. The priests go behind him [the bishop], two [by two].  9. The lectors say: “Come, let us worship and bow down ...” [LXX Ps 94:6a271].  10. The deacons enter the sanctuary first, the archdeacon puts the Gospel on the awesome altar  left of the altar.  and the second deacon incenses. The deacons split into two groups, half on the right, half on the  11. When the archbishop arrives at the door of the sanctuary, he prostrates three times, then en-  ters and stands by the altar ... and the priests stand half on his right and half on his left ...272  This text presents a penultimate stage in the evolution of the pontifical Introit, in  which the bishop is already present inside the church (1-5) for the Enarxis, but  the Introit Prayer is still said at the Imperial Doors of the church (5), not before  the Holy Doors of the sanctuary (8), as in the modern rite. Atthe Introit the pro-  cession goes off to the Imperial Doors in the back of the church (1-3), where the  Introit Prayer and other formalities are accomplished (4-5), then returns  through the nave and enters the sanctuary (7-11).  268 Taft, “Pontifical Liturgy” II, 106.  269  Bacha 448, translates this “archipretre,” which is its literal sense, but the Greek equivalent,  ÄoxLE(QEÖS, means not “archpriest” in the modern meaning of the term (protopresbyter) but  “bishop.” Cf. Taft, “Pontifical Liturgy” I, 296-97 note 50.  270  Introit Prayer, LEW 312.14-30.  271  Traditional el00dwx6v verse, final verse of the Third Antiphon psalm for ordinary days; cf.  Mateos, Celebration 85-86.  272  Bacha 417-18, 448-49 ($ 8). I am grateful to my Arabist colleagues Samir Khalil Samir, S.J., and  Ren6€ Lavenant, S.J., for their assistance with the Arabic of this text. The French translation of  Bacha is somewhat free and not always completely accurate.and the priests stand halt hıs right and half hıs eft 272

hıs LEXT penultimate 1n the evolution of the pontifical Introıt, 1n
which the bıshop 15 already present insıde the church (1-5) for the EKnarxası but
the ntro1ıt Prayer 15 still saı1d Al the Imperı1al Doors of the church (5 NOLT betfore
the Holy Doors ot the SANCLUALY (8), ASs ın the modern rıte. A the ntro1t the PTO-
cession D0OCS off the Imperı1al Doors 19 the back of the church (1_3)> where the
ntro1t Prayer and other ftormalities ATC accomplıshed (4"5)a then reiurns
through the AaVC and CNTETrs the SANCLUAFCY (7-11

268 Taft, “Pontitical Liturgy” IA 106
269 Bacha 448, translates thıs “archipröetre,” which 15 1ts ıteral I1  , but the Greek equıvalent,ÜOYLEQEÜC, NOL “archpriest” ın the modern meanıng of the (protopresbyter) but

“bıshop.” (F Tait, “Pontitical Liturgy” LeOTte
Z ntroıt Prayer, LE  < 1214230
SE Traditional ELOOÖLXÖV„ tinal of the Thırd Antıphon psalm tor ordınary days; ct

Mateos, Celebration 85-86
E Bacha 7-1i( 8) AIl oratetul Arabıst colleagues Samır Khalıl Samır, SJ? and

Ken  E Lavenant, 5 tor their assıstance wıth the Arabic of thıs LG XI The French translatıon ot
Bacha 15 somewhat tree and NOT always completely
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Since ll thıs wıth Moran 1nterpretamon of the Samllec OCU-
(except tor British Library Add which he 18nNOreS) trankly Ar

loss the thrust of hıs polemic, trom the of where the skeuo-
phylakıon W as ocated COn that he SaVv S Rather than ımplyıng that the
patrıarch W as the skeuophylakıon before hıs arrıval the could Just
ell be interpreted ımply the narthex DF In tact the A

dealıng wıth iımply nothıng whatever 1bout where the W as The
terpretation that the skeuophylakıon W 4S editice outsıde the church
15 based entirely these three sımple tacts

The pPut the patrıarch the skeuophylakıon
Every single of related evıdence NOW of OCates the Hagıa Sophıa
skeuophylakıon the outsıde rotunda
No evidence whatever, archeological (JI:- extual provıdes the slıghtest basıs
tor locatıng the narthex thıs AaLLY other period of the rıte of
the (Great Church

The Place of Minor Orders
'The patriarch’s the skeuophylakıon betfore the OPCHINS of the lıturgy

church ı15 corroborated by the tact that IN1NOTr orders, conterred betore the In-
of the lıturgy Byzantıne CMVGIN today, tormerly took place the

skeuophylakıon Lef us TEVICW thıs eviıdence LOO

Some of the earlıer OUTCCS Qth CENLUFY Barberinı G 336 274 114 CENTUCY
Parıs Coıislin 274 13th CENLUFY Grottaferrata 1275 place the rd1-
Natı10nNs the skeuophylakıon betore the ntroılt of the lıturgy hıs W as >

believe, because that 15 where the bıshop W as before the lıturgy began
everal later OUITICCS retlect thıs earlıer tradıtıon EVCNMN atter the

utsıde skeuophylakıon had doubtless tallen 1NTIO disuse They provıde
bric placıng the conterral of orders the diakonıkon CVEI betfore the

doors of the AVC Al the ntro1ıt (EV ÖOLAXOVLX.O Y) UL OO 1W

WEYOAOV TOU VOLOU TU AGV OTE WEAAEL SLOOÖFEVELV ” We C6 thıs trom 4S

early the pontitical euchology of Parıs Coıislin DE AlD) late 4S

codices Parıs (G7y 7309 (15th S: Barberiniı Gy 390 (16th and the 1570 Ven-
1G6E euchology (ELG SEEw  DE OQOVLOV 1O  —> vÜoONKOC DL

5>ymeon of Thessalonıka (TF T ordinationıbus 7 places the

DE Moran, “Gestaltung, 179
DF Parenti Velkovska 165 LOU) ÖLAUXOVLXO, which thıs 111S 15 SYNONYIN tor skeuophy-

lakıon, CAll be SC 111 SS Z ct (30ar 204 Morın, Commentarıus / 1
AL Arranz Eucologio 161 and apparatus ÖLOAXOVLX.OG) Gt (30ar 204 Morın C ommentarıus

x 1
276 Arranz, Eucologio 161 apparatus; (30ar 204 Morın Commentarıyus
Z (30ar 204 Morın (Commentarıus 107
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mınor ordınatıons “betore the Enarxıs of the lıturgy, AL the doors bCIOW (MOO
2758TOUVU TNG LEQOVOYLAG EVÜODEAOOOL, WAtTWOEV EV TALG NÜAOLG), which earlıer,

1in ch 162, he specıtied “betore the Imperı1al Doors (NOO TOV DAOLALXÖOV
”NMUAOGV) clearly the doors trom the narthex 1nto the NAaVC, S1INCEe he distin-

280ou1ishes them trom the “Holy Doors (LEl NOAOL)” leading into the bema
But ın tact by thıs t1ime the bıshop W 9asS already ın the AVC for the Enarxıs. In
Symeon’'s De S$ACYAd liturg14 79 and 3 251 an Exposıti0 de divino templo 46-
56 1It 15 clear that the bıshop entTers the church betore the lıturgy, 1n
the NAaVC, where he “outsıde (EEWOEV)  » untiıl the [ ntrom 1.€., “outsıde
the ema an stayıng below (EEOQ TONU DNWATOG XCLL AT LOTÄUEVOG), ” recıt-
ıng the PraycCrs, while the priest leadıng the Enarxıs 15 “insıde (EvÖOV)” the
SANCLUar Y sayıng the PTayCIS. At the Introıt, the other clergy and mınıstrants
( tetch the bıshop Al the Imperial Doors Aı the WEeSst end of the NAaVC,
and that 15 where the mınor ordinatıons also take place. Whether the clergy 2
OUut Into the narthex tor that PULDOSC 15 HOT clear. Centurıes betfore 5Symeon,

1085-95 1n the Protheoria 11 and 14, WC e simılar pontifical rıte:
ON  (D priest presıdes (QV.GT the Enarxıs, while the bıshop “waIlts 1n the mıddle

283(ELC WEOOV EOTOC)  2 of the church tor the ntro1t AL the Thırd Antıphon.
f reasonable, then, hypothesize that the displacement of mınor Oordı-

natıons trom the skeuophylakıon the narthex W as provoked by chıtt 1n the
locatıon of the sacrısty. VWhen, 1n the CGCOUTSEC of the 8_10th centurıes, the Enarxıs

284oradually became prefixed the lıturgy non-statiıonal days aN! the bıshop
Gaine awalt the ntro1ıt 1n the narthex, that LOO became convenıent place
hold mınor ordinatıons. Once the Enarxıs had become integral part of
Byzantıne Dıvıne Lıturgy, aMn the bishop W AS 1ın the church trom the ot the
servıce, the ordinatıons arTie be celebrated where the bıshop W as, A} the lower
throne 1n the HAVG

1t then, that the place of the ordınatıons ollows Step by Step the d1s-
placements of the bishop who conterred them. Hıs displacements, ın CUrNn; fol-
low the development of the first part oft the Diıvıne Lıiturgy, and the concomıtant
change 1n ot the vesting before the lıturgy trom skeuophylakıon Mal -

275 55:37721)
779 55:368B
2580 55:370AÄ
281 133:256; —
7D TE
2823 140:432B, 5: On the datıng SCC Darrouzes, “Nıcolas d’Andıda elt les aZyMES;

REB 1992203
784 hıs DIOCCSS, tirst observable 730 1n the COMMECNTAr of Germanus 73 (ed Meyendortf

and NOLT completed by the 10th Iypıkon of the Great Church (Mateos, Iypıcon 1L,
283-85) 15 deser1ibed 1n 1d., Celebhration 34-45; Talt Beyond ASt an West (note 249 above)
/-16; BaldovinA
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thex aV C Otherwiıse how Oe€Ss OIlC explain these displacements? I+ the S Al5=-

rISty W aAS always insıde the church, 4S Moran would 2V e it; what possible LE4SOIl

could there 4vVe been for changıng the place of the ordınatıons?

Summar'):
The evidence aV reviewed confirms, thiınk, the chief elements of hy-
pothesıs concernıng the orıgıinal shape of the ntroıt:

CN non-stational days the clergy WEeEeIC 1n the skeuophylakıon betfore the a
tro1ıt.
In Hagıa Sophıa and dE least SOINLC of the other churches of Constantinople,
that skeuophylakıon W as editice outsıde the church PrOopCr.
The original ntroıt W as procession Into the church begın the lıturgy.
So AT SOIMNC tıme betore OT durıng the Enarxıs, the patriarch and other clergy
NOL involved 1n that ritual had leave the skeuophylakıon aAM S the TLa

thex torm thıs process1ion. When @]4 how they did S aVe ıdea
The bıshop and hıs retinue awaılt the ntro1ıt 1n the narthex betore the “Beauti1-
f11] Doors” (TOO T(DV OOALOV WUAOV), “ 1.€., the maın central OT “Imperial
Doors” leadıng from the narthex iınto the aNC  285 where the patrıarch
cited the ntroılt Prayer before entering the church.
The $inal 15 today’s UuSagC, wıth the bıshop’s ntroı1t ınto the church
duced into the SAaNCLUaFY. The bishop entfers the church before
the lıturgy, VEeSTS, conters m1ınor orders, ıt there ATIC al Yy, A hıs throne iın the
NaVC, where he awalts the ntroit.?®6 Wee SCC thıs already in the pontifical dıa-
taxels of Demetr10s Gemıistos (Ca 1390 AD)287 and the Athos Andreas Skete
codextCL
The progressive removal of the ordınatıon rıtes trom the skeuophylakıon
the narthex, and later trom there the bishop’s “lower throne (OAVO®  DE
A0AUFA010100)  e 1n the NAaVC, has nothıng do wıth the ordınatıons DEr S but

everything do wiıth where the ordaınıng bıshop happened be Mınor OTI-

ers WICTFE conterred NOLT Al the altar durıng the eucharıstıic lıturgy, ıke maJor
orders (deacon/deaconess, presbyter, bıshop), but before the lıturgy Al the
statıon where the bishop awaıted the ntro1t. Originally, thıs W 2S the skeuo-

phylakıon. The chitft in the lıturgical diısposıtion of the Byzantıne church
trom outsıde skeuophylakıon insıde prothesıs chamber OT sıde-apse,

2585 On these doors, NOL be CONIUSE: ıth the singular Oaa NM leadıng Into south torehall
of the narthex of Sophıa (Strube, Eingangsseıte 4 ‚ 46, 49-52, 68) and theır Varı0us appela-
t10NS, SCr Taft, “Pontitical Liturey” I7 784 and OTte 1 9 and the SOMVTLGES cıted there.

286 Taft, “Pontitical Lıturgy" _E 106 discuss the SOUFCCS of the Byzantıne pontifical ın ıbid. ,
90-9%

D Dmitrievsk1]), OnucaHue I; 304
288 Dmitrievsk1]), OnucahHue I? 168
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necessıitated the change 1ın where the bıishop SAat awalt the ntro1t Luttle
Entrance. But the orıginal ot mınor orders contirms that the bıshop
W AS 1ın the skeuophylakıon before the lıturgy, and went trom there the
church tor the ntro1t.

So the Pyromalus and Johannisberg of pontitical BAS whose rubrics
cıiıted 271 6 by ısolated wıtnesses the SYSteEmM PTODOSC,

VE The (sreat Entrance

Concerning the Great Entrance there 15 nothıng HE be added what al
ready detaıjled ( V:E T: LWENLTY AgO 1ın lengthy study of the rite.28  D The ATl-

gyument tor the Great Entrance 15 paralle] oft what sa1d above COMNCETMN-

Ing the ntro1lt:
The o1fts WEeIC prepared 1n the skeuophylakion, that 15 where they had
be etched. The earliest SUONUTGE speak of the “bringing 1n of the presanctified

”oifts the SANCLUAFY ftrom the skeuophylakion, AT the (Gsreat Entrance,
the Chronicon Paschale tor the VCal 615 under Patrıarch derg1us L 15 referring

the Liturgy of the Presanctified, but the (Gsreat Entrance process10ns ın
Presancectitied and ın the tull Dıvıne Liturgy A parallels. As late A4AS the
12th-century Dresden 104, 1115 1n which It 15 pertectly clear that the oft-
mentioned skeuophylakıon 15 the outsıde rotunda ave been speakıng
about,291 also Aattests that AT the Holy Thursday eucharıst the oifts ATC

brought 1ın trom the skeuophylakion.“”* And 1n 12700 Anthony of Novgorod
stil1 testities the tact that al Hagıa Sophıa, al least, the outsıde skeuophy-

2973lakıon W as still the place of the prothesıs.
That skeuophylakıon W as editice outsıde Hagıa Sophıa.
SO the Great Entrance, iıke the Little Entrance, W as real ftrom OUL-
sıde Balsamon’s reference the procession passıngz through the women’s

294narthex (sectıon above) contirms that explicıitly.
What the procession tollowed remaıns IMAalienr of speculatıon.
Regardıng the tınal poı1nt, had tormerly proposed that the deacons ın the

259 Tatt; (sJreat Entrance.
290 Dindort E 705-6 2:989A B SV TW Fa  XL  (  AA TONU ELOÄYEOOAL a NMOONYLAOLUEVO 0@O00 ELG TO

QUOLAOTNOLOV U  NO TOU OXEVOOUAACKLOVU WETO. TO eITTETV TOV LEOEC, Kata INV OWOECV TOU
A OLOTOU ()ONU82  'Taft  necessitated the change in where the bishop sat to await the Introit or Little  Entrance. But the original venue of minor orders confirms that the bishop  was in the skeuophylakion before the liturgy, and went from there to the  church for the Introit.  So the Pyromalus and Johannisberg texts of pontifical BAS whose rubrics I  cited are by no means isolated witnesses to the system I propose.  VI. The Great Entrance  Concerning the Great Entrance there is nothing new to be added to what I al-  ready detailed over twenty years ago in my lengthy study of the rite.”®? The ar-  gument for the Great Entrance is an exact parallel of what I said above concern-  ıng the Introit:  1  The gifts were prepared in the skeuophylakion, so that is where they had to  be fetched. The earliest source to speak of the “bringing in of the presanctified  »290  gifts to the sanctuary from the skeuophylakion,  at the Great Entrance,  the Chronicon Paschale for the year 615 under Patriarch Sergius I, is referring  to the Liturgy of the Presanctified, but the Great Entrance processions in  Presanctified and in the full Divine Liturgy are exact parallels. As late as the  12th-century Dresden A 104, a ms in which it is perfectly clear that the oft-  mentioned skeuophylakion is the outside rotunda we have been speaking  about,  291  also attests that at the Holy Thursday eucharist the gifts are  brought in from the skeuophylakion.””* And in 1200 Anthony of Novgorod  still testifies to the fact that at Hagia Sophia, at least, the outside skeuophy-  293  lakion was still the place of the prothesis.  That skeuophylakion was a separate edifice outside Hagia Sophıa.  So the Great Entrance, like the Little Entrance, was a real entrance from out-  side. Balsamon’s reference to the procession passing through the women’s  294  narthex (section A.V above) confirms that explicitly.  4  What route the procession followed remains a matter of speculation.  Regarding the final point, I had formerly proposed that the deacons in the  289 Taft, Great Entrance.  290  Dindorf I, 705-6 = PG 92:989AB: &v T@ xXaL0® TOV ELOAYECOOL TÜ NOONYLAOLEVA. SGOCM ELG TÖ  QVOLAOTYOLOV ÄNÖ TOU OKXEVOOUÄOKLIOV HETÄ TÖ ElnEIV TOV LeEOEa, Katd ıNv ÖwoEAv TOD  Xoı0T00 00v ... (the ekphonesis referred to concludes the Second Prayer of the Faithful just  before the Great Entrance of the Presanctified Liturgy: LEW 348.16-18). Cf. Taft, Great En-  trance 76, 194.  291  See note 76 above.  292  Dmitrievskij, Tunukorbı 124.  293  See above at note 120.  294  Nor is the argument weakened by the 10th c. rubrics in the version of Leo Tuscan: see Taft,  Great Entrance 197-99.the ekphonesıs reterred concludes the Second Prayer of the Faıithtul Just
betore the Great Entrance of the Presanectitied Lıiturgy: LA  z 348.16-18). @& Talt. Great En-
LTANCE /6, 194

291 See 1bove.
297 Dmuitrievsky), TunuKOHBI 122
293 See above OTe 120
794 Nor 1S the weakene!: by the 10th rubrics 1n the versıon of Leo TIuscan: SCC Tatt,

(Jreat Entrancee
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(Gsreat Entrance procession used the OOr ın the e14st end of the north aısle,295

hypothesıs supported by Balsamon’s wıtness the Great Entrance procession
passıngz through the women’s narthex (section above). Here all would ad

that hypothesıs 15 the possıbilıty that 1n z01Ng the skeuophylakıon PTC-
DaICc the process10n, the clergy INAaYy AVe exıted the basılica by the smaller
trance iın the northeast bay of the aisle ACGLTOSS trom the skeuophylakıon. On
entering the basıliıca wıth the o1fts, the (Gsreat Entrance procession INa Y AMNe sed
the SAamnle door, the maın OOr 1n the C581T end ot the north aısle, OTr GVEN the GCETN-

tral doors 1n the north aisle 29 meters AW d Y, SINCE ONC miıght question the SU1t-
abılıty of usıng smaller “servıce entrance” accomodate solemn procession
bearıng large vessels Aan! probably accompanıed by ornately vested clerics bear-
ıng candles, thurıbles, processional CrOSSCSI;, and other processional eE-

(Once iınsıde the basılica, NOW the procession entered the SAaNCLUaL Y V1a the
solea aN! Holy Doors.  2976 So $ the miınısters entered AF the eastern en! they
would probably AVe moved westward OoOWwn the north aisle, then south through
the central colonnade aM directly ACI O55 the solea by the ambo-plinth
285 1ts w est en! Had they entered V1a the central doors ın the north aısle, they
would AVG moved directly south ACGCL0SS the AVC the solea by the ambo
AIl thıs, however, 15 speculatıon.

Moran, 1n addıtiıon hıs other arguments agalnst VIeWS, that the
closıng of the doors of the church atter the dismissal of the catechumens would
render Great Entrance ftrom outsıde problematıc. Ca 628-65U, AaXx1mus CÖn
LesSsOTr, Mystagogı14 }5; intorms us “rhat atter the holy readıng of the Gospel an
the dismissal of the catechumens, there takes place the closıng of the doors of the
holy church of God, which sıgnıf1es the passıng of the mater1a] world and the

1Into the spirıtual worldThe Skeuophylakion of Hagia Sophia  83  Great Entrance procession used the door in the east end of the north aisle,  295 an  hypothesis supported by Balsamon’s witness to the Great Entrance procession  passing through the women’s narthex (section A.V above). Here all I would add  to that hypothesis is the possibility that in going to the skeuophylakion to pre-  pare the procession, the clergy may have exited the basilica by the smaller en-  trance in the northeast bay of the aisle across from the skeuophylakion. On re-  entering the basilica with the gifts, the Great Entrance procession may have used  the same door, or the main door in the east end of the north aisle, or even the cen-  tral doors in the north aisle ca. 29 meters away, since one might question the suit-  ability of using a smaller “service entrance” to accomodate a solemn procession  bearing large vessels and probably accompanied by ornately vested clerics bear-  ing candles, thuribles, processional crosses, and other processional accoutre-  ments.  Once inside the basilica, we know the procession entered the sanctuary via the  solea and Holy Doors.??® So if the ministers entered at the eastern end they  would probably have moved westward down the north aisle, then south through  the central colonnade and directly across to enter the solea by the ambo-plinth  at its west end. Had they entered via the central doors in the north aisle, they  would have moved directly south across the nave to enter the solea by the ambo.  All this, however, is speculation.  Moran, in addition to his other arguments against my views, notes that the  closing of the doors of the church after the dismissal of the catechumens would  render a Great Entrance from outside problematic. Ca. 628-630, Maximus Con-  fessor, Mystagogia 15, informs us “that after the holy reading of the Gospel and  the dismissal of the catechumens, there takes place the closing of the doors of the  holy church of God, which signifies the passing of the material world ... and the  entrance into the spiritual world ... of those who are worthy.”””” Moran com-  ments: “Would then a ceremonial opening of the central door of the north side  at the Great Entrance at the beginning of the Mass of the Faithful go without  mention in Maximus’ 7th century liturgical commentary or in the Historia Ec-  clestastica of St. Germanos  _>»298  What would or would not be mentioned by a commentator is not always a  convincing argument. Except for the Sanctus, Maximus skips the whole ana-  phora,??? a far more important element than the opening and closing of doors.  Furthermore, the closing of the doors had doubtless become a formality after  the dismissals of the catechumens fell into disuse, though it is not at all clear  295 Ibid. 188-89.  296 Ibid. 195-96.  297’ PG°91K693BE:  298 Moran, “Gestaltung, ” 180.  299 Mystagogia 18-20, PG 91:696.of those wh AIC 2297  worthy. Moran COH1-

Would then ceremon1al openıng of the central OOr of the north sıde
A the Great Entrance AF the beginnıng of the Mass ot the Faıithful s without
mentıon ın axımus’ 7th CENLUFY liturgical COMMENTAFCY OT 1n the Hıstor1a Ec-
clesiastica ot St (Germanos ?»298

\What would would NOL be mentioned by AL15 NOLT always
CONVINCING Except tor the S5anctus, Aax1mus skıps the whole AA

phora, tar INOTC important element than the openıng and closıng of doors.
Furthermore, the closıng of the doors had doubtless become tormalıty atter
the dismissals of the catechumens ftell Into disuse, though It 15 NOL AT al] clear

295 Ibid.-
296 Ibid. 5-9
297 1:693BC
298 Moran, “Gestaltung, ” 1U
299 Mystagog14 18-20,
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when that happened. The hıstory of the catechumenate ın Constantiınople
ma1lns be written.?  0O The councıl iın TIrullo (692) 15 the last time catechumens
AaPPCar 1n Byzantıne canonı1cal legislatıon,301 and the ambıgulty of other 7th-
CENLUFY wıtnesses already chow weakenıng of the tradıtion. axımus’ ySsta-
20214 14-15, speak of the dismissal of the catechumens AL the Byzantıne

3072Dıvıne Lıturgy Aas ıt IT still etffective realıty, nl hıs Vıta reters “rhe
prostration ot the unbaptızed in the PITONAQOS (AUWVUNTOV EV 10 NOOVAW
NOÖNTWOLS).  2305 But 1n hıs Scholia ın Librum De ecclesiastica hierarchia of Poı
Dionysıius, axImus Say S the diısmissal of the catechumens W as dead letter (OU
vivetaL).  304 Later canoni1cal collections INa Y iınclude already existing legıslatıon
regardıng the catechumenate, but such anthologıes continue reproduce earlıer

long after they had lost al torce. SO It 15 NOT altogether clear how effective
instıtu1on the catechumenate had remaıned VEn 24 the tiıme ot Trullo.
But CVGN ıt the dismissal and closıng of the doors WCIC still 1in torce, do NOLT

thıink that would 1DSO facto exclude Great Entrance procession trom the skeuo-
phylakıon ın the lıght of the evıidence adduced.

NaT The Recess1ion

The Chronicon paschale tor 6724 under Patriarch Serg1us (  ®  9 IS OUr

earhiest wıtness the conclusıon ot the Byzantıne communıon riıtual:
ToUutm® O SCTEL  DE W VL QOTENLOLW, In thıs VCal 1624 AD 1ın the month

ATa Powuatouc WOLOO ING ‚D IVÖLX- of AÄArtemesıus May, according the
EILL Romans the 12th indıction, underTLÖOVOG; ZEOYLOU NMATOLAOYXOU

KOVOtTOAVTILVOUNÖAEWG, ENEVONON Patriarch Serg1us of Constantinople,
AAAEOOOaL WETO. TO WETOAAOLDELV innovatıon W AS made 1n the chant-
MÄVTOG TOWOV ÖAYLOOV VOTNOLOV EV ng that atter al AaVe received the
TW WEAAELV TOUC XANOLKOUG 4  n TO Holy Mysterıes, when the clergy AL

OXEVOOUACAKLOV ANOKAALOTAV about reiurn the skeuophylakıon
TLULA OLNTLÖLC, ÖLOXALOLO. %CL NOTNOLA the prec10us rhıpıdıa, chalices an
XCOLL AA LEOC. OXEUN, WETCA. TO E patens and the other sacred vessels,

300 In the meantıme, 1n addıtion rranz’s massıve work the lıturgical documents Arranz,
“dacrements, ” . 1A10 the older study of Almazov, CMODUA YUHONOCNEOOBAHUA
KDEMWUCHUH d MUDONHNOMASAHUH (Kazan 15 still usetul.

301 C'anons IM un: 93 Nedungatt-Featherstone 159, SE
302 91:692-3 (date trom Sherwood, An Annotated Date-list of the Works of Maxımyus the

Confessor [Studıa Anselmıjnna 30, Rome 3 9 61); ct. Mathews, Early Churches 128, 1572
303 Devreesse, Slg VIE de Maxıme le contesseur SCS recens10ns, ” Analecta Bollandıana 46

1928 Z lıne I! BH
304 4:141 hıs LEXT 1$ NOLT those whose authenticıty has een challenged: SCC VO

Balthasar, “ ] )as Problem der Dionysius-Scholien, ” in 1d., Kosmuische Liturgıe. Das Welrtbild
Maxımyus’ des Bekenners 2nd ed Einsı:edeln 1961 644 -67/)
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LW CL TINV atter the distriıbution of communıo0nNAOQATQANECLOV
306ÖLÄOOOLV ANOTEONVOAL NMAÄVTO. ELC INV trom the sıde tables everything 15

OALOLV TOÄNECANV, XCLL WAaAONVOaL TOV brought back the holy altar, and
TEAEUTALOV OTLYXOV TONU XOLVOVLXOU, after chantıng the final of the

EYEOOAL %”COLL TOUTO TO TOONAQLOV, koinonıkon thıs troparıon also be
ITAnNowONTAO TO OTOUC NUOV  a ALVE- SUuNg c Ma.y OUT mouth be tilled wıth
DOEWG XVOLE 3() yOUr praise, Lord

The LEXT 15 straightforward enough, CEXCEPL tor Its reversal of the PropcI order 1n
Z atter communıo0on (Z 4) the vessels wıth the sacred 1fts ATIC tirst brought
the altar (4) and put iın order, then removed the skeuophylakıon (3) The be-
vsinnıng and end of the [EXT (6 announcıng the introduction oft HE COMN-

cludıng communıo0on refraın, 15 the pomt of the chronicle Atter recordıng
tor posterıty the ate of the lıturgical innovatıon (1) the chronicler ascends 1in
climaectıc crescendo ındıcate the part of the lıturgy where the KG refraın had
been introduced. Atter the distrıbution of communıc0on the laıty (2; when
the o1fts ÜFG about be brought back the altar (4) set in order, then removed

the skeuophylakıon (3) tor consumption by the mınısters aftter the lıturgy Al

thıs poınt, when the communıo0n psalmody 15 conclude wıth the sıng1ng of the
last ot the psalm (5) the 1E refraiın 15 appended the psalmody (6)

The recessional W as probably the KEVGTSE of the Great Entrance. But ıf
the 15 uncertaın, the whither and thıther AT beyond dıspute: the
cession eft the SANCLUALCY V1a the Holy [)oors and OoOWnNn the solea AT the
ambo for the Opisthambonos, then went Out the skeuophylakıon where the
mınısters sa1d the final praycr of the lıturgy, the Skeuophylakıon Prayer, and
moved theır sacred vestmen(ts, while the deacons consumed the remaınıng oifts,
then purified and put AWAY the sacred vessels. That 15 the older ritual Al least
and the 1CASOIN tor the Aarde of both Opisthambonos and Skeuophylakıon Rray,-
C155

JEBE Conclusıon

Though sıngle C XLAnı descrıption 15 alone detailed enough provıde
aSpECL of reconstruction of the Byzantıne process1i10ns 1n Hagıa Sophıa, be-
lıeve the OQUFTGES already cıted AT:O est interpreted 1n thıs WAdY. In the tirst place,
the z extremıitıes of both process10ns, the bema Aan! the skeuophylakıon, AIC

unmistakeably clear 1n the OUTC6sS 'The locatıon of bema anN! skeuophylakıon 1n

Hagıa Sophıa ave also been established beyond reasonable cavıl. But because

305 Dıindort I) /14
306 On the <mall credences used tacılıtate the distriıbution of communı10n, SCC Ofe 198 1above.
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SOMINEC tiınd It ımpossıble aAaCCECDL the notion that could AaVe had
outbuilding 4S OM 1tfs poles, the obvious meanıng of the OUTGES 15 discounted,
and ımagınary solutions wıth eviıdential basıs MUST be invented. Agaınst thıs

Canı only repCAaAL what A e already sa1d the tact that OUTCECS 1ıke codex
Dresden 04 and the De CEYLILMONULS describe the patrıarch and CINDCIOF MmOovıngz
In anı OUuUTt of the basılica Its outbuildings ıke the Holy Well (JI: the skeuophy-
lakion, performing theır devotions, iNncens1Ng, veneratıng the relıcs, holding -
ceptions, distrıbuting eulogia, makes It hard SG why, prı071, OTlC MUST
clude the notion that the oifts could AaVe been prepared 1n the skeuophylakion
and brought 1ın trom there.

would CS what aVe trıed establısh 4S ollows:
The earliıest OUTCES place the recıtatıon of the Prothesis P’rayier, the tirst
Praver of the Dıvıne Liturgy ın the earlıest euchologies, 1in the skeuophy-
lakıon.
Some early OT CEs place the patrıarch 1n the skeuophylakion betfore the lit-
Ur V offer and incense the o1ifts, and recıte thıs Prayecer.
The bishop’s in the skeuophylakion before entering church ftor the
openıng of the lıturgy 15 corroborated by the tact that orıginally he conterred
mınor orders there before the ntro1ıt ot the lıturgy.
Thıs ntro1lt W AasSs OMNGE where the lıturgy began wıth the oft the clergy
Into the aV from the narthex. ven atter the addıtion of the Enarxıs of three
antıphons, lıtanıes, and PTavers, the bıshop waıted 1n the narthex, entering the
A an processing the bema only Aat the ntroı1t.
Early OUTrCcCes aVve the oifts brought iın from the skeuophylakion the bema
A the Great Entrance.
Early QY“UTGEes AaVeE the oifts returned the skeuophylakion from the bema
atter communı10n.
In the SAadiIlnle OUTGCEes the last praycr of the lıturgy, the Skeuophylakion Prayer,
15 sa1d 1n the skeuophylakion Al the consummatıon of the ifts tollowing the
ervıce.

COn thıs basıs, aVe drawn the only conclusıon possible: 1n Hagıa Sophıia the
three process10ns of the divıne lıturgy went between the bema and the skeuo-
phylakion. hıs (to iıneluctable) conclusıon has receıved broad aCCECPTLANCE.

How they went an fro depends tour other questions:
Where W as the bema?
Where W as the skeuophylakion?
How did OMNC cCommunıcate between them 1.€., where WEIC the doors and
paths that miıght ave been used?
What dıd the pProcess1ons 1in tact take?

The anıswers quest10ons an AIC clear trom the confluence of lıterary and
archeological evıdence. Imagınıng another solution NOT only flies 1ın the tace of
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thıs evıdence, but finds support iın anythıng but Its proponents’ ımagınatıon.
EXCepL tor SOI confusıon concerning the possıbıilıty of second OOr 1n the 1N-
adequately studied skeuophylakıon rotunda of Hagıa Sophıa, question has
also been resolved. The aNSWeT proposed question 4, what the PrO”
cCess10Ns took, MUST remaın hypothetical 1n the absence of ALLY direct eviıdence.
The hypothesis, however, 15 based the eviıdence, and NOL wıshful thinking
about how the process10ns cshould Aave een



Roderick LGrierson
‘“Wıthout Note Comment’”7//Brıtish Library. Or. An the

ext of the Peshitta New ?estament
For OVvVver SEVENTY yYCalLs, extual cr1ıtics AaVe dısplayed iıntense CUur10s1ty 1about
the manuscrıpts employed 1ın the standard edition of the Peshitta New Testa-
ment.1 Published by the British and Foreıgn Bible SOCIetYy, thıs compendium
took the Gospels trom the editi0 MALOY issued by the Clarendon Press, and the
books outsıde the Peshitta from the editions prepared by John Gwynn
ot the mınor Catholic Epistles” and the Revelation.? In the preface the BEFBS
edition, the Editorial Superintendent Robert Kılgour explaıned that the
maınder of the Peshitta the Pauline Epistles, the Acts of the Apostles,
and the maJor Catholic Epistles had been the work of Gwilliam, 45 -

siısted by John Pinkerton. However, 1n accordance wıth the Socıety’s polıcy of
presenting the Biıble without Ofe comment’,® Kılgour mentlıons only ‘the
collatıon ot manuscrı1pts AT the British Museum Library'.‘ There 15 iındı-
catıon of which manuscr1pts WETC collated, of the varıant readıngs they
miıght aVvVe contaıned.

Most of the modern champi0ns of the Traditional lext longer SGCMHA

regard the Peshitta A crucı1al eviıdence tor 1ts primacy,“ VI1eW taken NOL only
by Burgon aMnı Miller,? but by AT least OI  (D of the Bıble Socıiety editors 4S

The N ew Testament In 5yriac, London, 1920
Pusey an Gwilliam, Ietraenangelıum Sanctum JuxXta sımplicem Syrorum VEYSLO-

NE' Oxford, 19061
Gwynn, Remmnants Later Syrıac Vers:zons of the Bıble; 'art New Testament. The Four

Mınor Catholic Ebistles IN the Original Philoxenian ersion ofthe Sıxth Century, and the Hıstory
Woman Takhen In Adaultery (Sf: John 7,53-8,12), London, 1909

Gwynn, The Apocalypse of St. John In 5Syrıac erSLON hıitherto Unknown, Dublıin, 1897
C1t., 111-1V.

Laws and Regulations o the British and Foreıign Bible SOCcIıety, I‚ 1804
CIts 111— ND ISı 0 C Pickering, The Identity New Testament Text, Nashville, 1977; Sturz, The

5yzantıne Text-type An N e Testament Textual Criticism, Nashvıille, 1984 usetul SULVCY and
bıbliıography Can be tound 1n Wallace, “T’he MaJorıty Text Theory: Hıstory, Methods, and
Critique’, 1n Ehrman and Holmes, eds., The ext ofthe New) Testament In C’ontem-
DOTAYT'y Research: ESSays the Status Quaesti0n1Ss, Grand Rapıds, 1995,; 297-320, but the author
makes reterence the iımportance S attached the Peshitta.
C Burgon, The Revısıon Revised, London, 1883; D also The Oxford Debate the Tex-
tual UCrıiticısm of the New Testament, London, 1897 tor ACCOUNLT of the debate organızed by
Miıller, 1n which Gwilliam, Bonus and Miıller hımselt adduced the Peshıitta evidence

(1998)



89“Wıithout Note omment‘ British Library (Jr.-

well.* Nevertheless, the absence of detailed and iınformatıon about the
manuscrıpt basıs of the TexT printed tor the Pauline Epistles, the Acts of the
Apostles, Aan! the Catholic Epistles has continued frustrate rFrecent scholar-
shıp, 1above all L1OFG N1ZOrOUS ASSESSMENT of enthusıastıc claıms that lost Old
Syrı1ac vers1ons of the Acts an the Epistles AaVe been recovered.!! The question
15 of consıderable ımportance, S1INCe the Old Syrıac Acts has been 1ssumed be
OEG of the MOST ımportant wıtnesses tor the ‘Western’ GOXT; primarıly the basıs
of LW Armenıuan vers1ons of the ommentar of St Ephrem. ““ However, wiıth-
Out alıy knowledge otf the manuscrıpt tradıtiıon of the Peshitta, 1t 15 iımpossı1ıble
determıne whether INalnıy of the patrıst1ic quotations actually do I'CPI'CSCI'I'E LypC
of EGCXT that chould be consıdered 4S outsıde the Peshitta tradıtion, whether
Peshitta manuscrı1pts ot the Acts might contaın evıdence of revisıon trom the
Old Sya1aG; 45 Arthur Allgeıer claimed tor Codex Phillipps 1388 of the (30sS-
pels. *” The MYSTECY of the manuscrıpt basıs of the Bıble Socıiety edition 15 there-
tore central the study of the TeXt of the New Testament and the orıgın of the
Syrıac lıterary tradıtion.

Shortly after the edıition W as published, both Kilgour”* and Altred dl
laume  15 issued brief of the manuscrı1pts employed, but S1INCe then,
LG ıntormatıon has been avaılable. In 1986, Barbara Aland W as able only

tor Syrıan LypPC of tEeXT ın the second CENTUTY. Their OppONE€NTS, Sanday, Headlam, and
Allen, WECIC unable retfute the claım AL the time.

10 Gwilliam, A Syriac Biblical Manuscrıpt of the Fitth Century wiıth specı1al reterence Its
bearıng the DEXT of the Syrıiac version of the Gospels’, Studia Biıblica, 1889, 9-/70; “The Place
of the Peshitto ersion 1in the Apparatus COCriticus ot the Greek New Testament’, Studia Bıblica
et FEeclesiastica 57 N 189-237/

Al 'The energetic proponent of Old Syrıac discoverı1es ın general has een V66bus, who has
made number of claims about the Old Syr1ac Acts ın partıcular, ‘Discovery of the New Ex-
egetical Manuscript Sources Contamıng Commentarıes oft Dıionysio0s bar Salıbı the ApOStO-
l1os  y Abr Nahraın 97 1969, 39-42; Discovery of the Exegetical Works of M  Dı  <  l bar Kepha, Papers
o the Estonıan Theological Socıety 1n Exiıle 25 19/3: ‘Entdeckung der Überreste des VO M 65SE
bar Kepha vertalsten Oommentars Z Apostelgeschichte’, (Orıens Christianus 6 9 1978 18-253;
‘Die Entdeckung VO Überresten der altsyrischen Apostelgeschichte’, (Irıens Christianus 6 9
1980, 32-5; Studies ın the Hıstory of the Gospel ext In Syr1aC: N ew) Contributions O the SOurces
Elucidating the Hıstory of the Tradıtions, E ıth Appendix: The Dıiscover'y New Sources
for the Archaic ext of +he 00R OF Acts; Corpus Scriptorum Christianorum Orientaliıum 496,
Subsıdıa 7 9 Louvaın, 1987
Meknowtiwn Gorcoc Arak'eloc xmbagır Aarareal naxneac yOskeberane yLEpreme, Matenag-
rowtiwnk‘ naxneacC 18, Venice, 18539: Akınean, Sowrboyn Epremı Meknowtiwn (J07CcC0C
Arak’'eloc, “nnakan Hratarakowtiiwn Matenagrowt ean T’argmanowt ean axneaCc
Hayoc, Hator B’ Prak I‚ Vıenna, 1921

1:3 Allgeıer, ‘Cod SYT. Phillıpps 13585 und se1ıne altesten Perikopenvermerke’, (OQrıens Christianus
Neue Ser1ie 6) 197416,; /-52; ‘Cod SYTE. Phillıpps 1388 ın Berlin und se1ıne Bedeutung für dıe (Je-
schichte der Peshitta)’, Orıens Christianus A 7’ 1932; 1-15; SC also Black, “The Gospel
Tlext of Jacob of Serug’, Journal of Theological Studies 1) 1L950; 5/-623

Kılgour, ‘Peshıiıtta Syrıac T $ Expository Times 43 _2‚ AA
15 Guillaume, “T’he Peshitta Syrıac New Testament’, Exposıtory Times 3 $ _2‚ 9-72
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pCal the STALeMECNTS made SIXty-T1ve earliıer aN! lament that ‘nothıng LNOTEC

could be known)’.  16 The manuscr1pts cited by Kılgour and Guillaume represent
A traction ot those known avVe been sed ın the editio MALOY of the Gospels,
anı IT has always been suspected that theır lıst 15 NOLT complete.

The MmMYyStery aTrTO trom the complex and tragıc circumstances 1ın which the
Bıble Socılety’s edition W as prepared, and the editor1a] mınutes and etters PTC-
served 1ın the archives ot the Soclety AT the Cambrıdge Universıty Lıbrary reveal
the ension between the editor1a]l polıcıes of the Socıiety an! the interests of the
SYF1aC specılalists It employed.*/

In the early of the CENTUFY, the Society W AasSs becoming of the de:
mand tor SyriaG bıble, an specıtically tor edition of the Peshıitta, they had
been told that edition of the modern Syrıac produced by Amerıcan Presby-
ter1an m1ss10Narıes W aS NOT UCCCSS5 due 'strange iıd1ıoms’ and doetrinal SUS-

18  picCIONS. The Oriental churches W.GTG ANX10US 2VeEe their z ancıent VCI-

S10N, and N6r somethıng that had been altered by Protestants.
Havıng been assured that modern readers W GTE still able understand the

ancıent version,  S the Socıiety approached Emery Barnes,  20 who had edited
Peshitta vers1ons of the Psalter*! and the Pentateuch,““ an asked hım OVEi1SGE

ItSs production. However, Barnes W AsSs unwilling undertake such large BL O®
Ject  S ven when the Biıble Socılety proposed &9}  IW the Psalter and
the New Testament, he replied that he W as primarıly Old Testament specı1al-
1St Instead, he suggested, the Soclety should invıte Gwilliam, who had
worked wıth Pusey produce the erıitical edıition of the Gospels published
by the Clarendon Press ın 19601 and sed the basıs for the LEeXT issued by the
Socıiety 1ın 1905 26 In the intervenıng ya  9 Gwiulliam had been much occupıed
wıth parısh duties, and when letter arrıved from Kılgour, he . A It Aas call’
reiurn hıs tormer studies.?/ He contirmed that he would CONtACT the Claren-

16 Aland, Das Neue Testament In syrıscher Überlieferung. Die YOSSsSEN Katholischen Briefe,
Arbeiten ZT7. neutestamentlichen Textforschung 7) Berlıin and New York; 19786, anı 106, ct.
Kerschensteiner, Der altsyrısche Paulustext, Corpus Scrıptorum Chrıistianorum Orientalium
323, Subsıidia 3 „ Louvaın, 1970, ASı
hould ıke thank Jesson, The Bıble dOocıIety s Liıbrarıan, tor hıs assıstance.

18 ESC Mınutes, August 1906, BFEFBS Archives
19 bıd
A Kılgour, letter Barnes, A{ Aprıl 19710, BFBS Archives.
Al Barnes, The Peshitta Psalter accordıng the West 5Syrıan Text, Cambridge, 904

Barnes, Pentateuchus 5yriace, London, 1914
D Barnes, letter Kılgour, Aprıl 1910; BFBS Archives.
74 ESC Mınutes, November 1910, BFBS Archives.
Z See above,
26 The OUTTO Holy Gospel Ietraenangelıum Sanctum In the Peshitta 5Syrıac Rersi0Nn London,

1905
D Gwilliam, letter Kılgour, 14 November 1910. BFBS Archives.
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don Press SCS ıf collaboration WLG possıble second volume.  28 Atter
time, the Delegates of the Press agreed an proposed the of the collabo-
ratıon: ‘the Oxtord Press attending and payıng tor the collatiıons, and the
BFBS payıng the printer’s ball tor the TEX1 cComposıtıion, an letting the Press USC

either the Lype CT the plates produce the tew copı1es they 11 WwWwant of the LOX%

accompanıed by the eritical Matter (which they would add, of COUISC, AaAl their
,  Dnz expense).

G1iven the 211 OUNT of work required tor the He edıtion, Gwialliam asked Kılg-
ODF Suggest yOUMNSCI scholar wh might help hım wıth collations.  S0 Kılgour
proposed John Pinkerton,  S Church of Scotland mınıster wh had been

prizewınner in Semuitıc languages FE Edinburgh an Cambrıdge, and had al-
ready assısted Barnes 1ın hıs edition of the Pentateuch.?®

I4 W AS untortunate that Gwialliam aM Pinkerton W GTG work together tor
lıttle 1110 than yCal. Gwilliam died 1 November 1913 When he received
the NCWS, Kılgour offered Pinkerton the task of completing the collations an
see1ıng the LEXT through the 55  press, an while Pinkerton W as enthusı1astıc, he
wondered whether the Clarendon Press would AaVe hım, SINCE they might prefer
am Oxtord don In fact, the Press chose abandon the projJect entirely,
Humphrey Miıltord wrıtıng Kılgour that the Delegates did NOLT believe that
al yONC besides Gwilliam possessed the NECCSSSaL Y qualifications: ‘hıs authorıty

>  -W as unıque
As untfortunate AS the decıisıon W asSs be tor future generations of Syrıac scho-

lars, It could perhaps be detended orounds of publishing expediency. The edi-
t10 MALOY of the Gospels had atter al been verYy expens1ıve undertaking.”® HOaw-
CVGI: the BeEALSCOHN advanced by Miltford decıdedly peculıar, SINCe INalıy of the
MOST promınent 1n the hıstory of British SyTiaC studies WEGTE alıve al the
time. Furthermore, the made by Pinkerton about Gwilliam’s practice
of inserting vocalızatıon and punctuatıon wıthout manuscrıpt authority SsuggESL
that hıs OW.: approach editori1al decisıions W as MFE sophisticated, Ar least by
the standards of later decades.?/

When the BFBS decıded by iıtself and produce edition wıthout

728 ESC; Mınutes, November 19740; BEFBS Archiıves.
29 ESC Mınutes, June PTZ. BFBS Archiıves.

Gwilliam, letter Kılgour, June P BFBS Archives.
Z Kilgour, letter Gwilliam, July 1912; BFEFBS Archives

See above, T3
353 Kılgour, letter Pınkerton, December 191 BFEBS Archiıves

Pınkerton, letter Kılgour, December 19153; BFBS Archıves
35 Mılford, letter Kılgour, January 1914, BFBS Archives.
36 Cannan, letter Kilgour, 31 January 191 17 BFEFBS Archives.

Pınkerton, letter Kılgour, 19 February 1914, BFBS Archıives
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S  apparatus, Pinkerton agreed SCC it through the S  press. Although he be-
lıeved that he had tound all the mater1a] assembled by Gwilliam, and that thıs
would be sufficıent tor the Catholic and Pauline Epistles, he maıintaıned that
Acts would requıre LLOTC work He theretore planned collate the British M11=
SCUIN manuscr1pts Add and Add trom photographs, and then
CLE London tWwI1Ce durıng the SUTNLINET of 1915.740

(In May 915 Pinkerton suggested that proofreadıng be undertaken by
Trıtton, later Protessor of Arabıc Al the School ot Oriental and Atrıcan

Studies.“*} Irıtton W as play increasıng role 1n the proJect. Although clergy
WCIC EXCMPT trom the general milıtary call-up, aM Pinkerton’s eyesight W A4S de-
ective 1n AaILY Cadl, he enlisted in the 1st Royal Scots and requested actıve ervıce.
TIramnıng oreatly reduced the tiıme he could spend the edıtıon, and he W AS SOOIN

posted Salonıka SG actıon iın the Balkan theatre. He entrusted the projJect
Trıtton, and otffered hıs earlıer ervıces oift + he WG NOLT return. (In

October L9L6, he W AS kılled 1ın actıon, and the aged Prot Gwynn Kıl-
ZOUF. . tee] TE strange that OUTt of the small number of PCISONS engaged 1ın PTIOÖ-
ducing the volume 110 1ın hand, thıs cshould be taken AaWAaY after
Gwillıam, wh W AS SOTINEC O JUun10r, and that 1ın 90+th VCal should

43still be eft continue it; 1n correspondence wıth Mr. Irıtton.
Whıile Pinkerton had been workıng the projJect, he had been very aNX10US

that the edıtıon iınclude apparatus, believing It pıty ıf the collations of the
Acts and Epistles which aVve been made, an 111 be made, could NOLT be made
publıc 1n SOINEC WaYy OT another?.“* Irıtton dısplayed sımılar enthus1ıasm: c
should lıke, + possıble, publısh the evıdence for the TeXT ot thıs part of
the New Testament. It would be p1ty tor the collatıons be 1n manuscrı1pt and
NOLT be utilized.?*

When Kennedy, Protessor of Hebrew and Semıitıc anguages Al Edin-
burgh, W as asked provıde advice Vvarıous poı1ints connected wıth the Syrıac
proofs, he ın CVCN A wısh 1t had been possıble O1VE, ın
the preface, SUMMINAL Y of the eritical princıples which the LextT 15 constructed,
wıth reterence the MSS editions which 1It 15 based 'Thıs ought, MOST B6GI=

taınly, he gıven omewhere. 1t NOLT approprıiate VOUL preiace, such e-

38 SS Mınutes, February 1914, BFEBS Archives.
Pinkerton, letter Kılgour, 19 February 1914, BEBS Archives

4.() BESC Mınutes, 1:3 May 1914, BFBS Archives
41 Pinkerton, letter Kılgour, 70 May 1915; BFBS Archıves.

Pınkerton, letter Kılgour, 15 August 19416; BFBS Archiıves.
4 3 Gwynn, letter Kılgour, October 1916; BEFBS Archives.
44 Pınkerton, letter Kılgour, 19 February 1914, BEFBS Archives
45 Irıtton, letter Kılgour, 15 July 1914 BFBS Archıves.
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ment 15 morally due New Testament scholars;, miıght AapPCal 1n
’  Dpamphlet OT eatlet.

But although he W 4S NOLT opposed apparatus appearıng elsewhere, the
polıcy of the Socıiety W as clear, and 1n allLy CasSC, Kılgour W as obviously aNX10US

SGC the project tınally completed. The WAar WE cCausıng considerable disrup-
t10N printing, and by the time Kılgour Kennedy 1ın LO Prot
wynn had died 4S ell Kıilgour W AS certaın that ‘atter ll the Manı y difficulties
and deaths in connex1on wıth the preparatıon of thıs Syriac New Jlestament, VOU

Dll chare relief that l of it 15 110 1n Lype
After the work W as completed, Irıtton retaıned INalıy of the and col-

at10ns made by Gwiulliam and Pinkerton, and instead of returnıng them the
Bıble Socıiety he ‘presented’ them the British Museum November
1937 76 Whıile the inscr1ıption the PapcI>s that they WETE donated, the
seal of the Museum has een affixed 1ın red 1n rather than 1n black (J1: SICCIL, and
thıs cho1ice would normally indicate that the Papcrs had been acquıred through
purchase. At allıy rate, the Bıble Socıety W as NOT of theır ex1istence when

McHardy, later Regıus Professor of Hebrew Al Oxford, them 1n
1941 askıng where the collations might b e’49 when he discussed the 2AUlLGFE

wiıth them durıng meeting iın 1950.° Despıite hıs enthusı1asm, McHardy W asSs

make ‘ittle headway’ 1n hıs enquiries, and OINC else A pursued
the questi0on. ven though Matthew Black stated 1ın 1942 that he believed 1 -

portant ‘mater1als’ had urvived al the Bıble Socıety and the British Museum, he
actually attempted locate OT consult them  52

However, an y ONC $amılıar wıth the Syr1ac collection Al the British Museum,
the collatıons chould NOL 2Ve been ditficult locate. They had een entered 45

Or 1ın the Classed Inventory, which records manuscr1pts A they AL C

quıred, and 15 sed anı y time readers eed identify manuscr1pts NOLT yer 1N-
celuded 1n the printed catalogues.

The PapcIs ‘presented’ by Irıtton AT€ random collection of DE manuscr1pts
cheets includıng lısts ot book, chapter, Al shahe beginnıngs, tables of PrOPpCI

Aan! Old lTestament quotat1ions, and orthography, punctuatıon,
and other editor1al dec1s10ns, along wıth the actual collatıons of the Pauline

46 Kennedy, letter Kılgour, 14 September 1919 BEBS Archıives. 'The emphasıs 1$ orıginal.
47 Kılgour, letter Kennedy, | Oectober I91Z BFBS Archives.
48 cshould ıke thank Nersessıan, CuUurator responsıble tor the Oriental Christian collec-

t10NS of the British Liıbrary, tor hıs assıstance.
49 McHardy, letter BFBS, July 1941, BFBS Archives.

Mınutes of interv1ew ıth Prot. McHardy [szc]; 13 May 1950, BFEBS Archives.
51 McHardy, letter author, Feburary 1991

Black, “The Syrıac Versional Tradıtion’, 1n land, ed., I ıe alten UÜbersetzungen des Neuen

Testaments, dıe Kirchenväterziıtate UN Lektionare, Arbeıten E: neutestamentlichen Texttor-
schung 5‚ Berlıin and New YOTK; 1972; 139
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Epistles, the Acts; AN! the Catholic Epiastles; an three lists of manuscr1pts
employed. The lısts S V, { I-V, and N/T Despite the tıtle ‘C ol-
atıons by J Pinkerton)’, the hands of both Gwialliam and Pınkerton x:.F  - be ıdent-
ıtıed throughout the PapcCIs, although the MOST iımportant of the lısts of INanu-

scr1pts, S V, W as indeed wrıtten by Pınkerton. Along wıth the collations them-
selves and the documents 1n the BFBS Archives AB Cambridge, hıs lıst allows us

augment the published by Kılgour and Guillaume VT SCVCENLY
A0

A) Manuscrı1pts In the Brıitish Library
1) Pauline Epistles

In hıs OTE 1n the E.xposıtory Times,  55 Kıilgour AVeEe een drawıng pr1-
marıly INCINO ftrom Pınkerton, which 15 preserved the BEFBS Papcrs
Aan! stamped wıth the ate May 914 ( In the basıs of thıs INCINO, he rCpOFrTS
that Pinkerton iınformed hım that tor the Pauline Epistles he had hımself tully
collated three ot the MSS and constantly consulted z others all 1mM -
portant varıants. Unfortunately he dıd NOLT specıty these MSS-

On S V, however, Pınkerton provıdes the tollowıing lıst Add (col-
lated 1n part by P 9 Add (“collated 1n part by 1429 Add (‘col-
lated by LE Add (‘collated by 129 Add (‘collated by JaR3) )

Add (“collated in part by J2 and the massoret1ic manuscrıpt Add
(‘collated by) He also mentıi1ons Add Add Adä
and Add wıthout indıicating by whom they WT collated, 4S ell

4S Add CNVOCN though he TEW line through it: The collations themselves,
however, indicate that readıngs trom al these manuscr1pts AI included 1ın Piınk-
erton’s < collations.

11) Acts

Kılgour STAfeSs that Gwialliam collated Add (tully), Aas ell Aa Add
ATl Add (partıally), an that Pinkerton had made specıally full collation
ot Add an Add

In addıtion these manuscrı1pts, Pinkerton iıntorms us S v that he
ployed Add Add (“collated by G and Add (°col-
lated by G: ; along wıth Add and the massoret1ic manuscrıpt Add

55 See above, 14
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111) Catholic Epistles
Kılgour mentli1ons only Add

On SV Pinkerton cıtes Add (‘collated by E Add (‘collated
in part by e Add (‘collated by P Add (‘collated by E:
Add (‘collated 1n part by P Add (‘collated by P and Add

(“collated ın part by J

Manuscrı1pts 1in other lıbrarıes

In addıtion the British Museum collection, Kilgour mentıi10ons four other
manuscrıpts:

1) ‘the collatıon of the Bodleian MS by Guiillaume tor the Pauline Epistles and
Acts and Catholic Epistles’: hıs W as identitied by Guillaume 1n hıszG

the Fxposıtor'y Times 45 Bod Syr. / and 1T 15 also cited by Pinkerton 8 V.

11) All ımportant of the Peshitta 1n the John Rylands L1Drary, Manches-
LT (Rylands Cod SYyr. Zn %00 'The manuscrıpt 15 NOT mentioned
plicitly 1ın allLy of the lısts provided by Gwilliam OTL Pinkerton ın Or. OT 1n
the BFEBS Archives, but It 15 mentioned 1n the actual collations of Acts, indicated
by the siglum Gwilliam noted IS/T that the sıgla 1 SE 1n the collatiıons
should be Aas quoted iın Tetraeuangelıum Sanctum ixT ; and VCal before the
AaPPCATALLCE of hıs artıcle 1n the Exposıitory Times, Kılgour made the SA116e point 1ın

enquıry by Kennedy.”“
111) ‘another important of the Peshıiıtta 110 1ın the Biıble House Lıbrary
(€ Cel1rt XT.). Kilgour later deseribed thıs 1ın LNOTC detaıl ın OMUNY Ancıent

Manuscrıipts ıIn he Bıble Houyuse Library, by which tıme IT W catalogued 4S

Syr. 155 It 15 110 preserved ın the Bible Socıiety’'s Collections AL the Cambrıidge
Universıty Liıbrary 45 BFEBS MSS 445

IV) partıal collection by usey of c NOLT yeLl identified, ” tor the Acts
an the Catholic Epistles’: Pinkerton’s 8 V allow usSs ıdentify thıs AS

MS 334 of New College, Oxtord.

As (  > SGC ın the CAasS«c of Rylands Cod Dyr. Z the lısts provıded by Gwilliam
and Pinkerton A NOT infallıble, and indeed detailed comparıson oft the

Kılgour, letter Kennedy, 20 September L920,; BFEBS Archives.
5 Kılgour, Four Ancıent Manuscrıpts IN +he Bıble Houyuse, London, 1 928. BL
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ter1al 111 reveal urther inconsıstencıles. The sıglum DS, tor example, 15 sed
reter the New College, Oxtord MS 334 ell 4S the BFEBS manuscriı1pt.
The PapciL>S WEeTiITC iıntended be than workıng NO  f atter all They
do, however, otter valuable 2AGCCOUAE of the manuscrıpt base of the standard edi-
t10n, and provıde us wıth detaıls NOT avaılable betore.

hıs ıntormatıon 15 sıgnıfıcant. ın ıtself, S1InCe IT provıdes the MOST complete
ALISWCI the question that has tantalızed scholars from Kennedy Barbara
Aland However, 1t 15 also ımportant consıder whether 1t enables US«C make
alı y judgements about the LYPC of FG XI printed ın the edıtion, especılally in lıght
of the erıtic1ısms made about the ate AT the FOVCNANCEC oft the FLCXT that the edi-
torı1al feam produced tor the Gospels:

a) In artıicle publiıshed OVET forty >6  aZ0, Matthew Black eriticızed DPu-
SCY and Gwilliam tor tollowıng the maJorıty readıng ın the Tetraenangelium
Sanctum, and thereby producıng late rather than early torm of LEXT. hıs 15

eriticısm that has been repeated wıth increasıng contıdence in general Intro-
ductions New Testament extual er1ıticısm. Kurt an! Barbara Aland, tor X AL

ple, that the TexT printed 1n the BFEBS edıtion 15 ‘obviously late torm ot
text’? However, the lısts and collations 1103 ALl OUTL disposal indıcate that unless
(OHC regarded manuscrı1pts from the sixth seventh CENTUrCY 4S ‘Jate’, the erı1ıt1-
c1ısm cshould NOT be applıed the remaınder of the Peshitta IN the editors
dıd tollow policy of adopting maJorıty readıngs, they sımply did NOLT collate

large enough number of ‘Jate’ manuscr1pts produce ‘Jate? torm of the
Peshıiıtta TexTt.

ven ı+ they had one > however, 1t 15 perhaps debatable whether such pol-
1CYy would render them l1able eriıt1c1sm. IN ONEC agreed wıth Black that Codex
Phillipps other manuscr1pts dıd provıde evidence that the Peshitta 1ın
PTFOCCSS ot revisıon from the Old Syr1ac, ALLY FeXTi that could be called ‘“Peshıiıtta’)
W0111d be by definition “Jate-. Indeed, the least confusing policy tor editor ın
such Ciırcumstances would be prınt the latest AI MOST tixed versıon of the
COXT, an then USs«CcC the apparatus indıicate how 1T Aa1OSC, rather than prıint
Ca Y mıxture of rev1s10ns. Nevertheless, do NOLT yeLl AaVe evidence of such
PTOCCSS of Frev1isıon for the remaınder of the Peshitta AHOLM, despite the repeated
NNOUNCEMENL of Arthur Vö6öbus that he had succeeded 1n discoverıng it:

b) Vöobus hıimselft eriticızed the policıes ot Pusey Aan! Gwialliam by claımıng
that theır reliance the collection of manuscrı1pts 1n the British Lıbrary, MOST of
which WEIC brought London trom sıngle CONVeEeNLT 1n the Wad: Natrun, led

56 Black, “T’he lext of the Peshitta Tetraeuangeliıum’, 1n Sevenster an Vd  - Unnıik,
eds., Studia Paulına In honorem Johannes de Z waan, Haarlem, 1933 Al  N

Aland aM Aland, The ext of the N e Testament, Leiden and Grand Rapıds, 1987 190
58 NSee above, 171
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them o1VE talse impress1ion of homogeneous Peshitta text  59 Complaints of
thıs SOTFL aV been made tor INanı y Ü  ’ and 1about other editions 4S ell In the
appendices included wıth Murdock’s Englısh translatıon of the Peshitta 1ın
1851° tor example, the editors of the Previous three centurıes WCCIC al] eriticızed
tor what W as sa1d be slavısh devotion the L1arTrOoW manuscrıpt 4Se oft the
editi0 prıinceps of Widmanstadt.®! Murdock believed that Widmanstadt had
produced Nestor1an torm ot LEXT, and that by taıling collate manuscr1pts tor
themselves, the editors who tollowed hım had remaıned blind the sıgnıfıcance
of the Jacobite tradıtion. The problem wıth Murdock’s complaiınt, however, 15
that when the editors of the BFBS (exT dıd consult manuscr1pts of both Eastern
an estern tradıtions, and dıd rely theirz collatıons rather than the edi-
10 Ddrınceps, theır tGxXt W as still NOLT sıgnıfıcantly ditferent trom that produced by
Widmanstadt an Moses of Mardın three hundred and s1xty-I1ve betore.

In regard the specıfic asserti1on made by Vö6bus, OIlC should also point OUutL
that EV11 ıf the manuscr1pts ın the British Liıbrary WG ll preserved 1ın sıngle
locatıon, they theıir archetypes WEIE by al wrıtten ın sıngle -
catıon, NOT CVEeEn Takrie, wıth which the Convent of St Mary Deıipara 15 known

AVeEe had close connections.  62 Furthermore, almost ALLY SLALETNECNET made by
Vö6öbus 15 compromised NOT only by hıs attıtude what constıituted Old Syrıiac
evıdence, whether tor the Gospels OT tor the other books of the AIl OTIlL, but also
by hıs frequent tendency cıte long lısts of manuscrı1pts wiıthout AILY indıcatıon
of the readıngs they WT contaın. Hıs enthusı1asm led hım claım that
virtually AaILY manuscrıpt patrıstıic quotatıon which he believed devıate ın
anı y WdAY trom the BFEBS LEXE should be scCCH 4S PreC10Us relıc ot otherwise
unknown Old Syrıac. Hıs assumptıion, for example, that Parıs Cod Syr. 30 COMN-

stiıtuted important wıtness tor Old SyTIaC LEXT of Acts because he believed
that ItSs LEXE ot the Gospels oreatly surpassed the value of Codex Phillıpps 15
vealed be quıte unjustitied ıt OE actually collated the S  manuscript.® There 15

evıdence tar that manuscr1pts preserved outsıde the British Lıbrary, edi-
t10Ns based such manuscrı1pts, provıde LEXT whose character 15 markedly dıt-
terent from the BFBS edıtıon, especıally OM  (a) which reflects earlıer TL AF oft

Vö6bus, Studies In the Hıstory ofthe Gospel ext In Syr1a4cC: New Contributions the SOources
Elucidating the Hıstory of the Tradıtion I „ Corpus Scrıptorum Christianorum Orientalium
496, Subsidıa 7 9 Louvaın, 198/7, 0S  D

Murdock, The N ew Testament the 00R of the Holy Gospel of our Lord an OMUY God, Jesus
the Messtah, New NOrk. 1851, 506

61 Wıdmanstadt and Moses Mardınensıs, Liber sacro;ancti enangelı de eSsu Christo domino
el deo nNOSLTO, Vıenna, 1555

62 VWright, Catalogue of the Syrıac Manuscrıpts ın the British Museum Acquired Sınce the Year
1838, vol 3, London, T872) Preface, 1V.

63 Up CIt, 190; SCC Iso ET
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extual hıstory sımply because 1t W as stored 1ın the Convent of St Mary
Deıpara.

The relatıve homogeneıty ot the manuscrıpt tradıtion of Acts 0)8 of the other
portions of the Peshitta tor which A4AS yerl aVie adequate eritical edi-
t10NS, Canı only be demonstrated when such edıtions AT'C tinally published.®*
ven then, however, the tact that the BFBS edition W ds chosen 4S the basıs tor
long awaıted concordance C11S that ItSs manuscrıpt base 1l continue be

Matter of GO1GELE tor New Testament extual CKItICS, and 11 NOLT be consigned
A forgotten chapter 1ın the history of British Syrıiac scholarshıp.

An edıtıon ot the Peshitta Acts 1$ H ın preparatıon Dy the author, ıth apparatus indıcatıng
varıants attested by ST SIXLY manuscrı1ıpts preserved 1n London, Parıs,; Berlın, and other lıbrar-
1es

65 Karaz, Computer-Generated Concordance the Syrıac New) Testament: Accordıing
the British an Foreıgn Bıble Socıety's Edition, Based the Database, vols, Leıden,
19972



Carsten-Mıc e] Walbiner

Die Bischofs- U} Metropolitensitze des griechisch-orthodoxen
Patriarchats VO Antıiochia MC} 594 bıs 1664 nach einıgen

zeitgenössıschen Quellen

Vorbemerkung
Das Patriarchat VO Antıochia befand sıch se1it Mıtte des Jahrhunderts ın e1-
HIC Zustand, der VOTLr allem durch starke Rıvalıtäten be1 der Vergabe des Patrıar-
chenthrones un! daraus resultierende häufige Doppelbesetzungen des Amtes
SOWI1e eın verstärktes Wıirksamwerden katholischer Unionsbestrebungen er
kennzeichnet W arlr

Die Quellen, die tür historische Studien ber das antiocheniıische Patriarchat
in diesem Zeıitraum Z Verfügung stehen, wurden VO INASRA1LTLABH austührlich
vorgestellt (Chronologize 1-19) Fur die Rekonstruktion der hierachischen lie-
derung verwelst zudem auf vier Dokumente, die auch für diese Arbeıt heran-
SCZORCH wurden: den Brief des Patrıarchen Joachım den Zaren Fedor (1594)
die Akten der Synode VO Ras Baalbek die diesbezüglichen Mitteilungen
des Patriarchen Makarıus Ibn a7-Zaim in dessen Konziliengeschichte V 1635
SOWI1e 1n eıner Sammelhandschrıiuft VO 1658 (NASRALLAH, Hıstoire 43 f Viıer
weıtere Schriftften VO der and dieses Patrıarchen, die Mıtteilungen se1lnes Soh-
L1CS5 Paul VO Aleppo SOWI1e Kolophone un: ot1ızen 1n diversen Handschritten
erlauben CSy e1n umtassendes Bıld ber die Metropolitensitze 1mM Patriarchat VO

Antıiochia 7zwıischen 1594 un! 1664 geben (zu den Jer verwendeten Quellen
unten). Der zeıtliche Rahmen wırd dabel durch die Datıerung der einzelnen

Dokumente ZESELZL. Die ınhaltlıch wichtigste Quelle 1St ohne 7 weıtel die Ab-
handlung des Makarıus Ibn az-Zaim (Patrıarch VO 164 / bıs 1672 ber dıie Me-
tropolıtensıtze se1ınes Patriarchats 1n der St Petersburger Handschrift LD

(S » DIie Quellen« D: dıe biısher me1st unbekanntes biographisches ater1a|
ber die jeweılıgen Amtsinhaber enthält.

Makarıus, der eın ausgepragtes Interesse der Geschichtsschreibung hatte
und eıne Fülle VO historischen Arbeiten hinterliefß, W Aalr als Kleriker natürliıch

Zur Sıtuation 1mM yriechisch-orthodoxen Patriarchat VO Antıiochia NASRALLAH, Hıstoire 4°) fE:.
(5CAL 11L1,; DE : KRUSTUM, ANIiSat Antakıyah G=1 und PAPADOPOULOS, Tarıh DE

OrChr (1998)
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besonders geschichtlichen Werden seıiner Kırche interessiert“. Hınsıichtlich
der einzelnen Diözesen konnte sıch dabe!] auft eınen Brauch beziehen, der se1t
alters her den Chrısten geübt wurde. SO heißt CS ın seinem »Buch der
Bıene« (Kıtab an-Nahlah):

W1SSEe, dafs die Christen IN alter eıt eiINE Gewohnheit hatten, (nämlich) da/s alle Bewohner eiINeEr
Stadt dıe Namen der Bischöfe ıhrer Stadt niederschrieben UN datierten, Vvo  - der eıt der heilıgen
Apostel (angefangen) hıs In ıhre Zeıt, miıt der Dauer des Bleibens eines jeden VO:  —_- ıhnen auf diesem
Stuhl (Hs Beırut, Bibliothe&que Orientale, 1343, tol.81b).

(3an7z gemäfßs dieser Tradıtion W aTr Makarıus bemüht, alle erreichbaren Intorma-
tionen ber dıe Metropoliten selnes Patriarchats ammeln un! autzuzeıich-
C: Als sichtbares Produkt seıner Bemühungen siınd VOTr allem seıne diesbezüg-
lıchen Abhandlungen 1mM magmü Latıf und 1in St Petersburger Autograph A112Z2,U -

sehen (S » Di1e Quellen« un D) In Paul SBATHS Fihris 1ST zudem eıne Hs m1t
eiıner Beschreibung der Bischofsstühle der antiıochenischen Diözese (Sıfat Bardsı
ruasa Pahanat al-abrastyah al-antaktyah) verzeichnet, Cll€ den Makarıus Ihn
a ım Zzu Vertasser hat (Fıhrıs IL: D Nr. Das Manuskript oilt als VOCI -

schollen, möglicherweıse handelt CS sıch die Kopıe eiıner der beiden
CNANNTLEN Abhandlungen.
Wenn auch VT allem aufgrund der Arbeıten Joseph NASRALLAHS die Geschichte
der antıochenischen Patriarchen 1m 16 un 1: Jahrhundert recht gul un:! quel-
lenkritisch belegt 1St (vgl. iınsbesondere Chronologie), tehlt doch bisher eıne
sammentassende Untersuchung ber die Metropoliten un: Bischöfte des Patrıar-
chats. Das hoch velobte un: bıs ın dıe heutige eıt häufig herangezogene Opus
des Michael E QUIEN bietet 20 nützliche Intormationen. Die 1in arabischer
Sprache vorliegenden Einzeluntersuchungen VO CHARON, CHEIKHO, BACHA,
AL-MA’LUF, ZAYAT, EDELBY un anderen, die be] allen A4US dem Kenntnisstand
ihrer Entstehungszeıt heraus erklärenden Unzulänglichkeiten eıne gyule
Ausgangsposıtion für eıne solche Darstellung geboten hätten, blieben weıtge-
hend unberücksichtigt. G10rg10 FEDALTO ignorıerte S$1e 1n seinem gewaltigen
Werk ber die Hıerarchien des rıents tast vollständıg. Entsprechend IV
länglıch sınd sOomıt se1ıne Listen der einzelnen Bischotssitze ausgefallen. Vorlie-
gende Arbeıt versteht sıch als eın kleiner Beıtrag eıner revidierten Fassung
des (OQrıens Christianus, die Ja VO Jean-Maurıce Fıey, Hubert Kauthold un
anderen für einzelne Kommunıitäten und Hıerarchiebereiche der Ostchristen
schon ın Angriff>wurde. S1e soll 1ın den kommenden Jahren durch

Z u Leben und Werk des Makarıus 1MmM allgemeınen (5CAL. IM f 9 NASRALLAH, Hiıstoire Q7 ff
un:! WALBINER, Mitteilungen 94 Zum Wırken des Patrıarchen als Hıstoriker NASRALLAH,
Hıiıstoire 90 + und WALBINER, Mabkarıus.
Orıens Christianus, Parıs 1/40
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Z7WEeE]1 weıtere Beıträge tür die Zeıiträume VO 365 bıs 1593 b7zw 665 bıs 1:/:24
erganzt werden.

Eınıige Bemerkungen ZUuU— Autbau un 72A8538 Gestaltung der Abhandlung: Dıie
Anordnung der Diözesen erfolgte alphabetisch. Be1 Urtsnamen, die eıne geläu-
tıge deutsche Schreibweise haben, wurde diese Verweıs auf dıe arabische
Namenstorm ın den Quellen auch benutzt (also Homs un nıcht Hims)®.

Die Darstellung der einzelnen Diöozesen 1st chronologisch aufgebaut. Zur
zeıitlichen Gliederung wurden dıie den Quellen A, B, CC D, un zuzuord-
nenden Jahreszahlen 1594, 1628, 1635, 164/, 1658 un! 1663 1n Fettschriuft
benutzt. Erfolgt neben der Jahreszahl die Nennung eınes Bischofsnamens (eben-
falls 1ın Fettschrıift), heifßt dies, da{fß der betreffende Amtsınhaber für das Jewel-
lıge Jahr 1n der der Jahreszahl entsprechenden Quelle belegt 1St. Dıie Nennung e1-
1165 Namens mıt einem nachfolgenden Kreuz (1 besagt, da{fß der Genannte 1n der
jeweıligen Quelle als verstorben bezeichnet wırd b7zw. da{fß A4US der Nıchterwäh-
1NULS se1nes Namens auf se1ın Ableben geschlossen werden kann, un se1n Stuhl
sOomıt Z betreffenden Zeitpunkt vakant W al. Jle sonstigen Intormationen
werden 2nnn nachfolgend aufgeführt. Übersetzungen A4AUS den arabischen Vorla-
gCH stehen kursıv, mıt anschließender Angabe der Quelle.

1ne übersichtliche Liste aller bekannten Amtsınhaber tolgt ach dem Laıtera-
turverzeichnıiıs un: ermöglıcht eıne schnelle Orıentierung.

Die Datumsangaben erfolgen W1e€ ın den Quellen, also 1mM Zusammenhang mıt
ımmer ach dem julianıschen Kalender. Daten ach dem gregorianıschen

Kalender (julianısches Datum Tage) tolgen 1ın einıgen Fällen ach einem
Querstrich.

DE häufig die Namen der antiıochenischen Patriarchen eiınen wichtigen An-
haltspunkt tür die zeıtliche Eiınordnung eıner Nachricht bieten, tolgt 1mM An-
schlufß die Vorstellung der Quellen eıne Lıste mıt den Amtszeıten der Patrıar-
chen VO 1543 bıs 1672

Dıie Bischotsnamen werden 1n Anlehnung (5CAT 1n der latınısıerten orm
wıiedergegeben, be] ıhrem erstmalıgen Auftreten jedoch durch dıe ın den Quel-
len vorgefundene arabische b7zw. oriechische Schreibweise erganzt, auch WE

Zu den wenıger geläufigen lıbanesischen (Irtsnamen siehe Stetan WILD, Libanesische Ortsnamen,
Beırut 1973 II Beıiruter lexte und Studıen, Band 9)7 1m Index der lıbanesiıschen Ortsnamen
S 347a uch dıe Koordinaten der einzelnen Ortschatten angegeben sınd
Anno Mundı:ı Dıie byzantınısche Weltära, die VO den Melkiten verwendet wurde, datiert die
Erschaffung der Welt aut den September (Jul.) des Jahres 5509 Chr. Vom bıs 31 1St bei
Umrechnungen VO In Iso 5509 vermındern, VO bıs 31 hingegen
5508 Häufig wırd dıeser Umstand nıcht beachtet, af$.sıch immer wıeder Angaben
tinden. » Vergleichungstabellen der chrıistliıchen Aren des Morgenlandes« 1: Bertold SPULER,
Wüstenfeld-Mahler’sche Vergleichungs- Tabellen ST muslimıschen UuN ıranıschen Zeıtrechnung,
mit Tafeln ZUY Umrechnung Orient-christlicher Aren, Wiesbaden 1961 ARZNA



102 Walbiner

diese den Regeln der klassıschen Orthographie wıderspricht. Arabıische Na-
mensbildungen wurden da, 1€eSs sinnvoll erschıen, 1NSs Deutsche übertragen.
Dabe! War nıcht 1ın allen Fällen eindeutig klären ob die Herkunftsbezeich-
HNUNS (nısbah) den Herkunfts- b7zw. den ÄAmtsort angıbt. Dıi1e häufig vorkom-
menden Titularbezeichnungen Patriarch (batrıyark der batrak), Metropolit
(muträn), Bischot (usquf) un: Ptarrer (hürt) werden 1n der Übersetzung hne
Hınzufügung der arabischen orm wıedergegeben.

Die Lıteraturangabe Begınn eıner jeden Diözese verwelst auf die wichtig-
STEC Sekundärliteratur. Die Nennung FEDALTOS (Hierachta) dient 1mM wesentli-
chen 11UTr der allgemeınen Information ber die jeweılıge Diözese SOWI1Ee dem
Verweıs aut dıe spärlichen Angaben 1in Standardwerken w1€ R QUIENS Orıens
Christianus. Ansonsten welsen die Listen Fedaltos W1€ schon DESagT sroße Ik
ken auf, 7 sınd nıcht einmal die Bischotssitze verzeichnet.

Meın Sahz esonderer ank gebührt Herrn Proft Dr. Hubert Kauthold AaUuUs

München, der miıch nıcht 1U  — ETMUNCEtE, die Resultate meıner Untersuchungen
JT Hıerarchie 1mM oriechisch-orthodoxen Patrıarchat VO Antiochia 1m (OQrıens
Christianus publiık machen, sondern auch das Manuskrıpt eiıner kritischen
Durchsicht un: einıge wiıchtige Korrekturen un Ergaänzungen
machte.

Darüber hinaus bın ıch dem Institut tür Orientalische Studien be] der Russı-
schen Akademıie der Wıssenschaften 1ın St Petersburg, iınsbesondere A Prot
Dr Vorobyova-Desyatoskaya, für die Bereıitstellung eınes Mikroftilmes MmMI1t
Auszügen AUS der Hs 1227 oroßem ank verpflichtet, hätte doch dieser
Auftsatz hne dieses Mater1al nıcht geschrieben werden können.

Dıie Quellen

1594 Briet des Patrıarchen Joachim Ibn Dau VO Antıochia (1580-1592)
den russıschen /Zaren Fedor (1584-1598).
er Briet datiert VO 18 Aprıl 1594 und un! wurde VO Patrıarchen Joachım

SOWI1e Metropoliten des Patriarchats VO Antiochia unterzeichnet. DDas 1IO-
kument wurde VO REGEI. ediert (Analecta 116-1 192) der allerdings Mühe hatte,
die Sıgnaturen entzıftern. Eınıge eıne 1n ogriechischer, vier 1ın arabischer und
Z7Wel 1n eıner »gänzlıch unverständlichen« Schrift »möglicherweıise Syrisch?«
blieben für ıh unleserlich (REGEL, Analecta CYV U Somıiıt sınd 1n der Edition
neben der Unterschritt des Patrıarchen LLUTFr d1e teilweıise unvollständigen un:
bısweilen ohl auch talsch gelesenen Sıgnaturen V acht Bischöfen un: Me-
tropoliten wıedergegeben (REGEL, Analecta 119 Von diesen acht Würdenträ-
SCIN lassen sıch aufgrund der vorhandenen Angaben wıederum 1L1UT fünf eindeu-
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t1g einem Amtssıtz zuordnen. Es 1st daher sehr verwunderlıch, da{ß NASRALLAH
Berutung auf REGEI: füntzehn Metropoliten- un! Bischofssitze aufzählt,

die 1n dem Schreiben geNaANNL sel]en ( NASRALLAH, Hıstoire 43)
Fur die Übersetzung der Sıgnaturen AUS dem Griechischen un einNıgE Anre-

ZUNSCH habe ıch Herrn Dr. Klaus-Peter Todt AUS Wiesbaden danken.

Akten der Synode VO Ras Baalbek Rass Ba‘labakk).
Die Exıstenz zwelıer Patriarchen VO Antiochia Kyrillus Ibn 1d-Dabbas un:

Ignatıus ‘Atiyah un! dle sıch daraus ergebenden Zwistigkeiten den oOr1E-
chisch-orthodoxen Christen® se1nes Herrschaftsgebietes bewogen den Inr
Fahr 1d-Din al-Maß‘nt dazu, He Synode ZICHE Schlichtung des Streittalles_
IHNECHLLTGLEN lassen. Darautfhin versammelten sıch Juni 1628 elt Metro-
polıten un:! Bischöte iın Ras Baalbek eıner okalen Synode, die schließlich
Kyrıllus se1ınes Amtes enthob un: Ignatıus als rechtmäfßsıgen Patrıarchen VO

Antıioch1a bestätigte. Das Orıigıinal der Akten der Synode, das Zeıten des Paul
VO Aleppo (1627-1669) och 1mM Patriarchat Damaskus vorhanden W al,
W1€ eıne zeıtgenössısche Kopıie, die sıch 1mM Besıtz des Paul befand (KADU,
Voyage 39%% sınd offenkundig verlorengegangen. AL-MALUF, dessen Lıste der
Teilnehmer der Synode VO Ras Baalbek 1er als Quelle dient, benutzte eiıne
Kopıe VO Anfang des Jahrhunderts 1m griechisch-orthodoxen Patriarchat

Damaskus (AL-MALUF, Tärıh 195 NASRALLAH, Chronologıe 61)
Zur Synode VO Ras Baalbek un iıhren Beschlüssen auch NASRALLAH,

Chronologze 58 {+ un RUSTUM, ANISAL Antäkıyah 394

Notız des Makarıus Ibn a7z-Zaim 1ın der Hs Leipzı1g, Unimversitätsbi-
bliothek, 1068

Be1 dieser Hs handelt CGS sıch eine »Geschichte der s1ıeben ökumenischen
Konzıilien«, deren Kompilatıon b7zw. Übersetzung (aus dem Griechischen) Ma-
karıus 1mM November 1667 ın Moskau beendete (vgl. (5CAT1 L 105 und NASRAÄAL-
BAÄH; Hıstoure 92) In eiınem FEinschub (fol 33a/0) zählt Makarıus JELLC Metropoli-
en un! Bischöfe des Patriarchats VO Antıiochia auf, die ZUr elıt seiner W.ahl
ZMetropoliten VO Aleppo (27 7144 /1635 Leben
Er erwähnt sechzehn Würdenträger namentlich. 1ne ıdentische Lıste wurde
VO NASRALLAH, basıerend auf eıner Hs AUS der Bibhliothek Karams (463/14
veröffentlicht (Catalogne TE 5241)

1647 Abhandlung des Makarıus Ibn a7-Z am 1n der Hs St Petersburg,
Instıtut für orientalische Studıen, LT

Das Kapıtel (S 1-8 dieser als Autograph vorliegenden ammelhand-

Zu dıesen Ereijgnıissen NASRALLAH, Chronologıe 56f.
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schrift 1sSt der iırreftührenden Überschrift Sarl muhtasar mMN Sıhat
ba‘d batärikat Antakıyah al-ahirın (»>Kurzgefafßite Erläuterung hinsıchtlich der
Nachrichten einıger etzter Patriarchen VO Antıochia«) VOTI allem den Metro-
politen un Bischöten des Patriarchats VO Antiochia AaUS Jüngerer eıt (Mıtte/
Ende des 16. Jh.s bıs gewıdmet, N} denen Makarıus Kenntnıiıs besafß An
fang (D 61/62) un Ende (S 7/9/80) des Kapitels tehlen, Titel un Umfang der
Abhandlung lassen sıch AaUsSs dem der Hs vorangestellten Inhaltsverzeichnis eNLT-

nehmen. Auf 64 erwähnt Makarıus jene u Bischöfe un: Metropolıten,
d1€ AERE eıt se1ner W.ahl ZU Patriarchen @d24 7156 /1647 Ie-
ben Makarıus vertafte die Sammelhandschriüft St Petersburg 122
664/65 1n Georgien. Das Kapitel entstand 7zwiıischen dem Januar 1665
(Datıerung des Kapitels) un dem Junı 665 (Datierung des Kapitels).
Somıit sınd, leider häufig ohne exakte Datierungen, och Informationen 1n die
Arbeit eingeflossen, die bıs 1n das Jahr ıhrer Niederschrift reichen.

Aus der einzıgen bekannten Kopıe des ST Petersburger Autographs (E1S Vatı-
kan, Apostolische Bıbliothek, Vat 689) wurde das Kapıtel vollständig enNt-

fernt, da{ß das St Petersburger Original als Unikat angesehen werden mMu
7ur Hs St. Petersburg 122 WALBINER, Mitteilungen 39-46 1ne russiısche
Teilübersetzung des Kapitels erschien AT

1658 Abhandlung des Makarıus Ibn a7-1 am 1n der Hs London, British
Museum, arab christ. 28 (add

Im Kapıtel dieses Autographs Uun: Unikats behandelt Makarıus die dem
Patriarchen VO Antıiochia SOWI1e den Bischöten un: Metropoliten selnes Amts-
bezirkes zustehenden lıturgischen Lobpreisungen. hne Nennung VO Namen
einzelner Amtsınhaber o1bt Makarıus sSOmıt eınen UÜberblick ber die hıerarchi-
sche Gliederung des Patriarchats VO Antıiochia 1mM Jahre 1658, dem Jahre der
Niederschrift dieses Teıls der Handschrift.

IDG Abhandlung wurde VO ZAYAT/EDELBY (Les s1eges) edıert, übersetzt un
MmMIt Anmerkungen versehen. Zum Londoner Autograph (5CA1 11L1,; 99 un!
SLIM, Magmü mubäarak.

Abhandlung des Makarıus Ibn a7-1 am 1ın der Hs Sarba, Daır al-Muhallıs,
Sammlung Daır aä—äir‚ Nr. 600

In dieser magmü latıf betitelten Sammelhandschriftt des Makarıus, die dieser
1658 vertaßte (vorliegende Hs 1St eıne Abschriuft A4US dem Original VO

findet sıch auf den Seiten 745261 eıne Abhandlung miıt der Überschrift: » Wır
schreiben hier] nıeder, W as uUu1ls möglıch W arlr tfinden VO den Namen einıger

1OMA (Archıdiakon), »Rukopisnyı sbornık antiıokhiskago patrıarkha Makarı]ja«, 1N: Soob$tenya
iımperatorskogo pravoslavnogo halestinskog0 ob$sCestva, Bd XX Petrograd 1941 / 89-_-95
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der ersten Bischöfe (rwasä kahanah), die bıs ın diese UuUNseTC eıt gelangten, un
deren Stühle 1MmM antiochenischen Patrıarchat bıs heute erhalten geblieben sınd;
und WIr wandten uns ab V den Namen der Inhaber der verwusteten Stüuhle
und VO denen, deren Namen WIr nıcht kannten. Und C 1St Z 7Zwecke der HFr-
innerung« (vgl ÄBRASS, Magmü latıf 433, Nr. 26) Makarıus behandelt 18 Bı-
schofs- un Metropolitensitze. Dabei erfolgt die Nennung der Amtsınhaber
häufig LE sehr knapp schlichter Anführung ıhres Namens. Bisweilen
werden aber auch einıge Detauils hinzugefügt, die aın die Angaben 1ın Hs St
Petersburg RD bestätigen bzw. erganzen.

Ich bın Vater Michel Abras, dem Bibliothekar des Daır al-Muhallıs 1n Sarba,
heute dle Sammlung des Daır 45-SIir autbewahrt wırd, orofßsem ank Veli-

pflichtet, der mMI1r nıcht 1Ur ıme eigenhändig angefertigte Abschriuft des betref-
tenden Kapiıtels SA Verfügung stellte, sondern mI1r auch die Einsiıchtnahme 1ın
etliche andere Hss gestattete, deren Kolophone für vorliegende Darstellung VO

Interesse sınd
Zum maSmMÜ latıf NASRALLAH, Hiıstoire / un:! ÄBRASS, Magmü lattf.
Idiese Abhandlung des Makarıus ber dle Bischofssitze sel1nes Patrıarchats 1St

auch Bestandteil der Sammelhandschriuft SE Petersburg, Instıtut für oriıentalische
Studıen, 12768 (vormals: St Petersburg, Asıatisches Museum, 30); tol 05174

Stittungsvermerk des Makarıus Ibn a7-Z am 1ın eiıner Bıbelhand-
schruftt.

Makarıus bestätigt 1ın diesem Vermerk VO 11 Dezember ST
die Stiftung einer Bıbel durch Z7wel Wıtwen für die Kırche des Johan-

11C5 ar Yühanna) 1n Antiochina. Er erwähnt annn 18 Bischöte un Metropoli-
ten se1ınes Patrıarchats, CN denen diesem Zeıtpunkt CLE Leben, die
deren MCUN aber verschieden WAarcll, ohne da{fß ıhre Stuühle VO besetzt
worden waren. Der Stittungsvermerk wurde 909 ın der Zeitschrift an-Nimah
veröffentlicht (s MUSTANAD). Dıie betreffende Bıbel beftfand sıch damals ım
Hayuse des selıg m»erstorbenen (Jerusalem-)Pılgers (al-hagg) Bäsıl, eiInNeSs Pfarrers
IN Antıochia (MUSTANAD 336, Anm 1

Als Primärquelle 1st weıterhın die rıhlah des Paul VO Aleppo (Bülus al-Ha-
labı, 1627-1669), des Sohnes des Makarıus Ibn az-Zaım, anzusehen. Paul schil-
dert darın dıe sıebenjährıge Reıse selines Vaters ach der Walache:ı, der Moldau,
der Ukraine un Moskowiıtien (1652-1659). Die Vorrede enthält eıne Bıo-
graphie des Makarıus, ın der auch der VO ıhm VOLSCHOIMNIMNCHNCHN Bischofswei-
hen me1lst Nennung des Datums Erwähnung W1rd Daneben
tinden sıch auch iın der eigentlichen Reisebeschreibung einıge Angaben Bı-
schötfen un Metropoliten des antiochenischen Patrıarchats. Fur dıe Vorrede
wurde auf die Edition VO RADU (Voyage) zurückgegriffen; da diese unvollendet
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blieb, mufiSste für den Schlufßteil der Reıse die wenıger exakte Edition VO BACHA
(Safrat herangezogen werden.
Z Paul VO Aleppo un seıner riıhlah (36AX H; un: NASRALLAH,

Hiıstoire $

Die Sekundärliteratur erd dem jeweıiligen Biıschofs- bzw. Metropoliten-
S1t7 angeführt.

Amtszeıten der griechisch-orthodoxen Patrıarchen VO Antıiochia
VO 4A3 5407978

Joachim Ihbn Gum’'ah (Ende 1543 bıs Anfang 1576
Michael Sabbag (Ende 1576 bıs 1580, geESt Z 1592
Joachim Ibn Dau bıs Ta
Joachim Ibn Zıiyadah (Ende 1593 bıs Novrv.
Dorotheus Ihbn al-Ahmar (nach Nov. 603 bıs Sep
Athanasius Ibn ad-Dabhbas (nach Sep 1611 bıs TAHT: Fastenzeıt 1619, NASRAÄTE

LA Chronologze 7/4)
Ignatıus ‘Atıyah (Sonntag der Samarıterıin 1619 5 bıs Aprıil 1654,

NASRALLAH, Chronologie 7/4)
Kyrillus Ibn ad-Dabbas (als Gegenpatrıarch VO Sonntag der Samarıterın

619 bıs 1628, NASRALLAH, Chronologie 7/4)
Euthymius Karmah 1634 bıs K 1635
Euthymius as-Saqızı AaUS Chios bzw. der Chiote) bzw. ar-Rümi

der Grieche) (Dez 1634 bıs
11 Makarius Ihn az-Zaim (12./22. 11 1647 bıs

Tf ISTIFAN, Tärıh abrastyat ARKÄär; ZAYAT/EDELBY, Les szegES 348

Michael (Mihanl)
Vor ıhm (Joseph) der VO: Patrıarchen Joachim Dayu geweıhte Michael ( Mihazıl) (Metropolıt)
Der ‘Akhar Er UWar e1N tugendhafter Mann, der sıch O  x seiner Schreiberei (Rıt.  Dah) nährte, UO  -

ıhm sınd viele Bücher (D 743

Makarıus berichtet annn eine Begebenheıt AaUS dem Leben des Miıchael: Eın TY1e-
StCN den der Metropolıit eiıner Untat bestraft hatte, denunzierte Michael
darauthin be1 Ibn Saıfa, dem Statthalter VO Trıpolıs. Der Metropolıit mu{fite VOT
Ibn Saıta erscheinen un:! ede un: Antwort stehen. Michael riet darauthin eın

Sotfern nıcht anders vermerkt ach NASRALLAH, Hıstoire 42, Anm
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Gottesurteıl A worauf der lügnerische Priester sofort Blut spuckend Boden
el Anschließend SCTZLE Cin starkes Erdbeben e1n, dem der Metropolit durch eın
Gebet FEinhalt gebieten konnte un: somıt seıne Unschuld bewiesen hatte. Der
Denunzıiant starb Ir darauf, Michael 1aber wurde orofßse Ehre zute1l 74)

Und ach einer Weiıle Wn Jahren starb un wurde ın ‘AkRk. beigesetzt 71)

Im maASmMÜ latıf wırd Michael der Beıname an-näAsıh (der Kopist) gegeben

Joseph (Yüsuf)
Vor diesem (Mansür) WWar Joseph (Yasuf) aM Homs (al-Himsi), der Ibhn as-Suyüft Zubenannte
(Metropolit), den Athanasıus Ibhn 1d-Dabbas ber $ZE (dıe Stadt AkRkÄär) geweıiht hatte. Er hlieb In
ıhr eine Weile un starb (D 70 f.

1628 Mansür
Vor ıhm (Jerem14s) War der Metropolit Mansür AuSs/vOon “‘Akhar (al-Akkärı), der VO selıg Ver-

storbenen Ignatıyus (‘Atzyah) ZU Metropoliten VvO  S °AR geweıht wurde. Er hlieb ıIn ıhr PINE
Weile “DON Jahren un starb 70)

Im magmü latıf heilst der Nachfolger des Ibn as-Suyüfi un! Vorganger des Jere-
m1as (Aramıya) Meletius (Malatıyüs) 257/) Möglicherweise W ar 1€e$ der Bı-
schotsname des Mansür.

1635 Niıkıta Mansür 332)
Jeremias (Aramıya)

Vor diesem (Nıkolaus) war Jerem14s (Aramıyda) a Aleppo (al-Halabi), der Vn Euthymius dem
Griechen (ar-Rümit) ZU Metropoliten ber °AR In der Stadt Aleppo geweıht zurde. Er hblieb
In ıhr eine Weiıle Wn Jahren, dann schickte ıhn der erwähnte Euthymius ach der Moldayu (al-
Bugdän). Und starb ım (Landes)Innern der Moldayu der (GJrenze Moskowitien (al-Mas-
RÜf) In einer Stadt, die Putila (Bütfilıya) genannt z ird un zwurde dort ım Kloster auf den Namen
des Festes der Epiphanie (id al-gıttas) beerdigt. Wır sahen Sein Grab, empfingen dessen Segen un
heteten für ıhn 70)

ber die Weihe des Jeremi1as ın Aleppo heißt CS ın der Hs Vatıkan, Apostolische
Bıbliothek, Sbath 41

An diesem Iag dem ersien Sonntag ach LuRkRas) zweihte der Patrıiarch Euthymius der Grieche)
den Pfarrer Joseph (Yüsuf) AaA Aleppo (al-Halabı) ZU Metropoliten ber dıe Stadt “Akkär un
nanNNLTe ıhn den Metropoliten Jerema1as (Aramıyd). Es WaATr e1n großer gesegneter lag, der Konsul
Frankreichs UWar anwesend un eINE Ansammlung m»Leler Europäer (ifrang), UN gab eiINE RC
waltıge Freude. Dies War September /1640 (fol

Paul VO Aleppo erzäihlt 1ın seiner rıhlahNber den Metropoliten Jere-
m1as un berichtet auch ber den erwähnten Besuch dessen rab 1ın Putila
(vegl. BELFOUR, Travels 276 un Z
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1647 (Jeremi1as
Nikolaus (Niqülaüs)

Dann weihten 017 ın der Stadt Aleppo den Pfarrer Näsır AaA Homs (al-Hims-i) ZU Metropoliten
ber “‘Akkär und nannten seinen Namen Nıkolaus (Niqulaus) 70)

Be1 Paul VO Aleppo heiflßt ber die Weihe
Am Sonntag Allerheilıgen, der am Sonntag) ach Pfingsten ıst, des Monats Jun:ı

/1652 weıhte (Makarıus Ibhn az-Zatim den Pfarrer Näsır AaAMS$ Homs (al-Hıms7) auf
den Stuhl VO:  N ‘AkR kar UN Rahbah” ZU. Metropoliten, UN dies mıt dem Finverständniıs UN auf
Bıtte ıhrer CARkRärs) Bewohner, die ıhn ıhm dem Patrıarchen Makarıus) ach Aleppo geschıickt
hatten. UInd NANNLE ıh Niıkolaus (Nzgülaus) adu, Voyage 69)

1658 Akk  ran  - tindet als zwoltte Diözese des Patriarchats v(y Antiochia
Erwähnung (E

Nıkolaus ahm 659 ın Damaskus der Synode AT Verurteilung des Meftro-
polıten Athanasıus VO Homs teıl (s OMS 1658

Im Jahre 661 1ST eın Nıkolaus als Metropolit VO Akkar un:! Homs belegt; CS

scheınt, da{fß Nıkolaus den durch den Tod des Metropoliten Athanasıus 1n
vakant gewordenen Stuhl VO Homs für einıge elıt mıtverwaltete (s

OMS 1658
1663 Nikolaus (Niqülaüs) 339)

ALEPPO HALAB)
Lar FEDALTO, Hierachia 693; LEDELBY, Asägqgıfat Halab; CHARON, Matärınat Ha-
IaD

Makarius (Makärıyüs)
Entgegen dem üblichen Muster berichtet Ibn a7z-Zaim ber den Metropoliten
Makarıus aus/von Aleppo (al-Halabiı) 1Ur innerhalb der Darstellung des Metro-

Es scheınt, da{fß der 1T7 der Metropoliten VO Akkar 1M Laute der Jahrhunderte verschiede-
NCN Orten lokalisıert W dl. Lange Zeıt Wl dıe Stadt "Argah das Zentrum der 10zese und lıeh die-
S6r auch ıhren Namen (s ISTIFAN, Tärıh abrastyat ‘Akkhar 25 5 41 {f.) Wohl 1m n Jahrhundert
kam ann ZUuUr Zusammenlegung mehrerer Bischotssitze YABR Metropolitat VO Akkar em,
47) SO heifst diese 107zese 1mM mam latıf des Makarıus Ibn az-Zaim enn auch Arqga UN °Ak-
AaY, und tolgt die erläuternde Bemerkung: Wısse, da/ß dies 701 alte Bischofs-)Stühle sınd
257) Dıie Tatsache, da{fß Nıkolaus M} Makarıus SA Metropolıiten VO Akkar und Rahbah A
weıht wurde, |afßSt daraut schliefßen, da{ß Zeıt Rahbah zumındest vorübergehend 1T7
des Metropoliten W d  E ährend seıner Visiıtationsreise durch dıe Regıion hıelt sıch Makarıus Ibn
a7z-Zaim 1649 WEe1 Wochen 1n Rahbah auf, zweımal dıe heılıge Messe zelebrierte ADU,
Voyage 62) Noch heute wiırd eıne Ruine inmıtten des Ortes VO den Bewohnern als das ehema-
lıge Metropolıitatsgebäude ausgewılesen. Ich bın Naiıft Ibrahim Istıfan orofßem ank V1 -

pflichtet, der mıt mMI1r 1mM Dezember 1997/ dıe Regıion bereiste un: mich mıt seiınen Studien VOI -

machte.
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polıten Siımeon (s unten). Er Sagt, da{ß ZArT. Zeıt des Patriarchen Ibn Zıyadah
(1593-1603) eın 21€e A4AUS der Famlulie der Ab I-Kabab sıch betrügerischerweise
D: Metropoliten WE Irıpolis un diesem Titel den Gläubi-
gCH 7 @) Cemisgezek (Gamizkazak) reıiste, 1mM Auftrage des Patrıarchen die
jahrlıchen Abgaben einzusammeln. Er ahm viel Geld e1n, zelebrierte viele Mes-
SC un weıhte Priester un: Dıakone (D 66) Weıter heiflst C

Als der Patrıarch (Tbn Zı  dah) dıes erfuhr, zurnte ıhm dem Betrüger) schr UuUN schickte
Makarıius (Makärıyüs), dem Metropolıten 919}  S Aleppo, ıhn Der diesen Usurpator unter-
riıchten UN ıhm befehlen, ach Konstantinopel reısen muiıt einem Schreiben Vn ıhm ıh-
Ferz (Konstantinopels) damalıgen Patriarchen UN ıhn davon unterrichten (D 66y

Makarıus LAl WwW1e€e ıhm geheifßen. Sobald der Patrıarch iın Konstantinopel 1NSs Bıld
ZESCLIZL W al, torderte den Betruger auf, ıhm kommen, welcher dieser
Aufforderung auch nachkam. In Konstantinopel angelangt, wurde ıhm 1mM Be1i-
se1n des Grofßfßwesirs der Proze(ß gemacht. Der Angeklagte wechselte jedoch
verzüglıch seınen Glauben un: wurde Soldat (D 66

Wegen des großen Zornes erkrankte Makarıus, der Metropolıt “UOon Aleppo, dort Un starb ın Kon-
stantınopel UN wurde dort beigesetzt (D 67)

Im magmiü latıf heißt
Und ach ıhm (Gregorıuus Ihn Fudail) zurde Makarıus (Makarıyüs) Ibn Halaf Bıschof ber
Aleppo. Er starb In Konstantinopel und wurde dort beigesetzt 249)

EDELBY;da{ß die Weihe des Makarıus 1MmM Jahre 1587 stattfand (Asägıfat
Halab 23) ber die Reıise ach Konstantinopel berichtet 1ın orm eınes länge-
L  - /Zıtates A4US dem maS$mü Latıf (EDELBY, Asägıfat Halab 224-226;
NASRALLAH, Chronologıe 78 un Hs St Petersburg, Instıtut tür orientalische
Studıen, 12276 [01.225/239). NASRALLAH o1bt ohne Erwähnung eiıner Quelle
599 als Todesjahr des Makarıus (Chronologie 32 EDELBY hingegen halt
597 für wahrscheinlicher (Asägıfat Halab 28), W as Ja auch durch tol-
gende Angabe des Ibn a7-Zaim gestutzt wiırd, ach der der Metropolıt Makarıus
schon verstorben WAal, als der Patrıarch Joachım Ibn Zıyadah ım Jahre 7105

A Aleppo besuchte.
In eiınem Kopistenvermerk ın Hs Parıs, Bıbliotheque Nationale, 304 VO

November 7105 1596 un: nıcht W1€e be1 TROUPFAU 1597
D 1St in Makarıus als Metropolıt VO Aleppo un: Latakıa erwähnt (IROU-

PEAU,; Catalognue 266) Da nıcht als marhüm (selıg verstorben) bezeichnet
wırd, W dl diesem Zeıtpunkt ohl och A Leben
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Sımeon (Sımauün)
Vor dem selıg verstorbenen ( Meletius) Karmah WWar über Aleppo Sımeon (Simäün), der Bischof von
Marmanlitd, der VM selıg verstorbenen Patriarchen Ihn Ziyadah ZU Bischof ber IC geweiht
zworden WAaT. Er hlieb In ıhr (Marmanitä) eINE Weiıle. Dann, als eINE Summe (geborgten) Geldes
verlor, dıe Ibn Saıfa WVon ıhm nahm, War unfährg, S$ze zurückzubezahlen. Und War damals, dafß
der selıg verstorbene Patrıarch Ibhn Ziyadah ach Aleppo am ımE TF O der Welt

/ Als Ihn Ziyädah, der ben erwähnte Patrıarch, ach Aleppo am ZU (oben) notıerten
Datum UN SCINE des verstorbenen Metropoliten Makarıus) Nachricht hörte, da zwo0l-
fen UunN die Aleppiner, daß ıhnen In seinem Beisein einen anderen Erzbischof (ra’s kahanah)
g1ıbt. Eıinıge “Oon ıhnen zwvollten den Pfarrer‘Id aAM Aleppo (al-Halabıi), genannt Pachomius (Baäahü-
m1yüSs), andere 'VUO:  _ ıhnen zwollten ıhn nıcht. So liefß Ibn Ziyädah) $2C Ahne Metropolit un reıste
ach al-Hısn. Daortte ın Scheich Mansür, der Sohn der Schwester des erwähnten Bischofs 3z-
MeOCOn A und $ZC gaben ıhm (Sımeon) dıe Leıitung (riäsah) Un Aleppo neben Marmanitd, ıhm
damıiıt helfen, SCINE CHulden bezahlen. Er hlieb In Aleppo eine Weile VO:  - sıeben Jahren als
Stellvertreter ıhres Bischofs (TATSs kahanah). Als Meletius Karmah Metropolit ber Aleppo wurde,
ega sıch dieser Bischof zu seinem Sıtz Marmanlitd, UN dort starb un zuurde beigesetzt 67)

Hıer erg1bt sich ein Wiıderspruch: Wenn Sımeon 596/97 VO Ibn Zıyadah
(1593-1603) eingesetzt wurde und bıs ZUur Weihe des Meletius Karmah (1612) 1m
Amt blıeb, W ar keıne sıeben, sondern sechzehn b7zw. tüntzehn Jahre achwal-
8 ın Aleppo. Dıies entspricht auch eıner Angabe 1mM magmü latif, N heißt

Nach seimem des Makarıus Ihn Halaf) ode spalteten sıch die Aleppiner, hıildeten CL Gruppen
UN zwählten YEC1 /Kandıdaten) für das Bischofsamt aAM  > Deswegen schaffte der selıg mverstorbene
Patrıarch Joachım Ibn Ziyadah ıhr Recht auf dıe Wahl eines Bischofs) aD UN ze/s Sımeon (Simäa-
wün), den Bischof VO:  S Marmanita ıhnen kommen, SLE lenken. Er blieb 75 Jahre In
Aleppo, begab sıch (dann) ach Marmanita ZUrÜCk) Un verschied dort 249)

7u Sımeon als Bischof VO Marmanıta MARMANITA 1594

Meletius (Malaätıyüs)
Vor AL Meletius/Makarıus Ibn VEım TWar der selıg verstorbene Patriarch Euthymius
Karmah Metropolıt ber Aleppo 66)

Zu Begınn seiner Abhandlung hatte Makarıus Ibn a7z-Zaim ber Meletius Kar-
mah schon tolgendes DESAaRT:

Als der selıg verstorbene Ignatıus CAtzyah) “n Antıochia (al-Antäk-t) sıch ZUNY ewıgen uhe bege-
hen UN ım Dorf a$-Suwaifät, das ıIn der Nähe Vn Beirut ıst, beerdigt worden WAN, da zuählten
die Damaszener damals INS Patrıiarchat Der SLC Meletius (Malatıyüs) A Hama al-Hamawıi),
den Metropoliten VOo  _ Aleppo, der DO selıg verstorbenen Athanasıus Ibhn d-Dabbas ZU Me-
tropoliten Dber Aleppo geweıiht worden WAarT. Dıies 'WWar ım Jahre 7T D FEr hblieb
22 Jahre ın ıhr der Stadt Aleppo). Dann begab Y sıch damals ach Damaskus, UN dort zweıihten
S$ze ıhn 7U Patrıiarchen ber Antıochia ZU ben genannten Datum'  0 63)

1Ö Lıie Weıhe des Karmah FT Patriarchen tand anl 1634 S  D In » [ I« wiırd S1e 1m verlorenge-
Antfangsteıl der Abhandlung erwähnt.
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In der Biographie des Karmah Sagl Makarıus Ibn a7-Zaim ber dessen Weihe
Z Metropoliten 1n Damaskus:

Der selıg verstorbene Athanasıus (Ibn ad-Dabbaäs), der Patriarch 'V  _ Antıochita, weihte ıhn Sc-
mÄ/S den heiligen (Jesetzen Februar des Jahres FT der Welt ZU Metropolı-
Lten über Aleppo un NANNLLEC ıhn Meletius (Malätıyaus), ach dem Namen des Heılıgen dıieses Iages
(KILZE: Haıyät Karmah 46)

/7u Karmah EDELBY, Asägıfat Halab 31=55; (5CAX IIN _9, NASRALLAH, Hı1Ss-
FOo1Lre 70-:86

1628 Meletius (Malaätıyüs) 195)
1635 Meletius (Malaätıyüs) 33b)
Und iıch Armer (d. Makarıus Ibhn az-LZarm) WUWar Metropolıt Der Aleppo 66)

ber se1ıne Weihe hatte Makarıus schon berichtet:
Dann (& ach der Wahl UvO  - Euthymius dem Griechen (ar-Rümi/as-SAqızt) ZU Patrıiarchen)
wählten alle Leute Aleppos (mich,) den Armen, seinen des Berichtes) Schreiber, A, da/s iıch Me-

tropolıt ber Sze S12 UuUN schickten mich Aach Damaskus. Der erwähnte Patrıiarch Euthymius der
Grieche) zweihte UNLS ZU Metropoliten ber dıie Stadt Aleppo ZU /agzeıt des Sonntags dem
September. Dıies WarTr ım Jahre 7143 der Welr)! A.D Und Al der großen T iebe der
Aleppiner ZU selıg verstorbenen Meletius Karmah, ıhrem Patriarchen, meinem Lehrer, nNAaANNLTEN

S$ZC meıinen Namen anstelle UVO:  _ Pfarrer Johannes (Yühannäd) Meletius (Malätıyüs) der Zweıte, UN
Name steht In vielen Büchern geschrieben «D 63)

Zum Metropolıtat des Meletius Ibn a17z-Zaim ber Aleppo EDELBY, Asäqıfat
Halab 56-71 un! WALBINER, Mitteilungen 11214

1647 Mıt der W.ahl des Makarıus Ibn a7-ZaimZPatriarchen 121
1647 W ar das VO ıhm ausgefüllte Metropolitenamt VO Aleppo vakant
geworden.

Metrophanes (Mitrüfanus)
Dann, nachdem T01LY ehn Iage ım Patriarchenamt ‚y zuahlten IDLV den Pfarrer Michael
( Mihänıl) aAM Aleppo (al-Halabı) aAM UN weihten ıhn ZU' Metropoliten über Aleppo. Er blieb In
ıhr eiInNeE Weile VO:  S& zwölf Jahren UN starb In Aleppo UN zwurde dort beigesetzt 66)

Paul (} Aleppo berichtet ber die Weihe des Michael tolgendes:
Am AT November zuahlte UN weıihte (Makarıus Ibn az-Zaim den Pfarrer Michael ( Mihäatıl)
Ihn al-Qzsszs Bıisarah AaA Aleppo (al-Halabı), der seinem Gefolge gehörte, S6 Metropoliten

11 Hıer unterläuft Makarıus eın Irrtum. Er wurde 1mM Jahre /144 A das AIl September 1635
begonnen hatte, Z Metropoliten VO  — Aleppo geweiht (vgl WALBINER, Mitteilungen

un: LO Anm 3
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ber Aleppo und NANNLE ıhn Metrophanes (Mitrüfanüs), und ıINn S2C dıe Stadt Aleppo) schickte
ıhn (RADU, Voyage 57)

Im maSmMÜü latıf heifßt CS da{fß Metrophanes (Miıtrüfanus) AI1lll Tasıe des Eintritts
der Herrın iın den Tempel 1m Jahre 7156 AyD.) ZU Metropoliten
geweıiht wurde 249)

1658 Aleppo wırd als Diözese des Patriarchats erwähnt
Metrophanus starbh ach eıner wen1g glücklichen Amtsführung Sep-

tember 659 (EDELBY, Asägıfat Halab 7/9) Darauf übernahm Makarıus Ihn
2: 1 selbst die Leıtung der wichtigen Diözese Aleppo un: machte VON 1660 bıs

seinem Autbruch ach Georgıien 1mM Frühjahr 1664 Aleppo auch seıner K
sıdenz. TST ach seıner Rückkehr weıhte S71 annn 1mM Jahre 1670 wıeder eınen
Metropoliten tür Aleppo (vgl. Glosse 1m magmü latıf, 249)

7u Metrophanes EDELBY, Asägıfat Halab Z3=(9; AT Ubernahme der Amts-
geschäfte durch Makarıus Ibn a7-T am EDELBY, Asägıfat Halab 1197 un
WALBINER, Mitteilungen Y

1663 Metrophanus (Mitrüfanüs) 7(G 340)

APAMEA (ABAMIYAH)
L: 4T FEDALTO,; Hierarchia AA

1594 Zacharılas (Zaharıya)
Was das syrische Äpamea (Abamıyat as-Sam,) anbelangt, zwelches 'Abratämir (?) ıst, War dieses
der Sıtz PINES gewaltıgen Metropolitats, denn sein Metropolit pflegte 7{ Bischöfe /als Suffragane
einZusetzen. ber diese Stadt weıihte der selıg verstorbene Ignatıns F"Atiyah] In UNSETET eıt die-
sen Pfarrer Zacharıas aAM Zypern (Zaharıya al-Qubrust), den Vorsteher des Klosters des Jakob
(Mär Yaqub), das sıch außerhalb D“O  S Irıpolis befindet, machte ıhn ZU Metropoliten ber LE UN
schickte ıhn dort hın In ıhrer /der Stadt Apamea|/ Nähe gab e1in Dorf der Christen, das ıhr
gehörte und al-Gamäsch genannt zwurde. Der Pfarrer Moses AaA $ Muhardah (Müsda al-Muhar-
dawı) pflegte sSze ımmer zuährend sämtlıcher Fastenzeıten In den Dıingen des Glaubens CS$U-
chen Ihr Metropolit Zacharıas In VO  _ ıhnen weg In das Land der Georgıer, erlernte die ZCOT-
gısche Sprache schr Zul, pflegte ıhnen /den Georgızern/ predigen und starb dort. Ich der Arme

Makarıus Ihn az-Larm/|] henne ıhn Ich sah seINE Ernennung (manS$ür), die dıe Patriarchen
den Metropolıten ausschreıiben, VDOrNAaNden ım Metropolitat WON T’rıpolıs 76

Es scheınt, da der Stuhl VO Apamea 4annn 1m Untersuchungszeıitraum nıcht
wıeder besetzt wurde.

BAALBEK (BA'LABAKK)
Lat FEDALTO. Hierarchia /40; BACHA, Matärınat Balabakk
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1594 Germanus (Girmänüs)
Vor ıhm (Epiphanıus) War der gesegnete (Jermanus (Girmänüs) vVOoN/aus Baalbek (al-Balabakki),
der vVo Patriarchen oachiım Dayu ZU Metropoliten für Baalbek geweıht zworden WAarT. Er 'UWWar

1n aAsketischer Mannn 69)

Makarıus berichtet dann, da{ß sıch Germanus 1ın einem ungeNannNtenN Jahre
(Istern autf eıne Pilgerreise ach Jerusalem begeben habe, hne diıe Erlaubnis se1-
1165 Patriarchen daftür eingeholt haben, der ıhm deshalb zurnte un ıh mI1t-
tels eınes Schreibens den Patrıarchen Sophronius VO Jerusalem (wohl Soph-
rON1uUs I  - 1579-1584) zurückberieft. (GGermanus begab sıch unverzüglich VO Je-
rusalem ach Damaskus un erlangte die Vergebung des Partriarchen 69 f )12

Dıiıeser Metropolit hblieb In der Leıtung der Gemeinde) urele Jahre, starb ın Baalbek UN zwurde
dort beerdigt 70)

DE (sermanus 1ın eıner Hs AUS dem Jahre 1583 erwähnt wırd (Hs Vatıkan, Apo-
stolische Bıbliothek, Vat SyT. 351: vgl NASRALLAH, Hıstoire 305), mu{fß selıne
Weihe also zwıschen 50() (Amtsantrıtt des Patriarchen Joachım Dau) un die-
C Datum erfolgt se1n. NASRALLAH Alßt (sermanus VO 1564 bıs 159202 Me-
tropolıt seın un erwähnt eın Evangelıar, das 1564 VO eiınem Metropoliten (ser-

VO Baalbek kopiert wurde (Hs Oxford, Bodleıan Lıbrary, God SYT. 40;
vgl NASRALLAH Hiıstoire 305) Vorausgesetzt, der Verweıs des Makarıus auf dıe
Weihe des Germanus durch Joachım Dau entspricht den Tatsachen, mu{ß 6 iın
der Hältte des Jahrhunderts also 7wWwel Metropoliten VO Baalbek mıiıt dem
Namen (Germanus gegeben haben

Epiphanius (Abitanıyüs)
Vor diesem (Antonıus) UWar Epiphanıus (Abzfäniyüs) MDON/aus Baalbek (al-Balabakkı), der vO

selıg verstorbenen Ignatıns ("Atzyah) ZU Metropoliten Der Baalbek geweıht zwworden WAarT, Er
blieb ın ıhr (Baalbek) eiInNeE lange Zeıt, un In ıhr starb un zuurde beerdigt 69)

Im magmi latıf heißt N ber Epiphanıus (Abitanüs):
(E7 WAar) e1n Wıtwer, un seiner Nachkommenschaft (gehört) dıie Famuilıe, dıe heutzutage Fa-
mulıe baıit al-Muträn zubenannt ayırd (E 258)

1628 Epiphanius (Abitanıyüs) 195)
1635 Epiphanius (Abitaniyüs) 333
1647 (Epiphanius

Antonıius (Antünıyüs)
Dann, ach einer Weile, weihten I01Y den Pfarrer Lazarus (Azayd), den Oberen des Klosters der

Dıie Geschichte tindet sıch tast wortwortlich be1 BACH.A‚ Matärınat Balabak k A
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Jungfran, zubenannt ar-Ruwails, das sıch ım Dorf Bturräm In der Käürah Vo  _ I'rıpolis befindet. Er
WarA dem Dorf Anfıh Diesen machten 701 In Damaskus ZU Metropoliten Der Baalbek, UN
1LV nAaANNLLEN ıhn Antonius (Antünıyüs) 69)

Paul VON Aleppo berichtet ber die Weiıhe des Antonius tolgendes:
Am zehnten des Monats Januar weıihte CTr (Makarıius Ihn 7La Im) den Pfarrer W

(Azärıyda) aAM Irıpolis (at- Tarabuls7), der Oberer SEWESCH UWar ber das ehrwürdige Kloster
der Jungfrau, das erühmt ıSst als das der) Jungfran D“O  s ar-Räas, ım Dorfe Bturram, m1L Einver-
ständniıs der Leute Von Baalbek, die ıhn ıhm geschickt hatten, ZU Metropoliten ber Baalbek
und NANNLE ıhn Antonıius (Antünıyus) (RADU, Voyage 68)

1658 Baalbek erd als eltte 1Öözese des Patrıarchats erwähnt
1663 Antoniıius (Antünıyüs) 359}

13
Lat ZAYAT/EDELBY, Les szegES 347+

Ignatıus (Isnäatıyüs)
Was das wohlbehütete BAäyds anbelangt, War IN alten Zeıten nıcht wohlbevölkert un gab
In ıhm heinen Bıschof (rats kahanah). Der selıg verstorbene Athanasıus ad-Dabbäas weihte jedoch
den Pfarrer Jesus (TsA)  ‚ AaA Homs (al-Hımstı) ZU Metropoliten Der un nNANNLLE ıhn [gnatıus
(Ignatıyus). Er blieb IN ıhm eiInNE lange Zeıt, Un schlie/ßlich starb ın ıhm un wurde beerdigt

73)

Im magmiü latıf heißt 5
W1SSEe, da/s das wohlbehütete Baydäs früher eın Bischofssitz (rtäsat kahnüt) WAN, sondern dem Pa-
triarchat (zugehörıg) WAarT. Im Jahre SE DD der Welt weıihte der selıg verstorbene
Patrıarch Athnasıius Ibn ad-Dabbas) ber den Metropoliten [gnatıus (Ignätıyas) (F 260)

1624 ahm Ignatıus In Aleppo eiıner VO Patriıarchen Kyrıllus Ibn a1d-Dabbas
einberufenen Synode teıl (ASAD, Tärıh Hıms 566 vgl KILZI: IHTaıyat Karmalh
137)

1628 Ignatıus (ISnätıyüs) 195)
1635 Gabriel (Gabrinl) 335)

Nach ıhm (Tgnatıus) zurde der Pfarrer Jesus (TsA)  T aAM $ Latakıa (al-Lädiq7) (Metropolıt), den der
verstorbene Euthymius Karmah ZU Metropoliten ber SLC (BAayds) weıhte un ıh Gabriel (Ga-
Driml) NANNLLLE. Und weıihte während SCINES Patriarchats heinen Bıschof außer ıhm Dizeser (FA

13 Wırd VO ZAYAT/EDELBY mi1t em heutigen Payas (YaKaGık) nördlich VO Iskenderun Golf
VO Issos gelegen identifiziert (Les szeges 347) Im Lobpreıs wırd der Metropolıit VO Bayas als
der (kırchliche) Machthaber 1n der 107zese des ersten und zweıten Kılikien SOWI1E als
Statthalter des Metropoliten VOoO Seleukıa 1n Isaurıen bezeichnet WIF: d 344), W ds für diese
Identifizierung spricht.
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briel 2e. In der Leıtung (der Gemeinde) einNe Spanne Un zwölf Jahren, verschie: (dann) In
Aleppo UN. zuurde dort beigesetzt. Und “n damals hıs heute zuurde heiner Bischof ber S2C dıe
107ese Bayas) (D /3)

In seıner Biographie des Meletius/Euthymius Karmah berichtet Makarius Ibn
a7-Zaim ber diese Weihe

Er zweihte ıIn seinem Leben den tugendhaften Vater (baba) Gabriel (Gafranl) ZU Metropolıiten
ber das wohlbehütete BAäyad4s. Und seriztfe heinen anderen Bischof e1n (KILZI, Haıyat Karmah
143)

Wenn Gabriel 1U 634 geweiht wurde un annn Jahre Metropolıt blieb,
muf{fß 1mM Jahre 1646 gestorben se1n. Im magmü latıf Sagl Makarıus allerdings
ber den Metropoliten Gabriel (Gabral) DO  - 5Ayds (al-Bayası):

Schlie/ßlich starb ım wohlbefestigten Aleppo un zwurde dort ımre FE Y der Welt
beigesetzt 260).

1647 (Gabriel
1663 Gabriel (Gabrinl)
BEIRUT

Lait FEDALTO, Hierachia ZU28.: CHEIKHO, Usqufiyat Baırüt; 1RAD, Muhtasar.
Joachim (Yuwakım)

Im maSmMÜ latıf Afßst Makarıus dem Metropoliten Abraham (Ibrahim), der 1MmM
Kloster Kattüuün beigesetzt wurde, den Metropolıten Joachım (Yuwakım), der A4US

dem Kloster Hamatürah W al, vorangehen (E 255)
In (D) erwähnt Makarıus diesen Joachım allerdings nıcht, der auch IRAD

bekannt 1St Eın Metropolıt Joachım VO Beırut 1St aber zweıtelsfreı durch Be-
merkungen un! Kolophone 1ın diversen Hss nachgewiesen.

Dıi1e älteste bekannte Datıerung lıegt 1ın Hs Oxford, Bodleijan Library, CO
97 VOT un tällt auf den 15972 (NASRALLAH, Catalogue E 96) Dann tindet
sıch se1n Name dem Datum des FG iın einem Stit-
tungsvermerk iın der Hs uma, Daır al-gıddis YühanndAa, NT F5 (Hss AÄDIRA,
79)

1602 WTr Joachım aktıv der Wiedereinrichtung des Klosters Balamand be-
teiligt LIM, Balamand 24) uch für dıe Jahre 604 (Hs Düm  e Daır al-gıddis
Yühanna, Nr. I9 Hss AÄDIRA, 7/8) un: 1605 (Hs Küsba, Daır Saıyıdat Hamatü-
rah, Nr. 268 Hss AÄDIRA, 47) 1St Joachım als Metropolıit VO Beırut belegt. Und
och 610 tindet als Inhaber des Stuhles VO Beırut Erwähnung in der Hs Va-
tıkan, Apostolische Bıbliothek, Vat SyT. 75 (vgl. NASRALLAH, Catalogue I 96)

NASRALLAH ylaubt allerdings, da{fß N sıch beı den Metropolıiten VO 597 un
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610 7wel verschiedene Amtsınhaber gleichen Namens handelt (Catalogue
I 96) Für diese Vermutung oibt N jedoch keinen Anhaltspunkt.

Abraham (Ibrahim) b7zw. Parthenius (Bartanıyüs)
Vor ıhm (Joachim) War (Metropolit) ber diese Stadt der Pfarrer Abraham (Tbräahim), der aAM $

dem Dorf Kusba ham UN. “O  x Ihn Ziyadah ZU Metropoliten ber Beirut geweiht zworden WAarT.

Fr blieb ıIn ıhr viele Jahre. Er starb ım Kloster Kaftün UN zuurde ıIn ıhm beigesetzt 68)

Be!1 RA heißt ( hıngegen:
Nach ıhm (Athanasıus) zuurde der Pfarrer Parthenius (Bartänıyis) Bischof über dıe Stadt Beıirut,
der AaAMU5$ dem Dorfe Küsba ham UN DO Patriarchen oachım Ihn Ziyädah geweıiht zworden WAaT.

Dieser hlieb (Metropolıt) eiInNE lange Spanne (von ahren), starb Un zurde beigesetzt ım Kloster
Kaftün (IRAD, Muhtasar 2

Das /Zıtat tindet sıch auch wortwortlich be] CHEIKHO, Usqufiyat Baırüt 198
Dıie übereinstimmenden Verweılse auf die Herkunft AUS dem Dorftfe Küuüsbaz un:

die Beisetzung 1mM Kloster Kattüuün erlaubt den Schlu{f$, da{fß D sıch be] Abraham
un Parthenius eın un dieselbe Person gehandelt hat, wobe!l sicherlich DPar-
then1ıus als Bischofsname ANSCHOMIMM werden annn

1635 Joachim (Yuwakım) 0® 33b)
Vor diesem 04sap 'WWar dL’T Pfarrer Johannes (Yühannä), der al dem Dorf Qatinah Lammte

un Vorsteher des Klosters Balamand (al-Falamand) WAaT., Er War “n Euthymius dem Griechen
(ar-Rümi) ZU Metropoliten ber Beirut geweiht worden un wurde als Metropolit) Joachim
(Yuwakim) genannt, Er hlieb In ıhm eine Weile von Jahren, UN In ıhm starb und zuurde beige-

(D 68)

DE Joachım seiıne Weihe VO Euthymius dem Griechen erhielt un VO Maka-
r1us Ibn a7-Zaim ZU Zeıtpunkt seıiner eıgenen Weihe ZMetropoliten schon
als Metropolıt VO Beıirut bezeichnet wiırd, mu{fß die Weihe VOT dem 7144

/1635 erfolgt se1n.
uch 1mM maSmÜü latıf wırd Joachım (Yuwakiım) als (ehemaliger) Oberer des

Klosters Balamand bezeichnet, der 1n Beıirut starb un beerdigt wurde (L“ 255)
IRAD berichtet:

Nach ıhm (Parthenius) wurde (Metropolıt) der Priester Joachim (Yuwakim), der Obere des Klo-
Balamand. FEr blieb eiInNE lange Zeıtsbanne ım mt) UN starb ın der Stadt Beirut (I'RAD,

Muhtasar 27

( 'HEIKHO oıbt eın austührlicheres Zıtat als Trad, das iınhaltlich dem des
Makarıus Ibn a7-Z am ahnelt, Euthymius dem Griechen (ar-Rüm1) aber ırrtum-
ıch den Beinamen Karmah o1bt (Usqufiyat Baıirüt 198)
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Joasaph (Yuwasaft)
Vor diesem (Pfarrer Farah) War Joasaph (Yuwäasaf) DVON/AauSs Beirut (al-Bairüt-?), der ben 07-

wähnte Metropolit D“ON Beıirut, der eine Zeitspanne Un Jahren ım Metropolitenamt hlieb und
(dann) In I'rıpolis, In Qubbat an-Nasr starb un dort beigesetzt wurde 68)

Zuvor hatte Makarıus lediglich bemerkt, da{flß Joasaph VO Euthymius A4AUS Chıos
(as-Saqızı) Z Metropoliten geweıht worden W al 64)

Be1 TRAD heifßt .
Nach ıhm (Joachim) zuurde der Pfarrer Joasaph (Yuwäsaf) VON/Aaus Beirut (al-Bairütz) (Metropo-
lit vn Beıirut), der VO: Patrıiarchen Euthymius aAM Chios (as-SAqız%), dem Maler, geweiht zuurde.
Er blieb 2Nne Weiıle ım Amt), starb ın der Stadt Trıpolis und wurde In Qubbat an-Nasr beigesetzt
(LRAD, Muhtasar 3

( ‚HEIKHO bietet wıeder eın tast gleichlautendes Zıtat (Usqufiyat Baırüt 198)
1647 Joasaph (Yuwasaf) 64)

Joasaph ahm y 7156 der Weihe des Makarıus Z DPa-
triarchen V ©O Antiochia teıl 65) Im Herbst 648 begleitete den Patrıarchen
eın Stück autf dessen Visıtationsreise durch das antiochenische Patrıarchat
ADOU: Voyage 59) Unter dem F7 A bezeichnet sıch
Joasaph als Kopist der Hs Sarba, Daır al-Muhallıs, Sammlung Daır aä—ä'r, Nr. 25
( NASRALLAH, Hıstoire 305)

648 wırd 1ın eıiner Gerichtsurkunde eın melkitischer Bischof NarmnenNns Johan-
NCS, Sohn des Yasıf (Yühannd zwalad Yasıf al-Malik-z) bezeugt. Da Johannes 1m
Zusammenhang mı1t eıner Kıirche ahr Beıirut erwähnt wırd, dart ANSCHOLN-
308 =  $ werden, da{ß 6S sıch den Metropoliten VO Beıirut handelt (S RUSTUM,
Nahnu zu0a4-Rümah } Der Name Johannes bleibt unerklärlich. Möglıcher-
welse wurde VOT Gericht nıcht der Bischofsname benutzt, w.Ie I1la  — 1es A4AUS eıner
anderen osmanıschen Gerichtsurkunde schließen könnte, in der der Metropolıt
Philippus VO Beıirut miıt seinem Pfarrersnamen als der Metropolıt Farah be-
zeichnet wırd (RUusTUM, Nahnu zua4-Rümah 558

Philippus (Filıbbüs)
Dann weihten 201Y ach ıhm (£) den Pfarrer Farah, der aAM dem Dorf Tlät In der Gegend O  > “‘Ak-
BAr kam, ZU Metropoliten ber Beıirut ım zwohlbehüteten Damaskus. Er blieb In ıhr INne lange
eıt UN starb!* 68)

14 Das abschliefßende »und starb« (wa-tnwuffiya) steht ber der Zeıle und 1st möglicherweise EerSTi
eiıne Hınzufügung des Kyrıllus, des Enkels un Nachfolgers des Makarıus 1m Patrıarchenamt,
der die Arbeit se1nes Grofßvaters mıiı1t Randbemerkungen versah. uch ber die Nachtolger des
Philıppus sınd rechten and der Seıite 68 Angaben gemacht.
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3e1 Pau! Aleppo heifßt über die Weihe dCS Philippus:
Am Sonntag dem 13 Oktober des Jahres A.M./1650 D.) weihte e (Makarıus Ihn A

ZaTlm) den Pfarrer Farah A S Beirul (al-BairAtt) ZUM Metropoliten üUber Beirul mnıL Zustiummung
ıhrer Finwohner nd auf ıhre Bıtte hın. nd (’ NANNLLE ıhn Philippus (Filibbas), OLE TE 08 für ıhn
ausgesucht hatten (RADU, Voyage 6/7)

[RAD weılß tolgendes über Philippus Zu berichten:
'ach ıhm (oasaph) zwurde der Pfarrer Farah (Metropolit), dessen Herkunft au s dem Dorfe Tlat
IN der Gegend DON 'Akkäar ıst, geweiht D Patriarchen Makarıus AUS Aleppo al-Halabi), der sich
während SCINES Patriarchats schr mühte und Aanstrengte und nach ll('i' Walache: HN£[ der Moldau
nd nach Rufßland nd Georgien yeıiste, Almosen IN Fülle einzusammeln. Was den Un ıhm
ZUM Bischof Geweihten, d. h den Pfarrer Farah, anbelangt, War SCINE Weihe A Sonntag, der
auf den A Oktober 1651 fiel, Fr War 0IN tugendhafter AannN und schr gottesfürchtig, und 07

schuf eine arabische Biıhlinothek VON gro/ßem \ und Umfang für die Dbischöfliche) Residenz In
Beirut. Dy hlieb OINEO lange Zeit (Metropolit), starb und wurde IN der Stadt Beirult heigesetzt
(IRAD, Muhtasar 3

Wieder Ahnelt as (‚‚HEIKHO gegebene /Zıtat wörtlich den obigen Angaben
(Usqufiyat Barrät 198)

Zu den iterarıschen Alktivitäten des Philippus NASRALLAH, Histoire 238
247 SOWIE (3CAI LLL

1658 deirüut wırd als NCUNLEC Diözese des antiochenischen Patriarchats
wähnt

Philippus nahm 1659 11 dcr Synode Verurteilung des Athanasıus
Homs te1] (S HOMS 1658).

1663 Philippus (Filiıbbüs)
1663 wiırd Philippus Makarıus Ihn aA7- T aim ganz richtig noch dAie 1 @-
benden gezählt. Mehrere Kolophone belegen, da{fß Philippus den Patriarchen (st
1672) ar etliche Jahre überlebte. Somit 1st 58 schr wahrscheinlich, Aa der 11°-
reführende Zusatz »und starb« (s oben 1647 WI1E angedeutet erst spater KYy-
rıllus am Fa  im hinzugefügt wurde, als w seıne Randglossen anbrachte und Phi-
lıppus ann 1n der Tat verschieden W arl.

(AMID)
Lit FEDALTO, Hierarchia BZZ ZAYAT/EDELBY, Les sLEZES 346

Epiphanius (Abifäniyüs)
Vor ıhm (Philıppus) WWar Epbiphanius (Abifänıyus) der Grieche (ar-Rümi), der AMUS der Gegend DO  _

Thessaloniki s$iammte und) “DONn Athanasıus Ihn ad-Dabbäaäs ZU Metropoliten ber mid DE
weiht worden WAaTY., Schlie/ßslich ham A zwischen diesem UN seiInNer Herde M einer Irübung der
Beziehungen), dafß “O  x ıhnen WER ach Konstantinopel 21n un die Metropolie Katsarea In
appadokıen DON Kyrillus dem Alexandriner, ıhrem (Konstantinopels) Patriarchen, ahm. Er
starb ım kappadokischen Kaısarea und wurde dort beigesetzt 68)
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1635 Philippus (Filibbüs) ( 33b)
VoOr ıhm (Theodosius) Uber diese Stad! Philippus (Frlibbas) DON/AauUs AÄAmid (al-Amid?), £l(‚)’
Euthymius (dem Griechen) ZUM Metropoliten über Amid geweiht worden WAarT, Fy hlieb IN ıhr
CINE Weile DON zwölf Jahren, und dort starb 0V und zwurde heigesetzt 68)

[a Philippus seıne Weihe Futhymius dem Griechen erhielt und aka-
”"UuSs Ihn a7-Zaim ZUm Zeitpunkt seiner eigenen Weıiıhe ZUMm Metropoliten
Aleppo schon als Metropolit Amid bezeichnet wurde, nu(ß die Weihe ZW1-
cschen dem Jahresbeginn und dem 7144 (1659 A.D erfolgt se1In.

1636 befand sıch der Metropolit Amid ZUu (Istern in Jerusalem (Hs Bala-
mand L81, tol 125a)

1647 (Philippus
Makarius Ihn a7- / am erwähnt Philippus nıcht den 7um Zeitpunkt 6O1-

Wahl Zzum Patriarchen lebenden Metropoliten SCEINES Ddatriarchats. Somit
mu Philippus Or dem | 7156 M./1647 D yestorben SEIN. [Da 5 1Un

Futhymius dcm Griechen geweiht wurde, der knapp dreizehn Jahre DPatri-
arch WAar (17625 515 1647), *OMMECN Aie Jahre 1635 515 1647 als Amtszeit des
Philippus 117 Frage.

Theodosius (Täaüdüsıyüs)
Dann, nach (emn10eN) lagen weihten HOLY den Pfarrer “Atälläh 1U Amitd (al-Amidt) ZUM Metropo-
liten über dıe Stad!i Amid IM wohlbehüteten Hama und NANNLEN ıhn Theodosius (Tändasıyas) (D
68)

3e1 Pau! Aleppo heifst über  . diese Weihe:
Am 25 April M /1648 D} eveihte 0OTr (Makarius Ihn az-Zatm) den Pfarrer "Atalläah IM

Amid (al-Amidt) ZUM Metropoliten über Amid und Wa dazu gehört, und A NANNLE ıhn Theodo-
SLUS5 (Tandasıyas). IInd dıes entsprechend SPINECY Würdigkeit UN Caufgrund) der Wahl und T
stimmung ıhrer Amids) Bewohner nd ıhrem Schicken ZU ıhm (d. Z’Uu Makarıus) (RADU,
Voyage 6 ..

Im magmiü latif heifst C5, da{ß Theodosius (Taüdusıyüs) 1 Jahre 56
Makarıus Metropolıiten veweiht wurde (F 252)

1658 miıd wiırd als füntte Diözese des antiıochenischen Patriarchats CI -

wähnt (E 344/346).
1663 Theodosius (Taudüsıyüs) (G 339)
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ERZERUM}>-(
B ZAYAT/EDELBY Les SLESES 348

Sophronius (Sufrüniyüs)
Vor ıhm (Nıkolaus) War Sophronius (Sufrüniyüs) (Metropolıt) Er starb hei ıhnen UN wurde hei-
gesetzt (D /7)

Nikolaus (Nıqülaüs)
Vor ıhm (David) WWar Nıkolaus (Nıiqul 4S) Metropolıt ber S26 Er starb heı ıhnen UN zwurde hei-
gesetzt /7)

David (Dawüd)
Vor diesem ( Makarıus) WMWar einer) ber SE Metropolit der hıefß Davıd (Dawüd) Un War DO

[ıg verstorbenen Ibhn Ziyadah geweıht worden Dieser hlieb Metropolitenamt vzele Jahre UN
starb hei ıhnen L

1635 David (Dawüd) C® 335)
Makarius (Maäkärıyüs)

Makarius (Makärıyüs) der A der Stadt al Kamah WAaYr UN (919)}  > Euthymius dem Griechen
(ar-Rümi) dem selıg Verstorbenen, UumM Metropoliten ber Cemisgezek (GamizRazak) geweıht
worden UWar 65)

1647 Makarius (Makärıyüs) 65)
1658 Erzerums W1 rd dem Namen T’heodosiopolis (Taüdüsıyübüli)

als tüntzehnter 107zese des Patriarchats Erwähnung (E 345/348
Im latıf heißt 5

Nach ıhm (David) Mär Makarıus (Makärıyus) der Metropolıit der AaA der Stadt al Kamah am
FEr 1st der der heutigentags ım Amlt) vorhanden 1st Dann starb ım Jahre 7156 der Welt (1657/
58 A D.) (F260{.)

DE Makarıus Ibn 7a den HAQN latıf 658 nıederschrieb 1ST ML heuti-
geENLAYS dieses Jahr ZCMECINL Somıiıt starb Makarius 658

An anderer Stelle heifst CS be1 Ibn Ca  Z  aIim, Makarıus 1 Land der (3rie-
chen (bılad ar-rüm) gestorben TF 1663

1663 Makarius (Makaärıyüs) 7(G 340)
Makarıus Ibn Fa bezeichnet (G) den verstorbenen Makarius als Metro-

15 Zur Zeıt des Makarıus residıierte der Metropolıt der 107ese Erzerum offenbar ı111 Cemisgezek
(Gamızkazak). In derSLatif spricht Makarıus jedoch VO den Bischöten der Stadt des
Theodosius (madinat Taö  U  Xı  IR  ı  SLYUS, 260), nd ı11 Lobpreıs wiırd der Inhaber dieses Stuhles als
Metropolıit der Stadt Theodosiopolis und (kırch iıcher) Machthaber VO ganz rofß Armeniıuen
bezeichnet (E 345) da: dıe Identifizierung der 10zese eindeutig 1ST
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polıten VO Kamah (muträn Kamah) Möglicherweise verwechselte E: den (ye-
burtsort des Metropolıten mıiı1t seiınem Amtssıtz, viel wahrscheinlicher aber iSt,
da der Metropolıt dieser 10zese 1ın jenen Tagen keiınen ständıgen S1t7 hatte,
sondern diesen ach Bedart wechselte, WI1IE 1es Ja auch in einıgen anderen 1 )i-
Ozesen durchaus üblich W Al. Zumindest bezeichnete Ibn a7-Zaim Makarıus
anderer Stelle sowohl als Metropoliten VO Cemisgezek als auch als Metropoli-
ren VO Theodosiopolis/Erzerum (S oben 1635 un 1658

ber die vier Metropoliten Sophroni1us, Nıkolaus, Davıd un Makarıus
heifßst N außerdem be1 Ibn a7z-Zaim: Diese 2er Bischöfe VDVO den Leuten

jenes Landes und SZE zeıgten eın Bemühen dıe Rettung ıhrer Seelen UuUnN die
Rettung ıhrer Gemeinde (D Z7) Dies se1 auf die Vernachlässigung VO seıten der
antiochenischen Patriarchen zurückzuführen, die mMI1t ıhren internen Streitigke1-
LeN befafßt un sich nıcht ıhre Gläubigen küummerten (D /7.)

Leontius (Lifrundıyüs)
In (D) berichtet Makarıus, WwW1€ auf dem Weg ach Georgıen 1m Jahre 14A74
A ME (1665/66 AI ach Malatya gekommen se1 un sıch VO Ort aufge-
macht habe, UNSCYE Gemeinde, dıe sich ın Gamizkazak Un ıhren Gegenden
befindet, aufzusuchen (D 76) Makarıus tand dıe (griechisch-orthodoxen) läu-
bıgen dieser Regıion 1ın eiınem Zustand starker Vernachlässigung VO  — Di1e e1inst-
mals orofße Gemeinde W alr autf siıebenhundert weıt versireute Häuser (Famılıen)
zusammengeschmolzen. Makarıus unterwıes die Gläubigen 1n ıhren Pflichten

76)

Und S$LC alle wählten einen Priestermönc: AaA dem Dorfe Hargüs, das In der Gegend VO  > Er-

ıst, aAM UN willigten e1IN, da/s Bischof ber S$ze sein ol Wır stımmten ıhm e denn
hannte dıe armenische, türkıische UN griechische Sprache schr Zutl. Wır nahmen ıhn muaıt UNS

den Georgıern UuUN zweıihten ıhn dort ZU Metropoliten ber S1E, vDertirauten ıhm ıhre Betreuung
UN ıhre Unterrichtung UN schickten ıhn schnell ıhnen, $LE leiten anstelle des Mahka-
YıIUS (Makärıyaus), ıhres Metropoliten, der VDOTr ıhm TWAr UN ım Lande der Griechen (bil. ar-rüm)
gestorben War

Im magmü latıf heifßt

Und (ich) der Arme, weıihte ach ıhm (Makarıus) Leontıus (Lifrundiyüs) ZU Metropolıiten ber
diesen Stuhl. eın Geburtsort UuN SeINE Herkunft WWar das Dorf Hügus In der Nähe VDn Al=Ka-

16 uch 1er unterläutt Makarıus eın chronologischer Irrtum. Er brach 1 Jahre An 1664
A VO Aleppo 1n Richtung Georgien auf, WO VO dem 1664 anlangte (s WALBINER,
Mitteilungen 20)
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mah. Dies 'UWar November des Jahres /1672 der Welt AD )17 In der Kırche des
Georg (Mär Girgis) ım Lande der Georgıer (bılad al-Rurg) > 261)

H  ITA
i it NASRALLAH, Chronologıe B1 Anm

Malachias (MalaSıya)
In seıner Abhandlung ber die Metropoliten un: Bischöfe seıines Patrıarchats

Sagl Makarius Ibn a7z-Zaim tolgendes Euchauita:
Wısse auch, da/s CS ıIn der Umgebung VOoN Euchaita (Afhä’itä), das In der Nähe VOoNn Maarrat ITa-
lab lzegt und jetzt Hannäk heißt, uzele Dörfer gab, un SC alle christlich. Bıs heute hennen
SLC dıie Bewohner Vn Hannäk. 7u ıhr /der zözese Vn Euchaita/ gehörten uch Muhardah,
Maltda, Afyün, Albtiya UN Bsaäartn. Mır berichtete der Pfarrer Georg AUS Hama (Girgis al-Ha-
MAWT) da/ß A als e1N Kind WAN, allein In Muhardah die viertausend Menschen gab, Und dort
hielt sıch der Metropolıt VDON FEuchaitta auf und eitete sein Volk Nach dem ode dieses Metro-
politen Gregorius wurde Malachtias (Malasıya) UVO:  _ oachım Dayu Der diese Stadt /zum Metropo-
liten ] geweiht. Er War e1in tugendhafter Mann, liebte dıe Wıssenschaften, UN Vn ıhm gibt
herrliche Bücher‘ Und dieser begab sıch ach Aleppo UN erkrankte dort 75) Der Metropolıt
verschied ann ın Aleppo 1mM Beıisein des Ptarrers Paul (Bülus), des Vaters des Makarıus Ibn —
Za  C  1 Er wurde ın Aleppo beigesetzt 7/5)

Fıne Weıile ach seinem Tod /des Malachias/ ham der selıg verstorbene Patrıarch Ibn Zuy-Aädah In die Gegenden Von Hama un Homs. Dıies War ım Jahre FA der Welt AL
Er wollte heinen Bıschof über S$LC /Euchaita/] einsetzen, sondern teilte ıhre 107Zese zwischen den
Metropoliten VO:  > Hama Un Homs auf. Er gab dem Metropoliten “O  x Hama Muhardah, Han-
ndk UN Mallt,  A, UN. dem Metropoliten VUOnN Homs das Dorf Albiya, Afyün un Bsärm. Und se1ıt
dieser eıt bıs heute ıst der Stuhl Vvon Euchaitta WUSE (D 7/5)

uch iın einem anderen TIraktat ber die den Menschen 1n Vergessenheıit
geratenen Namen verschiedener Diözesen, die In der Bıbel, dem Synaxarıum,
den Heılıgenviten, Annalen un: (Gesetzen erwähnt werden, berichtet Makarius
Ibn a17z-Zaim ber Euchaita un dessen etzten Metropoliten:

Was /die Stadt] Euchaita anbelangt, die heute Hannäk genannt wird, ıst SZE alt Sze ar das
Hosbpital DON Syrıen. Wenn eiInNer brank zwurde un SeInN Leiden lange andauerte UN dıe Arzte ıhn
nıcht heılen vermochten, nahmen S$ZE ıhn ach dort. Und Wenn ıhre Luft .och UN ıhr
Wasser trank, chwand das Leiden) Und diese Stadt) War e1in Metropolitensitz. Der letzte
ıhrer Metropoliten hıefß Malachias (Malasıya). Er starb In Aleppo un wurde dort beerdigt ım

1L Makarius WaTlr nachgewiesenermaßen 1653 nıcht 1n Georgıen. eın erStier Autenthalt dort tällt ın
die Zeıt zwıischen dem Sommer 664 nd dem Aprıl 1666 (S WALBINER, Mitteilungen 2 9 22Dıie Miıtteilung ber dıe Weihe des Leontius 1sSt eiıne nachträgliche Ergänzung; solche » Aktualı-
sıerungen« lassen sıch auch anderen Stellen 1m magmü lLatıf nachweisen. DE Makarıus den
Leontıus »schnell« P den Seinen zurückschickte, dürfte die Weihe och 1664 (ın Westgeorgien)stattgefunden haben

18 ber dıe lıterarischen Aktivitäten des Malachias 1St bısher nıchts bekannt geworden (vgl. NAS-
AH, Hıstoizre 242)
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Jahre 7703 aAch dam (Hs St Petersburg, Instıtut tür orientalische Studıen,
LZZ/G 85)

AMA HAMAH)
1It FEDALTO, Hierachia FE

1594 Pachomius (Machumi0s) 1 19)
[)as Schreiben des Joachım den russischen /Zaren tragt auch dıe Unterschriuftt
des Machumios, demütiger Metropolıt SC}  x Chama (A E 16) Machumios 1St
Zanz offenkundıg eıne fehlerhafte Lesung VO Pachomuios. Makarıus 1St dieser
Pachomius unbekannt.

Gregorius (Igrigürıyüs)
Vor ıhm (Sımeon) WaTr Gregorıius (Igrigürıyus) VOoN/aus Hama (al-Hamawrt) Metropolıt ber SZe;
UN In ıhr starb UN zuurde beigesetzt 7/2)

Im mam latıf heiflst .
Gregorıius (IgrrigürıyUs) DON/aus Hama (al-Hamawı) AD Qustantin, der VDO

Patriarchen Michael (Sabbag) In Aleppo geweıht zuurde 256)
Simeon (Sım an)

Vor diesem Meletius War ber Hama e1in Metropolıit, UN der War Sımeon (Sım an) VON/AaAuUS Hama

(al-Hamawırt) Ihn al-Qualla, der DO selıg verstorbenen Joachım Ibn Ziyädah ZU Metropoliten
ber Hama geweıht zwyorden WAaT. Er blieb ın ıhr In der Leıtung der Gemeinde) mehr als vLIETZIG
ahre, UN In ıhr starb UN zuurde beigesetzt /2)

Aus eiınem Stiftungsvermerk 1n der Hs Flama; Griech.-orth. Metropolitat, Nr.
gyeht hervor, da{ß Sımeon schon 1m Jahre 7104 ( D} Metropolıit
VO Hama W ar (F4ss. HAMA, 49)

1619 ahm sowohl der Wahl des Kyrıillus Ibn 1d-Dabbas SC Patrıar-
chen (NASRALLAH, Chronologie 56 79) als auch der des Joachım Z Me-

tropolıten VO Trıpolıs teıl (s
1624 wurde Sımeon VO Patriarchen Kyrillus Ibn 1d-Dabbas ach Aleppo

beordert, das Ostertest elerte un eıner VO Kyrıillus veranstalteten
Synode teilnahm (AS’AD, Tärıh Hıms 566 vgl KILZE: Haıydat Karmah 157)

Eın Stiftungsvermerk in der FIis Hama, Griech.-orth. Metropolıitat, Nr.
wähnt Sımeon 1mM 1627 als Metropolıiten der Stadt (Hss HAMA, 51)

1628 Sımeon (Sım an) 195)
1635 Sımeon (Simaün) (© 33b)

Sımeon 1ST C4RR ohl VOT dem Jahre 1641 gestorbefi, 1ın dem der Metropolit Phi-
otheus K Homs auch den Stuhl VO Hama verwaltete (s MS 1628
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Meletius (Malaätıyüs)
Vor diesem (Neophytus) UWar Meletius (Malatıyus) DON/AUS Hama al-Hamawi), der ben P Y—

zwuähnte Metropolit ONn Hama, der Dn Euthymius dem Griechen) geweıht zworden WAarT. Er hblieb
ım Metropolitenamt PINE Reıihe UVO:  S Jahren, starb In Hama Un wurde IN ıhm beigesetzt /2)

Im maSmMÜü latıf heiflßst dieser Metropolıt: Meletius (Malaätıyas) DON/aus Hama
(al-Hamawt) Vater (wälıd) des (Jerusalem)Pilgers (al-hagg) Niqüla, der DO  - Fu-
thymius dem 7 aweiten geweıht zuurde 256)

1647 Meletius (Malätıyüs) (D 65)
Meletius gehörte den sechs Bischöten, die 11 7156 AD
be] der Weihe des Makarıus Ibn a7z-Zaim SC Patriarchen VO Antiochia ZUSC-
gCH 65)

Wıe eıne Bemerkung 1n der Hs Fliama: Griech.-orth. Metropolıitat, Nr. be-
legt, WAar Meletius Maärz /160 A och Leben (EISS.
HAMA, 49)

1658 Hama nımmt den achten Platz innerhalb der Aufzählung der D16-
des Patriarchats VO Antıiochia eın ( 344)

Neophytus (Naüfitus)
Dann weihten 017 ber Hama den Pfarrer Neophytus (Näüfitus) den Griechen (ar-Rümit) UN
machten ıhn ZU Metropoliten ber S$LE 2

Nach Paul tand die Weıiıhe des Pfarrers Neophytus AaUS Chios (a$“säqifi)‚ der e1-
EG der Diakone des Patrıarchen Euthymius des Griechen SCWESCH WAar un: A4US

dessen Heımatort 10S) STAMMLTE, Montag al-Ba’ut der UOstermontag)
des Jahres 7169 1661 15 4./25 4.) iın Gegenwart der Metropolıiten
Antonıuus VO Baalbek un: (GGerasımus VO a7-Zabadanı ın Hama (BACHA,
Safrat Z 359)

uch 1MmM maSmü latıf heifst CS, da{ß Neophytus (Naüfitüs) A4US Chıos (as
Saqız1) VO Makarıus Ibn a7z-Zaim 1mM Jahre 7169 geweıht wurde 256)

1663 Neophytus (Naüfitus) 359)

HAURAN
Lat FEDALTO, Hierarchia 744f AL-MA’LUF,; Usquftyat Haurän; FARAH, Dra-
Styat Haurän.

Athanasius (Atanasıyuüs)
Vor ıhm (Kyrillus) WUWar seın Bruder Athanasıus (Atandsıyus) (Metropolıit on Haurän), UN DO  S

dort begab sıch In die Würde des Patriarchats ach dem selıg verstorbenen Dorotheus, dem Pa-
triarchen, Ibhn al-Ahmar 74)
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Kyrillus (Kirıllus)
Vor diesen (namentlich nıcht) erwähnten Bischöfen UWar Kyrillus (Kirıllus) Ihn a4d-Dabbas Metro-
polıt ber Haurän (D 74)

1628 Nikolaus (Nıqülaüs) (B 195)
Vor ıhm (Gregorıius) ber Haurän einıge Bischöfe IC  _ den Leuten des Gebietes Haurän,
die bei ıhnen ekannt sınd D 74)

BeIi A1l-MA1LUR (Usqufiyat Haurän 733) werden, allerdings hne Quellenan-
xabe, erwähnt:

Nikolaus (Niqulaus), der der Synode v“O  > Ras Baalbek ım Jahre 717628 teilnahm; UuUN ıhnen
gehörten damals Joasaph (Yuwäsaf), Georg1us (G.  Rı  Xı  791ys) un andere.

1635 Georgius (  Cj<  SI  Cl  r$1yüs) 394)
Gregorius (Isrigürıyus)

Gregorıius (Igrigürıyus) aAU5S Damaskus (ad-Dima$qi), der Metropolıt d€S Haurän, der VO

selıg verstorbenen Euthymius dem Griechen (ar-Rümi), dem Patrıiarchen, geweiht zworden War

64)

Im mam Latıf heif6st
UInd heute, ıst der Metropolit Gregorius (Igrigürıyus) A Damaskus (ad-Dimas$qi), der “n
Euthymius dem Griechen) ım Jahre F TI0 der Welt geweiht zuurde (F 250)

1647 Gregorius (ISrigürıyus) (D 64)
Gregorius ahm 1 7156 AD ın Damaskus der W.ahl
des Makarıus Ibn a7z-Zaim ZU Patriarchen V Antiochia teıl (D 65)

1658 Hauran wırd als sechste Diözese des Patrıarchats VO Antıochia
wähnt (E 344)

Gregorius gehörte den eilnehmern jener Synode VO Damaskuss, die 1659
den Metropolıiten Athanasıus VO Homs verurteilte (s (OMS

1663 Gregorius (Grigüriyüs) 339)
In dem Stittungsvermerk VO 1663 tragt Gregorius den Beıinamen al-basir,
der Verständige bzw. der Einsichtige 3539)

A1-MAaNLUrR (Usqufiyat Haurän 793) Sagl VO GregorIius, sSCe1 1671 durch
seıne Schriften berühmt geworden (iStahara bi-mwallafätihı), hne diese An-
vabe spezifizieren. NASRALLAH 1St eın eıgenständıges Werk des Gregorius
bekannt, dem allerdings VO einıgen (von NASRALLAH nıcht gyenannten) Autoren
eiıne »Abhandlung ber die FEucharistie« zugeschrieben wurde (Hıstozre 218)
Möglıcherweise geht diese Behauptung daraut zurück, da{fß Gregorius reı W:
derlegungsschreiben der Melkiten die Kalvinısten unterzeıichnete. DDas
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letzte dieser Schreiben datiert VO Maı 1673 un: wurde VO Neophytus AUS

Chıos (as-SAqız1) verfaßt!? dıe beiden anderen Iraktate haben Makarıus Ibn
2 A  Ca SA Vertasser und tAamıınen 4US dem Jahre 6741?)

OMS (HIMS)
Lat FEDALTO, Hierachia 368 AS’AD, Tärıh ILıms.

1594 GregorIius (Gliorios) (A 119)
I den Unterzeichnern des Schreibens aml den russischen /Zaren gehörte auch der
demätige Metropolit Euphakirı Gliorios, Metropolit der Emesener LE f
8) Sıcher 1St Gliorios eıne Lesung VO Gr1Q07105.

AS’AD oibt 1U Berufung aut REGEL (Analecta 119) un HGE CArt
Emese) A Al i Aprıl 594 se1 eın Gregorius (Grigüriyüs) Metropolit VO

Homs geworden (Tarıh Hıms 566) Der Irrtum 1St aber offenkundig, 1St doch der
15 Aprıl 1594 das Datum des Brietes VO Joachım Ibn Zıyadah an den Zaren,
der be] Regel wıedergegeben 1St In der Metropolitentafel, die ASs’AD seinem
Werk als Anhang beigegeben hat, heifßt C® ann allerdings, da{fß 1593 ein Zewısser
Joachim Ibn atüg Metropolit VOIN Homs geworden un 1€eSs bıs ach 1613
auch geblieben sEe1 (Tarıh Hıms 579 Nr. 3

Von Makarıus Ibn a7z-Zaim wırd eın Gregorius nıcht als Metropolıit VO

Homs erwähnt.

Joachim (Yuwakiım) bzw. Lazarus (‘Azär)
Vor diesem Philotheus) War e1in Metropolit ber Homs, das War Lazarus ("Azär), der aM dem
Dorf Qatinah ham und v  - seinem Lehrer, dem Patrıarchen Joachim Ihn Ziya  dah, ZU Metro-
polıten ber diese Stadt geweıht worden WAar. Er blieb In ıhr PINE Spanne “n vierzıg Jahren, UN
IN ıhr starb Un wurde heigesetzt 69)

Eın Kolophon 1ın der Hs Homs, Kıiırche des Mar Elıas, Nr. weıst, leider hne
Jahresangabe, eınen Joachım (Yuwakım) als Metropoliten VO Homs aus, der
bekannt 1St als Ibn Ma tüg un AUS dem Dorftfe Qatınah Ta (Hss HOoMs, 32)
Es lıegt damıt ahe anzunehmen, da{fß Joachim der Metropoliıtenname des 27ZA-
1 US (‘Azaär) SCWESCH 1STt.

Wenn Joachım seıne Weihe VO Joachım Ibn Zıyadah erhielt un: vierzıg Jahre
1mM Amt blieb, mu{fß se1n Todesdatum zwıschen 1633 un 1644 liegen. Die Weihe
selnes Nachfolgers Philotheus (s unten) durch den Patrıarchen Ignatıus ‘Atıyah
(St erlaubt eıne weıtere Eıngrenzung autf die beiden Jahre 1633 un: 1634
(vor dem April). Somıiıt fällt die Weihe des JoachımZ Metropoliten VO Homs
ın dıe Jahre 1593 b7zw. 594 Da 11U11 für den Aprıl 1594 eın Gregorius als Me-

19 NASRALLAH, Hıstoire 197
20 NASRALLAH, Hıiıstoire 196



Die Bischots- und Metropolitensitze des griechisch-orthodoxen Patriarchats B7

tropolıt VO Emesa belegt 1St, MUu die Weıihe des Joachım ach diesem Datum,:
1aber och 1mM selben Jahre erfolgt se1in.

Joachım 1St der Schreiber eınes Kaufvertrages, der 7116

ausgefertigt wurde (SADARAT, 398{., Nr. 1)
Lazarus/Joachım gehörte jenen reı Bischöten, die auf Befehl des Statthal-

Lers (walz) VO Tripolıis, Yasuftf Ibn Saıta Pascha, 1619 sowohl Kyrillus Ihbn ad-
Dabbas Z Patriarchen VO Antiochıia (s NASRALLAH, Chronologie 56 /9)
als auch Joachım ZU Metropoliten VO Trıpolıis wählen mufßÖten (S
1594

1624 je410 der Patriarch Kyrıillus Ibn 1d-Dabbas diesen Lazarus SOWIl1e die Me-

tropolıten Sımeon VO Hama un:! Ignatıus VO Bayas ach Aleppo kommen,
CT mi1t ıhnen das Ostertest elerte un:! eıne Synode veranstaltete (AS AD; Taärıh
Hıms 566 vgl KILZT. Haıyat Karmah 137)

AS AD ylaubt allerdings, da sıch be1 Joachım Ibn Ma tüg, Lazarus un
eınem weıteren Joachım FPei verschiedene Metropoliten gehandelt habe,
dıe einander gefolgt seıen (Tarıh Hıms 566 Dem widerspricht nıcht LLUT dıe

Angabe des Makarıus Ibn AZ- Za im: Lazarus se1 vierz1g Jahre Metropolit BCWC-
SCIL, sondern auch der Umstand, da{ß CGS mehr als unwahrscheinlich 1st; da{ß
Z7wel aufeinanderfolgende Metropoliten AUS demselben orft (Qatinah) 556-
STAMMAL hätten.

1628 Joachim (Yuwakım) 33b)
Philotheus (Filutaüs)

Vor ıhm (Athanasıus) War der ben erwähnte Philotheus (Filuataus) A Hama (al-Hamawıt), der
[919)  s Ignatıus (Atıyah) ZU Metropoliten ber diese Stadt geweiht zworden WarT. Er blieb In ıhr
mzele Jahre, UN In ıhr starb UN wurde beigesetzt 69)

As’ AD weı(, allerdings ohne Nennung seiner Quellen, einıge Detauils AUS der Bıo0-

yraphie des Philotheus berichten: Der volle Name des Philotheus habe Ibhn

al-hagg Faragallah Ibn al-hassg Yahanna Ihn al-qıss Nasralläh geheißen. Er se1
verheıratet ZCWESCH un: An Wıtwer geworden. 1631 habe seınen Bruder
Nasrallah zZx Priester geweıht, W belegen würde, da{fß Gr diesem Zeitpunkt
schon Metropolıit W dAl.

1635 Philotheus (Filutaüs) C 33b)
1635 ahm Philotheus der Weihe des Euthymius AUS Chios (as-SAq1z1) ZUE

Patriarchen VO Antiochia teıl (NASRALLAH, Chronologıe ö1; Hs St DPeters-

burg, Instıtut tüuür orijentalische Studıien, L226, tol. 26b).
Fıner nıcht näher benannten Hs AaUS dem 1641 entnahm As‘ad, da{ß Philo-

theus 1n diesem Jahre auch als Bevollmächtigter (wakıl) VO Hama bezeichnet
wurde. Möglicherweise W ar ıhm das Amt ach dem ode des Metropoliten S1-
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INCcCON VO Hama bıs Z.111: Wahl elınes Nachftfolgers übertragen worden (AS’AD,
Tärıh Hıms 567)

In der Hs Damaskus, Griech.-orth. Patriarchat, Nr. 117 bezeichnet sıch
dem Z FE A, Di:) eC1n Zew1sser Ra‘d Ibn Miıhanl als Bruder des
Metropoliten der Stadt Homs Ibn al-h  AaQQ  VV Faragallah (Hss D’AMASKUS, 20)

1647 Philotheus (Filutaüs) 65)
Philotheus W ar auch be] der Patriarchenweihe des Makarıus Ibn 17-Zaim
11 7156 1n Damaskus ZUSCHCH 65) Er mu annn VOT dem

Junı 1651 dem Tag der Weihe selnes Nachfolgers (s unten) gyestorben se1IN.
Athanasius (Atanasıyüs)

Nach einer Weile weihten 7017 den Pfarrer Abraham (Ibrahım) A Kılliz (al-Kıllızz) IN Damaskus
ZU Metropoliten ber die Stadt Homs. Er blieb ım Metropolitenamt PINE Spanne Von neun Jah-
7€  S Schlzefßlich ging ach Aleppo, Un dort starb &A UN zwurde beigesetzt 62)

Im maSmMÜü latıf heiflst CI da{fß Athanasıus (Atanasıyüs) 1mM Jahre /158
( VO Makarius Z Metropolıiten geweıht wurde 251

Paul VO Aleppo weıiß ber die Weihe berichten:
Am Morgen des Pfingstfestes, dem des Monats Junı /1650 DB weıhte (Maka-
YIUS Ibn az-Zarim den Pfarrer Abraham (Ibrähim) Ibn 'Amıs aus Kılliz (al-Kıllizz) ber dıe Stadt
Homs ZU Metropolıten UN nNnanNNTLe ıhn Athanasıus (Atandsıyas). Es I0AYE passender SCWESICH,
ıhn Arıus (Ariyus) HENNECN, 1LE ıch ıhm ZEeESAQT habe Und dies dıe Wezhe) mıt Zustim-
IHÜHS ıhrer der Stadt Homs) Bewohner UN seiner Auswahl durch SZE. Kurz darauf säte der Teu-
fel zwischen ıhm UuNn zayıschen ıhnen den Bewohnern VON Homes) das Unkraut des Unglücks UN)
des Hasses. Und ın ıhr der Stadt Homs) gab 7zwıschen ıhnen mel Gerede; (es ar)8mehr
als das, Wa zwischen den Leuten VO:  x Aleppo UN ıhrem Metropoliten VOTAUSYANZEN WAaY. IInd
diesK ıhrer beider schlechtem Betragen UN) ıhrer gerıngen Bildung. Und relleicht empfin-
SCH SZLC heide Sar durch Betrug dıe Weihe und hegten beide heine frommen Gedanken UN
Absıichten. Damals zurde dıe Hoffnung des Herrn Patrıarchen In ıhnen getäuscht. Denn w eıl. SZE
heide Aleppiner sind, hatte gewünscht, S$LE hbeide Nachfolgern der vorherıgen Amtsinhaber)

machen ZUY Mehrung SCINES Ruhmes durch SZE. Am nde dieser Sammlung ayırd der Nachrich-
Ten heider ausführlich Erwähnung werden (RADU, Voyage

Und 1ın der Tat berichtet Paul annn Ende seıner riıhlah umtassender VO den
Vergehen des Athanasıus. Diıeser hatte sıch während der ersten Reıse des Maka-
r1us ach dem Balkan un!: Rufsland 659) ungerechtfertigte Wuürden AaNSC-
ma{[$t, WAar ach Damaskus übergesiedelt un agıerte OÖrTt hne Zustimmung des
Makarius als dessen Vertreter. dieser Gesetzesüberschreitung un: anderer
Mıssetaten wurde Athanasıus annn VO eiıner Synode, die 28 August 1659 1ın
Damaskus 1n der Kıirche des Nıkolaus USAMMENTFAL, verurteılt un exkom-
munı1zlert (BACHA, Safrat Z 338). An dieser Synode nahmen sechs Metropoliten
sSOwI1e der ZQESAMLE Klerus un: die Notabeln der Gemeinde teıl. Die Metropoli-
ten CI Meletius (TIrıpolıs), Philippus (Beırut), Jerem1as (Sıdon), Neophytus
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(Latakıa); Gerasımus (az-Zabadänı) un! Gregorius (Hauran) (BACHA, Safrat Z
396 1er auch 33/7/38 die kte dieser Synode). Athanasıus begab sıch ach se1-
1161 Absetzung un Verurteilung ach Aleppo, 7wWel Monate spater 11
November 1659 starb (BACHA, Safrat Z 5959)

1658 Homs findet als siehbte Diözese des antıochenischen Patriarchats Er-
wähnung 344)
AS’AD oıbt eiınen Nıkolaus als Nachfolger des Athanasıus A der 1mM Jahre 661
dle Dıiözesen Homs Ul'ld °‘Akkar verwaltet habe, weıl der Stuhl VO Akk  ba Yı M  - MOg-
lıcherweıse verwalst SCWESCH se1 (Tarıh Hıms 568) Es erd sıch dabei Nıko-
laus, den Metropoliten VO ‘Akkir, handeln (s A KK 1647%.), der also ach
dem ode des Athanasıus dl€ 107zese Homs tür eıne ZEWISSE Zeıt mıtverwaltete.

1663 Athanasius (Atanasıyüs) 7(G 339)

LATIAKIA (AL-LADIQIYAH)
Laı FEDALTO, Hiıerachia A0 3

1594 Makarius (Makarıos) H9)
Das Schreiben den Zaren tragt auch die Unterschriuft VO Makarıios, Metropo-
Iit “ON Laodıikeia (A 11 10)

Fur den November 596 1ST eın Makarıus als Metropolit VO Aleppo un Lia-
takıa belegt (s ALEPPO 1594

Epiphanius (Abitanıyüs)
Makarıus Ibn a7-Zaim erwähnt diesen Makarıus nıcht. Der V© ıhm gCc-
Nannte Metropolıt VO Latakıa heifßt Epiphanıus:

Vor ıhm (Gregorius) UWar Epiphanıus (Abifäniyüs), der ekannt ıst als Ihn Aba Zamt. Dieser UWWar

Metropolıit ber Latakıa. br War e1n Schreiber mMA1t schöner Schrift UuN “n ıhm sınd uzele Bücher.
In ıhr (Latakıa) starb un zwurde beigesetzt (D /2)

Gregorius (Grigüriyüs)
Vor ıhm dem Pfarrer Moses) War der Pfarrer Abdalmasıh AaA Hama al-Hamawı), der VO' selıg
verstorbenen Ibn Zıyadah PMetropoliten ber Latakıa geweıht zwOorden WAar. Und s$ze nannNtLen
ıhn Gregorıuus (Grigüriyüs). Er hlieb In ıhr viele Jahre, starb ım zwohlbehüteten 5BAyas und zuurde
dort beigesetzt FD 7/2)

Gregorius beendete A (161 Cl1€ Kopıe der Hs Vatıkan, Sammlung
Sbath, Nr. un: bezeichnet sıch selbst als Hamaer VO Herkunftt (Hamawrt al-
asl) und Sohn des selıg merstorbenen Hıl  d  -  } (Tbn al-marhüm Hılal) (SBATH,
Manwuscrıts 38)

‘Abdalmasıih W al aller Wahrscheinlichkeit ach der Bruder des Metropoliten
Gregorius Ibn Fudaıl VO Aleppo (1540-1582). In der Hs Vatıkan, Apostolische
Biıbliothek, Vat wırd namlıch eın Bruder des Gregorius als Käuter der Hs
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erwähnt, un: ZWaTFr: der Pfarrer Abdalmasih, der Bruder des130  Walbiner  erwähnt, und zwar: der Pfarrer ‘Abdalmasih, der Bruder des ... Kir Gregorius  (Grigüriyas), des Metropoliten der Stadt Aleppo und (von) Tripolis ..., geschrie-  ben im Monat Februar des Jahres 7090 nach Adam (1582 A.D.) (fol. 9a; zit. nach  EDELBY, Asäqifat Halab 6). Ein späterer Besitzvermerk in nämlicher Hs. besagt  dann, daß diese Hs. im Besitz des verstorbenen Metropoliten Gregorius, des Bru-  ders des verstorbenen Kir Gregorius, des Herrn des Stuhles von Aleppo, gewesen  ist (fol. 7a; zit. nach EDELBY, As4gifat Halab 7). Allerdings wird der Priester  ‘Abdalmasıh als Sohn des Fudail und nicht als Sohn des Hilzäl bezeichnet  (fol. 10a; zit. nach EDELBY, Asaqgifat Halab 5).  1635  Moses (Müsa) (C 33b)  Was Neophytus, den oben erwähnten Metropoliten von Latakia anbelangt, so war vor ihm der  Pfarrer Moses (Müsä), der aus der Kürah stammte und Mönch im Kreuzeskloster (Dair al-musalla-  bah) war. Diesen weihte der selig verstorbene Kyrillus Ibn ad-Dabbas in Tripolis zum Metropoli-  ten über Latakia. Er blieb in ihr eine Weile und starb (D 72).  Im magmü latif heißt es:  der selig verstorbene Metropolit Moses (Müsä), der aus dem Kreuzeskloster (Dair al-musallabah)  war (F 253).  Neophytus (Naüfitus)  [...] Neophytus (Näüfitus) von/aus Latakta (al-Lädiqi), der von Euthymius dem Griechen (ar-  Rümi) zum Metropoliten über Latakia geweiht worden war (D 65).  Im magmü‘ latif heißt es, daß Neophytus (Naüfitüs) von Euthymius dem Zwei-  ten (d. 1. der Grieche) im Jahre 7148 A.M. (1639/40 A.D.) zum Metropoliten ge-  weiht wurde (F 253).  1647  Neophytus (Naüfitus) (D 65)  1658  Latakıia wird als dritte Diözese des Patriarchats von Antiochia er-  wähnt (E 344).  Neophytus gehörte 1659 zu den Teilnehmern der Synode zur Verurteilung  des Athanasius von Homs (s. HOMS 1658).  1663  Neophytus (Naüfitus) (G 339)  MA’°LULA  Lit.: CHARON, Usqufiyat Malala; Isa, Ta’rıh Malala.  Gregorius (Grigüriyüs)  Vor ihm (Joachim) war der Bischof Gregorius (Grigüriyüs), der ‘Arär genannt wurde. Er starb in  ıhm (Mallula) (D 67).Kır Gregorius( Grfg'üriyüs % des Metropoliten der Stadt Aleppo UN on I’rıpolis geschrie-
ben ım Monat Februar des Jahres 7090 ach dam 5872 (fol JDa Za ach
EDELBY, Asäqıfat Halab Eın spaterer Besitzvermerk 1n namlıcher Hs besagt
dann, da{fß diese Hs 1mM Besıitz des verstorbenen Metropoliten Gregorius, des Bru-
ers des verstorbenen Kır Gregorius, des Herrn des Stuhles VOoN Aleppo, SCWESCH
1St (dol.7a: 71 ach EDELBY, Asägqgıfat Halab / Allerdings wırd der Priester
‘Abdalmasıh als Sohn des Fudail un! nıcht als Sohn des Hıl  Sl  -  ] bezeichnet
tol ] 0a; 7A1 ach EDELBY, Asägqgıifat Halab

1635 Moses (Müsa) 33b)
Was Neophytus, den ben erwähnten Metropoliten Vn Latakia anbelangt, War vr ıhm der
Pfarrer Moses (Müsd), der AaA der Kürah $EIAMMLe un Mönch ım Kreuzeskloster (Daır al-musalla-
bah) WarT. Diesen weıhte der selıg verstorbene Kyrillus Ibn ad-Dabbäas In I’rıpolıs UuUMmM Metropolı-
Fen ber Latakıa. Er blieb In ıhr eine Weile UN starb F2Z)

Im magmuü Latıf heißt CS

der selıg verstorbene Metropolit Moses (Maüsd), der A dem Kreuzeskloster (Daıir al-musallabah)
UWar 253)

Neophytus (Nauüufitus)
Neophytus (Näaüfitus) VON/Aaus Latakıa (al-Lädıq7), der VDON Euthymius dem Griechen (ar-

Rümi) ZU Metropoliten ber Latakıa geweıht worden War (D 65)

Im magmu latıf heifßst CS, da{fß Neophytus (Naüfitüs) VO Euthymius dem Zweıi-
ten der Grieche) 1mM Jahre /148% C ZAV Metropolıiten gC-
weıht wurde 255)

1647 Neophytus (Naüfitus) D 65)
1658 Latakıa wırd als dritte 107zese des Patriarchats RC Antıiochia

wähnt 344)
Neophytus gehörte 1659 den eiılnehmern der Synode ZUT Verurteilungdes Athanasıus VO Homs (s (IMS

1663 Neophytus (Naüufitus) 339)

ATLTIA
Lit. CHARON, Usquftiyat Malläala; 1SA, Ta'rıh Malala

Gregorius (Grigüriyüs)
Vor ıhm (Joachim) WWWar der Bıschof Gregorius (Grigüriyüs), der 'Ar.  °AY  F genannt wurde. Er starb In
ıhm (Malüla) 67)
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Joachim (Yuwakım)
Vor ıhm ( Meletius) war Joachım (Yuwakım) AU 5 Damaskus (ad-Dıimasqt) der Y7Zt (at-tabıb) Ibhn
al-Ubaıis Bischof ber diese Stadt. Er hlieb In ıhr einıge Jahre UN starb 67)

Meletius (Malatıyüs)
Vor ıhm (Athanasıus) War ıIn diesem Bischofssıtz Meletius (Malatıyas) vOoN/aus Malala (al-
MaTal5z), der Vater VO  S Scheich Moses (Müsd). Er hlieb ıIn ıhm eINE Spanne VO:'  _ eun Jahren, UN
In ıhm starb Un zurde beigesetzt 67)

Möglicherweıise WTr der Bischofsname des Meletius aber Athanasıus, heifßt 6S

doch 1mM mam latıf: der Bıschof Athanasıus (Atändsıyus), Vater des (Terusalem-)
Pılgers Moses (Abü al-hagg Müsd) (F 259) Und auch für 1635 1St eın Athanasıus
als Bischof VO Ma‘l  1a belegt (s nachfolgend).

1635 Athanasıus (Atanasıyüs) 6520
1647 (Athanasıus

Athanasıius (Atanasıyüs)
Dann, dreı Monate ach VT ESEPFAET: Weihe (zum Patrıarchen) wählten Z01Y den Pfarrer Abraham
(Tbr.  a  hım) AUS, der ım Kloster Balamand Mönch WAN, seıin Geburtsort KWaTr das Dorf Daır 'Atzyah,
un zweihten ıhn ın Saıdnaya 7U Bischof von Malala Er blieb In ıhm eINE Spanne “O  - drei Jah-
VECTL, starb IN ıhm UnN zuurde beigesetzt 67)

Paul VO Aleppo berichtet, daflß Abraham dem Namen Athanasıus ZUur Bı-
schof VO Yabrüd un MaC‘lulz geweıht wurde:

Am Iag des Monats Februar /1648 wählte (Makarıus Ibn az-LZatm) den
Pfarrer Abraham (Ibrähim) A Daır ‘Atzyah (ad-Daratän-), den tugendhaften UN asketischen
Mann, AaUS, zweıihte ıhn ber Yabrüd UN Malala ZU) Bischof und nAanNNLE ı9 Athanasıus (Atand-
S1YUS) (RADU, Voyage 573

Wenn Athanasıus 1648 geweıht wurde un: ann bıs seinem ode Yrel Jahre
1MmM Amt blieb, mu{ also 1651 gestorben se1n.

Im mam latıf heißst Cd; da{ß der selıg merstorbene Metropolit Athanasıus (Ata-
nNAsSıyÜS), der Schüler Simeons, des Metropoliten DVO  s Saıdndyd, VO Makarıus Ihn
a7z-Zaim geweiht wurde 259)

1663 Athanasius (Atanasıyus) 7(G 359)
Makarıus erwähnt Athanasıus 16653 als verstorbenen Metropolıiten (sıc!) VO Ya
brüd 339)
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MARMARTITA (MARMANITA)*!/ AL-HISN
Lit NASRALLAH, Chronologıe 65 (4,1)

1594 Sımeon (Symeon) 119)
Das Schreiben den Zaren Fedor wurde auch unterzeichnet VO Symeon, Bı-
schof [von] Marmenithan 119 19)

Von Makarıus Ibn az-Zaim wırd Simeon eiınmal als Bıschof VO Marmanıta,
ein anderes Mal aber als Bıschof VO al-Hisn bezeichnet.

Innerhalb der Darstellung der Metropolıiten Aleppos Sagt Makarius, da{fß Si=
INCON seıne Weihe Z Bischof VO Marmanıta VO Patrıarchen Joachim Ibn
Zıyadah erhielt (also zwıschen Ende 593 un dem 18 1594), sıch ein1ıge eıt
ın Marmanıta authijelt un: anı mıiıt der Verwaltung der Diıözese Aleppo betraut
wurde. Dieses AÄAmt hatte bıs Z W.ahl des Meletius Karma 7121 Metropoliten
VO Aleppo 42 1206 1612 inne. Er kehrte schließlich ach Mar-
mManıta ZUrück: ST starbhb (s ALEPPO 1594).

Zur Diözese Marmarita bemerkt Makarius Ibn az-Zaim:
Früher WaYr Marmuanıita e1in eıgener Bischofssitz, un 7017Y sahen dıe Namen seiIner Bıschöfe DILE-
len (Orten Und wen1g spater heißt ann Mır berichtete der Pfarrer Sad AaAMUS al-Hısn
(al-Hisni), da/s INn den Gegenden VO  x al-Hisn, Safıta UN Marmanıitda mehr als 5000 Häyuser
(Familıen) UNSCYCY Gemeinde gab Denn In Marmanıita /allein] gab drei Kirchen In der PerYrsien

Priester UN 0CCl Diakone, In der zweıten Priester UN CL Diakone UN) In der
dritten acht Priester UN 201 Diakone. Jedoch die Sünden Un die Ungerechtigkeit verringerndie Generationen /3)

Sımeon steht annn be1 Makarıus Ibn az-Zaim auch der Spıtze der verflosse-
1ieN Biıschöfe V() al-Hisn--

Was al-Hisn anbelangt, UWar früher ber Sze der Bischof Sımeon (Simaun), der Stellvertreter
über Aleppo wurde, der ben Erwähnte (s. ALEPPO br blieb ıIn ıhm eiIne lange LZeıtspanne,UN In ıhm starb und wurde beigesetzt 2) Seine Weihe hatte Simeon W1e gesehen AF} Joa-
chım Ibn Zıyadah erhalten.

Dionysius (Dıyünisıyüs)
Nach ıhm (Sımeon) wurde der Pfarrer Diıyab, der Vorsteher des Klosters (ın) Bz7zi7d4 ım Gebiet Al-
Kürah (Bıschof). Ihn weihte der selıg verstorbene Ignatıus ah) ZU Bıschof über Sze (dıe Di-
Ozese al-Hisn) un nNnNaANNANLTLeE ıhn Dionysius (Dıyünisıyas). Er blieb IN ıhr In der Leıtung der (7e-
meinde) vriele Jahre, dann starb In al-Hısn un wurde dort beigesetzt 72)

Z Dıie 107zese Marmanıtta (bisweilen uch MarmartTta) wurde, W1€ AaUS den tolgenden Angabenhervorgeht, 1im ahrhundert uch als 10zese VO al-Hısn bezeichnet, ohl weıl sıch der Bı-
schofssitz damals 1n dieser Ortschafrt (Hısn al-Akrad) befand.
Be1 al-Hısn geht Makarıus chronologisch VÖLI; beginnt seıne Darstellung mıiıt dem altesten
ıhm bekannten Biıschof.
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Da lgnatıus ‘Atıyah und Kyrillus Ibn 1d-Dabbas selben Tage, dem Sonntag
der Samarıterıin des Jahres 619 (2 jJulan/ 12 oregor.), ıhre Weihe Z DPa-
triarchen erhielten, 2nn Dionysıius, der mıiıt seinen Amtsbrüdern Lazarus ( Joa-
chım) VO Homs un: Sımeon VO Hama die Weıiıhe des Kyrıllus vornahm (NAS-
9Chronologie 56 79 schlechterdings nıcht VO lgnatıus AF Bischof
vemacht worden se1in. Er wırd seiıne Weihe vielmehr VO Athanasıus Ibn ad-
Dabbas erhalten haben

Dionysıius gehörte Aın auch den Würdenträgern, die auf Weısung Ibn Sa1-
fas, des Statthalters VO Trıpolıs, Joachim unrechtmäßig Z Metropolıiten VO

Tripolis weıhten S Nach dem Tode des Yüsuftf Ibn Saıta un:
der Eroberung VO Trıpolıs durch die Iruppen Fahr ad-Dins ım Jahre 624 teılte
Dionysıius das Schicksal des VO ıhm Geweıhten. Geme1ınsam mıiıt Joachım
wurde gefangengesetzt, ach Beıirut verschleppt un eingekerkert. YSt ach
49 Tagen att un der Zahlung eınes Lösegelds VO 100 Pıastern kam wıeder
aut trejien Fu{ß Joachim, der NC} diesen Ereijgnissen spater eiınen kurzen Bericht
erstattete, bezeichnete seinen Leidensgenossen als Bischof von armıtAa un:
al-Hısn (s

DE Dionysıius nıcht den Teilnehmern der Synode VO Ras Baalbek gehörte,
wiırd VOT dem Jahre 628 gestorben se1In.

1635 Athanasius (Atanasıyüs) 33b)
Nach ıhm (Dıionysıus) zwurde der Pfarrer Abraham (Tbraähim) AaA al-Hisn (al-Hisnt) Bischof),
der 919}  > Euthymius dem Griechen (ar-Rümit) SA Bischof ber $ geweıht worden WWAaT. Er blieb
In ıhm dıe Spanne eines Jahres, starb un zuurde In ıhm beigesetzt ım Jahre SA der Welt (1636/
B A:\D.) UInd On diesem Datum hıs jetzt AD zwurde eın anderer Bischof über

723

uch 1m mam latıf heifßt der letzte erwähnte Amtsıinhaber der selig DErTrSLOTYT-
hbene Abraham (Ibrahim), Bischof von al-Hısn 260)

In (} un! (G) wırd der Bischof VO al-Hısn allerdings als Athanasıus be-
zeichnet. Sıcher W ar Athanasıus der Bischoftsname des Pfarrers Abraham, dessen
Weihe zwischen Anfang 1635 (Wahl VO Euthymius dem Griechen7 Patrıar-
chen) un:! dem Oktober 635 (Weıhe des Meletius Ihn a7-T amZMetropoli-
Len VO Aleppo) stattgefunden haben mu{$ Wenn annn VOT seinem ode ein
Jahr 1mM Amt blieb, 1St 1636 gestorben. auch Athanasıus den Titel eiınes Bı-
schofs VO Marmanıita führte, 1St nıcht überlietert.

1663 Athanasius (Atanasıyus) 339)
663 wırd Athanasıus VO Makarıus als verstorbener Bischof V.©O al-Hısn ANSC-
tührt 339)
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QARA
Tät FEDALTO, Hierachia /34; CHARON, Asäqgıfat Qära

Georg (Gir&is)
ber SZEC dıe Ortschaft Ara UWar VDOr Joasaph, ıhrem ben erwähnten Bischof, der schliefßlichber Saıdnaya Bıschof wurde, e1in Biıschof, der hiefß Georg ( Öiräis ) voN/aus Qard (al-Qaäri). Er
starb INn ıhr (Qadrd) un wurde beigesetzt 7/1)

Joasaph (Yuwasaf)
‚) Joasaph (Yuwasaf), der AaA dem Dorf Bziza ın der Gegend al-Kürah ıst, der Metropolıit VONn

Saıdnayd. Dieser war früher Metropolit Der dıie Stadt Qard, Un dieser War ZU. Bıschof über SZC
geweiht worden DO selıg verstorbenen Ig9natıus ah). Er hıelt sıch In ıhr (Qard) eiInNeE langeeıt auf. Als Qdard (dann) V“O:  S den Christen verlassen worden WWar (wörtl.: frei geworden War),UN damals Pachomius der Grieche (ar-Rümi), der Bischof von Saıdndya gestorben UN dort (ın
Saıdnayd) beerdigt worden WAN,  '„ da schickte Euthymius der Grieche (ar-Rümi) AaA und erhob die-
sen Joasaph ZU. Metropoliten ber Saıdnaya 65)
1628 Joasaph ( Yuwasaf) 195)

Im Kolophon eiıner Hs A4US dem Jahre 1631 bezeichnet sıch Joasaph als Sohn des
verstorbenen (Jerusalem)Pilgers Nı'mah (Yuwäasaf Ibn al-marhüm al-hagsNı'mah) (s ZAYAT, Mazdın 157) In Hs Balamand 172 vom J. 639 tolgt och die
Herkunftsbezeichnung AMUS dem Dorf Bzizd (mın garyat BZTZdA) (FIss ALA-
MAND, 108)

1634 WaTtT Joasaph neben Meletius Karmah; dem Metropoliten VO Aleppo,Kandıdat tür die W.hl] des Patrıarchen durch Losentscheid. Das Los tie]
dreimal nacheinander auf Meletius (BACHA, Rasdıl S21).

1635 Joasaph (Yuwasaf) 33A)
Am März 7443 A be] SONY heißt CS iırrtümlicherweise 1643

beendete Joasaph die Kopıe der Hs Sarfeh, Fonds patr. 5011 un bezeich-
Ne% sıch als Diıener des Stuhles G Qra (hadım burst mahrüsat Qard) ONY,
Catalogue 249, Nr. 6927)

Dıie oben erwähnte Übertragung des Metropolitenamtes VO Saıdnaya dürtfte
645 erfolgt seın (vgl.

1647 Zur eıt der Weıiıhe des Makarıus Z Patrıarchen wırd Joasaphana tolgerichtig als Metropolit VO Saıdnaya erwähnt 65) Joasaph selbst
tührte aber offenbar weıterhin den Tıtel elines Metropolıiten VO Qara un Sa1d-
naya Vgl die Hs Swaiyä, Daır an-nabıyy Ilıyas, Nr. SSı deren Kopıe Joa
saph 7156 1647 A.D) beendete. Joasaph bezeichnet sıch Ort
als Metropolit U  s Qdard und Saıdndy4d, Sohn des selıg verstorbenen (Jerusalem-)
Pilgers Nimah Ibn al-Haäyık AUS dem Dorfe Brzizda IN der Kürah VO  x Irıpolis
Hss ADIRA, 32)
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16558 Qara wırd 1n (E) nıcht als Diözese des Patriarchats VO Antiochia
erwähnt, somıt W dl dieser Stuhl weıter vakant.

1663 Joasaph (Yuwasaf) F(G 3539)
Obwohl Joasaph die etzten Jahre sel1nes Lebens Metropolıit VO Saıdnaya DG WO-
C  a WAal, erwähnt ıhn Makarıus Ibn a7z-Zaim 663 als merstorbenen Metropoliten
10104 Qdarda (muträan Qdrd) 339) un Pachomius als verstorbenen Metropoliten
VDON Saıdnadaya (ebenda).

AFITA
1594 Sımeon (Sımeos) 119)

Das Schreiben den /Zaren Fedor tragt auch die Unterschriuft VO Sıme0oS, Me-
tropolıt Saphıtys (A LPO 18) S1iMeos 1St sıcher eıne tälschliche Lesung V} G1
I1L116COINL

Makarıus Ibn a7-Zaim WAar dieser Metropolıt nıcht bekannt. 7u den Christen
iın der Gegend VO Safıta auch MARMANTITA 1594

Lat FEDALTO, Hierachia (35 ZAYAT, Habäya
Athanasius (Atanasıyus)

In der Hs Bırmingham, Mıngana Sy11aC wırd Athanasıus, Bischoft VO Sa1d-
nNaya, als Zeuge für eıne 1MmM Jahre 7094 (A gemachte Schen-
kung erwähnt (MINGANA, Catalogue 184)

Stittungsurkunden un Kaufverträge des Klosters Saıdnaya weılsen zwıischen
1589 und 1605 mehrtach eınen Athanasıus (Atanası bzw. Atanasıyus) als Bischof
(usquf) VO Saıdnaya AUS (s SADARAT, 235-317) Dıi1e Grstie Datierung STAamM MTL

VO 7097 D.), dıie letzte VO Ende des Monats l-his$ah
O13 (endete 18 1605 AD (SADARAT, 235 NO b7zw. 3144.,
Nr 18)

ZAYAT o1bt als Amtszeıt des Athanasıus, der A4US Daır ‘Atıyah STaMMLTE, MH: die
Jahre 1591 bıs 1604 Er stutzt sıch dabei aut eınen Stiftungsvermerk Ende
der Hs Saıdnaya A0 in dem Athanasıus (Atanasıyüs) A Daır _Atıyah 1mM Jahre
597 als Bischoft VO Saıdnaya bezeichnet wırd (ZAYAT, Habäya 162: vgl auch
Hss SAIDNAYA, 65, Nr. Z0) SOWI1e auf einıge Urkunden, 1n denen Athanasıus Z7W1-
schen 1591 un! 1602 als Metropolıt Erwähnung tindet (ZAYAT, ebenda).

Sımeon (5SimAaün)
Vor ıhm (Pachomius) War der selıg merstorbene Sımeon (Simaün), der AaA dem Dorf Bsannıin In
der Gegend az-Zawiyah WAT, UN Klostervorsteher des Klosters Kaftün wurde, das sıch Nahr
al-Gauz In der Gegend WVON Trıpolıs befindet (D 73)
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Makarıus berichtet dann, da{fß Sımeon die Bewohner des Klosters iın den christli-
chen JITugenden unterrichtete un! ob bestimmter Vergehen heftig ausschalt, W OT -

autf sıch den Ha{ß der Klosterinsassen S1e spielten ıhm eiınen bösen
Streich un erschreckten ıhn tast ode Sımeon lag sıeben Monate krank dar-
nıeder. Wıeder BENECSCH verlief(ß das Kloster auf immer T}

Und begab sıch ach Irıpolis, dessen Bewohner bemüht ‘9 Mönche ım Kloster Balamand
einZusetzen, denn WWar damals VoO  _ den Mönchen verlassen. Als Sze diesen Sımeon hei sıch fan
den, freuten S$ze sıch SeINEYT sehr, nahmen ıhn UN setizten ıhn ın das Kloster Balamand. UInd blie-
ben andere beiı ıhm. Er emühte sıch dort einen Lebenswandel. Er WaAar der Grund für
dıe Blüte dieses Klosters. Als der Bıschof von Saıdnaya starb, da schickte der Patriarch Dorotheus
Ibn al-Ahmar damals aAUS, ze/ßs ıhn AMUNS dem Kloster Balamand hommen UN zweıihte ıhn ZU Bı-
SCH  (} ber Saıdndayda. Er blieb In ıhm uzele FE UN leitete SCINE Herde wohl. Er starb In Said-
NAYa UN zwurde dort beigesetzt /

In eiınem 1m Jahre 1610 vertafßten Bericht ber die Wiıedereinrichtung Ba-
amands als Kloster heift CS Im September 4441 AD wurde auf
Anraten des Metropoliten Joachım VO Irıpolis das Kloster Balamand wıeder
eröffnet. Diıeser hatte sıch Makarıus ad-Dairanı gewandt, den vormalı-
gCnMh Vorsteher des Klosters der Jungfrau, das bekannt iISsf als Daır Kaftun Auf
AÄAnraten des Metropoliten Joachım VO Beıirut übernahm Makarıius diese Auf-
vabe. Er wurde spater ann während eines Besuches in Damaskus VO Patrıar-
chen Dorotheus Ihbn al-Ahmar ohne 1es gewollt haben (bi-gair ıhtiyarıht)
z Metropolıiten VO Saıdnaya geweıht LIM, Balamand 73, 1er eın
Faksımıile des Dokumentes, auf das sıch obıge Zusammenfassung stutzt, vgl
RUSTUM, ANISAat Antakiyah 33f Da CS ber den Nachfolger des Makarıus als
Klostervorsteher heıfßst, dieser sSCe1 1610 se1t »sechs, sıeben Jahren« 1mM Amt SCWC-
N  - LIM, Balamand 24), mu{ die Weiıhe des SımeonYMetropoliten VO Sa1d-
naya bald ach AÄmtsantrıtt des Dorotheos erfolgt se1nN, nıcht jedoch VO Miıtte
Maı 1603; dem Datum der letztmalıgen Erwahnung des Athanasıus 1n den Quel-
len Sımeon W ar sOomıt der Bıschofsname des Makarıus, der sıch offenkundig
schon ein1ıge Jahre VOT der offiziellen Wiıedereröffnung des Klosters in Balamand
authielt. SO wurde die Hs Balamand, Nr. 1mM Jahre 1599 VO dem Mönch Ma-
Barıus Ibn a4l-mask in Ibn al-h  Urı Sah7dch Ibn AY-YAIS ALyab AUS dem Dorfe
Därya kopıert Hss BALAMAND, 6/, Nr. Ö; SLIM, Mahtatät 55) Für dıe Iden-
tıfızıerung des Makarıus Ibn al-hür ahadah miıt dem spateren Metropoliten
Sımeon spricht auch, da{fß 1n Z7we]l Kolophonen der Hs Balamand 135 beıide
Namen als die des Kopisten auftauchen. Dıi1e Abhandlung der Hs wurde
VDO  S Hand des Sohnes des verstorbenen Pfarrers Sahadah dem Melkıiten AUS der
Gegend VDO  S Irıpoliıs (bı-yadd Ibn al-marhüm al-h  Urı Ca aidal al-malıkt Al-

D Dıieses Zıtat tindet sıch auch bel ZAYAT, Habaya 163 f, ebentalls basıerend auf der Hs St. DPeters-
burg W DTT



137Dıie Bischots und Metropolitensitze des oriechisch orthodoxen Patriarchats

madhabı NnNıN Aämalat Tarabulus) nıedergeschrieben die VIeTTEG Monat No-
vember des Jahres 7475 VO Mönch Sımeon dem Vorsteher
des Klosters Saıdnaya (ar-rahıib SImMAdwün hadım ALr Saıdnayd) (Hss ALA-
AND 114 Nr 135) daıräanı scheıint also 111C Funktionsbezeichnung der

un: nıcht der » Famıiıliıenname« SC11I1Bedeutung VO »Klostervorsteher«
WEl nıcht C1LIE Verschreibung VO aAd däryänt, der AaUus Darya, dem Hefr-
kunftsort des Makarıus denken 1ST

In den Stittungsurkunden un: Kaufverträgen des Klosters Saıdnaya 1ST S1-
1NCOIN häufig erwähnt SADARAT AT A 385 398) Die alteste Datierung tällt
den Jul: A M die ungste STamMMtTL AUS dem Jahre 7/(1)44
(1635/36.A SADARAT 317f Nr bzw 39() Nr 22) Der AaNONYVINC Heraus-

geber der Dokumente schreıibt dem Simeon auch och CiIlIE Stiftungsurkunde
A4US dem Jahre 7449 bzw dem sıebten Monat des Jahres 1057 (Okto-
ber/November 1640 SADARAT 390 Nr 2A3 Ort ftälschliche Umrech-
NUung 1641 N Allerdings wırd der Name des Kopisten un: ersten Zeugen
ohne jegliche Rangbezeichnung 11U: M1 Simeon angegeben aut S AYAT soll
1aber Pachomuius AaUsSs Chios VOIil 1636 bıs 1645 Metropolıt VO Saiıdnaya SCWESCH
SC1IM (S unten)

Lag Siımeon zudem ZAYAT Habäya 163 {f Z AYAT Ort auch auf C1-

e  S Kolophon A4US der Hs Saıdnaya 70 dem sıch Simeon als Ibn al-marhüm
Al-hürtı Sahatah AaAUS dem Dorf Därya eı Irıpolıs bezeichnet (Habaya 163)
Aus dem Katalog der Hss Saıdnaya oeht jıedoch L1UT hervor, dafß aut der
etzten Seıite der Hs Ci7HE Bemerkung Ibhn al-marhüm Alhüryt Sa-
hadah A Därya 71bt die AUS dem Jahre /1.34 (1625/1626 STamm(®T

(Hss SAIDNAYA 65 Nr 7/0)
Zur Tätigkeıt des Simeon als Kopıist NASRALILAH Hıstoiure 304 Dıe ort CT -

wähnte Hs Balamand 15/ wurde VO ıhm Ende August 7119 -
beendet (vgl Hss BALAMAND 125)

1628 Sımeon (Sım an) 195)
1635 Sımeon (Simaun) 33Q)

Simeon ahm 1635 MI1T Philotheus, dem Metropoliten VO Homs,
und Joachım, dem Bischof VO Zabadaänı die Weihe des Euthymıius 4US Chios
(as 5aqıZz1) 7A3 Patriarchen VOT ( NASRALLAH Chronologıe 8 1 s St Pe-

tersburg, Instıtut tür orjentalische Studıen 17228 tol 26b)
Pachomius (Bahümi1yüs)

Was das wohlbefestigte Saıdnaya anbelangt WWaTr bher MUT: dem ben erwähnten Joasaph

Z Vgl Adaolt WAHRMUND Handwörterbuch der nNeu arabischen und deutschen Sprache, Band
Abteılung, Beırut 1985 697
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dem Metropoliten vO  - Qard, Pachomius (Bahümiyüs) aAMUMS$ Chios (a$s-Saqızt) (Metropolıt), der
chüler des selıg verstorbenen Ignatıns A  ah). Diesen weihte Euthymius der Grieche (ar-
Rümit) ZU Metropoliten ber Saıdnaya un schickte ıhn den Georgizern (al-kurg) Dann ham

ZUrÜCR) un eıtete SeINE (Saıdandyds) Bewohner vortrefflich. Er blieb In ıhm PeINE Weiıle VO:  -

Jahren, UN IN ıhm starb UN. zuurde beigesetzt 73}

7u Pachomuius ZAYAT! Habäya 167 FE Hıer wırd auch eıne Glosse AaUus BISs Sa1d-
naya mitgeteıilt, die Pachomuius, der sıch allerdings 1L1UT als Priester (Rähin) be-
zeichnet, Mıtte März 7148 1640 D verfaßte, als C] In Damaskus ın der
Residenz des Patrıarchen ansdssS1Q (gäatın) WWDar S 167) Es 1St also traglıch, ob DPa-
chomı1us damals schon das Amt des Metropolıiten VO Saıdnaya innehatte, W 4S Ja
auch durch oben erwähnte Stittungsurkunde des Sıimeon VO Oktober/No-
vember 1640 ın Frage vestellt wırd

Pachomius W arlr VO Euthymius Karmah auserwählt worden, ach Rom
reısen, Manuskrıpte VO Übersetzungen des Karmah überbringen un:
deren Druck NZUFCSCH. Im Begleitschreiben geht Karmah auch auf Pachomius
eın (ZAYAT, Habäaya 169) ber die Reıise des Pachomuius un:! seinen Autenthalt
1n Rom 1sSt wen1g bekannt. Es exıistliert ledigliıch eın Brieft VO Pachomius selbst,
AUS dem hervorgeht, da{fß 1n Rom die Bekanntschaft hoher Kardıinäle machte.
Die Rückreise W alr VO Zwischentällen auf See überschattet, da{ß Pachomius
sechseinhalb Monate brauchte, ach Damaskus velangen, Euthymius
Karmah mittlerweile verschieden W  — Der Brief datıiert VO März 1636 (ı
storısches Archıv der Propaganda Fide, SOCG 180, tol 1010 Edition 1n BACHA,
Rasdıl R8 f S SA T Habaya 169f 1er auft 171 Faksımile des Brietes).
Seltsamerweise erwähnt Makarius diese wichtige 1Ss1onN des Pachomius, der
der Propaganda als Katholik der doch als Katholikenfreund oalt, nıcht.

[)as SCHAUC Datum der Weihe des Pachomius ZMetropoliten VO Saıdnaya
IST nıcht bekannt. Wıe gesehen fällt möglicherweıse GEST ın dıe eıt ach dem
November 1640

In Hs Saıdnaya 173 heilßt CI da{ß Pachomius /453 ( starb
(s Hss SAIDNAYA, S79 un:! 1ın Hs Saıdnaya 13 wiırd dem November
7154 645 1).) tolgerichtig als verstorben bezeichnet (s Hss SAIDNAYA,
Z allerdings irrtuüumlıcherweiıse eıne Umrechnung 1in 1646 erfolgt).
uch Zayat o1ibt gestutzt auf Bemerkungen 1ın den Hss Saıdnaya un! DA A,
da{fß Pachomuius 1645 starb (ZAYAT, Habaya 172) Allerdings lassen siıch d1€ be-
treffenden Stellen 1mM Katalog der Hss (Hss SAIDNAYA) nıcht verıftizıeren.

Za Pachomius NASRALLAH, Hıstoire 3()4

Joasaph (Yuwasaf)
ü Joasaph, dem ehemalıgen Metropoliten VO (ara, der annn TT eıt der DPa-
triarchenweıhe des Makarıus Ibn a7z-Zaim Metropolit VO Saıdnaya W arlr S ben
QARA 19728 IDIEG Ernennung des Joasaph MUu 1mM Jahre 1645 erfolgt se1n, VGE-
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welst doch LAVAT auf eıne 1m Metropolıtat der katholischen Syrer iın Damaskus
befindliche IS} ın der sıch Joasaph dem Januar 7154 D:
/ AYAT o1ibt irrtuüumlicherweise 645 an) als Metropolıt VO Saıdnaya un
Qara bezeichnet (ZAYAT, Habaya 4A DE Pachomuius, der Vorganger des Joa
saph, 1645 starb (S oben wiırd die Eınsetzung des Joasaph
also 1n diesem Jahr stattgefunden haben

Eın weıterer Kolophon mıt der Erwähnung des Joasaph als Metropolıt VO

Saıdnaya STamMMtTt VO Ende des Monats Oktober /155 A.D (Hs
Saıdnaya 69 Hss SAIDNAYA, 64)

164/ Joasaph (Yuwasaf) (D 65)
Am 11 7456 W ar Joasaph ın Damaskus be1 der Weihe des
Makarıus ZUuU Patriıarchen ZUSCSCH (D 65)

Erwähnung tindet GE 1in eiıner Urkunde A4US dem Jahre 1058 1648
(ZAYAT Habäya 175)

Joasaph 1ST als Kopist Zzweler Hs nachgewı1esen, die 7159
Z bzw. 7160 1651 A:D beendete (NASRALLAH, F-A1S-

FO1LrYe 306 un Hss DAMASKUS, 41, Nr. 237)
1658 Saıdnaya wırd als vierzehnte Diözese des Patriarchats VO Antı-

ochıa zeNaANNL 345)
Gerasımus (Giräsimüs)

Unter Berufung auf eıne Glosse 1n His Saıdnaya 69 VO 19 September 716

1661 A  s 1ın der siıch Gerasımus als Metropolıt VO 17-Zabadäanı un
Saıdnaya bezeichnet, tührt FEA VAH! (Serasımus als Nachfolger des Joasaph (Ha-
bayda 175 keıne Erwähnung dieser Glosse ın Hss SAIDNAYA). Makarius Ibn
/ aıim teılt mıt, da{ß Gerasımus 711 Metropolıiten VO 17-Zabadäanı weıhte,
W as dieser HE Jahre blieb un! annn 1n Sa1ıdnaya S1C!) starb (s AZ-ZARBA=-
DANI Nach Paul VO Aleppo tand dl€ Weihe des Gerasımus ZMetro-

polıten VO 17-Zabadäanı un! al-Furzul Maı 1651 (S ebenda). Gerası-
I11US mufßte also 1mM Jahre 1660 vestorben se1n.

Wann und W1€ lange (GSerasımus die (provisorische) Verwaltung des Stuhles
VO Saıdnaya innehatte, mu{ offenbleiben. Zayat betont ) da neben oben
wähnter Notız ın Hs Saidnäya 69 keinen weıteren Verwelıls auf (GSerasımus als
Metropolıt VO Saıdnaya gefunden habe (ZAYAT, Habäya 176) Kyrıllus Ibn
2a ım teılt 1ın eıner Glosse 7A1 mıt, Makarıus Ibn a7-Zaim habe ach dem
Tode des Pachomius den Priester Lazarus (‘Azra), der zubenannt wırd als (al-
mukannd bi-) Ibn Ab l-Gauz, Z Metropoliten VO Saıdnaya geweıht 73)

25 Nämliches Zıtat tindet sıch schon be1 ZAYAT, Hazdäın 102 auch richtig 1n 1646 UMNSC-
rechnet wırd
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1a Makarıus selbst diese Weihe nıcht erwähnt, annn sS1e Eerst ach se1iner ück-
kehr A4US Georgıien un Rufßland, trühestens 1670 erfolgt se1In.

1663 Pachomius (Bahümiyüs) F (G 339)
Makarıus Ibn a7z-Zaim erwähnt Pachomius un:! nıcht Joasaph als den etzten ITA
haber des derzeıt vakanten Stuhles VO Saıdnaya, ohl weıl Joasaph als der VEC1I-

storbene Bischof VO Qara angeführt WITF: d

(SAIDA SUR)
1it FEDALTO, Hierachia 708 725 f.: (CHARON, Matärınat SÜr; CHARON, Asz-
gifat Saıda BACHA, Tärıh, 84{

Ignatıus (Isnatıyuüs)
VoOor ıhm (Markus/Makarıus) War der Dben erwäahnte?® Ienatıns (Ignätıyus "Atiyah]) Metropolit
ber diese Stadt, der Un ıhr CX In den Rang des Patrıarchats erhoben zwurde

Vor seiner Weihe FAl Metropoliten W al Ignatıus, der A4AUS tar Buhum (ın der
Gegend VO Hama) STAMMLTE, Sekretär des Emıiırs Fahr 1d-Din SCWESCH (NAS-
H, Chronologze 56; Anm:ö1): Seine Weihe hatte VO Joachim Ibn
Zıyadah erhalten (CHARON, Matärınat 5Ür 622)

1628 Makarius (Makaärıyüs) (B 195)
In den Akten der Synode VO Ras Baalbek erd der Metropolıt O Iyros un!
Sıdon als Makarıus (Makärıyaus) bezeichnet 195)

Be1 Ibn a7-Zaim heiflt allerdings Markus:

Vor ıhm Sabas) 'UWar Markus (Margqus), der A dem Dorf Kusbäa Ram, Metropolit ber diese
Stadt, UN In ıhr starb T und z urde beigesetzt (D 67)

uch 1mM magmiü latıf wırd der Nachfolger des Ignatıus als der selıg m»erstorbene
Markus (Marqus), der aAU S dem Dorf Kusba kam, bezeichnet 247)

Markus verschied 1634 1n Sıdon 1mM Beıisein des Patriıarchen Ignatıus ‘Atiyah,
der auch be] der Beisetzung ZUSCHCH WAarTr un! anı auf der Rückreise ach Be1-
rut getotet wurde ( NASRALLAH, Chronologıe 5Ö; Hs St Petersburg, Instıtut
tür orjentalıische Studıien, 1LZ26: tol. 28b)

1635 Sabas (Saba) 35A)
Vor ıhm (Jerem14s) WWar auf dıesem Stuhl der ben erwähnte Sabas (SAbdA) AaA Damaskus ad-Di-
MASGT) 67)

26 Lie Erwähnung des lgnatıus erfolgte 1mM tehlenden Anfangsteıl des Kapiıtels der Hs St DPe-
tersburg K



Die Bischots- und Metropolitensitze des griechisch-orthodoxen Patrıarchats 141

Sabas wurde VO Euthymıius, dem Griechen, Zzu Metropolıiten geweıht 64),
seıne Weihe mu{fß damıt 7zwıischen Anfang 1635 (Weıihe des Euthymıius S DPa-
triarchen) un:! dem 1635 (Datierung der Quelle »C«) erfolgt se1In.

1647 Sabas (Saba) 64)
/7ur Zeıt der Weihe des Makarıus Ibn az-Zaim ZUE Patriarchen W ar Sabas

byrank UN hielt sıch hüftlahm ıIn seINeEY Wohnung In Damaskus auf (D 64)
Offenbar erlag Sabas aın bald se1iner Krankheıt, weıhte doch Makarıus Ibn

a7z-Zaim ein Jahr ach seiner Erhebung Z Patriarchen eınen NMletropo-
lıten tür Sıdon un: Iyros (S BACHA, Taärıh 91)

Sabas W arlr auch als Kopist tätıg. Überliefert sınd Hss Au den Jahren 5635 bıs
640 Es handelt sıch 1m einzelnen die Hs Sarba, Daır al-Muhallıs, Samm-
lung Daır aä—éir, Nr. 36 VO VE 1655 I  )% eıne Hs 1mM Kloster
des Antonıuus ın al-Qargaftfah VO H4: 1638 un: die Hs Damaskus,
Griech.-orth. Patriarchat, Nr. 284 VO TYAR A ( NASRAL-
LA: Hıstoiure 305,; vgl BACHA, Tarıh 2O; nm.2 un: Hss DAMASKUS, 49)

Jeremi1as (Aramıya)
Dann zweıihten Z01Y danach den Pfarrer Flias Ilıyas) Aa Marmuanitta (al-Marmanitt) P Metro-

polıten Dber Sıdon ım wohlbefestigten Trıpolis UN nanNNLLEN ıhn Jerem14s (Aramıyda). Er 1e. ıIn
ıhr zele Jahre UN starb 67)

Be1 Paul VO Aleppo heifst CGS

7 ur Iagzeıt des Sonntags, dem November /1648 zweihte (Makarıus Ibn
az-Zarim den Pfarrer Elias Tlıyas) AaA Marmuanita (al-Marmanitt) ZU Metropoliten ber Iyros
UN Sıdon UN nannLe ıhn Jerem14s (Aramıyda) (RADU, Voyage 60)

Im magmü lLatıf heißst 6S allerdings, da{ß Jeremi1as (Aramıya) 1m Jahre 7156
VO Makarıus geweıiht worden sel, W as das Weıihedatum 19 14 als richtig VOH -

auUsSgESELIZL dem Jahre 164 / entsprechen wuüurde. Aus der chronologischen
Abfolge der Geschehnisse 1ın der rıhlah geht aber hervor, da{flß dıie Weihe 1648
stattfand.

16558 Dıie 107zese Iyros un Sıdon wırd zweıter Stelle der Diözesen
des Patriarchats VO Antiochia geNaANNL 344)

Jeremias gehörte 1659 den Teilnehmern der Synode Z Verurteilung des
Athanasıus VO Homs (S MS

1663 Jeremias (Aramıya) C© 339)
Da Makarıus Jeremi1as 1663 och dte Lebenden zählt 339 1665 dann
aber Sagl, A sSe1 verschieden 67), mufßte Jeremi1as also ach dem 1} 1663
un VOT dem 1665 (vgl. ben Datıerung des Kapitels der Hs St DPeters-
burg 1227 » D1e Quellen« vestorben se1n. I1Iem wiıdersprechen allerdings
die Fakten: Jeremi1as 1St als Unterzeichner Zzweler Schreiben SA Wiıderlegung des
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Glaubens der Kalvıinıisten belegt, die 1671 bzw. 1673 vertafßt wurden. Aus einem
Eıntrag 1n eıne Hs geht hervor, da{fß umındest 1m Jahre 1674 och Leben
W Aal. Dazu aber Niäheres iın der Fortsetzung dieser Arbeıit, die die Metropoliten-
sıtze des Patrıarchats VO Antıochia 4 @} 1665 bıs 1724 behandeln wırd

(T  U
L1at FEDALTO, Hıerachia V CHARON, Asägıfat Tarabulus.

Joachim (Yuwakım)
Vor ıhm (Johannes) WUWar e1Nn anderer Metropolit ber I'rıpolis, A dem Dorfe BZIZd, der hıeß Joa-
hım (Yuwakım). Er starb In ıhr der Stadt Irıpolis) UN wurde beigesetzt 70)

Im magmü latıf heißt
oachım (Yuwakım), der aAM dem Dorfe Buwaidah ham UN ım Kloster Balamand beigesetzt
wurde (F 254)

Joachim W alr 1602 aktıv der Wıedereinrichtung Balamands als Kloster bete1-
ligt (s ben Nach der Hs Paras. Bıbliotheque Natıionale, A
102 starb /oachim, der Bıschof von Irıpolis Aprıl 605 (IROUPEAU, Catalo-
SUC 79) Nun 1St aber für 610 ein Joachım als Metropolıit VO Trıpolis nachge-
wıiesen. Aus diesem Jahre (25 Ramadan 1019 A findet sıch 1m Archiv des
Klosters Balamand eıne Urkunde ber eınen Bodenkauf, be1 dem Joachım ZUSC-
CI Wr (BALAMAND, Mahfüzät 35 BA 70)

Es mu{ß offenbleiben, ob eıne der beiden Datierungen talsch ist, Joachım eınen
Nachfolger oleichen Namens hatte oder eventuell 1ın der Urkunde nıcht Joa
Chim, sondern der tolgende Johannes gemeınt ist.

Johannes (Yühannä)
Vor diesem (Joachim) WWar e1in Metropolıt Dber I'rıpolis, dessen Herkunft WaYr a dem Dorfe Al
Buwaidah, der hıefß Johannes (Yuhannäd). Br starb In ıhr (der Stadt Irıpolıs) un zurde beigesetzt

70)

Im maASMÜ latıf heilßt der Nachfolger des Joachım Johannes (Hannäd) Ibn Al-
Qaffah der ın Jerusalem starb 254)

Als dessen Nachfolger WIF d OTIt aNn der Metropolıt Ibn Raımün angeführt
254), der ın (D) keine Erwähnung tindet.

Joachim (Yuwakım)
/ Joachim (Yuwakiım), der A dem Dorfe Bıfmıizzin aAUS der Kurah VDO  - I'rıpolıs ham. FEr War

Mönch ım Kloster Hamätürah. Dieser 'UWar (Metropolıt) IN den lagen der Spaltungen, die L-

fanden In den Iagen des erwähnten [gnatıuns ah) UN des Kyrıillus Ibn ad-Dabbas. Denn
Athanasıus, SC1IN des Kyrillus Ibn ad-Dabbas) Bruder, WWaYr In I'rıpolis gestorben Un ım Kloster IN
Bkiftain, das sıch außerhalb ( Irıpolıs) befindet, beigesetzt worden. Und dieser erwähnte Joachim
hatte einen Bruder, einen Y7ZE namens Jakob (Yaqub) Dieser ze/s durch dıe Macht Tbn SaıfdAs, des
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Paschas D“O  > Irıpolis, LAZarus (Azär), den Metropoliten VON Homs, Sımeon (Sımän), den Metro-

olıten 0108 Hama, UN Dionysıus (Dıyaünisıyus), den Bischof von al-Hısn, kommen, UN SZLC zweih-
en diesen Joachim ZU Metropoliten ber T’rıpolis. Diıese Tat ıst eiInNE UÜberschreitung des (Jesetzes
UN durchaus nıcht Zulässıg, geschah S$LE doch hne Diplom des Patriarchen der Diözese)
64%.)

Iskandar 11-Malut zıtlert eıne Glosse des Joachım A4US dem Jahre 1624, die E: ın
eıner nıcht niher identifizierten Handschrift tand Darın schildert der Metropo-
lıt 11107 dıe Eroberung der Stadt durch die Iruppen Fahr 1d-Dins un: die damıt
verbundenen Greuel die Bevölkerung. ber se1n eigenes Schicksal berich-
Lel tolgendes:

IInd ıCh, der arme Joachım AUS Bısmizzin, der Metropolit Vo  N Trıpolis, floh ıIn das Kloster Hama-
türah UN verbarg mich dort, UN MLY widerfuhr Hılfe. (Aber) S$LC dıie Häscher Fahr ad-Dins) P
rıffen mich ım Kloster Un nahmen neben MLY (auch) den Bischof mıt, den Bischof von Marmitdä
und al-Hısn. Wır zuurden das Miılıtär (as-sukmäntyah) überstellt UN ach ehn Iagen VvO  _

Tripolıs ach Beıirut geschickt. Man steckte AUTLS Tage NS Gefängnıs, ahm (schlıefßslich) WVON MLY
7200 Pıaster UN VO' Bischof 700 Pıaster Cals Lösegeld) UunN lie/ßs UTLS UNSCTYECS Weges zıiehen (AL
MA’LUF, Tärıh 191

Fın anderer Kolophon verrat, da{fß Joachım einıge Jahre spater abermals 1ın SEe1-
11 Stammkloster Hamätürah Zuflucht suchen mufßßste, dieses Mal “OT den BOs-
heiten einıger Irıpolitaner UN ıhrer Prıester, und zes ım Jahre 7140 nach ÜTISE=-

TE Vater dam D. J (AL-MA LUF, Tarıh L91, Anm Er MULZFte dle
eıt 1m Kloster, eıne Bıbel kopıeren (ebenda).

Aı-MALUE o1ibt als volle Namenstorm des Joachım Yuwdkım Ibn al-h  UL
Girgis Ibhn al-h  UL Sulaimän au Bısmiızzin (Tarıh 195; Anm 5)) Im maSmMÜ
latıf heif6st der Nachftolger des Ibn Raımüun ‘Abd al-Masih, der Joachim (Yu-
wäkım) geENANNL zurde UN In TIrıpolıis starb (F 254)

Dıie Hs Damaskus, Griech.-orth. Patriarchat, Nr. 378 enthält eıne Bemer-
kung des Joachım A4US dem Jahre 7136 (1627/28 AD (Hss DAMASKUS,
61)

1628 Joachim (Yuwakım) 195)
1635 Joachim (Yuwakım) (& 335)
1647 Joachim (Yuwakım) (D 64)

Am IX Oktober 164% begrüßten Joachim un die Christen VO Trıpolıs 1mM Ha-
ten der Stadt den Patriarchen Makarıus, der aut seıner Visıtationsreise durch se1n
Patriarchat A4US Beıirut kommend 1n Tripolıs Statıon machte RADU, Voyage 59)

Di1e Hs Küsba, Daır Saiyıdat Hamätürah, Nir.. 24 enthält eiınen aut den
7159 1650 Ar datıerten Lesevermerk des Metropolıiten Joachım V.€)

Irıpolıs der sıch als Sohn des merstorbenen Pfarrers eorg (Ihn al-marhüm Al
hür: Gir$is) bezeichnet AaUS dem hervorgeht, da{fß sıch 1n diesem Jahre 1aber-
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mals der starken Unterdrückung der Bevölkerung 1n Tripolis acht Mo-
S lang 1m Kloster Hamatürah authielt (HSS: AÄDIRA, 46) Dıies wırd auch durch
eıne Notız des Kopisten der Hs Küsba, Daır Saıyıdat Hamatürah, Nr. Z eınes
Schülers des Metropolıiten Joachım VO Trıpolıs, belegt, der dem Jul: /1 58

mıtteılt, halte sıch der Verfolgung un Bedrückung
der Bevölkerung VO Trıpolıs un: der Kürah mi1t seinem Lehrer Joachım 1n Ha-
mäatürah auf (Hss AÄDIRA, 48)

Aus der tolgenden Nachricht ber Meletius geht hervor, da{fß Joachım dann 1in
Trıpolıs starbh un 1mM Kloster Hamatürah beigesetzt wurde /0)

Meletius (Malaätıyüs)
Dann ach eiInNeEYr Weile zweihten 01 den Pfarrer Michael ( Mihäatıl) AaA Aleppo (al-Halabı), der
Mönch ım Kloster Balamand WAT, ZU Metropoliten ber I'rıpolis ın der Stadt Aleppo UN ANLYL-

Ien ıhn Meletius (Malatıyas), und 165 anstelle des selıg verstorbenen Joachim, des ben erwäahn-
Fen Metropoliten VO:'  n T'rıpolis, denn WUWar In Irıpolis gestorben und ım Kloster Hamätürah beige-
SC worden, VDOoN $Eammte 70)

Pau]! VO Aleppo berichtet ber die Weihe des Meletius:
Dre: lage danach der Weihe des Nıkolaus ZU Metropoliten “UON °AkR  Y ben °‘AKK.,
weihte ( Makarıus Ihn az-Zaim den Pfarrer Michael (Mihänl) Ibhn Muhannd A Aleppo (al-
Halabtı) ZU Metropoliten ber I'rıpolıs UN dessen Gegenden, UN dies mı1t Zustummung ıhrer
der Stadt I'rıpoliıs) Bewohner, die ıhn ıhm geschickt hatten. Und nanNNTeE ıhn Meletius
(RADU, Voyage 69)

Die Weihe tand also 16 Junı 1651
Im maAaSmMÜ latıf heißt CS da{fß Meletius (Milatıyüs) AUS Aleppo (al-Halabı) 1mM

Jahre 7160 ( be] einer Weihe 1mM Junı entspräche 1eSs dem
Jahre 1652 VO Makarıus Ibn a7-Z am geweıht wurde.

In der Hs Damaskus, Griech.-orth. Patrıarchat, Nr. 2A78 tindet sıch eıne No-
*17 des Meletius AUS dem Jahre 7160 ( 9i) (Hss DAMASKUS, 61)

1658 Irıpolıs wırd als vierte 107ese des Patriarchats VO Antıochia
wähnt 344)
Meletius ahm 1659 1ın Damaskus der Synode ZALT Verurteilung des Athana-
S1US Ibn AA  M1S teıl (s (IMS 1658

1663 Meletius (Malatıyüs) (G 339)

YABRUD
L it FEDALTO, Hierachia /41; CHARON, Asäqgıfat Yabräüd.

ber diese 107zese bemerkt Makarıus Ibn a7-Zaim:

Und ın Yabrüd, das das syrısche Pamphilea (Bamfıilzyat as-Säm) genannt wird, gab einen Bı-
schof, der eiINE eıgene LÖöZese hatte. Und zes WWar nıcht der Bischof von Qärd, Mal  Ü  mz  L  A  = UN Satd-
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NAYı  N Sıe hennen “ON ıhnen 70YC1 Bischöfe (mit Namen), dıe In ıhrer eıt (Bischöfe) Denn
CS gab In ıhr (der z0özese Yabrüd) dıe zweiıitausend Häyuser (Familıen) der Christen

1647 Athanasius (Atanasıyus)
Am 16458 weıhte Makarıius Athanasıus SA Bischof VO Yabrüd un
Ma‘l  U  — ADÜU, Voyage 5/') Athanasıus residierte in Ma ‘l  Cl un starb 1651 S
MA'L 1647

1663 Athanasius (Atanasıyus) 539)
Im Jahre 663 erwähnt Makarıus Athanasıus als verstorbenen Metropoliten
(sıc! VO Yabrüd 539)

Z-ZABADANI
1E CHARON, Usqufiyat az-Zabadänt.

1594 Joachim (Yuwäakiım)
Vor ıhm (Gerasımus) UWAT Joachim (Yuwakım) DON/Aaus az-Zabadänt (az-Zabadänt) (Bischof),
der Vorsteher des Klosters des Georg (Mär Gir$is) dort, der “UO  > Athanasıus Ibhn d-Dabbas
ZU Metropoliten Der az-Zabadänt geweiht zworden 'WWWar (D 69)

Nach (HARON unterzeichnete 1617 eın Bischof VO 17-Zabadanı -
LEHCHS Joachım miıt Kyrillus Ibn a1d-Dabbas eın Gesuch Theopha-
11C5S, den Patriarchen VO Jerusalem (CHARON, Usqufiyat az-Zabadänrt 338).

1628 Joachim (Yuwakım) 1959
Da Joachim sowohl ın (B 195) als auch 1ın 33a un 259) als Bischof (usquf)
bezeichnet wiırd, darft ANSCHOIMIN werden, da{fß iın der Tlat diesen Titel wırus
YST se1n Nachfolger (zerasımus wurde annn ohl 1ın den Kang e1INes Metropoli-
ten erhoben.

1635 Joachim (Yuwakım) 334)
Joachım yehörte den dre1 Bischöten, die Anfang des Jahres 635 Euthymius
den Griechen (ar-Rüm1 der as-SAq1Zz1) Z Patriarchen VO Antıochia weıhten
(NASRALLAH, Chronologie 81, . Hs St Petersburg, Instıtut für orientalische
Studıen, 1228 fol.26b)

1647 (Joachim
Gerasımus (Girasimüs)

Dann ach einer Weiıle wweihten 01 den Pfarrer Gabriel (Gibraml) Ihn al-Hımsi Ibrähim,
Schüler, ım wohlbehüteten Damaskus ZU Metropoliten ber az-Zabadänft. Wır Nan  e ıhn (70-
YASLIMMUS (Girasimüs) Un machten ıhn Vikar (wakil). Er hlieb ım Metropolitat eine
Spanne “n CN Jahren UuN starb ım wohlbehüteten Saidnaäya 69)
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Paul VO Aleppo Sagl ber die Weihe des (serasımus

Am Sonntag (d. der I’homassonntag), dem Maı des Jahres /1651
zweıihte b (Makarıus Ibn Zarm) SCLNEN Schüler den Archimandriten (Jerasımmus (Girasimus)
ach dessen MC} AU$ Georgıen ZU Metropoliten ber den Stuhl VON -Zabadänt Un al-
Furzul (RADU Voyage 68)

Zuvor hatte Paul schon ber die 1sSsıon des Gabriel/Gerasımus ach Georgien
berichtet

Dann hehrte (Makarıus Ibn Zaim ach der Wallfahrt ıin das Kloster Saıdnayd) ach Da-
mAaskus zurück UN weihte damals (d ach dem /1648 A seinen Schüler den
Diakon Gabriel (Gibranml) aAM Aleppo (al Halabı) ZU. Priester (G1SSTS) UN Pfarrer UN verlich
ıhm den Rang Archimandrıiten, das heifst Oberen der Klöster UN schickte ıhn als
Exarchen das heifßt als Bevollmächtigten (wakıl) VOoO  S SCLNECY Seıte, MLE Leuten SCLILC 5 Gefolges
ach Georgıen (RADU Voyage 57f

Das Vikarıat übertrug Makarıius Ibn 7a 1117 übrigen nıcht schon be1 dessen
Metropolitenweihe All (serasımus sondern CerST als der damıt betraute Metropo-
lıt Sılvester (S ETROPOLITEN DER PFATRTARCHÄLKESIDENZ)
verstorben W al Das Amt S1119 annn ach dem (Gesetz (ka [-gänün) (erası-
I11US ber (RADU Voyage 69)

1658 Az-Zabadänı wırd als dreizehnte Diozese des antiıochenischen DPa-
triarchats aufgeführt 345)

(sSerasımus gehörte 1659 den Teilnehmern der Synode AT Verurteilung
des Athanasıus Ibn al-BA  IN1S (s OMS 1658

Wenn (serasımus 1651 geweıht wurde un: anı C111 Jahre Amt blieb ehe
starb hätte SCI1M Tod das Jahr 1660 tallen 1LLLUSSCIN Nun besagt 1aber CIM

Glosse VO September 1661 da{ß (serasımus diesem Zeıtpunkt och Lvet
ben W alr un MI1 der (provısorischen) Verwaltung des Stuhles VO Saıdnaya be-

WAaTr (s oben 1658 1663 WAar annn jedenfalls verschıeden
(S unten)

1663 Gerasımus (G1rasımüus) 359)

METROPOLITEN DER PA  JARCHALRESIDENZ (Matärınat a] Qiıl-
layah)

Sılvester (Sılfıstrus)
Dann ach Ner Weile weıihten 'UWLY Salomon (Sulaimän) aAM Aleppo (al Halabı) Ihn al hür:  7
Faragallah ZU Diakon Priester un Pfarrer, dann ZU Metropolıten Dber die Patriarchalresi-
denz (qıllayah) SO 'UWIE CS or alters der selıg verstorbene Joachim Ibn Zıyadah der antıiıochenische
Patrıarch machte als den Pfarrer Abd al Ari7 Ibhn al Ahmar ZU Metropolıten ber dıie Pa-
triarchalresidenz Damaskus weihte UN ıhn Dorotheus (Dürutaus) nNnanNNTe Schlie/ßlich zuurde
dieser (Dorotheus) Patrıarch Dber Antıochita ach dem erwähnten Ibhn Ziya  dah SCLNLETITL Lehrer
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[ iesen Salomon (Sulaımän) au Aleppo (al-Halabı) nannNten T01Y Sılvester (Sılfıstrus) FEr blieb In
Damaskus eine Spanne VDn Monaten Vıkar (wakıl), dann erkrankte dort, starb UN
zuurde beigesetzt (D 69 f.)

Paul VO Aleppo berichtet tolgendes ber die Weihe des Sılvester:
Am (Fest) Iag der Epbiphanıe (6. /16527J) weıhte (Makarıus Ibhn az-LZaim den Pfarrer Salo-
NO  _ (Sulaıimän) Ibhn al-h  urı  En Faragallah A Aleppo (al-Halabı) ZU Katholıikos (katülikzı) Der
die Patrıiarchalresidenz In Damaskus, ach seinem Mönchstum UuN seiIner Weihe PE Diakon
un Priester. Er nannNTtLe ıhn Sılvestrus (Sılfıstrus) (RADU, Voyage 6 /

Sılvester starb 1mM Frühjahr 1652 (s unten).
Gerasımus (Girasımüs)

ber Tod un Nachfolge des Sılvester heifst 6& be1 Paul
In dieser Woche (@. die Osterwoche 771760 /176959 D 27> erreichte ıhn (Makarıius Ibhn
Zarm) die Nachricht VO ode des Metropoliten Sılvester UNCI dıe est. Nach dem (Jesetz
schickte für dıe Stellvertretung ach ıhm (Sılvester) den Metropoliten (Jerasımmus (von
Zabadänt) (RADU, Voyage 69)

Wiährend der sıch anschliefßenden, letztlich s1ieben Jahre währenden Abwesen-
eıt des Makarıus, der 1652 bıs 1659 seıne berühmte Reıise ach dem Balkan un
Rufsland unternahm, residierte (Serasımus als Vıkar des Patriarchen 1n [)amas-
kus Er unterhielt ULE Beziehungen den dortigen Jesuıten, die 1655 ın
Begleitung anderer Kleriker ın ıhrer Residenz aufsuchte un Oft sehr obende
Worte für den verstorbenen Pater Queyrot fand, der sıch sehr dıe Bildung
der Jugend bemüuht hatte (RABBATH, Documents 220)

(GGerasımus sah sıch als Vertreter des Patrıarchen auch der Habsucht der tüurkı-
schen Machthaber aUSZESETZL. Als CT eıne Geldiforderung nıcht erfüllen konnte,
wurde CT 1n den Kerker geworten un bekam eıne Bastonade VO 700 Schlägen
verabreıicht (RABBATH, Documents 260 f.) Der Vortall ereignete sıch 1656 oder
1657 1n Damaskus.

Gerasımus starb ohl 1661 un: hatte bıs seinem ode sıcher auch das Amt
des Stellvertreters des Patriıarchen ınne.

Zu Gerasımus als Metropolit VO 17-Zabadäanı oben Z-TABADANI
1647/1658

Der Ustersonntag tiel 1mM Jahre 1652 ach dem julıanıschen Kalender aut den 18 Aprıl
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Liste der Metropoliten un Bischöfe des Patriarchats VO Antiochien
VO 1594 - 664

[Das Paragraphenzeichen ($) bezeichnet das belegte Weihejahr/-datum, eın
Querstrich (/) 7zwıschen 7wel Jahreszahlen besagt, da{ß die Weihe 7zwischen die-
SCI] beiden Datıerungen stattfand. Eın Kreuz verwelst auf eiıne belegte Angabe
VA RR Todesjahr/-datum. Stehen Kreuz und 1)atum 1n spıtzen Klammern (&
heifßt dies, da{fß ALLS den Quellen hervorgeht, da{ß der Amtsınhaber ZUTI SCHANIL-
ten Zeitpunkt nıcht mehr Leben W ATl. Eın Stern ( steht VOT d€1' eErsten bzw.
etzten sonstıgen Erwähnung eınes Bischofs bzw. Metropoliten Im ntersu-
chungszeıtraum. Amtszeıten, die hne Vorhandenseın elınes ausdrücklichen
Verwelses auf Weihe- bzw. Todesdatum ın den Quellen rekonstrulert wurden,
werden durch eınen Bindestrich eingeleitet bzw. verbunden.

Die Datierungen tolgen den Angaben 1n den Quellen, wobe!l dl€ Jahreszahlen
ımmer ın umgerechnet wurden.

Akkar Abraham/Parthenius ($ 1593/1603)
Michael ($ 1580/1592) Joachım ( 1635, 1635
Joseph ( 1611/1619) Joasaph ($ 1635/1647,
Mansür/Meletıus ($ 1619/1634, 1635 Phıilıppus ($ 13 10 1651,
Jerem1as ($ 1640, e
Nikolaus ($ 13 1652 1663 Diarbekr (Amid)

Epıiphanıus ($ 161 9
Aleppo Philıppus ( 16535, -1647
Makarıus 1582- 96/97) Theodosıius ($ 75 1648, 1663
Simeon (1596/97-1612)
Meletius Karmah ($ 1612; 1654, Erzerum

Sophronius
Meletius 7 aıim $ 1635 B 1: 164/, Nıkolaus

Z Davıd $ 1593/1603)
Metrophanes ($ Z T1 164/, 13 1659 Makarıus ($ 1635/1647; 164/, 1658

Leontıius ($ 11

Apamea
FEuchaitaZacharıas $ 1619/1634)
Malachıias ($ 1580/1592,)

Baalbek
(Germanus ($ 1580/1583) Hama
Epiphanıus $ 1619/1634,151  Die Bischofs- und Metropolitensitze des griechisch-orthodoxen Patriarchats  Liste der Metropoliten und Bischöfe des Patriarchats von Antiochien  von 1594-1664  Das Paragraphenzeichen ($) bezeichnet das belegte Weihejahr/-datum, ein  Querstrich (/) zwischen zwei Jahreszahlen besagt, daß die Weihe zwischen die-  sen beiden Datierungen stattfand. Ein Kreuz + verweist auf eine belegte Angabe  zum Todesjahr/-datum. Stehen Kreuz und Datum in spitzen Klammern ({....})  heißt dies, daß aus den Quellen hervorgeht, daß der Amtsinhaber zum genann-  ten Zeitpunkt nicht mehr am Leben war. Ein Stern (*) steht vor der ersten bzw.  letzten sonstigen Erwähnung eines Bischofs bzw. Metropoliten im Untersu-  chungszeitraum. Amtszeiten, die ohne Vorhandensein eines ausdrücklichen  Verweises auf Weihe- bzw. Todesdatum in den Quellen rekonstruiert wurden,  werden durch einen Bindestrich (-) eingeleitet bzw. verbunden.  Die Datierungen folgen den Angaben in den Quellen, wobei die Jahreszahlen  immer in A.D. umgerechnet wurden.  ‘Akkär  Abraham/Parthenius ($ 1593/1603)  Michael ($ 1580/1592)  Joachim ($-1635; * 1635)  Joseph ($ 1611/1619)  Joasaph ($ 1635/1647, * 1649)  Mansür/Meletius ($ 1619/1634, * 1635)  Philippus ($ 13. 10. 1651, * 1663)  Jeremias ($ 27. 9. 1640, (+ 1647))  Nikolaus ($ 13. 6. 1652, * 1663)  Diarbekr (Amid)  Epiphanius ($ 1611/1619)  Aleppo  Philippus ($ 1635, -1647)  Makarius (1582-1596/97)  Theodosius ($ 25. 4. 1648, * 1663)  Simeon (1596/97-1612)  Meletius Karmah ($ 12. 2. 1612, — 1. 5. 1634,  Erzerum  +1: 1.1635)  Sophronius  Meletius Zaim ($.27.10.:1635, -12: 11..1647,  Nikolaus  4126 1672)  David ($ 1593/1603)  Metrophanes ($ 21. 11. 1647, +13. 9. 1659)  Makarius ($ 1635/1647; * 1647, 7 1658)  Leontius ($ 10. 11. 1664?)  Apamea  Euchaita  Zacharias ($ 1619/1634)  Malachias ($ 1580/1592, + 1594/95)  Baalbek  Germanus ($ 1580/1583)  Hama  Epiphanius ($ 1619/1634, * 1635, (+ 1647))  Pachomius (* 1594)  Antonius ($ 10. 1. 1651, * 1663)  Gregorius ($ 1575/1580)  Simeon ($ 1593/1603, * 1594/95, * 1635)  Bayas  Meletius ($ 1635/1647, * 1652)  Ignatius ($ 1613/14, * 1628)  Neophytus ($ 15. 4. 1661, * 1663)  Gabriel ($ 1634, + 1643/44 bzw. 1646)  Hauran  Beirut  Athanasius (-1611, 71619)  Joachim (*1592; * 1610)  Kyrillus (1611/12-1619, + 1628)1633C Pachomius
Antonıius $ 10 1651; Gregorius ($ 1575/1580)

Sımeon ($ 1593/1603, 1594/95,
Bayas Meletius ( 1635/1647,
Ignatıus ($ 1613/14, 1628 Neophytus $ 15 1661,
Gabriel ($ 16534, bzw. 1646

Hauran
Beıirut Athanasıus (-1611,
oachım 1592 Kyrillus (1611/12-1619,
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Georgius 1635 Saidnaya
Athanasıus 585/86, 1605Gregorius ($ 641/42,; 1663
Simeon X 1605, 1635

Homs Pachomius $ 1635/1640, 644/45
Gregorius Joasaph $ 1645, 1091 1 vor 1663

CGerasımus 1661Lazarus/Joachım (1594-1634?,
Philotheus ($ VOT 1647
Athanasıus ($ 1650, Z 1659; 11 1 Sidon Iyros

1659 Ignatıus ($ 1593/1603; -1619,
Makarius/Markus 1628,

Latakia Sabas ($ 16593;Walbiner  152  Georgius (* 1635)  Saidnayä  Athanasius (* 1585/86, * 1605)  Gregorius ($ 1641/42, * 1663)  Simeon ($ 1605, * 1635)  Homs  Pachomius ($ 1635/1640, + 1644/45)  Gregorius (* 1594)  Joasaph ($ 1645, * 1651, vor 1663)  Gerasimus (* 1661)  Lazarus/Joachim (1594-1634?, * 1628)  Philotheus ($ vor 1631?, * 1647)  Athanasius ($ 3. 6. 1650, -28. 8. 1659; 711. 11  Sidon & Tyros  1659)  Ignatius ($ 1593/1603, -1619, + 1634)  Makarius/Markus (* 1628, + 1634)  Latakia  Sabas ($ 1635, * 1647)  Makarius (* 1594)  Jeremias ($ 19. 11. 1648, * 1663)  Epiphanius  Gregorius ($ 1593/1603, * 1611)  Tripolis  (Isa)  Moses ($ 1619/1628, * 1635)  Neophytus ($ 1639/40, * 1663)  Joachim (* 1602, +1605, * 1610?)  Johannes  Ma’lula  (Ibn Raimün)  Joachim ($ 1619/1624, * 1650)  Gregorius  Joachim  Meletius ($ 16. 6. 1651, * 1663)  Athanasius/Meletius (* 1635, (+ 1647))  Yabrüd  Athanasius ($ 5. 2. 1648, 7 1651)  Athanasius?? ($ 5. 2. 1648, * 1651)  Marmanitä (Marmarita)/al-Hisn  Simeon ($ Ende1593/18. 4. 1594)  az-Zabadanı  Dionysius ($ 1619?)  Joachim ($ 1611/1617, * 1635, (+ 1647))  Athanasius (1635-1636)  Gerasimus? (S$ 6. 5. 1651, * 1659, 1668  ( 1663))  Qara  Metropoliten der Patriarchalresidenz  Georg  Joasaph?8 ($ 1619/1634, -1645, * 1647,  Silvester ($ 6. 1. 1652, + April 1652)  Gerasimus?! ($ 1652, (+ 1663))  C 16635))  Safıta  Simeon (* 1594)  28 Ab 1645 Metropolit von Saidnaya.  29 Bischof von Ma’‘lüla und Yabrüd.  30 Ab 1652 auch Metropolit der Patriarchalresidenz.  31 Zugleich Metropolit von az-Zabadanf.1647
Makarıus Jeremi1as ($ 17 1648,
Epıiphanıus
Gregorius ($ 1593/1603,Walbiner  152  Georgius (* 1635)  Saidnayä  Athanasius (* 1585/86, * 1605)  Gregorius ($ 1641/42, * 1663)  Simeon ($ 1605, * 1635)  Homs  Pachomius ($ 1635/1640, + 1644/45)  Gregorius (* 1594)  Joasaph ($ 1645, * 1651, vor 1663)  Gerasimus (* 1661)  Lazarus/Joachim (1594-1634?, * 1628)  Philotheus ($ vor 1631?, * 1647)  Athanasius ($ 3. 6. 1650, -28. 8. 1659; 711. 11  Sidon & Tyros  1659)  Ignatius ($ 1593/1603, -1619, + 1634)  Makarius/Markus (* 1628, + 1634)  Latakia  Sabas ($ 1635, * 1647)  Makarius (* 1594)  Jeremias ($ 19. 11. 1648, * 1663)  Epiphanius  Gregorius ($ 1593/1603, * 1611)  Tripolis  (Isa)  Moses ($ 1619/1628, * 1635)  Neophytus ($ 1639/40, * 1663)  Joachim (* 1602, +1605, * 1610?)  Johannes  Ma’lula  (Ibn Raimün)  Joachim ($ 1619/1624, * 1650)  Gregorius  Joachim  Meletius ($ 16. 6. 1651, * 1663)  Athanasius/Meletius (* 1635, (+ 1647))  Yabrüd  Athanasius ($ 5. 2. 1648, 7 1651)  Athanasius?? ($ 5. 2. 1648, * 1651)  Marmanitä (Marmarita)/al-Hisn  Simeon ($ Ende1593/18. 4. 1594)  az-Zabadanı  Dionysius ($ 1619?)  Joachim ($ 1611/1617, * 1635, (+ 1647))  Athanasius (1635-1636)  Gerasimus? (S$ 6. 5. 1651, * 1659, 1668  ( 1663))  Qara  Metropoliten der Patriarchalresidenz  Georg  Joasaph?8 ($ 1619/1634, -1645, * 1647,  Silvester ($ 6. 1. 1652, + April 1652)  Gerasimus?! ($ 1652, (+ 1663))  C 16635))  Safıta  Simeon (* 1594)  28 Ab 1645 Metropolit von Saidnaya.  29 Bischof von Ma’‘lüla und Yabrüd.  30 Ab 1652 auch Metropolit der Patriarchalresidenz.  31 Zugleich Metropolit von az-Zabadanf.Tripolis

Isa)Moses ( 1619/1628,
Neophytus ($ 639/40, Joachım 1602, 1605,Walbiner  152  Georgius (* 1635)  Saidnayä  Athanasius (* 1585/86, * 1605)  Gregorius ($ 1641/42, * 1663)  Simeon ($ 1605, * 1635)  Homs  Pachomius ($ 1635/1640, + 1644/45)  Gregorius (* 1594)  Joasaph ($ 1645, * 1651, vor 1663)  Gerasimus (* 1661)  Lazarus/Joachim (1594-1634?, * 1628)  Philotheus ($ vor 1631?, * 1647)  Athanasius ($ 3. 6. 1650, -28. 8. 1659; 711. 11  Sidon & Tyros  1659)  Ignatius ($ 1593/1603, -1619, + 1634)  Makarius/Markus (* 1628, + 1634)  Latakia  Sabas ($ 1635, * 1647)  Makarius (* 1594)  Jeremias ($ 19. 11. 1648, * 1663)  Epiphanius  Gregorius ($ 1593/1603, * 1611)  Tripolis  (Isa)  Moses ($ 1619/1628, * 1635)  Neophytus ($ 1639/40, * 1663)  Joachim (* 1602, +1605, * 1610?)  Johannes  Ma’lula  (Ibn Raimün)  Joachim ($ 1619/1624, * 1650)  Gregorius  Joachim  Meletius ($ 16. 6. 1651, * 1663)  Athanasius/Meletius (* 1635, (+ 1647))  Yabrüd  Athanasius ($ 5. 2. 1648, 7 1651)  Athanasius?? ($ 5. 2. 1648, * 1651)  Marmanitä (Marmarita)/al-Hisn  Simeon ($ Ende1593/18. 4. 1594)  az-Zabadanı  Dionysius ($ 1619?)  Joachim ($ 1611/1617, * 1635, (+ 1647))  Athanasius (1635-1636)  Gerasimus? (S$ 6. 5. 1651, * 1659, 1668  ( 1663))  Qara  Metropoliten der Patriarchalresidenz  Georg  Joasaph?8 ($ 1619/1634, -1645, * 1647,  Silvester ($ 6. 1. 1652, + April 1652)  Gerasimus?! ($ 1652, (+ 1663))  C 16635))  Safıta  Simeon (* 1594)  28 Ab 1645 Metropolit von Saidnaya.  29 Bischof von Ma’‘lüla und Yabrüd.  30 Ab 1652 auch Metropolit der Patriarchalresidenz.  31 Zugleich Metropolit von az-Zabadanf.1610?)

Johannes
Ma’lula (Ibn Raımün)

Joachım ($ 1619/1624,Gregorius
Joachım Meletıius ($ 1651
Athanasıus/Meletius 1635, ( 647)

YabrüdAthanasıus ($ 1648, 7 1651)
Athanasius  29 ($ 1648, 7 1651)

Marmanita (Marmarita)/al-Hisn
Sımeon ($ Ende1593/18 a7z-Zabadanı
Dionysıus ($ Joachım S 1611/1617,Walbiner  152  Georgius (* 1635)  Saidnayä  Athanasius (* 1585/86, * 1605)  Gregorius ($ 1641/42, * 1663)  Simeon ($ 1605, * 1635)  Homs  Pachomius ($ 1635/1640, + 1644/45)  Gregorius (* 1594)  Joasaph ($ 1645, * 1651, vor 1663)  Gerasimus (* 1661)  Lazarus/Joachim (1594-1634?, * 1628)  Philotheus ($ vor 1631?, * 1647)  Athanasius ($ 3. 6. 1650, -28. 8. 1659; 711. 11  Sidon & Tyros  1659)  Ignatius ($ 1593/1603, -1619, + 1634)  Makarius/Markus (* 1628, + 1634)  Latakia  Sabas ($ 1635, * 1647)  Makarius (* 1594)  Jeremias ($ 19. 11. 1648, * 1663)  Epiphanius  Gregorius ($ 1593/1603, * 1611)  Tripolis  (Isa)  Moses ($ 1619/1628, * 1635)  Neophytus ($ 1639/40, * 1663)  Joachim (* 1602, +1605, * 1610?)  Johannes  Ma’lula  (Ibn Raimün)  Joachim ($ 1619/1624, * 1650)  Gregorius  Joachim  Meletius ($ 16. 6. 1651, * 1663)  Athanasius/Meletius (* 1635, (+ 1647))  Yabrüd  Athanasius ($ 5. 2. 1648, 7 1651)  Athanasius?? ($ 5. 2. 1648, * 1651)  Marmanitä (Marmarita)/al-Hisn  Simeon ($ Ende1593/18. 4. 1594)  az-Zabadanı  Dionysius ($ 1619?)  Joachim ($ 1611/1617, * 1635, (+ 1647))  Athanasius (1635-1636)  Gerasimus? (S$ 6. 5. 1651, * 1659, 1668  ( 1663))  Qara  Metropoliten der Patriarchalresidenz  Georg  Joasaph?8 ($ 1619/1634, -1645, * 1647,  Silvester ($ 6. 1. 1652, + April 1652)  Gerasimus?! ($ 1652, (+ 1663))  C 16635))  Safıta  Simeon (* 1594)  28 Ab 1645 Metropolit von Saidnaya.  29 Bischof von Ma’‘lüla und Yabrüd.  30 Ab 1652 auch Metropolit der Patriarchalresidenz.  31 Zugleich Metropolit von az-Zabadanf.1655 T 1647)
Athanasıus (1635-1636) Gerasımus  S0 ($ 1651; 1659 1661,

(
Qara

Metropoliten der PatriarchalresidenzGeorg
Joasaph“® ( 1619/1634, -1645, 164/, Sılvester $ 1652, + Aprıl

Gerasiımus  31 ($ L65Z: * 1663)(T

Safıta
Sımeon

28 Ab 1645 Metropolıt VO Saıdnaya.
79 Bischoft VO Ma“‘lul und Yabrüd.
30 1652 auch Metropolıt der Patriarchalresidenz.
41 Zugleich Metropolıt VO a17-Zabadänı.



Michel Va (}Esbroeck
LA Vıe de saılnt Jean le Ifauvre le Calybite versiıon veEorgıenNNeE

Le reperto1re hagiographique vx6eorgıen de Kekelidze, eit reutilısatıon Par
Peradze et Tarchnischwilt, parlent Pas une Vıe de saınt Jean le Calybite”.
Elle figure cependant, ma1s de anıere inattendue, Vıe de Jean Salos,
OUu elle semble de ”inedıt DOUL la lıtterature tres caracteristique des Sa-
lo1 tous du Christ“. Le est cConserve ans le 1115 A-188 de I’”Instıtut des
Manuserıts de Tbilissı, manuscrıt du s1ecle ont Kekelidze s’est Servı

POUL la Vıe rarıssıme de saınt Pansophios A’Alexandrie?. 1en qUC d’apres le

talogue, Ia Vıe semble incomplete, du tol 175rb tol 179vb, le dernıer teuiıllet
qUu1ı ATLILOTFCE le 77eme cahıer contıient Ia fll'l teuillet 278r n Yy (@10(% Pas
de lacune.

d°a Vıe de Jean le Calybıte s’apparente e y cle beaucoup plus celebre de saınt
Alexıs de I’homme de Dieu?, täte le L/ INais Juın, ont les varıantes gICcCG-
qUCS SONLT innombrables®. Celle-cı lıeu SOUS Honorı1us el Arcadıus (395-408)
als l’ancıenne Rome, eTt le saınt quıitte IncOognN1ItO Ia Ville le Jour du marı1age qu1
Iu1 ete ımpose. Le envoye Jusqu ä Edesse OUu l mene unl V1Ie de HG1

dıant le reconnaıiıt pPas L’amıtıe du portıer de l’6glise OUu l prialt est seule gd-
de Ia V1e qu’1  ] INCHNA, eTt l’eveque Rabboula, dec  e  \  d  e 4595, quı «alors n etalt

Kekelidze, JM MO SMNaMAdbO Sa0OMAMSOS, ans 10y 0M C960 DG
1MOWNMO Q\OÖ3(V")&Ö\@F)OU 0LAMMO0C005, (Thilıssı Z Ou l”’on LTrOuUVve

pendant SOUS la mentıon 1200 lovane Salos, quı est le ont donnons 1C1 l’edition.
Tarchnisviılı, Geschécbte der birchlichen georgıschen Lıteratur, atıcan 1952 480
Aınsı Deroche, Ftudes $UY Leontı0s de Neapolıs, Uppsala I, 199 OTE

Kekelidze, Monumenta hagiographıca ZEOTZLCA. Keımena, (Tbilıssı 191 8)7 X- XCNALII eTt 48 -

Kavtarıa ans Metrevelıi, 1 MOYWEMO 69 b09MO0 MO 9MOMMÖS U("‘L80Q‘O
V3n zmMm)Lom 0wm 69000 (A) 30M9A(BOOULS, I» (Tbilıssı Z F5 Les teuıllets
278-289 SONLT class6s «Fragments».
Sur le theme yeneral de |I’homme de Dieu, O1r Drı vers, Dıie Legende des heiligen Alexius UN
der Iypus des (sottesmannes ım syrıschen Christentum, ans Schmuidt, TIypus, Symbol, Allego-
rıe be1 den östlıchen Vätern und ıhren Parallelen 1m Mittelalter, Eıchstätt, 1982 NT ZU/ Re-

pr1s ans East of Antioch, Varıorum Reprints, Londres 1984, Du meme, U1LlC plus large
schelle: Hellenistic and oriental 071Z1NS dans Hackel, T’he Byzantıne Saınt, London 1981, D
z
Inventaıre des varıantes ans Halkın, Bıbliotheca hagiographica QYACCA, Bruxelles
F5 /, 15 1 y = qu1ı dıstıngue Par V’incıpıt eT. le desıinıt Das mo1ns de 25 Vıtae et quel-
YJUCS ep1tomes.

OrChr (1998)
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DPas CO Te aveugle» tit touıller Ia fosse COIMNIMNUNG, mMa1s rerirou va JUC les
haıillons. Telle est |”’histoire de celu1 qu1 est Pas CTGF appel& Alexıs, Ma1s
seulement ”homme de Diıeu. K 6 seraılt 1ä 1a tradıtion Syri1aque la plus ancıenne
Une METrG Vıe syr1aque beaucoup plus evoluee, OUu I’Homme de Dieu auUss1ı
AlHOILYINC, sembile avOlr O  VD influencee Par celle de Jean le Calybite. En effet, le
valsseau SUTr lequel s’embarque le Salnt Tarse le de manıere iımprevue

Rome, OUu ’ Homme de Dieu vivra dix-sept A411l5 mendiant la de
maılıson paternelle. Son pere Euphemianus, mere Aglais C meme 1ancee

(apres dix-huit anls ') recoıvent Ia revelatıon de MOTT Pal U1lEe VO1X qu1 revele
lors de la lıturgıe l’&veque Innocent (  1-4 L’Homme de Dieu ecrıt les
traıts prıves de Vıe SU  — papıer qu’ı  ] tient termement maın, meme apres

MOTT, eit qu 1  ] GCONSCHT lächer Dn  qu ä Ia prıere de ’Eveque. Alors seulement
SCS Parents le reconnaissent®. Entin ans le inverse fO1S, dernıier AV d-

ar syrı1aque SUT le meme theme, la V1e syr1aque de jJeam Bar Malke, «Fils de rO1S>»,
presente fo1s vraıment Jean le Calybiıte, ma1s SO hıstoire reprend celle
d’Alexıs orand nombre de details?. de mMemMme POUTF Ia versıon arme-
nıenne de Jean; deliberement plac&e SOUS Honorıius er Arcadius?!?.

ÜE |I’Homme de Diıieu Alexıs, I’Homme l’&vangıle d’or ‚Jeam; POS-
sade des traıts parall@les, ma1s le constataıt de)Jä Amıaud 1889,
Vıe beaucoup plus PTODIC e&mouvoılr le ecteur provoque des mutatıons ans
Ia Vıe d’Alexıs. aa Vıe de Jean le Calybıte distingue d’abord pPal le faıt qu’elle
N toncıerement byzantıne. Nulle part l s’agıt de Rome ”’ancıenne. 2 term1-
1US JUO est V’existence du COUVEeNT des Acemetes, protege Pa l’imperatrice
Pulcherie, au alentours de 4729 8 termınus a4Ad GUECH GST. fournı, CFIO Y ONS-I10US,
PDal la reutilisatıon inversee du mMemMe theme che7 les monophysıtes ans Ia V1e de
saınte Sophie de Jerusalem VOIS 457} Fondamentalement SONLT les e-

Ssulvants le 110 des parents Eutrop10s A Theodora, les tro1s fils Ont le
plus r  Jjeune n’attend Pas le Jour du marıage POUTF partır Incognıto COUVENT 12
reLtour A le fruit NC volonte de le demon qu1 suggere l’amour des Da-

ANV.GCC Ü violence insoutenable. La reconnalssance lıeu 1n extrem1s, eT

Jean ans les TAas de mere Sophie ans eCuUuX de SCS tro1s fils
k © SICC de Ia legende SC LrOoOuve insere (YLEA1IYN1LINGEG 144 de la Patrolo-

o/1€ SICCQUC parmı les 12  metaphrases  . Cette versıon est pPas unıque, O elle
etire controntee d’autres, amplement sıgnalees Par Halkın. Plusieurs d’entre

Amıaud, La egende SYrT1AgueE de saınt Alexıs ’ Homme de Dieu, Parıs 1889, IS
Ibıd., 1017

Bedjan, CtaYet SANCLOTUM, (1890), 2344-_-265
10 Peeters, Bıbliotheca hagiographica ortentalıs, Bruxelles 1910 ILL, 499
ı1 Vd  — Esbroeck, LO Ssaınt symbole, ans Hackel, The Byzantıne Saınt, I cıte OTE 5E

D: 1341936
172 Patrologia GYraeCa, 114, col 569-581
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elles ONT etTe publiees Par Lampsidıs 1964} Toutes CCS Vıes TECYUCS,
COMPTI1S Ia metaphrase BH S69 SONLT colffees unl prologue Y U1 figure Pas
ans la VersS10N SCOFSICHNC C6 chapıtre SICC alsant defaut OUSs HSGFE

ans la VeELS10H SCOISICHNC des paragraphes plus COUFTS POUTF les DEIN chapıtres de
la Patrologie Une des de Lampsides celle du Par 5195 et le Coınslin 1

ere traduıte francals par ] Baguenard wl 1988 J U1 dressant le bılan de
CXtTeNsSsiON du culte, JUC le AA absent du calendrier eit de Ia tradı-

LLON SCOLSICHILEC Ciette ASSCIEION depend visıblement de SO absence ans Ia
compilation palestinıenne de Jean Zosıime S s1ecle

En realıte, Jean le Calybite GE present COTS1CH, toutefo1s ı] Ja-
le OIn de «Calybite» figure SOUS le 110 de Jean le PaUVIC Aans le >

LLAXAITEC de Georges Athonite dl elabora 1045 bonne place 15 Janı-
VIGT: aNns le codex 193 de Tbilissi”®, JUC ans le sanctoral des recueıls

hymnes 411C1E6115S5 Ia TIHNEINEC ate 1en JUC le I11O1S de dILVICI ATT OUVent dis-
Paru des collections paralleles, ensembile de OCes hymnes SONLT FEUNIS ans les
collections du XO s1ecle resulte JUC insertion 21s le sanctoral
EST PCU plus tardıve JUC les tradıtıions palestinıennes

Rıen ENregISTrEr le nombre de ONJONCLIONS de coordinatıon « dd »
CT CQITE JUC le est traduıt de P’arabe La distance redactionnelle

consıderable Par rapport SICC taıt ACGTONFE senLiment 11 de
taıt arabe ont V’incıpit VE coincıde aVeCc celu1 de la VEerS101N

SCOTSICHNC agıl du codex de Londres Or 5019 tol 188 1972 bon CL

plaire du Xle s1ecle Veriftication faıte ı1 agıtl cependant un VersiOonN legere-
MECAL TESUHIECE possedant AUGHHE des partiıcularıtes de la VersS1I0N SCOFSICHNC

sutfit de traduction VECC celle de Baguenard POUL
CONStALeEer de nombreuses dıffe&rences la plus orande apparaıssant ans le

agıl LOULT d’abord 111 de Jean le Calybite 111 de Homme evangıle 0)8

arabe, I11a1ls de Jean le DAUOTYeE ( correspond Ia LHALGIE de tra-

1 Cf Halkın, Novum Auctarıum bıbliothecae hagıographıicae STACCAC Bruxelles 1984 100
S68 Les editions diverses de Lampsı1dıs ONT Paru ans LIAGTOV 16 (1964), 262 S FA

780 el ans "AQYELOV L1OvtTOouV A 1966 67) 14
14 Baguenard Les INMOLTNLES Aacemetes Vıes des S$SA1LNES Alexandre Marcel et Jean Calybite, Ab-

baye de Belletontaine 19858 Z Zn POUTL Ia traduction 201 DOUI —— assertLion SUTr les calen-
drıers SCOTSICILS

15 arıtte 70 calendrier palestino du SInNaAalitıcus 34 ( € szecle), Bruxelles 1958
16 Kekelidze /JIumypzu4ecKue DY3UHCKUE TIaMamHUKUu Tiflıs 1908 251 Pour les eMO1NS

du SYVI1aXalIc de Georges V  - Esbroeck Jean Tzımısces dans le calendrier de
Georges l’Athonite, ans Bediı Kartlısa, 41 1985 67/

Kekelidze, mM (30MÖO 9C9S BOÖ 1 MO MO 3So0bMAMS3NOWMMMO 07W 60 L5, ans
000760 BL ® 1 MOYWMEMO MOM IMS Y MOAL 0LAMMO0CO05, (Tbilıssı

15 15 Pour le sanctoral hymnologique SCOTSICH, O1r Va  - Esbroeck, L’hymnaire de
Michel Modrekaılı el S$ON sanctoral, ans Bedi Kartlısa, 38 (1980), 119

18 Vd  - Esbroeck, Un recueıl premetaphrastique arabe du XTe szecle, ans Analecta Bollandıana,
162 45
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duire XahUßpN Lorsqu au 24, l’intendant constrult la cabane, ı] s’agıt d’un aAbrı
0RaMZI9@W0, ma1s lorsqu/ıl s’agıt de construlre l’eglise 55 le

» CI de TFOVCHNANCE armenı1enne ET qu1 evoque plutöt Ia fäte des
«LTeNnNLesS>» Parallelement, 50 ans le FeSTAieHt de Jean mere: le
AAU 5N est sımplement rendu Dal ÖQ)3(')Q‘O endroıit. Cette indıtference V1S-Ä-VIS
du SOUS lequel l ST SICC Calybite MONTIre UE indepen-
dance frappante Par rapport Ia tradition AIECQUC C1IG6OLE access1ıble.

Un olissement de SCI15 lıeu anSs V’attitude de Jean V1S-Ä-vIS du demon. Hna OUu
le SICC repete au  D4 SS 16 er YJUC Jean entend «hietiner KOTANATNOAL le des
IO (ou SCS traıts entlammes 22)5) Ia versıon veorgıeNNE n’emplot1e le
qu au SCI15 d’aneantıssement des obsessions 16 ecrasement des clous ıncandes-

72 et tinale l emploı1e «briser Ia NUYUC>»
Plus revelatrıce est V”’attitude de Ia mere de Jean. Nous CFO V OI1S volontiers JuUC

le SIEC plus claırement ote «Elle lu1 dıt Messıre, faıs preparer SE donne
$ils Evangile tel JUC 1O seulement le GONLENU de l’evangıle attıse SO

desır, Mals JuUC Ia beaute de la presentatiıon lu1 plus orand
da  19  . Ciette excellente premi1sse est PCU attenuee yeEorgıen Ia doectrine
de l’&vangiıle mY est agreable YJUC grace la richesse de Ia presentatıon. Au 35;
le SICC fo1s perdu Ia torce de l’original: «Pu1s mere, oubliant la PFrO-
CSdC, I1 retira SCS haıillons et Iu1 mi1t des vetements brodes dV’or. Aussıtöt qu’elle
1)  eut revetu,; elle LrOUVa paralysee NAoEAMON. Maıs le pere, SOUVENANT, de-
clara Respectons 1a volonte de entant Aussıtöt JUC Jean fut devetu,
mere fut ouer1e LAON».“) 1a versıon vxEorgıenNNe presente du 35 U1lle dimensıon
entlierement diff&rente ı] n Y s’agıt Pas d’un premıer miracle etfectue Pal le
du saınt, ma1s de la reaction psychologique de Ia mere, incapable de deserrer les
levres de la douleur de SO fils auquel remet les vetements riches.
Lorsque le pere faıt ter les vetements riches elle la parole au’elle

convertiıt alors seulement. DEes le debut effet, Ia mere consıdere Ia richesse
plus ımportante, et cC’est SUT poıint JuU«C Jean la convertit. AAy DPas Cı

de premier mıiracle obtenu Par paralyse. Au 5 1ä OUu le SICC de
ıre YJUC les Parents pleurerent de S1X heures mi1dı, le yx6orgıen OTte qu’ıls lance-
rent des imprecat1ıons, des blasphemes, et. l donne le ıbelle. Ils n’avalent Pas
G1E ete convertis. LE e ajoute SICC large commentaıre SUT les
de Jean Er de mere Jean expıe directement Virreflexion une mere ont
l’amour de Ia richesse empäche l”’acces l’”amour reel de SO fıls perdu. Enfın, Au

\ eTl Z l’evangıle dAV’or est PrEsENTtE 11 fOo1s U1LlCc eulogıe,
sıgne de benediction. 1a premiere _O1S, Jean arrache mere UunNnC benedietion
POUT UG destinatıon qu’elle eut Pas, CF 1C1 le SICC ma Das varde le eulo-

19 ].-M.-Baguenard, Op:Elt,, 205
M I 715
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Z1e Ka seconde LO1S, 1a benedietion la conversiıon venır de Ia Tere

orace Ia reconnaıssance provoquee Par l’&vangıle. lcı le BICC varde eulogıe.
En depıit du deroulement rıgoureusement parallele de LOUS les evenements, ei

de bıen des phrases ıdent1ques de part et d’autre, M est ditticile eit meme 1MpOSSI1-
ble de consıderer IJUC le veEorgıen travaılle SUT UE des vers1ons COMHSCIHH>=

vees. Les hagıographes SONLT Pas portes supprimer le caractere mıiraculeux
UNEe Qzuerison profit une conversiıon 110 miraculeuse ıdeal de Pau-
vrete ont le 36 enregıstre la cConsequence I0  majeure Ia distrıbution integrale des
bıens d’Euphemi1anos et 'Theodora Au PAaUVICS et Au etrangers ans le cadre des
Golises C des monasteres.

GES observatıons, ı] convıent d’ajouter un serıie de concretes absentes
du SICC, qu1 donnent yeorgıen une vivacıte perdue grEC. Nous NOTONS

la permutatıon perpetuelle des psalmıistes POUI la louange des Acemetes.
Au 15 le ANOTdEOQOOAL traduıt <celu1 qu1 Veut monde OIt
faire SCJ0UT de Jours au monastere ]»“ eST rendu yzeorgıen «do1t
varder Jours la maın SUT Ia Joue». Au 1 ’abbe taıt frapper Ia Ss1iman-
dre seulement veorgıen.

(3 ’a V Jean le Pauvre n Das tout-ä-faıt le meme profil JUC Jean le Caly-
ıte la cachette Ia cabane na Pas aCquU1S che7z lu1 la dignite d’un denomuinatıf
<<C&l}fbite». Or, l’eglise qu1, Constantinople, preservaıt le souvenır de
saınt Jean s’appelaıt Saınt-Jean-le-Pauvre G NO Saint-Jean-le-Calybite““. FElle
Ataıt s1tueGe SUT Ia Corne dA’Or et ex1istalt d&)a 465 beaucoup de chances
GJUC 1en des traıts de versıon vxeorgıennNe rapprochent davantage de
culte JUC les vers1o0ns du Calybite.

21 I 208
DE} Janın, La gEographıe eccleszastıque de ’Empire byzantın, lere partıe, [11 les eglıses eT les

monasteres, Parıs 1969*, AZ 02221
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Vıe du salınt et bienheureux pere Jean
qu1 s’est taıt PAaUVIC POUTF le Chrıst

monastere des Acemetes.

Ben1is-nous DPere

11 avaıt aS 1a vılle de Constantinople homme ben1 de Dieu, QOue Pa-
role eit actıon eTt LOUTLES les VertIus divines. 11 6talt tres riıche, plus GJUC LOUS les
nobles, e SO 110 Staılt Eutrop10s, 1 celu1 de ftemme Theodora. Et CCS Ons
CPOUX demeuraıent depu1s leur entance ans Ia rectıtude de Ia pIEtE CITVGES Dieu.
Dıieu, selon Ia bonte de leur vlie, teur t1it don de tro1s entants tres beaux eit a1lma-
bles Les eCuxXx a1N€eSs dirıgerent VICES la carrıere eTt. les honneurs de leur pere:
Quant leur plus S  Jjeune frere qu1 s’appelaıt Jean, SO pere le ıvra au 6ecoles. Eit
quand M eut bıen apprıs lire eTtl &crıre les lettres, ı] le ıvra NOUVCAU V”’ense1-
ynement des philosophes, atın JUC cela aussı lu1 MANYUC rien el uı  ] de-
vienne ınstrult SdpCSC.

Et l atte1gnıt 1)  äge  A de douze A1ls, l avalt accomplıt de manıere C XC

plaıre le cycle d’enseignement, CN ı] &talt vıt el intelliıgent plus JUC SCS &.
d’äige. T 1l s’Elo1gnaıut Jamaı1s de V’eglise DOUL la priere; nı laıssaıt LOM-

ber de SCS maıns U1L1lCc seule heure les lıvres divıns. Et condulte etonnaıt les
Comme l &talt plus intelligent meme JUC les ancıens, ıls disalıent «Que

COr entant er JUC SCLAa SO destin tinal»?

Ir apres cela, certaın mo1ne, du monastere ans lequel n’arrete Pas la
prıere grace la permutatıon inınterrompue des psalmıstes, SC mıt C6
mo1ne S.en allaıt prıer äa Jerusalem. Et quand ı] arrıva ans Ia maıson OUu 6talt Jean
GE JUC Jean Ve  ut  A V  , SO ordre lu1 plüt a1nsı JUC l’acceptation de SO© mode dei

fut allume Dal l Esprit saınt er demanda molne «Quelle est l’ordonnance
eit le de V1e monacale Instruis-mo1>»! Et ı] uı FACONLA P’ordon-

de Ia VIE monacale, ET JUC POUL l”’heure 11 entendaıt partır Jerusalem ado-
FEl les lieux salnts Sr revenır ensulte SO monastere, S1 plait Dieu.



160 Va  z Esbroeck

20© 0O 909 oMZ8b90 O90 0S Q0U2a06, 09 3MCOS O dU
0MÖ09MICO CO o NM(39OCOS 0q)6)3 0© MG «MCO9U ÖQBO
LMYWEMU Q0fioob 30 SCOIMO AQ00OIBI a 6008 00UL2a06,
0M6Z607 SdSR9 Q)Ö 0MdOodabm 090 0M bd3LA9MLS ]M 9 bL8!» CO o
3E SC mOM MASMYOSCOMN SMY0Mb9ÖC08 da U CO 04UHADS
«MYYMCO7 nhgoMm MaQd91©OM 00Mö9emMbo n90bO VOYyMaMgeNALS
n 90 LS OZU 08C009M S6056 MYMMAU mMO9O9U d O50 n90@SQUS,
MOQO030(30 aAba ro0C9L 330020 h990 9M0UL08MÖ0, COO SOOU OZU
03La RbIU 09 002 bb0 CO o ROMOULUMAMULUMÖJSE, 190 0303 UA9ALS
MCO 090C08MOSC Q LL S03 R0bMU 09 3S ORZLS 0ZULS MMMAU
dd S OS n908QUL0. mmm 09 COSOO(3 35bmbo NRO LS h9 00L CO o MOS
00230007 03MI3COOU 0I UOMCO MM SSCO CO 00 623C0 002 b VSMO-

79 MOMODÖ MO A E 0SOSRUM SO3MÖSO SOOU UMÄE/0LSO COo adsbeagnd-
MMM L3l99oS o LOr COO 230UL56MM9ÖC097 160  90S MO 9MOLS
23R UOS iM b MDa bs »

MOsJaOU QLOS 909 O96 L YMOOLS 000L2a06, MMM
20©  C© «Ööögjöfib 000 090M284B9, 0M20C09 99C08 CO SMAoAsbm
OMbSLAMSC hwW 9 bcod!» COo 9  I© 0SMZ0C08 O90 080 086 M USM9Y0L.
mmm 0M2369 asbo6M3bs A CO ZULS CO SO TU 300')ö  C
«3OMZYIEMICO 08M20C07 00MÖ9EMOS h9)d@S O0 6S CO 200 6mm 03000
93eMMAOSU L3bamMgösQ, MS300OD7DÖ 20  Ö8Q‘O Oal dobs 03690500
1600 9LOS CO OO')Ö O00 LO K500')0Q"0')0.» 0OM9 OSa MOS 00MÖ9-
('\“O')Ö 0ZUOS 0056005 CO O 00676 J CO O S ene? 9 00I
IO«0900M9NÖ9E 3869 09 00UMZ8C0 LSOMAMWMMO, SO0 LO zZU
Mdaadn@OY MMO9ebo “ 0L0S 23006 n9O M3abs NZOYMYMEOSb
da da b 0MO0AM VbaMgösE 02050 030© 6296 N6 dobs CO o 09 3W)
OS OQm601) 2000M(30 OO MMO9ENMLS S6 9066050 00MÖ9eEbO M3O-
090“ SM 0S U V3baMYOÖsQ. 50 29239@M960, MYSMNODM n9gdbm, M3OO07J
0J bsom 09 000C0dQ V3 baMyOsE CO 2030062007 O8l O0O55 »

MMM MdasJaOU QLOS VOoRAyyM R 909 CO 7 COdLS Q00LLs, a D06SMS
Macdd9ıO M MYMaMCOS MS AeMdQ “ OL NZUOLSQ. CO o OMm-

6)ÖQ30@.5 10SMO Q04L0 3aMIÖoO 4S OS U 01 KB nhgdMm
m )0b3© 09L nm 9 bLS L3baMgöseE 30 %OR CCO 09030 MYMMAOS
9B 60000 MOS 0UMS23eM0C97 OS U 0668, Q)Ö 00© L3 ba MYO0ULSeOMS
adsbobsMMU am mMOSb doudsbh (\‘Ob 08C0096 OYMU MS IM LS QdU
OQ0Obs » mMMM 0505056 0M3869 0050 a bo 6Ma QLOS MdoO 909,

176rb CO o m ÖMdSDS OM b L.S MS300O0DS 0L0M3aO3EM 0M3SAaMaMMU MmYM6mm
049C09e0 @Ö 20© 0M0Y23069L, O O8l NOS056 0M2069L0sb:



161La Vıe de saınt Jean le Pauvre le Calybiıte versiıon geEorgıeENNE

Eit quand Jean apprit cela de mo1ne, ı] le supplıa AVECC ve’hemence er f1t SC1=>

ment dans demande «Quand Dieu AUIA accompli LON desır eTt JUC FEeENTLLEeFArs

de rOoOutLe, viens IC meme eTt emporte-mo1 MO1 auUssı1ı 4AHSs _On monastere>»! Et
CHGOT6G plus passıonnement l le persuadalt Cr disaıt «Sache, LL110 se1gneur, JUC
1LL1C5 Parents cherissent davantage e plus JUC IS freres, atın d’augmenter
1110 Lalg a11Ss Ia noblesse. ( est POUrquol1 l m’ ont ense1gn€ les Iıvres et Ia phılo-
sophıe, ET NO pere entend apres cela SQ ran plus qu ä LL11C5 treres.
Maıs IMO1 Je SU1S donne mo1-meme POUL regle V’aller toujJours prıer
l’eglise, de lire les livres salnts eil de Servır le Chriıst Dieu AV GE€ tes semblables.»

Quand le mo1lNne eut entendu cela de Ia bouche de V’enftant, l Iu1 promıt AVCC

erment «Quand Je reviendrai, Je viendraı che7z tO1 ei Je t’emporteral Aans
monastere>»! Et a1Nsı le mo1ne S en alla Jerusalem. Cependant Jean reflechıt
SO CCC A dit «D’abord, Je men 1ral chez LL1L1E5 Parents, eit JE demanderaı

eulogıe Evangıle, afın JUC J Y les preceptes du Christ GE SCS

bonnes recommandatıons.> Et ı] S“ en alla che7z SCS Parents, LOUNVA pretexte et

leur parla a1nNsı «Je SU1S Pas capable d’ötre tete de tile JUC GEGEWHX qu1
apprennent AVGE MO1 ONT FECUu chacun Evangıle et lısent, eit JE SU1S parmı Cl

quelqu ’un qu1 A Pas de ParCcnts Calr Je N Al  D Pas d’&vangıle. Aussı Je VOUS

pre) cs Seigneurs, faıtes-mo1 saınt evangıle ET JUC y lise!»

(D quand mere entendit parole, elle reJou1t ograndement Calr elle A1-
maıt JUC SO tils sOo1t instrult. Ht quand SO marı revınt du palaıs, elle Iu1 parla
a1Nsı «Mon Seigneur, A1SONsS DOUL tls Evangiıle magnıf1que TNe d’or ei

d’argent afın qu’ı  ] aPPFCHNGE, et. qu«C SO GKL reJou1sse de sO\Q eEvangıle, eTt

JUC SCS ense1ıgnements solent desirables»! Alors le pere de Jean reJou1t ogrande-
mMent entendant cela, ei l ordonna servıteur de TOUVer ortevre. Et

quand l l’amena, le pere de Jean Iu1 dıt «Prend, trere, uUunNlEe auUssı orande
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JUC voudras, C faıs POUIL 1110 tils be] evangıle!» Eit V’ortevre CemMpOrta Cent
drachmes CT des pierres tres precieuses eit prepara POUL jcam evangıle

superbe er attrayant.

Eit Jean Sa1lsıt l’evangile. 11 sen separaıt Jamaıs et attendaıt ’arrıvee du
mo1ne. Un certaın nombre de E  Jours passerent, el le mo1ne vint Iu1 contorm&-
MeGNL Quand Jean V’e  ut  D M} ı] rejout vivement une orande Jo1e,
il alla FrenCcCONTr: remplı de douceur er ”’embrassa tendrement parlant a1nsı:
«Sache IO Seigneur, JUC l’amour JUC I110O0 pere est de PCI-

SInONn de mMO1, et 1  ] vient connaIltre Ia chose, ] entendraı les pleurs de 111658

parents. Je craıns JUC Je SO1S deätourn&e du chemin de vocatıon. Aussı Je ten
prıe, pere, t1ens Ia chose secrete et JUC SOo1t iınform& de 1110 depart
atın YJUC le desır de ETIC) C6 so1t Das dissout »

Le molNne repondıt 61 dıt «() tils Jean, VOyant qu une telle t1amme divıne PC-
netre ton COCUI; Je mettra1l MO1 110 plus Pas d’obstacle GOHTSECE VOTIS le
Chast, et. JUC s’accomplisse selon volonte le desır de LOn CO '>> Et le mo1ne
et Jean sen allerent bord de Ia INEeT. 11 trouverent batelier ei Iu1 dirent
«Frere, VEeEUX-TIUu OUS louer ton bateau eit OUS conduire salınt monastere OUu
INnvoque Diıeu SAdiIl$s interuption 7 » Le batelier leur dıt «Je SU1S 4SSIS 1C1 POUTL cela,
freres, POUFTF louer I110 bateau ETr le remplır de chargement.>» Jean Iu1 dıt «Frere,
dis-mo1 combien ’aleve le Dr1X de ton bateau, eit JC le paıeraı '>> [a batelier dıt

Jean «Le prıx de 1110 bateau est de Cent drachmes.» Jean lu1 repondıt: «At-
tends trOo1s Jours, trere, ei Je le donnera1ı entlier '» Et Jean le quıtta et dıt
mo1ne «Le prıx du bateau est enorme. m’ est dur de separer de tO1 et Je VELX

JUC I11C65$5 Parents n en sachent rıen. Aussı maılntenant Je Mien Vals ET Je trouveraı
quelque pretexte POUTL JUC s Parents donnent le pr1xX JUC OUsSs donnerons

batelier I» Le mo1ne lu1 repondıt : «Va, tıls, et Jqu«C le Seigneur donne le SÜUC-

Cces selon volonte O diriıge ore de divınıte '>)

Et Jean sen alla CT alla TOUVer mere et lu1 dit «Maman e Dame, quı1
mMmM.as M1Ss monde et mM as Slev6 © —— Gal l PCU parmı les meres quı alent
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leve leurs entants a1Nsı JUC OUuUsSs m ave7z elev6- c’est Pal JUC VOUS A

taıt LOUL cela POUTL mMO1, CT VOUS AVEeEZ accomplı volonte, eT. Das la molndre
demande 1a \  \D delaissee. Et maıntenant Je VOUS fa1s PEIIllCOIC toujJours des deman-
des ET c’est 1Ä honneur ')) Sa mere Iu1 dıt «Fiıls, JUC VvVeux-Iu Dis-le MO1 et

Je le feraı CHCOTE aussıtöÖt '» Jean lu1 dit «Ma mere, LOUS les enfants qu1 etudient
ANV'GC MO1 m’ont Invıte chacun d’entre CL HI fO1S, deux fo1s eit trO1Ss fo1s POUL
INAaNSCI le paın, e ıls m’ont FECU SU1S leur oblıge eTt DPar deftference leur 6gard,
Je pu1s devenır le premier S4a1l$s leur revaloır la dette S{ la deference.»

10 Sa mere Iu1 dıt «Patıente, enfant, aujourd’hut, et Je demanderaı LOoON pere
qu i  ] donne les INOYCILS ei JUC fasses selon volont& '» Et quand SO pere
arrıva, mere l’informa de Ia demande de Jean. Et quand le pere de Jean entendıit
cela, l dıt femme «]e donneraı GeCeHL drachmes et Je Iun1 adjoindral homme
qU1 veıillera SUT Iu1 afın qu’1  ] Iu1 arrıve rien de mal de SO aSspeECL entan-
tın, Mma1s l SCTAa oblige de les lu1 donner.» Et lorsque Jean euUt FECUu les GEHNt drach-
IMS de la maın de SO PEeFe l sen alla et SC rendit OUu 6talt le mo1ne, eTi AL Cr

&talt I’homme JUC le pere de Jean avalt u1-meme designe. Et Jean dıt mo1l1ne
«Mon se1gneur, GET homme GSE de maıson. Voı1s e veılle qu’ı  ] perco1ve
rien de Ia chose ')> Et l dıt LOUS eux «Asseyez-vous IC 1 MO1 Je m en 91S$ el

Je als appeler IHES am1s qu1 etudient AVEG6 MO1 ‘>)

11 Et l S en alla aupres du batelier et Iu1 dıt «Je le demande, trere, affrete-
OUSs LOn bateau MO1 eit mo1ne !» Le batelier lu1 dıt «] e (A1 d&Jä dıt debut,
1110 se1gneur, JUC le prıx de IN0O bateau CT eleve, eit VOUS seuls COMMmMECNE

trerez-VOu. Maıs 61 OUS m’attendez, Je VOUS embarquera1 AVEC d’autres pCI-
SOLM1LL1LCS '» Et Jean Iu1 dıt «Recoı1s de MO1 le PraxX de ton bateau, ei YJUC Dieu OUS

varde ensulte '>> Et Jean sortıt les GENE drachmes Gr les donna batelier disant:
<<_]e ten prıe, frere, observe le VOHt: eit qU1 convıent depart, eit S1 le enl

est Pas favorable, dis-le OUS Cal OUS SOMNTLEHES des SCNS Sur  —_ lesquels d’autres
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malheurs nombreux SONLTL tombes, eTt. OUS OUS enfuyons 1C1 '» Et le batelier
salsıt V”’or A GG Jo1€ et dit «J e teral, 11011 se1gneur, selon volonte. Maıs LOULT SL1iCcC-

Ces dependra du Dieu de ’univers I»

Et Yean SC alla appeler le mo1ne DOUL qu’ıls dirıgent SUTr leur vole, eTt. l lu1
ACOOTNLA UJUC le bateau 6taılt pret, eTt JUC grace 1a remi1se du pr1X, le marın Ataıt
CONFeNL E1 bıen d1ispose. Et l dıt I’homme JUC SO pere avaılt envoye «Demaın
les entants viendront diner GE SCIa Pas Sanmns po1sson qu'ıls teront testin.
SO1s 1ä ET O1S quand TIHES Am1s viendront. Ils trouveront Pas et m’accable-
FORT Interroge-les SUT qu'ıls apprennent, elt viens che7 L1LOUS bord de Ia INCI,
eTt 15 OUS Lrouveras traın d’acheter du pOo1ssOonN.»
13 Et Jean ET le mo1lne S en allerent Gl Diıeu les garda paıx. Et ıls arrıverent
monastere ben1, et le mo1ne expliqua priıeur GE Au  D4 tröres l’affaire de V’en-
fant Cependant, quand ’ Archimandrite eut l’enfant, ı] Iu1 parla a1nsı «Mon
fals; EIICOTEC Vecu PCU de f  Jours, l regle et NOTIre ordonnance SONLT tres
lourdes, Cal celu1 qu1 vient POUIL devenır mo1ne do1it garder Jours la
maın SUT la S  Joue, eTt. a1nsı l pleurera QEIS la trıstesse, et apres cela Iu1 14AdaseTa4a la
tete.» Jean repondıt eit dıt << Je le Jure Pal la saınte Trınıte, pere; rase-mo]1 la
tete aujJourd’hu1 meme, (: ] al desır extreme de revetıir aujJourd’ hu! meme le
vetement angelique ')>

Lorsque le pere du monastere VIt passıon eit Cet de Jean l’egard
du Christ: l le benit eit Iu1 Frasa Ia tete eit le revetıt de ’habit onaca|l er Iu1 donna
Ia FesiE: Or le bienheureux Jean accomplıssaıt la regle u V-GC 7€  Je et ernpressement
a1nsı JUC l’ouvrage des mo1nes. DPt ı] suppliaıt Dieu le Jour GE Ia uıt AVEOCC es
larmes. Telle tut regle pendant S1X AIl  N Et 11 LOUS GELiIX qu1 etalent ans
le monastere Par les Jeünes de benediction, les prıeres, les veılles ei LOUS les
epreuves acceptees AV GE zele s’6talt effet donn6 u1-meme UE regle plus
r1goureuse ECHCOLC JUC celle de CL qu1 etalent experımentes ans ”4asc8ese: Et ı]
stupefialt le pere e les treres du monastere Dal la rigueur de SO ASCESE, eit ıls lu1
disaıent: «() enfant, t es iımpose O1-meme ULl regle severe: ET PEeut=etre n.en
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es-TIu Pas capable. Une taıblesse surviendra ei tomberas ans uln maladie
insoutenable, et ensulte n auras plus la force d’accomplır la moı1ndre regle.»
15 © quand le diable qu1 aıt le 1eNHN eut le desır et. le zele de ?’entant
l’6egard de Dıieu, ı] Oırrıta CONFEre lu1 une mechante ete feroce, (: M Mar
rıvaıt Pas le taıre trebucher SUul  _ le moindre precepte du Christ. Alors 11 suggera
a Jean l’amour de «CS Parents el de SGs freres, combien CeuxX-C1 &talent honores eTt

respectes Par les hommes, eT revetus de vetements ornes de couleurs varıees, et

AVCC H1E toule de servıteurs et de peuple, G} maıntenant meme ans quelle zalete
ıls vıvalent, alors qu«C Iu1 restalt AVOCC SO jeüne austere eTt. ans la prıere SA\4[1l$s SOLILL-

meıl Et de SO brülant CILVCIS SCS Parents ei SCS freres, l &affaiblıit
UG brochette et devınt HIIC brindıille. Et 11 pouvaıt sSupporter

l’amour de SCS Parecnts et de SCS treres.

16 L’abb& du monastere V”observaıt et. VvIt ı] &talt extremement attaıblı er qu’ıl
Iu1 restalt PrFreESIUC plus JUC la respıratıon. I1 parla a1nsı «Ne t’a1-je Pas dıt

des le debut, 1LL10 tils Jean; YJUC Idieu Veut Pas de OUS servıce qu1 OUS de-
Or tO1 4S prı1s SU  I tO1 labeur JUC PCUX accomplır '>> Jean Iu1 dit

»]e ten prıe e JE rappelle, saınt pere; JUC est Das le jeüne qu1 Ia atfaıblı,
ma1s SONT 111655 peches qu1 ONT amene SUT MO1 Ia faıblesse, Gar de nombreux
Jours SC SONLT maıntenant 6coules depu1s JUC le mechant demon brüle le CO UT

suggere l’amour eit Ia tendresse de LL11LE5 Parents eT. de EHCS treres. Et sache
frere, JUC lorsqau/’ıl faıt PCHSCI mere, 11 s.en taut de PCU JUC 89216} GCEEUT:

detaille. Cependant, ’ennem1 de nature, lu1 quı provoque obsessıion
POUL chute 1gnore cecC1l,; IJu«C Ia grace divıne er saınte prıere m’aıderont eit

protegeront S1 Je m en Aals et 61 Je VOIlS LL1CS5 parents. Gräce elles 6galement, SCS

obsess1i0ns Seront aneantıes, atın qu avec le Christ et ulvant volonte b —
l’afflige GE OLE davantage.>»
1 Et le superieur du monastere lu1 dıt NOUVCAU Ne t’a1-Je Pas dıt, C tils,

de donner la LONSUFFrC, qu etre mo1ne GQr tres ditficıile et JUC regle est
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austere 7 » Et LOUS les freres du monastere pleurerent de Jean, eit ıls pr16-
rent Dieu POUT Iu1 Or le Jour su1vant, Jean rendit che7 le superieur et jeta

SCS pıeds POUL qu/'ıl SC f  4C  A  he Pas COHLKE lun, ma1s qu/’ıls prıe de LOUL SO eCRUrT

et qu/ıl Iu1 donne Pordre de sSsen aller et de VOILr SEs parecnts, atın qu avec l’aiıde du
Chriıst l contonde ’ennem1. Alors le superieur ordonna de frapper la simandre,
A JUC LOUS les treres SC rassemblent. Et quand LOUS furent reunıs, ıls prolonge-
rent NC des larmes leur prıieres POUF Iu: l’adresse de Dieu. Alors le pere du
monastere dıt Jean «Va,; fils, 110 du Pere, er du Fıils eTt du saınt Esprit, et

JUC Iu1 protege maıntenant GE POUTr touJours '>) Et le rassemblement des peres
dıt ” Amen

18 Cependant, Jean supplıa chacun d’entre C et demanda LOUS de taıre des
prieres. Et chacun dV’entre CUu sıgna de la CYrO1% eTt ıls le la1sserent aller aV C6 un

benedicetion. Et Jean leur dit «La palx SO1t AVCC VOUS, [116S COIMMDASNONS benis,
qu1 aM E:7, accepte cela ® — En effet, Je SU1S Pas digne de rester AN.GE VOUS » LEit l prıt
conge des bıenheureux peres ei sS’en alla Et d sen allaıt, l regarda VeOGEFS le
monastere eT la1ssa couler des ZOouULLES de larmes brülantes de Ia separa-
t10N. Et l prıalit Dieu AVECC intensıte atın qu/'ıl le delaisse DPas et le protege des
tentatıons. B LILOUVCAU ı] mı1t marche SATT: le chemin, a1nsı submerge de lar-
IL11LES eT. de pEHSEES indescrıiptibles.

Et tandıs JUC Jean s en allaıt, certaın PaUVIC le reJo1gnıt. 11 6taıt revetu de
vetements VIeUX er rap16c6s. Et Jean salua I”’homme eit Iu1 dit «Frere eTt 110 am1,
S61 le VCUX, OUuUsSs ferons chemiın ensemble tO1 et MO1 ')> Et tandıs qu'ıls allajent
ensemble, Jean lu1 dıt «Frere, donne-mo1l1 LOn habıt rapıece, eT. Je donneraı le
mıen Cal U G: plus neutf.» Et quand le PaUVIC entendit cela, l laıssa tomber aQUSS1-
tOLT AVCC Jo1€ defroque GE la donna ä jean. Et il revötıt celle de Jeam. ET ıls alle-
rent CI1lCOTC PCU de ensemble, DU1S ıls SC saluerent ’un l”’autre et separe-
FeHt,; el chacun sSs’en alla SUT SO© chemin PTODIC
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OÖr lorsque Jean Aarrıva portaıl de leur ma1son, l tomba la tace GCO1MTEe

OT: ınonda le sol de larmes. 11 prıalt IDDieu et. parlaıt a1nsı «() 1110 Seigneur e 1LL110

Idieu JEesus Chrast: Fils du Dieu viıvant, m’abandonne Das atın JUC Je
perde Jamaıs. Donne-mo1 Ia oyrace eit ton SCCOUIS, G tOL1, Seigneur, SA1S COHIL-

mMent depu1s l’enfance 1110 AmMe avaıt so1t de tOl, et de LOn entlere-
mMent desirable, ]J aı oublıe Ia NAaEire et ] al mEpr1se€ Ia cCompassıon des parents, eit

J aı Tenu POUFTF riıen Ia ylo1re el Ia richesse. Io1 maıntenant, le miseEricordieux, A  Jette
regard SUTr MO1 le PaUVTIC, er recontorte-mo1 O1-meme aftın JUC Je ermıne HCGS

Jours plaisant ei selon volonte, eit atın JUC Je demeure CeTt endroıit 1N-
et JUC 1110 ennem1 fasse plus 1a SUCIIC Jusqu au MOMEeNT de quıtter

V1e qu1 est mıenne!» Eit l prıa 1a ult Cal l a1lsaılt d&a sombre lorsqu'ıl
&talt arrıve place.
714 Or lorsque I’aube mMIı1t luıre, les SCHS de la maıson Ouvrırent selon leur ha-
bitude, eTt les SCHS de maıson sortalent et entralent. Et le premıer de LOUS

presenta I’intendant de SO pere qUı organısalt Ia maıson. Et quand ı] VIt le
DaUVIC Jean etendu SOUS le porche AVEC SGr vetements miserables, l u dıt »1)’0U
CSSEIU homme, viens pPas 161 AVCC des vetements malpropres, ma1s eve-to1 ei

elo1gne-to1l AC1 (SEAN 11165 maitre passent Pal porche '» Jean lu1 dit »Mon SEe1-
SICUL, Je SU1S PaUVIiC eT malade, 21S-mMoO1 Ia charıte et Ia gentillesse Gr PCI-
mets-mo1 d’ötre 1C1 ans recoın DOUF Das taıre du LOTT, E IDDieu Le rendra
orace POUF Ia pıt16 CAHIMVMGES PaUVIC l » Et l eut un orande pıt1€ de GEr homme et

ı] Iın permıit de PGESTET place.
AD Or quand l VIt SO DEere; mere Gr SCS treres eTt les gCHS de mMa1lson, l dit
AVCC des pleurs «C mechant demon, VOI1CI1 YJUC Je O1S GEH JUC Je cheriıs. Et
maıntenant Par la torce du Christ, Je vals ecraser les clous rendus incandescents

1110 iıntention » Et l dıt 4A V GE supplicatıon «V 110 Seigneur Jesus-Chrıst,
livre DPas 1110 ennem1 perfide '>> Et le saınt demeura etendu HME annee Aans

le co1n de maılson. Alors SO pere C  d I1 donner de Ia nourrıture de
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table, CL l disaıt «Cie PAaUVIC est vraıment POUL OUSs 11ne patıence CC

plaiıre ans le tro1d de ’hiver eTt ans la chaleur de l;  ete, et auUsSs1 quı Salt 1 Dieu
OUS ]”a Pas envoye aftın JUC OUS OUsSs OCCUP1ONS de Iu1 + pren10ns charge

SO ex1] I»

Z Eit quand mere passaıt V”endroıit OUu le saınt Ataıt etendu, eit qu’elle voyaıt
miısere GT defroque meprisable de PaUVIC, spectacle Ia choquaıt. Aussı elle

donna SCS servıteurs l’ordre de V”entrainer loın de lıeu, e elle ajouta disant:
« Qu iL-Ce Ju«C cC’est IJuUC PaUVIC qu1 vient touJours porche de Ia ma1lıson
Quand ] attends quelqu’un, Je le O1S etendu meme endroıit. Je DU1S SUPPOL-
ter qu en ETHrFAaNt eit Ortant Je le O1S a1nsı OTE Alors les servıteurs entrali-
nerent loın le t1ils cherı de la mere; e aussı le teu allume SA4aml$s repıt CI VEr Ia DE
nıtrıce, (SAF depu1s JO UL OUu ı] detrunsıt Get OULlL, wEs entrailles etalent brülantes
er SO CT ondaıt d’affection tandıs qu’1  ] &talt contfronte mere. Elle
vaıt pPas eftfet JUC «Celu1 JUC OUSs LAaRt peine chercher [I1OUVE 15
maıntenant pres de Ia pOrTE, GE celu1 Ont la VE  (D m est insupportable EST Iu1-
meme L11O tils Jean OF le GCGOBEUL une mere malheureuse DEeUL Jou1r ut-

JUC de

Et tandıs JUC le bienheureux Jean trouvalt a1Nsı S4amls espoOILr, MOMEeEeNnNT OUu
|’intendant de SO pere passaıt, ı] le supplıa er dıt «() 1110  - se1gneur,
m as temo1gnN€ de Ia COompassıon auparavant, donne LNOUVCAU un ordre de Dal
Dieu, et 21sS-mo1 petit abrı afın JUC souveraıne Ole plus G1 111  C

A  rejette plus I» Alors, 11 laıssa Das Sanls reponse demande eTt Iu1 contectionna
petıt abrı, er SO pere Iu1 accordaıt Ia nourrıture de table Cependant, Jean

1a distriıbuaıt AdUX PaUVICS, (ZAT: ı] Jeünaıt LOULT le CMPPS; c’est DOUrquUOI1 SCS OS fa1-
salent saıllıe ans PCaU des JOnCs.

2 Or lorsque &acheva Ia tro1sıeme annee de SO arrıvee Gel endroıit, le OUX
e a1ımable souveraın, le Chrast: Iu1 apparut elt lu1 dıt «1a paıx SO1t AVCC tOl1,; Jean,
1110 verıtable servıteur, Cal 245 1abandonn& monde ephemere er corruptible,
et de 110 OUIlL, tes cho1s1ı Ia pauvrete 1eu de Ia gloıire. HT
tenue chaır AVCOC des epreuVves extremes. Maıs maıntenant eSsT arrıvee
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l’epreuve de ton monachısme AHSs la douleur et Aans l’humilite. Car A1s tro1s
Jours viendras ans H1G e ans 1a V1e eternelle AVCC LOUS les Sa1lnts ei les
Justes '>>

Et Jean reveılla de SO ommeıl GE rempli de Jo1€ ı] C  d prıer AV.-C6

des larmes C supplıer le Seigneur disant «]e prıe, Seigneur Jesus-Chrıist,
1110 Dieu, quı M A rendu MO1 l’indiıgne diene dA’Stre cCompte nombre des
saınts, Je ten supplie, OUX souveraın, de souvenır aussı AVEen misericorde de
HG S ParCents quı m’ont C  leve, el etface leurs peches Cl tO1 seul fa1s misericorde
et CGS etranger faute humaıne I»

Et quand l eut ermı1ıne PGrE; ı] appela de HOUVEGZU ”ntendant e Iun1 dit
«() IO Seigneur, Je SA1S JUC des le debut N as ete misE6ricordieux, eTt Jusqu ä
aujourd’hu1 tes SOUCIE de ta1ıblesse. De LOUL cela JUC le Chrıst Diıieu
rende la valeur AMSs SO FOVaUINC., Maıs maılıntenant Je supplie e Je demande
JUC AaSSUI1N1CS un täche et JUC aılles DPOUTF MO1 chez souveraıne ')> Iu1
repondıt et dıt «DiSs5 JUC VCUX, eit Je le Iu1 transmettraı '>) Jean Iu1 dıt DIE

souveraıne CcecC]1 le PaUVIC quı LrOUVeEe ans LO  a} porche et ont 4S OI-

donn& qu’1  ] SO1t retire de porte, uı-meme supplıe et faıt SAVOIlF d  IA  etre tole-
eTt d’assumer un täche DOUL Dieu. Viens che7z PaUVIC quı EstT. etendu eit

21s-moO1 du biıen, (1 JUC teras SCId S1 l’avaıs faıt CI1LVOCIS le
Chtist, atın JUC viennes 1C1 et JUC Je donne conseıl !»

28 L’intendant Er ıntorma souveraıne de que Jean I1 avalt taıt cCOonna1l-
Ere La souveraıne, la mere de Jean. lu1 dıt «Que veut-ıl de MO1 Ga Je SU1S
pable nı de le VOILTr, nı de lu1 parler nı de tenır aupres de I1 '>> Et elle alla che7
SO marı eit lu1 fit SAVOIF JUC le PaUVIC lu1 avaıt envoye. Son marı Iu1 dıt «Va
chez PaUVIC er cr1e Pas COMTre lu1, (T cela est Das le precepte du Seigneur
JUC quelqu’un haisse DAaUVIC eTt rejete 1« Le bienheureux Jean CHNVOVA uUunNEC

fo1s CII OLE mere IMNCSSapC eTt. l I1 tit SAaVvOIlF JUC «Apres tro1s OUIS JE vals
quıtter COI DS, er 61 viens Pas maıntenant aupres de MO1 eit O1S Pas,
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ensulte le chagrın GL le deuil t’accableront » Alors, lorsqu/elle entendit qu’1  ] al-
laıt sortir du C  ’ cela Iu1 PCSd, 6r elle eva aussıtöt ei sortit lu1, ei elle
donna des servıteurs «Apportez-le MO1 ')) Et l le Iu11 apporterent.

Et Jean SO visage POUL JUC mere le reconnalsse pPas Maıs
meme S‘ \  ] l’avaıt Pas FOCOUVEIT; elle n auraıt pPas FG SO aSPECL inıtıal eit la
beaute de SO visage des Jeünes er des LAaVagcC>S de l’ascese, Cal SQ saınt

6taıt extenue. 11 repondit CT dıt mere «() reine, LEeSs bontes POUT MO1
SONT achevees selon qu a ordonne le Christ a1ns l’Evangıle z quelqu’un fait
quelque bien plus petıt des DAUVTYeS, est MOL1L qu’ıl le fait (Matth Or
Je SU1S PAaUVIC homme, eit Je n. aı rien donner eulogıe sınon saınt evan-
x1le, eit Je NX JUC que«c Je t al dıt ei JUC fasses
JUC JE rappelle‚ E1 a1nsı Je donne salınt evangıle ')) Alors Theodora —.  Jura
«Tout qu«c m. ASs dit Je le cacheraı DE Je teraı LOUL JUC dıs '>)

Jean Iu1 dıit «DPar le mMeme erment JUC AS Jure el Par Ia resurrection ans
laquelle OUuUs ressuscıter LOUS E  Jour du Jugement, Je demande Ia pa-
role sulıvante, de Pas ecarter de MO le vetement JUC Je porte, el de pPas m ’en-
velopper de bandelettes JUC Je n A Pas ordonnees, Ma1s JUC OUus m’ensevelissie7
AVCC GGr vetements el JUC VOUS ordonnıez de m’ enterrer Ia meme place; Cl Je

SU1S pPas dıgne d’Stre enveloppe d’un habıt nı d’ötre enterre Uulle

place de l’abondance de THes pech6es '» Et quand ı] eUut ermıne dis-
COUTIS, l sortıt saılnt evangıle G} le donna mere disant «Que cec1 so1t
DPOUT tO1 eTt ton seigneur vlatıque de l’eternit6 »

31 LEt mere l’evangıle, le prıt Gl dıt «Cet evangıle ressemble celu1 JUC
110 US contectionn& POUTF tıls Jean '>> Et elle tut vivement ebranleäe
ans SO COCUI; leva et precıpıta che7z SO marı eit Iu1 dıt «Vo1s C: evangıle
JUC PAaUVIC I:3a donne, GCAL l ressemble V’evangıle JuU«C OUS prepare
POUT tils cherı Yean '>) Et quand le pere de Jean eut l’&vangıle, 11 dit
ftemme «]e Jure Dal Dieu JUC Ger evangıle est celu1 de I0 tils ® —— Et de quelle
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nNnıere est-1] est-1] AVICC m1sereux En verıte Iu1 salıt OUu LrOUVe V’endroıit de
I110 tils '» Et ıls leverent e1 allerent aussıtöt LOUS eır OUu trouvaıt le
1enheureux jean, et ıls Jurerent Par Ia saınte Irınıte qu ı  ] leur rTACONTE Ia verıte eit
d’ou ı] le poss6dait.

Alors Jean fut plus HICS UuTEe de soutenır quand ı] VIt N Parents KESCE

poıint d’ameres larmes, e l’interroger aussı erronement SUT ’histoire de SO

tils OuvrIıt la bouche et leur dıt «C etres humaıns, Parents du DaAaUVIC Jean,
pleurez Pas ma1s reJOU1SSEZ-VOUS Car JC SU1Ss tıls Jean, et. Cet evangıle est'celu1
JUC VOUS m ’ave7z contectionn& atın UJUC 1V Or J al LECCU C 1110 GCGEBUÜUT

parole de l’evangıle, Gr J al a1m@€ le Chriıst IO Diıeu la place des parents
(CE Matth:10,37) et une glo1ire ephemere, et ]al prı1s SUTr I11C5$5 epaules SO© Joug
leger! (et. Matth 1.1-.30)>

2A3 Lorsque SEs Parents stupefalts entendirent cela, ıls Jjetterent les YVYCUX SE les
traıts de SO visage POUF verifier, et aussıtöt ıls re  ent leur tils Jean. l’ıns-
Lant ıls tomberent GT embrasserent leur bıen-aıme, prıs une iımmense
tendresse anNns leur enflamme, et ıls lancaıent des ımprecatıons ei disaı1ent:
«N Jean cherı de SCS parents, JUC OUS aAS-TU taıt Pourquoi t’es-tu Pas devoı1l&e

OUS les malheureux IMOMENT OUu CS Arrıve 1C1 YJUC OUSs eUsSSIONS
Jusque maıntenant Jouır de VUucCcC et de LON Ou 7 » Ils elevajent a1lnsı le tOon

de leurs VO1X de anıere eploree «() fils cher1 eTt deplorable ® —— abolition des
trailles ® — blessure des Parents lame passee Tavers leur GE 0 —— Avec COLH-

bıen plus d’amertume SONT Irappes 1105 esprits maıntenant plus qu auparavant,
(3SE17 alors füt-ce D  qu ä Ia anıere une ombre VUuC L1OUS touch&s de manıere
visıble, Par Ia TILMHGLLT de quelque Maıs maıntenant, separes de
OUSs une separatıon eternelle '»

Eit tandıs qu'ıls lamentaıent de Ia le 1enheureux Jean SUT le
se1ın de mere contiaıt SO ıme saınte GE innocente AU maıns de SO createur. Et
uUunNne toule iınnombrable de peuple rassembla, (: Cetl evenement avalt ete
ebrulte ans Ia vılle 6talt arrıve Jusqu ä l’empereur et Iu1 aussı admıiıra orande-
MEnl CeTt. evenement E dit «() JUC de resors de Christ demeurent caches
SUu  — la EIFEe, eti le salt sinon lın '>> Ff l ordonna de contectionner
cercueıl d’or eTt d’y deposer les restes salnts de Jean: Et ı] quıtta le palaıs A GE uUu1llEe
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Fa Vıe de saınt Jean le ”Pauvre le Calybite version gEorgıenNNeE 183

orande toule A rendit V”endroıit POUTIL VvOoIlr le bienheureux. Avec tendresse CT

OUu l embrassa depouıille saınte, eit EONIE le monde Irappe d’admiratıiıon 1C1I1-

dıt grace Dieu.

25 Or mere oublıa le erment de Jean er Ota le vetement rapi6ce e le revetit de
t1SSUS d’or POUL qu on depose SO ans le cercue1l d’or JUC V’empereur
avaıt contectionne. Et tandıs qu on executaılt cela, Mmere tenaıt Ia bouche ter-
INEeE Cal SO etalt consummMEe Pal la trıstesse de SO $ils
IMIGTN:E le pere de Jean rappela le CTE du LESEATHEeNT leur 6gard, de Pas
changer nı SCS vetement nı SO emplacement. Alors SO pere donna V”’ordre ”’Öter
le vetement t1SS@ d’or S de le revetır du vetement FapiEce. Et alors seulement les
levres de la mere de Jean deserrerent, GT elle convertit completement GEL

instant meme Et erfiterFa le saınt CC taste ]ı honneurs ans 1a hutte ans Ia-
quelle l avalt habıte aupararavant. Eit SUuL  — le tombeau, construlsıt U1lCc Gglise
tres belle OU les Chriıst puınssent prıer.

Et SCS parents rassemblerent LOUL leurs resors et leurs aVOITF, ET les distriıbue-
rent Au etrangers er A PaUVICS des monasteres Cr LOUS les servıteurs des 6gli-
SCS, mMemMme GE X quı1 etalent ans les prısons. Et ı1 preserverent de leur bıens
nı PCU nı PTOU. Et c’est a1nsı JUC reposerent completement S parents, equıpes
de Dar Dieu. Dieu leur remı1t leurs peches de Par le bienheureux Jean.

Telle estT Ia Vıe de Sarnt Jean: qu1 s’est taıt u1-meme PAaUVIC DPOUTF le CHhrist: qu1
ans SO entance devınt moı1ne, et Par SO austerıte brisa Ia demon C

obtint le LOYVaAUINC des CIEeUX. Gräce Iun1 SCS pParents turent dıgnes du FOYaUINC
eternel. Quant saınte commemoraıson, elle leu le quınze du mMO1s de Jan
vIier. Protege Par SO CCOUTS OUS gloritierons touJours Ia saınte Trınıte,
qu1 convıent gloı1re, honneur e adoratıon maıntenant et touJours et ans
les s1ecles des s1ecles. Amen.



Stephane é/erhelst
La deposıtiıon des oblats S1271 ’autel Syrie-Palestine,

! Contribution ”’histoire de la prothesis

(In salt JUC le rıte syrıen actuel‘ distingue Ia lıturgıe des catechumenes
«Servıce de Melkisedeq» CT «servıce d’Aaron>» 106 premier consıste la pre-
Daratıon des oblats, OUu l’on procede Ia deposiıtiıon du paın (non rOMpU) SUT Ia
patene eTt melange du Vvin e de ean ela SUTr l’autel (difference OLA-
ble d’avec le rıte byzantın) et le pretre est Das CHeEOie revetu de SCS habits Iıtur-
Z1qUES. 13 vestitzon precısement lieu bas de l”autel ans le second office, el
elle est SU1VIE une remontee l’autel Avn entT de l’autel eTt des oblats*.

Br  eve hıistoire de la recherche et. posıtıon du probleme
Ce rıte tFrO1S donnöäes caracteristiques: priere(s) d’offrande:; SUTr l’autel:
AaVant la Lıiturgie. Son orıgıne taıt Pas l’objet d’un OMNSCIISUS parmı les lıturg1s-
tes On ’accorde LOUT MOINS ıre GJUC le systeme primitif devaıt etre plus
simple*: le diacre apportaıt les oblats SII 7 ’autel apres les Lectures, SAalls JUC GCEes

oblats alent taıt l’objet d’un rıte de preparatıon particuliıer 11 NM avalt Pas de
prıiere. quand OÖONC remonte l’usage actuel

En 1929 Rahmanı pouvaıt HOTE 6crıre qu'’ıl remontaıt MO1NS debut du
NS siecle, d’apres certaıns CanOTMNS qu’ıl pensaıt pouvoır attrıbuer a Jean bar Qur
SOS Maıs Khouri-Sarkis ormule des 1950 l’opiniıon selon laquelle «V’Avant-
Messe, cComposee des eux servıices 1ts de Melchisedeq et d’Aaron, estT d’institu-

Selıs, Les Syrıens orthodoxes e catholiques, (Les Fıils d’Abraham), Tournaı, 1988, 184-185;
Kıng, Lıturgıie ’Antioche, yıte syrıen el ryıte chaldeen, Parıs. 196 102-139; GeEmayel,

Avant-Messe maronıte. Hıiıstoire SETUCLUTE, (ICA 174, Rome, 1965, 193-195; Khouri-
Sarkıs, «L’anaphore syrı1aque de Jacques. Notes», (1 287-296, 295-296
( est UUC OUSs appellons la «deposit1on», expression quı1 PDCUL s appuyer SUuT Theodore de
Mopsueste(TK Tonneau-R. Devreesse, Les homelıes catechetiques de heEo-
dore de Mopswueste, Studc1 test1 145, Rome, 1949, 510); d’apres terme quı traduıt S4115 doute
EINLTLOEOLG (Ou NOO0EOLG SCI15 etymologique, Taft, The Great Entrance, (ICA 200
(1 &d 1975 Kome, 1978, 38 9 9 C «SErVICE de l’oblation», GeEmayel, 163)
(n PCUL STIrUCLILUre celle de «aAVAanti-messe> maronıite, tort 1en deerite Par (FE
mayel (p POUT le ‚y 256 S55 DOUT le commentaıre).
Voıir les SOUTCCS rassembläes Pal Taflt. The Great, 2567

Rahmanı, Les liturgıes orientales occıdentales, 6tudıees separement comparees enNFEre elles,
Beyrouth, 1929 149-150 FD

S52 (1998)



La deposiıtion des oblats SUT l’autel Syrie-Palestine 185

t1on relatıvement recente.»® L1x A4A1l5$5 plus tard, l precıse pensee 6criıvant YJUC
le systeme primitif auraıt perdure Jusqu au s1ecle et JUC le systeme 1LIOU-

VCAaAU, qu1 SUDPDOSC un procession circulaıire de autel l’autel, seralt Pas ante-
rieur GE s1ecle: < ‚Jusqu’au mO1Nns, la plupart des 6olises syrıennes
connaıssaılent C GUTIG UE procession des oblats, apres le renvol des catechume-
HESLa d&position des oblats sur l’autel en Syrie-Palestine  185  tion relativement r&cente.»° Dix ans plus tard, il pr&cise sa pens6e en Ecrivant que  le systeme primitif aurait perdure jusqu’au XIII®“ siecle et que le systeme nou-  veau, qui suppose une procession circulaire de l’autel ä l’autel, ne serait pas ant6-  rieur au IX° siecle: «...jusqu’au XIII“ s. au moins, la plupart des 6glises syriennes  connaissaient encore une procession des oblats, apres le renvoi des cat&chum6®-  nes ... (les services de la preparation des oblats) ne sont qu’une <avant-messe>,  une simple preparation qui se faisait, jJuqu’au XV° s., dans une tr&s grande simpli-  cit& et ne comportaient notamment aucun encensement. Le quinzieme et le sei-  zieme si&cles les ont considerablement d&veloppes et ce de&veloppement s’est  continu& jusqu’au XIX“ siecle.»” De meme, apres avoir cite Theodore de Mop-  sueste et Narsai sur la procession d’entree des oblats, il conclut: «N’est-on pas en  droit de deplorer amerement que pour remplacer la procession tomb&e en d&su6&-  tude, les Syriens, occidentaux, orientaux et maronites, aient cru bon, en prepa-  rant de&sormais la matiere du sacrifice sur l’autel meme, de l’accompagner d’un  nombre impressionnant de pri@res..., d’Elements... ajoutes les uns aux autres en  des si&cles (du IX° au XV°) oü les Eglises de langue syriaque traversaient, sauf  8  quelques rares Eclaircies, une periode vraiment sombre de leur histoire.»  Curieusement, en 1962, Khouri-Sarkis renverse completement sa position:  «On a souvent r6p6t€, et nous pensons l’avoir nous-meme dit dans cette revue,  Tl est  que la preparation des oblats se faisait primitivement au Beit dyaqün,  certain que la procession des oblats a existe dans l’Eglise syrienne ... Mais il est  beaucoup moins certain que ces dons aient Et€ prepar6s jadis au diaconicon. Tout  prouve, au contraire, qu’ils 6taient appretes, non seulement dans le sanctuaire,  mais aussi sur l’autel lui-meme.»? Le texte qui a, provisoirement, emport& sa  conviction est une int&ressante lettre de S&vere d’Antioche!®.  Deux ans plus tard en effet, il en revenait ä sa premi@re position, en citant de  rechef les canons attribu6s ä Jean bar Qursos et en commentant de precieux ma-  nuserits liturgiques (les londinensis add. 17128, parisinus syriaque 70, londinensis  add. 14495, londinensis add. 14691 A et B, et londinensis add. 14693). Le premier  temoin d’une Prothese sur l’autel serait d&sormais aussi tardif que le XIYe  siecle.!!  Le d&bat pouvait sembler definitivement clos avec l’etude minutieuse de ces  manuscrits publiee par Ge&maye  112  . Le modi?le actuel de Prothese ne pourrait  6 G. Khouri-Sarkis, La Liturgie syrienne. Anaphore des douze apötres, Paris, 1950, p. 9.  7  Id., «L’anaphore syriaque de s..Jacques. Notes», OS 5 (1960), 363-384, p. 365.  8  Id., «Les saints mysteres», OS 4 (1959), 306=318, p. 317; l’auteur estime pour terminer qu’un re-  tour A l’ancienne mani?re devrait Etre adopte aujourd’hui.  Id., «Notes», OS 7 (1962), p. 287; jugement repris par M. Hayek, Liturgie maronite. Histoire et  textes eucharistiques, Paris, 1964, p. 175-176.  10  Khouri-Sarkis, OS 7 (1962), p. 289. Voir le commentaire ci-dessous.  J4  Id., «La reforme liturgique dans les 6glises de langue syriaque», OS 9 (1964), 323-382, p. 360.  12  Gemayel (cit€ note 1), p. 160-175, «groupe b».(les ervices de Ia preparatıon des oblats) SONLT qu une <avant-messe>,
un sımple preparatıon qu1 falsalt, Juqu au DA Dg ans Uunle tres orande sımplı-
C1tE et comportaılent NOotamme NC  Pr Le quınzıeme ei le SEe1-
ZieMe s1ecles les ONT consıderablement developpes et developpement s’est
cCOoNntinu@e Jusqu au MLE siecle.» De meme, apres aVvOlr C1tE Theodore de NMlop-
SUESTE et Narsat SUET Ia procession V’entree des oblats, l conclut: «N ’est-on Pas
droıit de deplorer merement JUC POUL remplacer la procession tombäe desu6&-
tude, les Syrıens, Ooccıdentaux, Orıentaux ET maronıtes, alent C114 bon, prepa-
FAan? desormaıs Ia matıere du sacrıtfıce SUT l’autel meme, de l’accompagner d’un
nombre iımpressionnant de prıieres v3 ?’al&ments aJoutes les uns AU Q res

des s1ecles (du 1G X V“) OUu les Eglıses de langue syrı1aque traversalent, sauf
quelques 6eclaırcıes, une periode vraıment sombre de leur histoire.»

Curieusement, 1962; Khouri-Sarkıs completement posıtıon:
«(In OUvent repete, et OUS PCNSONS l’avoınr nous-meme dıt ans LEVUC,

esTJUC Ia preparatıon des oblats SC a1lsaıt primıtıvement eıt dyaqün,
certaın IqUC la procession des oblats EX1IStE ans l’Eglise syrıenne Maıs 11 est

beaucoup Mmo1Ns certaın YJUC CCS ONs alent \  \D prepares Jadıs diaconıicon. Tout
PFOUVC, A contraıre, qu’ıls etalent appretes, ON seulement ans le sanctuaıre,
ma1s aussı SUT l’autel ul-meme.»  7 e quı dy, provisoırement, emporte
convıctıon est HN interessante lettre de NSevere d’Antioche!?.

Deux A4A11l5$5 plus tard effet, l revenaıt premiere posıtıon, cıtant de
rechet les Calr OISs attrıbues Jean bar Qursos et COMMEeNLTIA: de precıeux
nuscrıts lıturg1ques (les londinensıis ad Darısınus syr1aque / londinensıis
ad londinensis ad eTt. B eTt. londinensıis ad Le premıer
temoın 3  une Prothöese SUTr l”autel seralt desormaıs auUssı tardıf JUC le XIYesiecle.!!

e debat pouvaılt sembler definıtiıvement clos AVCC l’ätude mınutieuse de CS

manusecrı1ts publıee Pal GEemaye112 Le modele actuel de Prothöese LE pourraıt

Khouri-Sarkıs, L:a Lıturgıe syrıenne. Anaphore des douze apötres, Parıs, 1 950;
L «L’anaphore syrıaque de Jacques. Notes», 1960), 3653-384, 3635
I «Les saınts mysteres», (1 306=>318, D7 ”’auteur estime POUL termıner qu un
LOUr l’ancıenne anıere devraıt etre adopte aujourd’huı.
L «Notes», G1 ZöL: Jugement reprıis Par Hayek, Liturgıe maronıte. Hıstoire
Lexties eucharıstiques, Parıs, 1964, 175-176

10 Khourıi-Sarkıs, ( 289 Voır le commentaire c1-dessous.
M 1 «La retorme lıturg1que ans les Gglıses de langue syr1aque», (1 323-3862, 360
172 GeEmayel (Cıte ( 1)) 160-1/795, DC b>»
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etre, selon lu1, anterieur XC S siecle. ! kE commentaıre de la lettre de SE-
ere propose Par Janeras allaıt 4SSeO1Lr consensus*”,  1 quand Sader, ans SO

interpretation du commentaıre de Jean de Dara (1 sıecle) SUT Ia Liturgie*?, CSr

VCHUÜ; 61 ] ose m’ exprimer a1nsı, jeter pave ans la INairc. Non seulement Jean
de Dara (comme Moise bar Kepha, VGTI:S la ME epoque  ’ G1 COININEC plus tard
Denys bar Salibi”) SUDPOSC JUC les oblats SONLT SUTr l”’autel des le debut de Ia J1
turg1e, ma1s Cr remonteraıt moO1nNs NS 5ig le PTOUVC le
de NSevere d’Antioche!®

On volt Par bref APCICU JUC le probleme tondamental EeST celu1 de Ia chrono-
logıe: partır de quand, le systeme primıitıf etant atteste Jusqu’au NS sıecle, les
oblats sont-ils dEpos&s SUTr l’autel debut de Liturgıie Severe est-1] le premıer
temoın du systeme NOUVCAU, taut-ıl attendre les premiers documents explic1-
Les du IX s1ecle Our CSSaVCI de dirımer debat dıfficıle, OUS

SUT CX OUICECS qu1 ont Pas CHGOTE ete Iues SOUS CET angle (la Liturgie de saınt
Jacques l AÄAnastase le Sınaite), OUS allons reprendre les OUTITCCS uUunNne un Our
plus de clart&6 er rısque d’allonger V’expos6, OUS SU1VrONS ordre chronolo-
Z1que plutöt JUC logique. La premiere SOUTCEC GST arch6ologique.
e diakonıkon syro-palestinıen

En Orıent, l’importance de plus plus orande qu1 ete accordee rıte de PTO-
these comprend mM1eUxX S1 rıte deroulaıt SUTr ’autel T eERITE 11 est difficile de
1re S1, ATIS l’hypothöese ıme deposition SUTr ”’autel des le MS sıecle, le taıt de
deposer les oblats Sul  an l’autel debut de Lıturgıie seraıt 1a de ’introduction
de prıieres de prothese determın&ees Si: contraıre, seralt V’apparition des
prıieres ans le diakonikon qu1ı auraıt progressiıvement amene le deplacement
de la Prothöese SUT l”’autel

Quo1 qu’1  ] SOI1t, PCUL observer qUuUC la sacrıstie bäiätiment separe de

13 Londinensis ad Sr parısınus syrıaque aD cOommentes 161-1672 165-166
14 Janeras; «Une lettre de SEevere d’Antioche utilısee Par Moise bar Kepha», Scrıpta documenta

L (Liturgica 3 ’ Montserrat, 1966, 66=/7)7 << ı] taudraıt Pas cependant transposer VI“S S1e-
cle LA chose qu on LrOUVE s1ecle» (p 72)

15 J. Sader, E heu de culte la syro-occıdentale selon le «De oblatione» de Jean de Dara.
Etude d’archeologie de lıturgıe, (ICA 223 RKRome, 1983

16 Connolly Codrington, 10 Commentarıes the Jacobite Liturgy by George Bı-
shop of the rab Tribes and Moses bar Kephas Londres, 1913 (re&impr. 1969), 3 , Z 0
(«Concerning the Z01Ng torth otf the mysterı1es trom the altar, and the Z01Ng about the AVC aMn
theır reiurn the altar>»).

Labourt, Dionysıus bar Salıbı, Expositio Liturgz1@, SC:C) 93; SYT. 13-14, Parıs-Leipzı1g,
1903, 49-50 «In princ1p10>» e «DOSTLCA>» reterent la dısposıtıon des debut de Liturgie
E1 PELIOUNT de la process10n.

15 Sader, Le hieu de culte, Sader C cCıte pas Janeras Je SA1S1IS Das le . C415 des reterences
Baumstark OT: Vrıes (Sader, TD heu de cCulte, 9

19 L’ınterpretation Par Nau d’un (authentique ?) de Jean de Tella pourraılt aller ans SCS

(V. cC1-dessous).
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InconnNueeglise (le «skevophylakıon») ST un dısposıtıon byzantine
Orient£*.

La lettre de SEevere d’Antioche
Cie GT Uu1llec lettre adressee Ia patrıcıenne Cesarıe, les u1lt Pfeces
dentes Cr la sulvante ans l’edition de Brooks (n 97 106; 14, 194-259).
Elles datent LOUTLES de P’ex]] de Severe (51 8-5 Les quatre premieres SONT afa-
bles Pal l’indication selon laquelle elles ONT ete extraltes du tro1sıeme (n D

194), du quatrıeme (A® 98-99, 201:215) eit du 1x1eme livres n“ LO©; 229)
de Ia collection des euft lıvres de ettres datant de D’exıl (collection qu1 n exıste

Jplus SOUS forme aujJourd’hu1). Dans le S1ix1ieme liıvre des etitres cho1sıies
PCUL lıre tro1s autres ettres adressees CesarIıle: uUunNe lettre OFS collection (IV:

LÖ; DL SS) et euxX ettres de la collection de P’exıl (II1 4, 244 > C {
44 SS), JUC Brooks essayees de dater AVCC plus de 3  precision  . Toutes les lett-

FOS datables adressees Cesarıe SONLT O11C de l’epoque de V’ex112*
Avant de lire le PasSsSasCl, l est bon de rappeler JUC anıs I4 Lıiturgie syrıenne

occıdentale, le clerge devaıt etre; mMeme pendant Ia premi6&re partıe de Ia Lıiturgıie,
ans le sunthronon du sanctuaıre (derriere le cancel). ela resulte du faıt JUC les
dimens1ions de l’ambon syrıen SONT lımıtees. s’agıt WnNe de chaire de VeEe-
rıte, qUI1 correspond Pas l’ambon caracteristique de la Mesopotamıe (le
«<«bema de la nef»), OUu le clerge t1ent pendant la premi€ere partıe de 1a (Ciet
ambon GsSt lımıte Syrıe ’ Antiochene et quelques eglises limitrophes“”. Quoi
qu/’ıl so1t V’ailleurs de poı1nt, l est important de VOIlr YJUC des l’epoque
clenne eux Process10Ns pouvaıent taıre: celle OUu le celebrant arrıve ’autel
DOUI COMMIIHNHETIGCETrT la Liturgıie des Lectures et celle qu1 sult les Lectures (avec le
pretre AV B les saınts ONns ?)

20 Taft, The Great, 1851791
21 11 ex1iste emoıre malheureusement iınedit de Blomme, L’amenagement iInterıeur des eglı-

SC$s byzantines de Palestine la Iumıiere de l’archeologıe et de P”Phistoire de Ia liturgıe, (Ecole
bıblique et archeologique francaıse de Jerusalem s.d 1982 e OUu les reterences 1ARONL-
on SONLT rassembläes (Je les 21 reprises mMoOo1-meme ans La Lıturgıe ıberico-Zrecque de saınt Jac-
ques, Jerusalem, 1996, 260382 UNEC copıe de CCS euUuxX memoOIres EST dısponible Saınte-Anne
|Jerusalem]) Pour la Syrıe, O1r Par exemple Lassus, Sanctuaıres chretiens de Syrıe. Essati $r la
geneSe, Ia forme el P’usage liturgzique des edifices du culte chretien, Syrıe, du TFT® la
Conquete musulmane, Parıs, 1947, 60-61 Dassım.

D Collection d’Athanase de Nısıbe 6dıtee Pa Brooks, The Sıxth 00R ofthe Selected Letters
of Severus hatrıarch of Antıoch In the Syrıac DErYSION of Athanasıus of Nisıbis, vol., Oxtord,
P

73 Pas 533 POUTF la premıi6@re, PDaSs apres 521 POUL la seconde, 244
24 Nau, «La patrıce Cesarıa, correspondante de Severe d’Antioche», Kı 1901); AAA

”’histoire de tondatrice de eux monasteres egyptiens partır une Vıie syri1aque.
Z «reg10n I» ans Taft, «Some Notes the Bema 1n the Kast and West Syrıan Tradıtions»,

OCP (1968), 326-359, 338350
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Voincı le
«Aınsı le voıle qu1, YJUC le pretre s’approche, cache qu1 avalt ete de-
pose auparavant (D ‚LO . .) 61 qu1 6S enleve Z6  apres SO entree, cr1e claire-
IMeNT JUC le mystere (eucharistique) quı Ataılt cach& auparavant Par les sacrıtiıces
de Ia lo1 G1 l’ombrageux ervıice eTt qu1 seulement Pa allusıon a1saıt cCONNAItre
tel qu’ı  ] &taıt realıte revele le Christ Dieu, Dar le de culte sacerdotal
spirıtuel 61 raısonnable, CGHX qu1 ONT G Iu1.>» 14, 256)

(7e document dıt YJUC, lors de |’«entree» du pretre POUT Ia celebration de
l’anaphore, c’est-Ä-dıire lors de Ia seconde process10n, le voınle qu1 trouvaıt SUT

”autel Dar dessus les Salnts dons, est enleve. ela POSC Pas de ditficultäs. (CLes
MOTS CXa anı JUC le pretre s’approche» desıignent tres probablement la meme
ENtrEE, 1en YJUC, the&or1quement, pourraıt envısager le Cas OUu ıls designent Ia
premi6&re process10n.)

1a question ımportante EeSsTt de SAVOIlF S1 la deposıtiıon ont l s’agıt leu
la premiere process10n, lors de la premiere procession les Lectures

er la seconde process1ion.
taut ecarter dernier systeme, OUu le diacre auraıt deEpose les sacres 1 -

me6diatement aV alT 1a montee du pretre l”autel POUL l’anaphore. Aucun des
commentaıres manuscrıts lıturg1ques syrıens (ou autres) JUC OUS CONNaAIlS-
SO11S mentionne Ia deposıtiıon (geste du dıacre) ANanı: Ia Parastase (priıere du
prette). Au contraıre, l taut JUC le cClerge SO1t d&e)Jä l”’autel (quand l partıcıpe
Pas Ia process10n) POUL recevolr le diacre apportant les sacres. D’ailleurs
Janeras MONTre u1-meme JUC Bar Kepha Su1t lıtteralement le Passapc de NSevere
Or Bar Kepha temo1gnNe S\armls hesıitatiıon d’un modele de Prothöese SUT ”’autel eTt

1une procession ciırculaıre.
COn pourraıt ajouter YJUC SE ans de Severe, le diacre apporte les Sa1nts

OnNS Juste Ia (seconde) montee du pretre l’autel, la procession du pretre
teraıt Salnls les sacres, alors YJUC les 11 choses (procession er transport)

SONT indissoc1jables (d&es le temol1gNage de Justın de Scythopolis JS s16cle
Nous VC1I10115 de O1r auUsSs1 qu«C le pretre syrıen tenaıt ans le sunthronon PCI1-
ant les Lectures. Au OMentT de COM ENCOEEF l’anaphore, SO «entree>» l’autel
SUDPOSC qu’ı  ] taısaıt Uu1lle reelle process1on. Ia deposıtion pEeuUL ONC tre ıden-
tifti6e la seconde process10n.

Ciette deposition n 3 Pas davantage taıre lors de Ia premi6&re process10n,
(ZATı systeme YJUC OUuSs VCITIOINNS atteste ans Uu1le partıe de Ia tradıtion de Ia T
turgıe de saınt Jacques, SUPPOSC l’abandon de la Prothese solennelle attestee Par
le modele vEorgien“”, et 6S POUL raıson, relatıvement tardıf.

26 Sader, Le lieu de culte, 5 9 traduıt 1C1 Dar AAgl KXKaVaniı>
DF Conybeare Wardrop, <The Georgıian ersion of the Liturgy of St James», RO 18
)‚ 396-410, 397-399; Jedlicka, «]Jas Prager Fragment der altgeorgischen Jakobuslitur-
Q1e>», Archiv Orientaln: 79 +961), I89 ® 193-196 Pour U1IlC VUC d’ensemble de ”’histoire de
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Reste OnNC Ia premiere solution: Ia deposition SUT ’autel (par le diacre le
pretre) s’est taıte la Liturgie roprement dıte, qU1 681 aı meme 61 les
IMOTS XAVANt JUC le pretre s’approche» designent Ia premiere process10n.

(In peut ajouter YJUC S1 les IMOTS «AVaAant JUC le pretre s’approche» desıgnent
Ia premiere process10n, le pretre partıcıpalt Salls doute Pas Ia deposıtıon. DPar
CONsequent, ı] devaıt Pas AVOlLF de prıere.

ela etant dıt, SEevere d’Antioche CS egalement le temo1ın de ’entree des oblats
la facon ancıenne. [)ans Ia lettre 15 (ä Photius G1 Andre) du septieme lıvre

des Lettres datant de P’exı] 51858992° l Acrıt: «Lorsque les saınts symboles qu1
SONLTL CONsacres ans le sacrıtice mysterieux SONT SUT le poıint d’Stre apportes ans
l’eglise eit dA’ötre plac&s SUT le saınt autel, le premier des diacres regardant Par Ia

de 1a pı6ce du diacre les paroles terribles et solennelles: <Aucun
catechumene, eifCc.> ei a1Nsı GELX qu1 COBS1246CFENTLa deposition des oblats sur l’autel en Syrie-Palestine  189  Reste donc la premi@re solution: la deposition sur l’autel (par le diacre ou le  prötre) s’est faite avant la Liturgie proprement dite, ce qui est vraı m&me si les  mots «avant que le pretre ne s’approche» designent la premiere procession.  On peut ajouter que si les mots «avant que le pretre ne s’approche» designent  la premi@&re procession, le pretre ne participait sans doute pas a la deposition. Par  cons&quent, il ne devait pas y avoir de priere.  Cela &tant dit, S&vere d’Antioche est &galement le t&moin de l’entr&e des oblats  A la facon ancienne. Dans la lettre n° 15 ( Photius et Andre) du septieme livre  des Lettres datant de l’exil (518-538)?®, il &crit: «Lorsque les saints symboles qui  sont consacr6s dans le sacrifice myst&rieux sont sur le point d’etre apport6s dans  l’&glise et d’&tre plac6s sur le saint autel, le premier des diacres regardant par la  porte de la pi&ce du diacre prononce les paroles terribles et solennelles: «Aucun  cat&chumöene, etc. ... et ainsi ceux qui consacrent ... commencent le saint sacri-  fice ineffable.»  La seule explication possible a cette contradiction est que S6&vere connaissalt  les deux systömes, soit qu’il admettait les deux et qu’il envisageait le nouveau  systeme (deposition initiale) en fonction de son correspondant soit que ce sys-  teme s’6tait introduit de son vivant et qu'il faille supposer une &volution chrono-  logique entre 518 et 538. Malgre cette hesitation, la tradition «monophysite ne  connait virtuellement plus d’attestation du systöme ancien apr@s S&vere.  En effet, s’il est exact qu’entre S&vere et les premiers temoignages explicites du  IX° siecle, il existe un hiatus de plus de trois si&cles, la deposition unique lors de  la seconde procession, n’est plus attest&e apres S6vere. (La <«R&ception d’un 6v6e-  que syriem, 0U la deposition a lieu entre l’entree au sanctuaire et la profession de  29)  foi est dat&e de mani@?re assez vague du VI“ siecle.  3. Les six canons de l’&veque Jean  Comme on l’a vu, Rahmani appuyait son jugement sur l’antiquit€ de la Prothöse  syrienne sur des canons de Jean de Tella d’apr&s des «ms. de Sharfet p. 103». Ces  canons Evoquent un rite de Prothöse en debut de Liturgie sur l’autel, mais sans  pri&re et sans l’intervention du pretre; c’est le diacre qui est charge de preparer  V’autel avant la messe.  Lenquete sur la source de Rahmani est facilit&e par le travail de Vö6bus  concernant la tradition canonique de l’Eglise syrienne. Comme l’a montre cet  auteur, les canons du manuserit de Sharfet 4/1, ff. 51a-52a (manuscrit de Daniel  la Liturgie de saint Jacques: S. Verhelst, «La messe.de Jerusalem. Bilan d’une recherche», SOC  Coll. 28 (1995), 237-270.  28 Brooks, Oxford, p. 187 (la r&ference de PO 13, p. 170, ne correspond pas). Ce texte est com-  ment€ par P. Donceel-Voüte, Les pavements des Eglises byzantines de Syrie et du Liban. Decor,  architecture et liturgie, Louvain-la-Neuve, 1988, p. 530 (en particulierm: 58 ert69)iet p 531n 71.  29 G. Khouri-Sarkis, «R&ception d’un &v&que syrien au VI® si&cle», OS 2 (1957), 137-184.COIMMENGCeE le Ssalnt Ssacr1-
fice ineffable.»

La seule explication possıble contradıction est JUC NSevere connalssaıt
les eux systemes, SO1t qu’1  ] admettaıt les EL er qu'ıl envısageaıt le LILOUVCAU

systeme (deposıtion inıtıale) tonction de SO© correspondant SO1t JUC S
teme s’Atalt introduit de SO© vivant eit qu’ı  ] faılle UuU1lle evolution chrono-
logıque 518 et. 538 Malgre hesitatiıon, la tradıtıon «monophysıte>
cCONNaAIt virtuellement plus d’attestation du systeme ancıen apres NSevere

En effet, 11 est qu entre SEevere G1 les premiers temo1gnNageES explicıtes du
EXS s1ecle, ı1 ex1iste hıatus de plus de trO1S sıecles, Ia deposıtion unıque lors de
la seconde process10n, n est plus attestee apres Severe. (LKKa <«Reception d’un EVE-

YJUC syrıen>, OUu Ia deposıtıon lieu ’entree sanctuaıre er la profession de
29)fo1 GCSE datee de anıere du NAr- s1ecle.

Les S1X Caln O11S de l’Eveque Jean
Comme 1’a V Rahmanı appuyaıt SC} y  Jugement SIl  SA l’antiquite de la Prothöese
syrıenne SUT des CanonNs de Jean de 'Tella d’apres des «1115 de Shartet 103>» Ces
Can onNsSs evoquent rıte de Prothöese debut de Liturgıie SUT l’autel, ma1s SAa1lls

prıere et S41ml$s ’ıntervention du pretre; cC’est le diacre qu1 EeST charge de preparer
’autel la

L’enquete SUT la SOUTCEC de Rahmanı est tacılıteöe Pai le ravaıl de Vöobus
CONGEFNARNE la tradıtiıon CanON1quUE de l’Eglise syrıenne. Comme 1’a montre GEr

auteur, les Can ONMNSsSs du manusecriıt de Shartet 4/1, f 51a-52a (manuserıt de Danıel

Ia Liturgıie de saınt Jacques: Verhelst, «La de Jerusalem. Bı  ß  an une recherche», SC  S
Coll. 28 (1995) DD

28 Brooks, Oxtord, HXL (la reterence de 5 1Z0: correspond pas). (2e est (CO1l-

mente Dar Donceel-Voüte, Les Davements des eglıses byzantınes de Syrıe du Lıiban. DEecor,
architecture el liturgıe, Louvaın-la-Neuve, 1988, 5 30) (en particulıer - 55 eit 69) et 531 7

29 Khourıi-Sarkıs, «Reception d’un eveque syrıen VIE s1ecCle», 1957 1371842
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bar Joseph Bet Sahray6 223)72 attestes Par d’autres manuscrits?  1  b} font
Das partıe de la collection de 28) decısıons transmıse SOUS le 110 de Jean bar
Qursos  32  . Les S1X CaliO11Ss u le rıte des saınts mysteres>» C1Ites Aans les tro1s
manuscriıts (Sharfet, Istamboul,; Mardın) etant de.«l’&ve&que Jean», et en

PTITOUVC qu'ıl s’ag1sse de l’&veque de Tella O  5} ’auraıt voulu Armalet,
d’un eveque du XI s1ecle. Comme 1a bıen remarque V6ö6bus, la SOUTCEC de
l’identification esTt chercher 2a1ns Bar Hebraus, quı cıte le quatrıeme de
l’Eveque Jean o  <o de EUX CanNnonNns attrıbues Jean de Tella®>

Khouri-Sarkis e&videmment rencontre l’autorite avancee Par Rahmanı, ma1s
l mMet doute leur authenticıite CI CMArqUaNLi ’absence des Can OTNSs ans >6&di-
t10n de Lampyas: ela dıt, AUCUTIC prıere est prevue, CCS CanNnons SONLT tres
certaınement anterieurs NS M sıecle, ate des premi@eres attestatıons certal-
ICS de Ia hrothesis Syr1aque, 6 PCeUVENL mMeme VIS sıecle, vVvan ım-
troduction de la Prothese ans la Liturgıie de Salnt Jacques, OUu le rıte est. accompliı
Par le prette:

Jean bar Qursos eveque de Tella (  2-5
Dans collection de D (28) Can ONSs, l’eveque de Tella bref PasSssSapc lıturg1-
YJUC, duquel PCuUL deduire qu'’ıl connalssaıt meme JuUC la termeture
des portes de l’eglise, la montee du clerge ’autel SUu1lvıe du symbole de fo1  d5>5 Les
Ssalnts ONns etaient-ils amenes MOMeEeNT ’autel ela est Pas certaın du
OLT

Au contraıre, ans Ia collection des 48 Questions et repoOoNSES? *; Jean de 'Tella
eNVISagE le Cas OUu U1llc diaconesse, 110 diacre, S OCCUpe de Ia preparatıon de

D’apres Monsıeur le Protesseur Kaufhold, quı attıre IN0O attention SUu Ar references et qu«c Je
remercıe instamment. Voır 2USS1 Armalet, Catalogue des MANUSCYLES de Charfet, Jounieh, 19376

Y Le tro1sıeme GT C1ItEe Dar Hındo, «Dıiscıplina Antıochena antıca irı Textes
ONCErNanLX les SACrCEMECNTIS>», Fontiz. Serıe PF — fasc. 27 Vatıcan, 1941, 176 (voır 180 f}

41 OQutre Istamboul art Maryam (a copıle, C1Ites Pa Vö6bus, Syrische AanOoNes-
sammlungen. Fın Beıtrag ZUY Quellenkunde. Westsyrıische Orıginalurkunden, il 207317
(Subs Louvaın, 1970 236, Monsıeur le Protfesseur Kauthold ma COMMUNIGUE le Mar-
dın Orth 325 2685371
[bid., 488-490 Nau, AÄncıenne litterature CANONLGUE SYTLAGUE, tasc 11, Les CANONS el les YeSO-
Iution CANONLGQUES Parıs. 1912 7030 traduıt le Darısınus syrıaque (Edıte Pa LamYy), le
londinensıs ad SYT. le londinensiıs ad SYT. (resume de Ia collection) Sr arrıve
7 Canons Vö6öbus les 6dıtes traduıts d’apres le chapıtre 18 du manuscriıt du Patrıarcat de
Damas 8/11, 17204 The Synodicon In +he West Syrıan Tradıition, SC C) 36/7-368 et 375-376,
Louvaın, 1965 1976, vol 367 145-156; vol 368, 142-152).

353 Nomocanon, 4; CiIte par V6ö6bus, SC 307, Z386; Olr Ia traduction du Nomocanon Par
AÄAssemanı publıee Par Maı, Rome, 1858,

«Notes», (1 290-291
355 Nau, H 1 9
36 Edition de Kuberczyk, Canones Johannıs bar Qursus, Tellae Mayzlatae ep1SCOPL, codicıbhus

SYYLACIS Parısınoa GUALKOT Londinzensibus editz, Leıipzıg, 1901 el traduction cCommentee de
Nau, Ancıenne litterature M I}  NO Voıiır V6ö6bus, Syrısche Kanonessammlungen, 263-268
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”’autel (question 35)37 ela SUPPOSC tres certaınement UE deposition SUT

l’autel de GCOTHIHEITICETF Ia Lıiturgıie, le MONTIre aUsSs1 la question N
OUu Jean parle 4ANE prıere d’encens detendue Ia diaconesse: i OI1t s’agır de V’en-
GCeNSECMEN du debut de Ia Lıiturgıie.

La Lıiturgıie de salnt Jacques
La tradıtion syro-melkıte presente UE s1ıtuatıon ambivalente: la Liturgie gZeOF-
xjenne de saınt Jacques cCOonNnaIlt rıte de Prothese, mMa1s rıte disparu du
SICC recu”®. Les rubriques des manuscrıts Zcorgıens SONLT Pas parfaıtement
claires SUu  — le leu de Ia Prothöese??, CTGFE YJUC la Lıiturgıie COMMENCANL AVCGe UE

prerE d’entree l eglise; 11 Get logique de PCHSCI YJUC les prıeres qu1 ulvent
tont ans V’eglise meme, NO ans le diakonikon. Par aılleurs, les manusecrıts

n’1ıgnorent Pas er sımplement la Prothöse, ma1s deplace CX
des prıeres. ela EsSt evident DOUFLF ASONOTA ©EOC CWONOLE, ONnt le deplace-
mMent provoque la dısparıtıon de ”’ancıenne prıere d’ınclinaison apres l’evan-
oile. Maıs cela O1 QuUss1ı etre 1dmıs POULLa deposition des oblats sur l’autel en Syrie-Palestine  191  Pautel (question n° 38  )37  ; Cela suppose tr&s certainement une deposition sur  P’autel avant de commencer la Liturgie, comme le montre aussı la question n° 35,  ol Jean parle d’une priere d’encens defendue ä la diaconesse; ıl doit s’agir de l’en-  censement du debut de la Liturgie.  5. La Liturgie de saint Jacques  La tradition syro-melkite presente une situation ambivalente: la Liturgie g&or-  gienne de saint Jacques connait un rite de Prothese, mais ce rite a disparu du texte  grec recu?®, Les rubriques des manuscrits gE&orgiens ne sont pas parfaitement  claires sur le lieu de la Prothöse??, encore que la Liturgie commencant avec une  priere d’entröe ä l’&glise, il est logique de penser que les prieres quı suivent se  font dans l’&glise meme, non dans le diakonikon. Par ailleurs, les manuscrits  grecs n’ignorent pas purement et simplement la Proth&se, mais en deplace deux  des pri&res. Cela est &vident pour A&OTota ö Oeös LworoL&, dont le deplace-  ment a provoque la disparition de l’ancienne priere d’inclinaison apres l’&van-  gile. Mais cela doit aussi etre admis pour ... Ö TÖv 00UQAvLOV AQTOv, dont la dis-  position au moment du retour de la seconde procession ä l’autel, resulte d’un  deplacement de la Prothese“*°.  Les manuscrits grecs sont donc ambivalents. Il est exact que l’absence de la  Prothöse represente la situation ancienne; et l’introduction de la Prothese  conserv6e par la tradition g&orgienne a amen€ des modifications que les ma-  nuscrits grecs recus n’ont pas introduites*!. Mais d’un autre cöt&, ces memes ma-  nuscrits gardent des traces du syste&me attest€ en gEorgien. C’est ainsı que la de-  position des oblats sembe bel et bien se faire en debut d’office. Retenons ici tro1s  observations:  — La seconde procession se fait avec les saints dons**: c’est donc qu’ils avaient  &t& depos6s sur l’autel avant.  — Le parisinus supplement grec 476 (A) et le koutloumoussion 194 ont une cica-  trice du deplacement que nous venons de noter: la rubrique aprös le titre initial  3%  Nau, p. 17. «au commencement de la messe», commente Nau, idespal6:  38  Voir un expos€ prealable dans l’article cit& note 27, p. 251-254 et 264-266.  39  Voir les deux manusecrits cit&s note 27, representant la version primitive, qui, d’apres mon hypo-  these, peut remonter ä la fin du VI® si@cle.  40  Voir ces deux prieres dans Ch. Mercier, «La Liturgie de saint Jacques: Edition critique du texte  grec avec traduction latine», PO 26 (1946), 115-256, p. 176 et 180.  41  Cela est frappant dans la priere d’entree primitive (sur laquelle: A. Jacob, «Zum Eisodosgebet  der byzantinischen Chrysostomusliturgie des Vat. Barb. gr. 336», Ostkirchliche Studien 15  [1966], 35-38); voir art. c. note 27; n. 75-77.  42  NOOEQXOMEVWV ÖE TOV ÄylwVv (vaticanıus grec 2282, H; PO 26, p. 178, 1-2); WQ0EQXOLEVWV TOV  Örylwv (messanensis 177, M; PO 26, p. 178 ad 2); s KQ0EQXOVTOAL TÜ ÄyıCc (vaticanıus grec 1970,  I; PO 26, p. 178 ad 2); &E£OXOUEVvOV TOV Ö0QwV (parisinus supplement grec 476, A; PO 26,  p- 178 ad 25); &&E£0XOnEVOV TOV Öylav (koutloumonussion 194;, f. 77).TOV OUOAVLOV QOTOV, ont la dis-
posıtıon MOMEeNT du TELOUT de Ia seconde processi1on l’autel, resulte d’un
deplacement de la Prothöse*9.

Les manusecriıts SONLT ONC ambivalents. est YJUC ’absence de Ia
Prothöese represente la s1ıtuatiıon ancıenne; OT ’introduction de la Prothese
CONservee pal la tradıtiıon veorgıenNNe amene des moditications JUC les
nuscrıts Oont pPas introduites*!. Maıs d’un cöte, CCS memes
nuscrIıts gardent des rIraces du systeme atteste vzeorgıen. ( eöf a1nsı JUC Ia de-
posıtıon des oblats sembe bel eF bıen $aire debut d’office. Retenons 1C1 tFO1S
observatıons:

La seconde procession taıt AVCC les saınts ons  4L c’est OC qu/’ıls avalent
\  \ deEpos6es SUu  — l”autel T:

Le parısınus supplement SICC 476 (A) er{ le boutloumoussioyu 194 ONT DTIE C1CA-
trıce du deplacement JUC OUSs VCI10O115 de Ia rubrique apres le tıtre inıtıal

S Nau, «A\4AUu OoOmMMmMeENCEMEN de Ia INCSC>», Nau, ia
35 Voıir U1l eEXPOSE prealable ans V’article C1Ite OTe 2 E 251754 264-266
39 Voır les eux manuscrıts C1tEes NOTte 2 9 representant la versıion primıitıve, qu1, d’apres 1LLLOIN hypo-

these, PCUL la tin du NS s1ecle
4.() Voır CCS eux prieres ans Mercıer, «La Lıiturgıe de saınt Jacques: 6dıtion crıtique du

SICC AB traduction latıne», 76 (1946), 115-256, 176 et 180
41 ela est frappant S la prıere d’entree primıtıve (sur laquelle: Jacob, «Zum Eisodosgebet

der byzantınıschen Chrysostomuslıturgie des Vat Barb S, 336», Ostkirchliche Studien 15
11966];SOlr arı OTE Zl TE

4'°) NOOEOQYOUEVOV Ö$ T(DV A YLOV (Vatıcanus AIEC 2282,; H, 26 178, 1_2)7 NOOEQYOUEVOV TV
O YÜOOV (messanens1S LL M7 2 9 1/8 ad 2); C NOOEQYOVTAL T OL YLO (vatıcanus SICC 1970:;
I) 2 9 178 ad 2 > EEEOYOUEVOV TWOV ÖOOQWV (Darısınus supplement BICC 476, A) 2 9

178 ad 25)); EEEOYXOLEVOV TV OAYLOOV (koutloumoussion 194, fr}
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EST} «prıere de 1a prothese»“”, alors JUC Ia priere qu1 Su1t est nullement Uu1llCc

prıere ’°offrande (PO 26, 160, 9-20) (est LOUL qu1 GG endroı1t de
l’ancıenne Prothese attestee Par Ia recensi0on veorgıenNNe.

Une prıere ajJoutee ans eCuX manuscecrIıts indıque YJUC les oblats &talent amenes
SUT l’”’autel pendant Ia premiere process10n, chant du «Fils-Unique>»:
KUQLOG EUAOYNOELEV XCLL QELOOELEV NUAG TEOUOLKÖG OWOOMOONTAL (P© 26,

164, 15 Ciette dısposıtion eStT. contirmee Par Ia versıion arabe**, folio 243°,
la ıtanıe (PO Z6i 166), el Ia prıere du ET1SAQ1L0N (P© Z6l 168)

De GEs observatıons, ı] resulte YJUC Ia tradıtıon SIECQUC dü C  IVCI mMemMe
apres V’apparıtion de 1a Prothöese attestee veorgıen, le systeme primıitıf de de-
posıtıon (lors de 1a seconde process10n). Maıs systeme est plus celu1 des
nuscrıts En OUWFE; le taıt de deposer les oblats SUTr l”autel lors de Ia
premi6&re procession O1t etre interprete relıquat de Ia Prothöese prim1-
tıve, qu1 devaıt taıre anterieurement Sul  —— l’autel mMmeme

Concıle quını-sexte
(In pCeuUL qu en s’appuyant SUu  — les Liturgıies de saınt Jacques eit de saınt Ba-
sıle POUL affermir l’autorite du melange eau ans le saınt calıce, les peres du
concıle ıIn Trullo 692)” entendaıjent referer bıen Comme l
est Pas question ans Ia Liturgıie hagıopolite (nı, epOoque, ans celle de
saınt Basıle), de «ZeON>» d’un melange eCau ans le VvV1Iin MOMENT de 1a
communı10n, peuUL OMNGETNE JUC 1a preparatıon des Sa1lnts OoNns
Ia Lıiturgıie.

Ör 61 &taıt accomplı Par le diacre SA\arml$s solennite, SA\almls prıere, ans le
diakonikon, vOoIlt PDas OUu seraıt Ia pertinence de l’argument des salnts EVE-
YJUCS. Je ONC JUC la ate de 6972 PCUL servır de FeYMINUS aUuO de ’intro-
duction du rıte de Prothöese ans le rıte byzantın FeYMINUS qu1 DECUL etre recul&
d’un bon s1ecle POUL le rıte melkite 61 l’on 1admet U1l datatıon de 1a versıon DQeOr-
v1enne de Saınt-Jacques VAS s1ecle.

Une objection Ia datatıon haute: Anastase le Sınaite (fın I: sıecle)
Nau 6dite manusecriıt parısıen OUu tgurent plusieurs serı1es d’apophtegmes
(collections A- d’Anastase le Sınalte)47 Ces memes apophtegmes (Qi4IT: \  \D
TOUVES Par (lanart ans manuscriıt du Vatıcan (vatıcanus SICEC Z50Z AI

43 26: 160 ad S Boutloumoussiou 194, 1
Nous POUVONS la publication prochaiıne, Par le Samır, du SINALLLCUS arabe DEL
(AUIIS S)) + 2472-756 (sur lequel O1r Nasrallah, / 1987 1773 Je remercıe Monsıeur le
Proftfesseur Brakmann de m’avoır sıgnale V’exıistence de manuscriıt.

45 Canon 3 ‘9 Mansı, Collectio Concıliıorum, vol A col 957
46 Voır Arı OTtTe Z 923
4 / Description du Darısınus SICC 1596; M dey ans RC} (19025: 606-61 / OX (1903 } Anl
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sıecle) AViIGE Uu1llCc tro1sıeme collection (C) et recemment demontre, Pal Ia CY1-
tıque ınterne GE grace l’appu!ı une versi1on syr1aque de 1a collection V JUC les
tFO1S collections ONT bıen (contraırement AaU Op1IN10NS de Nau GE Mercatı) le

45meme AUTLEUTr

LDeux du manusecriıt 6dıte Par Nau OUusSs interessent 1C1, les chapıtres
collection 9l SE Z (f 395-39/7, INAaLLYUC ans le manuscriIıt du Vatıcan)49

Geerard COMpTE Pas le chapıtre 5°} ans CDDG 7 T58 B, ma1s Nau, qu1
JUC le PassSagc tıtre PTFODIC qu1 sembile iındıquer LE SUOUICC,
malgre LOULT qu’1  ] PCUL etre d’Anastase

a) Collection B.9 (chapıtre 5L}
Dans le premıier apophtegme, Anastase FAGONEFE le recıt qu/'ıl entendu d’un
n6ophyte (un captıf Ju1f qu1 s’atalt Cchappe des Sarrasıns) S2181 iNe V1IS10N

de Ia Liturgie pascale (A laquelle Anastase u1-meme partıcıpauit). Des «palı-
)51GHi1GS>» (a AyyEelhıxal OUVAMUELG, a  AC QUTOC NMAALXÄOLO. OVOUACEV, 3, 3°

OnNntent l”autel mMeme YJUC le clerge lors de Ia premiere process1ion (du
baptıistere l’eglise, cela est explique ans les rubricaıres52) 1 recıt
d’Anastase semble 1ıre JUC le n6ophyte montaıt egalement ’autel (ELONVEYXOV
NUÄS DE  £O0W San  TLOU LOTOVTAL OL NANAÄÖEGC, P 26 COHLUME ont Je OIs Pas de
parallele e qu1 OIlt Salls doute lire traıt redactionnel. Viıent ensulte
la sortlie du clergé POUL les oblats l’autel
EOTAONOOV (les palıcares) WÜOKAO® TOUV TOCNELLOV, X.CL OTE  Sal NAOOV EEENOELV OL
nANAÖEC??, %CL EVEYAXOAL IC TLVOXLOL Ta QOYvoÖ EYOVTO CX WOULA, X.CLL DE

48 Flusın, «1 I)emons Sarrasıns. "auteur le PTOP OS des Diegemata steriktika d’Anastase le S1-
nalte», Dagron 6d., YAUAUX el Memoiıres E Parıs, PL, 381-409), A EL La collection
B- ate d’enviıron 690 (P 390%3 409); la collection A7 qU1 LOUuUrne aULOUFr des mo1Nes du Sınal,
est Salls doute PCU anterieure (p 394) Sur l’authenticıte, O1lr d&a CinAart. «Nouveaux re-
C1Its du molne Anastase», Arctes du XLEE congres international d’6tudes byzantines, Belgrade,
1964, 263=-27/71

49 Nau, «Le SICC des recıts utiles IR  ame ?”Anastase (le Sınalte)», )) 56-90; LFa-

duction partielle ans Les YecCLES inCEdıts du MOLNE Anastase. Contribution P’histoire du Sinatr au
CcommMmencCemen du VIT®siecle (traduction francaıse). Awvec resuME des Yecıts edıfiants d’Anas-
Fase le Sınaite, Parıs, 1902, 59-60 Voır addenda,

510 Nau, 3’ 56; Les recıts inedıits, 5()=52
51 [)ans Ia Ssunlte duy l’ımpression UJUC les palıcares la tonction des diacres: ıls

«Etendent leurs aiıles» SUT ”’autel apres V”enlevement du voıle; ıls communıent GU) apres les DAPD|
des (sur lesquels nNnOTte 53) SONLT Cr  w qu1 ramenent les plats et COUDCS ’autel apres la COM-

munN10N du peuple (D D 34-/3, 5 Le devaıt desıigner autreto1s d’antıques dıvınıtes palen-
1165 (MAALXOL est atteste POUL la Sıcıle, references ans le dıetionnaıre de Baılly).
Voır d&a Egerie, Journal, 38 1 (3 296, 290); et.} Mateos, La celebration de Ia parole dans
la liturgıe byzantıne, 6tude historique, (3EAÄ LO%: KRome, IO 110-111; Bertoniere, The
Historical Development of the Faster Vıgil an Related Servıces In the Greek Church, EICAÄ
195: Kome, BO7Z: 66-6/ et 1582133

53 (In PCUL 1ıre S s’agıt des diacres el des pretres ensemble, seulement des diacres.
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NOTNOLOA EXOVTO. TO OLVÜOLV, EENAOOV WET OQOLUTOV S,  ACQ T NMOAALXÄOLC, XCOL OQUTO
EBAOTAEOV TI TVÄHKLO. XCLL IC NOTNOLOA T AQOYUVOCO e“  ACQ, XCOLL ELOT|VEYXOV XL
EONKOV OAUTOA SN ÄVO TOU TOCNEGCLOV194  Verhelst  NOTNOLA. EXOVTA TO OLVAQLV, SENMIOV LET AUTÖV Öl TÜ MAALKXAÄQLOA, KAL AUTÄ  EßAOTAEOV TÜ NLVÄAKLA XOl TÜ NOTNOLA TÜ ÄQYVQC Öha, XOl ELONVEYKAV XO  EONXAV QUTÄ ENAÄVO TOU TOATELLOV ...  54  L’endroit oü se sont rendus les papades (avec les anges) ne peut qu’&tre le diako-  nikon — on devrait traduire les mots Ööte 11\00v &EeMeiv: «lorsqu'ils allerent (au  diakonikon) pour (faire) sortir (les oblats qui s’y trouvent)» et non «lorsqu’ils  sortirent> comme le fait Nau”°.  Notre histoire se passe dans l’ile de Chypre (4 Amathonte  )56  . Les liturgistes  affirment regulierement, au moins depuis H. Leclercq”’, que Chypre cel6brait la  Liturgie de saint Jacques, mais, Jusqu’ä la d&couverte de ce texte, je n’en avais pas  trouv6 d’indice clair”®. De fait, on peut prouver que la Liturgie comment&e par  Anastase dans son home6lie sur la Sainte Synaxe (CPG 7750)”°, est la Liturgie de  saint Jacques: L’utilisation du Ps. 45, 11°° explique manifestement l’expression si  caracteristique OXOAÄOWWEV EXTEVÖG prononc&e par le diacre dans la tradition  palestinienne®‘. Il reste possible que dans la cathedrale d’Amathonte pour la Li-  turgie du saint jour de Päques, l’&veque se füt aligne sur les coutumes de la capi-  tale byzantine, mais la probabilit& en faveur de la Liturgie de saint Jacques l’em-  porte.  L’homelie sur la Sainte Synaxe ne permet pas de dire a quel moment les saints  dons Etaient depos&s pour la premi@re fois sur l’autel, mais l’apophtegme 9 de la  collection B montre que pour Anastase, ä la fin du VII“ si&cle, le modäle liturgi-  que est le mod?le ancien, avec deposition au moment de la seconde procession.  Cela ne veut pas dire que la Prothöse, s’il y avait une Prothöese (en l’occurence  des prieres determin&es), se faisait dans le diakonikon. En fait, la Prothöse des  manuscrits g&orgiens de Saint-Jacques ne s’est certainement pas gEneralisee dans  la tradition melkite palestinienne. Comme nous l’avons vu, les manuscrits grecs  supposent A la fois un courant de la tradition palestinienne 0U la Liturgie se fai-  sait sans la Prothöese, et un courant 0U cette Prothese, apr&s avoir €t6 introduite,  a Et€ abandonn6&e. Änastase est un t&moin du premier courant.  54  Na ı©C 3: p 7227532  55  Cela aurait signifie que les oblats &taient sur l’autel !  56  C 18 dit explicitement qu’Anastase &tait lui-meme un Chypriote (v. Flusin, p. 391).  57  DACL I, «Antioche», col. 2431.  58  POC 43 (1993); 229-272; p:269-270:  59  Cette authenticit€ ne semble pas remise en cause (voir par exemple Flusin, n. 69 p. 395 A la suite  de Geerard).  60  OXOAdOOTE ... OXOAALELV EV Oe®, XOl 0EQLÖOG EUNVOOC, PG 89, col. 825.828 passım  61  PO 26, p. 184, 4; comparer ROC 1913, 402 ad 21-22; C.S. Kekelidze, Drevnegruzinskij archi-  eraticon; Tiflis; 19125 p-19, 1719 CESCOA23; 4; 738; COSCO122, 5, 6-75 ]: Bı Thibaut Möny:  ments de la notation ekphonetique et neumatique de l’Eglise grecque, (S. Petersbourg, 1912),  reimpr. Hildesheim-New York, 1976, p.3’-11’; A. Papadopoulos-Kerameus, ’Avähexto  “IeQ000oAvpTLXYS Zrayvohoylag, t. IL, Saint-Petersbourg, 1894, p. 101, 27 et dans les Preösancti-  fies CSCO 123 pu 74::20:L’endroıit OUu SONLT rendus les hapades (avec les anges) PCUL qu etre le diako-
nıkon devraıt traduıre les MOTS OTE  Cn 1A00V EEEAOEW: «Jorsqu/ıls allerent (au
diakonikon) POUL (faıre) sortıir les oblats qu1 S: Y trouvent)>» G1 110 «Jorsqu’iıls
sortirent>» COIMNIMMNMNEC le taıt Nau??

Notre histoire ans IA  le de Chypre (a Amathonte)56 Les lıturgistes
affirment reguliıerement, MO1Ns depu1s Leclercq”’, JUC Chypre celebraıt Ia
Lıturgıie de Ssalnt Jacques, ma1s, Jusqu’ä la decouverte de XUC; JC n en aVals DPas
trouve d’ındıice clair°®. De falt, PCUL PTOUVCIL YJUC Ia Liturgie commentee DPar
AÄnastase ans SO© homieöelie SUrTr Ia Saınte 5Synaxe (CFG OE GST la Lıturgie de
salnt Jacques: L’utilisation du DPs 45, 1160 explique manıftestement V’expression 1
caracteristique OYOAÜOOUEV EXTEVÖC prononcee Pal le diacre ans Ia tradıtion
61  palestinienne  . possıble JUC ans la catheödrale d’Amathonte POULF la L3
turgıe du Salnt b  Jour de Paques; ’eEveque SC füt alıgne SUrT les de la Capl-
tale byzantıne, ma1s 1a probabilıte faveur de Ia Lıiturgıie de salnt Jacques V’em-

L’homeäelie SUT Ia Saınte Synaxe permet Das de 1re quel MOMENT les saınts
OoOns etalent deposes DOUL Ia premiere fo1s S{° l’autel, ma1s l’apophtegme de Ia
collection MONTre JUC POUTF AÄnastase, Ia tin du MS sıecle, le modele lıturg1-
JUC SE le modele ancıen, AV-GC deposıiıtion MOMEeNT de Ia econde process1on.

ela VEeuUutTL Pas 1T JUC Ia Prothöese, 5’11 avalt Uu1le Prothöese (en ”occurence
des prieres determin6&es), a1lsaıt dans le diakonıikon. En fait. Ia Prothöese des
manuscriıts veorgıens de Saınt-Jacques s’est certaınement Pas veneralısee ans
la tradıtıon melkite palestinıenne. Comme OUSs l’avons N les manuscrIıts
Supposen Ia to1s COUTAanı de la tradıtion palestin1enne OUu Ia Liturgıie fa1-
salıt SA\4ll$s Ia Prothöse, et COUTFrant OUu Prothöese, apres AVvOolr ete introduıite,

\  \D a1abandonnee. AÄAnastase esSt temo1n du premıer COMHTAaNnT

Nau, 3) 7 ‘9Z
55 Cela auraıt S1eN111€ QJUEC les oblats etalent SUT l’autel
56 18 dıt explicıtement qu Anastase 6taıt u1ı-meme Chypriote (V. Flusın, 391
57 DACGCT I’ «Antıioche», col 7A3
55 PO 4 3 (1 229-2/Z 269-27/70
59 Ciette authenticıte sembile pas rem1se (voır Par exemple Flusın, 69 395 la sulte

de Geerard).
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61 26, 184, 4, RO 19413 402 ad 21-22; Kekelidze, Drevnegruzinsk1] Aarchı-
eratıcon, Tıitflıs, 942 1 E 17-19; ( IC) 1Z9% 47 /-S; SC C 122 5‚ 6"7 ]_ Thibaut, Monu-

de la notatıon ekphonetique et neumMatıque de l’Eglise STECGQUC, S Petersbourg,
reımpr. Hıldesheim — New York, 1976, D3 1 Papadopoulos-Kerameus, "AVOAASXTO
TEDOOOAUUWLTLANG ZTAXVOAOYLALG, IL Saınt-Petersbourg, 1894, 101, f e ans les Presancecti-
f16s S(CAC) 123, e
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Chapitre B

[)ans le second Passapc, ı] un allusıon evidente systeme ancıen de deposı-
t1on des oblats: (Apres les lectures) NOOONAOOV OL XANOLXOL E TOU ÖLAUXOVLXOÜU,
KOTEXOVTEG TINV TWOV OLV WUVOTNOLWV WETAANWLW.®*

Ta deposıtion bıen heu POUL Ia premiere fo1s lors de la seconde process10n,
PU1SqUE les oblats viennent du diakonikon. Le probleme, OUS le dis10ons,
esT. JUC chapıtre 5Z, bıen qu’1  ] SU1Ve ımmediatement l’apophtegme B.9. peuL
venır une SOUTITCEC (les CUuX auralent \  \ rapproches de 1a
ressemblance thematıque). CIn TONONCCIA Das ICI Jugement definıtıif, CX

AL1TTIIOHEGE qu une edıtiıon de (B TT est preparation®”. (In GONFLeENTera

de YUJUC le COMNLENU lıturgique du PaSssSapc rappelle Ia maın d’Anastase.
En effet, YJUC, CONGcErTNAN: Ia SiTUGEHTE lıturg1que, DCUL tirer Ia mMemMe

conclusıon des euUX ddddAHC5, ”’auteur INEe: scene, Aans le chapıtre 5Z,
mo1ne (du Siınar prıs d’un doute SUu  — la realıte de Ia presence eucharistique. En
sulte de quUO1, l auraıt pendant la SYI1aXAC CX (ÖOVO NMOOOWNCO, /6; 24)

traın d’Egorger entant! Une bonne part de l’apologetique d’Anastase
TOUrne AUEOUT de Peucharistie®* GE ı] avalt de bonnes ra1sons, lendemaın de la
conquete arabe, d’insıster S: l’aspect sacrıtfıicıel de Veucharistie®?. Le recıt K

Nau, chapıtre 43) temo1gnNe egalement une representatiıon anthropomor-
phique de l’eucharistie®®, et l”’homelie SU  — Ia Saınte Synaxe developpe 6galement
Ia thematıque sacrificielle  67'

Ciette interpretation sacrıticıelle du rıte eucharıstique est HI0 SCI15 Ia ralıson
princıpale du developpement de Ia Prothöese Opente-. mMeme 1 rıte n avaıt

l’origine nu| SCI15 sacrıticıel. IDans le de persecut1i1ons qu1 GSE celu1
d’Anastase, Uu1lle telle interpretation GSt theologiquement Juste, Ma1s l EsSt claır
qu/elle est le produilt de SO epoque er JUC 1 le paın C} le VIN SONLT le vral E

le T7Al Sanı de JEesus, tentatıve d’explication du mystere eucharistique,
COMPTIS LeEermes sacrıticıels (et tortior1 POUL Ia prothö&se), peut qu. efre
symbolique.

Dans 66 conditions, YJUC le chapitre 5} so1t d’Anastase NO OI1t CONSs1-
derer GE Ar la fo1s te&moı1ın du systeme tradıtionnel CT

te&moın de Ia tradıtion tavorable I’insertion de Ia Prothöese.

Nau, 37 7 d 2021
Flusın, 381

s’adresse des esclaves chretiens prı1s lors des SUCILIES sarrasınes. Voır Flusın, 400-409, quı
insıste A ra1lson SUT ’importance de V’eucharısttie ans la collection B- d’Anastase (aussı

390) [)Dans le meme SCI15, Nau, Les Yecıts inedıts,
Neanmoıins, Flusın ral1son de qu’1 n Yy DaAS d’appel specıal Martyre: 404
Voıir Flusın, 385-389 Anastase pretend avOlr maıns 110 pas du paın, ma1s de la chair.

6 / Voır Par exemple, SUT V’epiclese, 8 x S40
65 Voır AT OTE 2 ‚ 262-264
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Retenons POUTL OMre PFrODOS JUC Ia Liturgıie melkite syro-palestinienne SGı

ble aVOIlIr COMNMNU plus longtemps JUC Ia tradıtiıon roprement monophysite le S Y
teme ancıen de Ia deposıtıon OS de Ia seconde process1i0n: elle est CM GCOTLE attestee

Ia tin du N: 14 s1ecle. Maıs Ia crıt1que interne des manuseriıts de Saınt-Jacques GL

le temo1gnNage iındırect d’Anastase permettent DPas de ire YJUC 1a Liturgie de
saınt Jacques CS6 SOUS torme actuelle, le te&mo1ın une premiere deposıtion des
oblats lors de 1a seconde procession

Moise bar Kepha (EX sıecle)
Khouri-Sarkis cherchait AaPPUYyCI SO© argumentatıon faveur une datatıon
basse SUL  — le londinensıis ad (1X siecle)/®. Ce manusecriıt mentionne POUTF
1a ete de l’Epiphanie un  (D procession depu1s le diakonıikon. Maıs PCUL-ON SA4a1l$s

hesiter le SU1Vre, quand ı] attırme JuUC procession est «calqu&e SIIr celle des
SALNLS Mysteres de Ia LNCSSC> (zd:, SE vraı YUJUC comparaıson eST

taıte Par Ia rubrique elle-meme. Maıs qu est-ce qUu1 .r Compare EX4AGEEINECN

Une premi6ere fo1s l s’agıt du voınle de l’autel, quı1 EST etendu Sul  — la VAdSsQUC remplıe
eau 'C quand les Ssalnts mysteres» 308) Une deux1iıeme fo1s
ı] s’agıt des diacres portant tlabelles, XCOTHI le taıt Sl  S les Salnts mysteres>»
(ibid.) La comparaıson nullement SUT le pomint de depart de Ia PFOCCS-
S10N.

Au B s1ecle contraıre, Moise bar Kepha explique S4a1lml$s hesitation possıble
JUC Ia procession ESsT ciırculaıire, de ’autel ’aute171

Jean de Dara XS sıecle)
Le De oblatione publıe Par Sader”? mMm pPas Ia procession des Salnts
dons, eT le MOMEeNT de leur premi6&re deposıtıon SUTr ”autel PCUL Pas etre deduit
directement du commentaire/*. DPar COMHTLE; Ia descr1iption qu/ıl $aıt de ’autel (11
/-23) iınclut Ia description des sacres ($ 12-14 el du voıle-anaphore $ 15-
16) Comme le commentaıre lıturg1que reellement qu en {1 24,
PCUL naturellement comprendre YJUC les salnts Oons etalent deEposes SUTr ’autel
des le debut de Ia Lıiturgıe.

Sader LOUS CS mMet Pas mMemMmMe la chose question: «Apres JUC les oblats
ONT ete prepares SUrTr 1a table du mystere A VE LOUS les objets du culte, le clerge
doit preparer POUL la celebration.»

69 Cıtons, parmı les tenant de posıtıon, Gemayel, 245 )48
1 Khouri-Sarkis, )) A0ı 30 Voır AT (LE 2 E
/1 C1ite OTE

Sader (eEdıtion) Draguet (introduction), Le De Oblatione de Jean de Dara, A0 S-
3093, Louvaın, 1970

FA Neanmoıins: «JLLOrsque le pretre Cr le diacre veulent entrer ans le sanctuaıre dıvın, specıalement
MOMeEeNT de Veucharistie—> (I Z «Specı1alement» rend S r IMa (p 26, 23

Sader, Le lieu de culte,
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taut quand-me&me eux restrict1ons inference. La premi6ere
est JUC Ia descr1ption de ’autel et meme des sacres est theme
classıque des commentaıres lıturg1ques syrıens, JUC ”on auss1ı bıen che7z
Georges des Arabes, Moise bar Kepha, Denys bar Salıb; YJUC che7z Narsa{i, OUu elle

A’ailleurs caractere fortement symbolique. est remarquable JUC che7z
Narsa1 er Moüise, le faıt SO1t mentionne apres la deposıtion S: P’autel Or ı] est SUr
JUC che7 le premıer les salnts ONs venalent POUL Ia premiere fo1s l’autel
moment-lä, eit JUC che7z le second ıls etalent d& ä devaıt etre de
Meme chez Georges des Arabes, YJUC Moise SU1t d’assez pres, bıen qu«C che7
Georges, crıtere ınterne de trancher taveur de ’un Paii-
Ere systeme. Enfin, Denys taıt la description de l”autel 238 des sacres AT Ia
mentıon de Ia procession ciırculaıire, a1nsı U1LlEe evolution logique AS la
SETUGEUTE tradıtionnelle du commentaıre, les sacres etant SUT l’autel des le
debut de Ia Liturgie: Breft, le faıt de deecrire l’autel F meme qu1 SV
LrOoOuve depose est theme classıque des commentaıres lıturg1ques syrıens, er l
est atteste ans les eux systemes lıturg1ques.

Par aılleurs, Sader cıte commentaıre non-publıe de Jean de DDara SUT la
Hıerarchie ecclesiastıque du pseudo-Denys (vatıcanus syrı1aque 100) Sader
preoccupe AT TOUE de Ia question du «sedro dV’entree» er ı] semble Pas s’aper-
CevOoOIlr YJUC contredit gu  ] dıt de Ia place des saınts OonNs . Parmı
les dıacres, certaıns t1iennent AUX pPOrLES de la nef er les terment, d’autres
complissent quelque fonction correspondant leur ordre, OE  X  d quelques 1AC-
168 preparent ’hostie (gesoto)197  La deposition des oblats sur l’autel en Syrie-Palestine  Il faut quand-meme apporter deux restrictions ä cette inference. La premiere  est que la description de l’autel et en m&me temps des vases sacres est un theme  classique des commentaires liturgiques syriens, que l’on retrouve aussi bien chez  Georges des Arabes, Moise bar Kepha, Denys bar Salibi que chez Narsai, 04 elle  a d’ailleurs un caracte&re fortement symbolique. Il est remarquable que chez  Narsai et Moise, le fait soit mentionn€ apres la deposition sur l’autel. Or il est sür  que chez le premier les saints dons venaient pour la premi@re fois ä l’autel ä ce  moment-lä, et que chez le second ils y 6taient d&jä avant. Il devait en etre de  m&me chez Georges des Arabes, que Moise suit d’assez pres, bien que chez  Georges, aucun crit&re interne ne permette de trancher en faveur de ’un ou l’au-  tre systöme. Enfin, Denys fait la description de l’autel et des vases sacr6s avant la  mention de la procession circulaire, montrant ainsi une &volution logique dans la  structure traditionnelle du commentaire, les vases sacr6s Etant sur l’autel d&s le  debut de la Liturgie. Bref, le fait de de&crire l’autel et en m&me temps ce qui s’y  trouve depos€ est un theöme classique des commentaires liturgiques syriens, et ıl  est attest6 dans les deux syste&mes liturgiques.  Par ailleurs, Sader cite un commentaire non-publie de Jean de Dara sur la  Higrarchie ecclesiastique du pseudo-Denys (vaticanıus syriaque 100)’°. Sader se  pr&occupe surtout de la question du «sedro d’entr&e» et ıl ne semble pas s’aper-  cevoir que ce texte contredit ce qu’il a dit de la place des saints dons: «... Parmi  les diacres, certains se tiennent aux portes de la nef et les ferment, d’autres ac-  complissent quelque fonction correspondant ä leur ordre, c.-ä-d. quelques diac-  res preparent l’hostie (gesoto) ... et la deposent sur l’autel divin avec les pretres.  La profession de foi des trois cent dix-huit (Peres de Nicee) sera dite auparavant.  Aprö@s que les myst&res auront €t€ mis sur l’autel, l’&veque dit la priere de la  6  pa  ... et tous £changent la paix. Puis on ach&ve la proclamation des saints dip-  tyques. L’&v&que et les prötres se lavent les mains avec de l’eau etc.» Ä part la  pri&re de la Paix (et le titre de «s&dro d’entre&e» pour la priere d’encens initial),  Jean commente fidelement les rubriques du pseudo-Denys.  Sader ne donne pas le contexte du commentaire, mais il est vraisemblable qu’il  n’a qu’un aspect litteraire, et ne reflete pas l’usage contemporain.  10. Les manuscrits &tudie&s par Gemayel (IX°-XI® s.)  Nous citons les manuscrits dans l’ordre oü ils sont pr&sente&s par Gemayel”’:  A = londinensis add. 14494, IX°-X° s.;  75 Ibid., p. 86-87. Le commentaire concerne le texte d’u pseudo-Denys PG 3, 425 C.  76 Alors que les €lements precedents sont rigoureusement repris au texte du pseudo-Denys, Jean  de Dara ajoute ici la mention d’une pri@re pour la Paix, l’une des trois prieres pre-anaphor6ti-  ques.  77 Gemayel, cit€ note 12.GE la deposent SUT l’autel dıvın AVCC les pretres.
La profession de fo1 des tro1s GEeTIT dix-huit (Beres de Nıcee) SCIAad ıte auparavant.
Apres JUC les mysteres AUröÖRnT ete M1S SUT l’autel, l’eEveque dit Ia priere de la
paıx“ EL LOUS echangent Ia paıx. Uu1Ss acheve la proclamation des Ssa1lnts dip-
LYqUES. L’e&veque et. les pretres lavent les maıns AVGE de l”eau P2.I't Ia
prıere de la AlX (et le tıtre de «sedro d’entree» POUIL la prıere d’encens inıtıal),
Jean t1idelement les rubriques du pseudo-Denys.

Sader donne Pas le du commentaıre, ma1s 11 est. vraısemblable qu/'ıl
na qu un aSpECL lıtteraıire, el reflete Pas l’usage contemporaın.

Les manuscrıts etudı6s Par Ge6mayel (1IXXT S:
Nous C1tons les manuscecrıts AlSs V’ordre OUu ıls SONLT presentes Par Ge6mayel””’:

londinensıs ad DE Dg

[bid., SO Le commentaıre le du pseudo-Denys Z 4725
Alors JUC les 6lements precedents SONL rıgoureusement repris du pseudo-Denys, Jean
de Dara ajoute 1C1 Ia mentıon une priere POUL Ia Paıx: l’une des tFrO1S prieres pre-anaphoreti-
JUCS

P GEmayel, Cı1te OTE K
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londinensis ad XC /S

londinensis ad XC Soy
Darısınus syrı1aque /O: 1059/?:;
londinensis ad SE SO
londinensis ad AT 81

COn PCUL YJUC saluer le travaıl de Gcer AUuUuLeur qu1 M1Ss la portee de LOUS des
documents difficıles dA’acces. Maıs ı1 taut 1en 16 JUC l’analyse qu’ı  ] PTODOSC
la1isse dubitatıf. Sur S1X manusecrıts, tFO1S ONtT la Prothöese debut d’offtice
euxX SONLT mutiles debut et le dernier (©) mentionne nı Prothöse n1
deposıtion. Comment ans GES condiıtions conclure YJUC le pretre montaıt
DOUL Ia premi@ere fo1s ’autel qu’apres les Lectures, le lıt PTODOS de

(p 161) Tout faıt d&)Jä ans le PDPC C» (p 175-199), OUu
la deposıtion-offrande heu debut de 1a Liturgıie.

Khouri-Sarkıs essale d’etayer HNE conclusıon semblable celle de Gemayel
pPar ul cıtatıon de Yahya ıbn Jarir selon laquelle le clerge trouvaıt ans le net
pendant les Lectures. «Or ajoute-t-il ıl est ımpensable JUC le pretre qu1 devaıt
celebrer Par taıre les ProsternemenNTs, recıte les prieres rapportees C1-
dessus PU1S, apres AVOIlLr penetre ans le sanctuaıre, le quıtte POUL venır S’aS-
SeOIlr SUT le bima »  SS> Maıs UunNle des rubriques precedant les Lectures aSs dıt
claırement: «prıiere YJUC recıte le pretre DOUTLC u1-meme quand l taıt monter le
paın er melange P’autel, etcCc.»  S Khourıi-Sarkıs traduıt l Eest TAl «table de
vie», ma1s de quelle table pourraıt-ıl etire question? DPar aılleurs, OUSs VO

qu’ı  ] tallaıt PECNSCI du bima
Reconnaıissons qu’1C1 er A, observe le deplacement de certaınes rubriques

du debut de Ia Liturgie la seconde process1ion; a1nsı POUTr Ia prıere d’acceptation
de l’offrande «Irınıte saınte», qu1 ans la Prothöese maronıte
tuelle®>. Les manuscriıts BDF disposent offrande Nal les Lieectures: ma1s
la dispose apres. COIn effet directement une ser1e de prıeres l16es au

lectures  56 l’offrande question. E3 rubrique precıse: «Priere de commemoOral-

7 Voıir AUSS1 Khourıi-Sarkıs, 1962), 2937295
Voıir QuUSss1 Khourıi-Sarkıs, 1964), 354
Voır QUSS1 ıbid., AB /

8 1 Voır QUSSsS1 ıbid., 347
n’indique Das de deposıtion (du MO1NS d’apres Ia descrıption de Gemayel). Quant E7 O1r C1-

apres (notes S
8 Ibid., 4

Gemayel, 169
e DDans le rıte syrıen occıdental elle s’est «tOouJours maılıntenue Ia place qu’elle UCCUDEC actuelle-

precedant iımmedıatement l’anaphore» (Khouri-Sarkis, 11964|, 357) Voır |a Lr a-
duction de ”avant-messe maronıte Dar Gemayel, TE
«Priere la ecture de l’Evangile; priere d’encens AVAantl_ Ia ecture de l’Evangile; priere

de Ia sortıie de l’Evangile; priere Ia tın de l’Evangıle» 167)
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SO quand le pretre Ia parcelle autel » Maıs cela Vveut Pas 1re
JUC Ia deposition FAIT Das taıte habıtude debut de Ia Liturgıe 1a
PTI1CIEC sımplement ETe deplacee SA\alml$s doute que | O11 consıderait i
plus normal «offrir> OMent de GOLHNHIHETIIGET anaphore, les 1 eC-

Un tel deplacement de Ia PIICrE offrande LrOUVEeEe ans les
melkite eTt byzantın (E estT. VIadl de 1re JUC la prothöse oftfrande
a1lsaıt -l OT19111C pendant Ia Grande Entree, 2118 le rıte latın actuel ESsTt

Y U1 ESSOTT du modele de Saınt Jacques En Dyrıe Pal CONTLTreEe ı1 est
1I1al JUC Ia prothöese deposition alsaıt l’origine, ailleurs Ia Grande
Entree, Ia prothöse otfrande ALa SO OL1IS1ILC Ia Lıiturgıe

Un element eTe deplace de Ia HG1E tacon B PTIICIC S411C-

LUaAaIre (ou de parastase) Y Ul LrOouve actuellement Aans le rIife debut
de «X«aVanct I1NECESSC> ei Y Ul eftet les Lectures ans les rubri-
CalTcs BDF SC Irouve cependant les Lectures ans et Dans le PTCIMIEL
elle figure le sedro et 1en ans le second elle LOUVEe UnNlEe

de «SCDL PT1CICS » (disposees la PI1ICIEC offrande Oont l etfe

plus haut) «quand le pretre, ıncline autel» (p 167) 1a rubri-
JUC du PTEeMILCK IMNMANUSCICIT dit JUC la PTI1CIC taıt la marche» EsTtT 1 =

quable YJUC ans MAaNuUsSCrIt 03 elle ELOUVe MT le s6dro Gemayel CTEG

plus loın LrO1s1ıEeMEeE MAaNUusCrIt elle figure le symbole de fo1 97 Ciette
diversıte plaıde Das taveur de aNLıqUILLE de Ia disposıtion de 1a PTI1CIE
MOMENT de la seconde PTFOCCSS1ONM d’autant plus JUC ans les auUutres

elle EST Ia IHEINE place Du abondance des PTI1CICS
enfree tont de MAaNuUusCcCrIıit un de EGGuCGı193 ) plutöt rubricaıre
En qU1 le sedro CHtrEE:; la est plus complexe Ciette

PTIICIEC CT4GENS LrOoWuYve afıs les S1X IMAaNUSGTIES les Lectures On OI1T

SE Ibid
88 Comparer ans la Lıturgıe de Jacques Conybeare Wardrop, 30908 P En Jedliıcka, 194

726 180 (O ©EOC TULOONV TOWV QOTOV) et ans Ia Lıturgıe de Marc
Cuming, The Lıturg'y of St Mark edited from the MANUSCYIDES ıth ommentary‚ DICAÄ 234
Kome, 1990 S
aft The (Jreat ch VIITI (p 75 275) IMONLIrEe JUC la PTI1CIEC offrande EesT Jamnaıs S1LUEE la
Grande Entree ans le He byzantın Neanmoıins, consıderer la de ©EOC LO  <

ans Saınt Jacques le resultat une byzantıinisation tardıve (p 260-
262) est L1CI1 JUC cCertain (v PFrOVISO1ITrCEMENT Verhelst art OTE DL 264 265)
P Ia PI1CIC SCOTISICHNC ÜQLE LOÖOVLE DAOLAEU Verhelst «La seconde partıe de la

deuxıeme PI1ICIC de Saınt Basıle» Museon 11 157 B7
91 Gemayel

Londinensis ad 1250P 1380
93 «La multıiplicıte de CS PTI1ICIECS d’entreöe MONTreEe » ] agıt 1ä un collection, le cho1x SSE

la1sse celebrant. 168)
agıt 1en de PTICre CCS Mateos, «<Sedre> eit PI1CICS ans quelques ANCIEMNNECS

collections>» OCP 28 (1 2239 287 eit le LrESUMELC de Sader, Le leu de culte 85
95 Gemayel 1792
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mal COMMENT Das V”identitier la rubrique commentee Pal Georges des Altas
bes, Moise bar Kepha ei Denys bar Salıbı (encensement Ia procession et le
Symbole)9 rubrique qu1 Lrouve auss1ı che7 Jean de Dara «second SC-
dro d’entree», le premıier etant d1spose€ debut de ?office?/. Un n  CMCHT;
aV d’1imposıtion de Ia part de l’Eveque ex1iste deJa ans la «Reception»

le Symbole; ma1s l semble YJUC 13 a11SS1 l A1t EX1IStE en debut
d’office?®. Cette dısposıtıon, l’encensement debut d’office, est mentionnee
des le pseudo-Denys””, et ıl LOUL lieu de Ia consıderer plus ancıenne
JUC V” encensement apres Ia procession des Sa1lnts dons, OMmMı1s Pal Theodore, les
Constitutions apostolıques, Narsai,; le pseudo-Denys,

Liexistence d’un s6dro le Symbole est OTE Pas la PICUVCEC JUC Ia PIC-
mılere deposıtion (deposıtıon un1ıque, 418 hypothöese) alsaıt lors Ia
conde process10n. semble meme JUC SO orıgıne ONTNEHT de Ia Liturgıie Fre-
sulte du dedoublement de Ia rubrique inıtıale, tandıs YJUC l’encensement inıtıal
etalt COMPpTrIS ”’encensement de l’offrande 199 La re-deposıtion des
sacres SIl  — l”’autel appelaıt le meme rıte.

1: Kemarque CONncCcernan(ıd Denys bar Salıbr KUE-XKUL S.)
On voulu tırer des indıcatiıons Su  — le OMentT de la deposıtion, du traıte de 1Je

101NVS, Par l”allusion qu’ı  ] taıt un COULUME des ancılıens «Aussıtöt apres Z  evan-
oile, le diıacre dıt la proclamatıon, ıncıtant le peuple offrır Verbe Dieu un

priere; Iu1 qu1 accompli DOUL OUSs ”Economie. 1 e8 ancıens commencaıent
apres Ia ıtanıe G1 la borauzouto les repons des mysteres, eit les pretres portaıent

102le d1isque, Ca  X  za Ia patene, eit le calıce de Salls, et circulaient process10n.>»
Maıs ’auteur eut evidemment Pas ıre qu’ıl n Y plus de procession nı

YJUC, S1 elle EHNCOTE lıeu, c’est la1ssant les sacres SUrT l’autel 11 esrtr ettet
Su  — le poınt d’expliquer YJUC la procession l’autel ei retOUrNG,; LOUL

he7z Denys, ı] s’agıt (aussı?) d’un chant (comparer peut-etre la mMAaNnıto d’entree che7z Jean de
Daräa: quı insıste POUTF qu/elle alt hıeu apres le premıer s6edro C509 3 $
S1 le deplacement du sedro amenaıt QUSS1 che7z certaıns le deplacement du chant)

9/ A, 309, 3 9 1114 35 Voıir QuUss1ı les manuscriıts duCC», Ge6mayel, 1752199
(tableau 196-197).

98 L’hesıitation vient de YJUC Ia rubrique: «Aussıtöt JUC (V’eveque) est entre l’eglise, le diacre
taıt Ia borüzüto. Et apres Ia Korüzüto, ’encens (est offert). Et apres V’encens, l’Eveque SUrT

le 1IMd 61 11 sıgne le peuple et prıe SUT u Puıs 4 descend du 1Md ET beit-episqüpiün
n est peut-etre PdAS le 1a ut de Ia Liturgıe ordınaıre, qu1ı commenceraıt qu au tFr1S-

ag10N («Et aUssS1tÖöÖTt qu«e [’&veque] ans l’eglıse, le rıch gächiche prıe. Eit apres cela, les psal-
LES disent le tr1sag10n.>»), 160

49 3‚ col 4725
100 Comparer les Liturgies de salınt Jacques (Conybeare-Wardrop, 399-400; Jedlıcka, 195;

26, 162-164) 1: de Salnt Marc (Cuming, 4-5), Samls parler des Q 1LEDes SCOHLLTLGES egyptien-
Hes

101 Khourı1-Sarkıs, (1964), 352e Taft, The Great, 9 „ Donceel-Voüte, 550
1072 Labourt, 4 ‚ 13216
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transpoOrtant les sacre6s  105  F faut TOUVer HH explication. Ea plus
ımmäediate estT JUC les ancıens avalent ICı chant; les repons des mysteres, qu1
disparu de Ia Liturgıie COMNNUEC du de Bar Salibil9+ Une meılleure traduc-
t10on diraıt: X& (est apres la ıtanıe GT 1a Lorauzouto JUC les ancılens COTHITINEN-

caıent les repons des mysteres D2d (alors JUC desormaıs chant disparu eST.

aılleurs).

Ia diataxe de |’ Anastasıs LAUYOM 43 (a
Le LAUYOM 43 faıt CX fo1s allusıon rıte de Prothöse: HH premiere fo1s apres
1a procession du dimanche des Rameaux: ELG INV AELTOUOYLOLV WÄAAETE TINV

105TOLTEXTNV ELC TO OXEVOOUACHKLOV On recıte OC ?office de trıtekte ans le
sk&vophylakion () AV anl de COTIMIET1ICET la Liturgıie (p Z sS) Entre les deux,
le scer1ıbe COp1€ les «makarısmes», quı devaıent etre 1tSs durant le trıtekte DE
1-28)

Une seconde fO1S, la Prothöese sembile avolr hıeu POUTF le jeudı du saınt
«Le patriıarche dıt les prıeres ans le skeuophulakion>» (p 99 Plus loın, le
rubricıste explique YUJUC le patrıarche rend LLOUVECAU ans le ske&vophylakıon
(p LO 26), quı est le poıint de depart de Ia seconde process1i0n.

Ces «prieres» sont-elles ultiıme temoın de Ia Prothese attestee Par les
nuscrıts ZeOoOrgıENS de Saınt-Jacques? (VYest PCU probable. Elles SE disa1ent ans le

106«skeuophulakıon>», MOLT quı sembile bıen d’orıgine constantınopolıitaine Y 110

3: l’autel DPar aılleurs, le manuseriıt taıt 6mo1re parmı les vivants du patrıarche
107 LENiıcolas CIr ı] n exıste qu un patrıarche de 110 precısement celu:1 qu1

EST atteste 122109 Lequıien mentıonne effet Ia partıcıpatıon d’un patrıar-
che Nıcolas synode constantınopolıtain le 26 Janvıer 356110 (Jutre UUC
cela iındıque Ia presence du patrıarche Constantinople, l E interessant de
tfer JUC synode concernaıt «Je mystere eucharıistique>» (dans le catalogue du
patrıarche Dosiıthee CItE Par Lequıien). On CONCOIt JUC le patrıarche Nıcolas
SO1T |a1ss6@6 convaıncre, OCccasıon d&)Jä 122 dA’introduire certal-

103 Voiır OTlTe
104 Une explicatıon consısteralt ıre JUC le chant ESt desormaıs deplace apres les renvo1s.
105 Papadopoulos-Kerameus, IL Z S =IZ
106 Voır OEG
107 DDans Ia prıere diaconale du dimanche des 2AMEAUX (p 2 5 3)
108 Bertoniere, (IC-A: 199 14 Justif1e DaSs |’identitication qu’1  ] PTFODOSC AVCC incertaın Nıco-

|as du O
109 Voır artıcle de Grume]l auquel celun-c1ı renvole ”S Chronologte, 451 «La chronolo-

o1€ des patrıarches de Jerusalem SOUS les Comnenes», (mel. Nıkov), Bulletin de Ia socıete hısto-
vıque bulgare e  „ 109-1

110 «Subscripsıit Gr6 Niıicolaus Hierosolymorum Patrıarcha, quı1 proinde ıdem tuerit ac /oannes de
JUO ag1mus.>» Orıens christianus, HE Parıs, 1/40 (reımpr. (GGraz, col 5072 En 1146, Ka
quıen ıdentitie patrıarche anterieur Nıcolas col 501-502). Je SUDDOSC JUC Grumel re-
SOULT la dıittficulte.



202 Verhelst

NS rubrıques byzantınes Aafıs le rıte de SO s16gZe d’orıgıine. (Yest partiıculıere-
mMentT vral, Par exemple, POUIL les trO1Ss antıphones des lıturgıes des Rameaux GT de

114 el OntPäques, antıphones Ont l’origine byzantıne PCUL taire de doute
’introduction Das SA\alls quelque contradıction: V’indication de ’enträöe du
clerge figure eCuxX OMEeNTS dıfferents, SO1t apres le stichere d’entree

142ans la tradıtion hagıopolite SOI1t apres le tro1sıeme antıphone ans la
tradıtiıon constantınopolitaine L1S

ONC lieu de PCNSCI YJUC les prıeres dites ans le skevophylakıon venalent
LOUL dro1it de la capıtale byzantıne, et trouvalent leur poınt de chute parmı les DPa-
lestiniens d’expression SICCYUC qu1 acceptaient plus tacılement ’influence by-
zantıne.

Synthöese
En resume, le systeme primıitif QOUu les oblats SONT deEposes qu ä Ia Grande En-
tree, est plus atteste, ans Ia tradıtion syrıenne occıdentale non-chalcedo-
nıenne, apres le \VIS Deg epoque partır de laquelle les saınts ONs SONT deposes SUTr

’autel des le debut de la Lıiturgıe, Ia procession d’entree inıtıale.
Les documents deviennent lımpides qu au XS Ia seconde procession SC

taıt AVCC les oblats et elle GST cırculaıire114 ma1s O1t d&Jä consıderer
de Severe temoın de systeme, volre meme d’un rıte solennı1s& de PIO-
these (une prıere de prothöese est eNVISagEE Par Nau 218 un Ote SUrTr Jean de
Tella |Question 351; contemporaın de Severe).

La Liturgıie melkite de saınt Jacques contirme VPexistence une Prothöese PTO-
bablement des le MS s1ecle. Un (ou deux) d’Anastase le Sınarte MONTre YJUC

rıte s’äataıt Pas introduit ans ’ensemble du Patrarcat et JUC 1ä OUu ı1 s’6talt
introduit (comme ans la tradıtion gzeorgıeNNE), SO SUCCES venaıt d’une ecture
sacrıfıicıelle de V’offrande.

Entfın, le modele SICC IECU de Liturgie SUDDOSC la deposıtion 110 DPas 1 -
mediatement de GCOMMMMHIECHGET. Ia Liturgie, ma1s, de manıere ısoleäe et Sanls
doute reaction COTHTTE Ia Prothöese monophysite, de 1a premiere PTrO-
cess10n. Ce dernier systeme d/\ s’introduire PCU pres l’epoque d’Anastase,
qu1 est l’Epoque de V’archetype des manusecriıts

13 Mateos, La celebration, el 44-45
117 Papadopoulos-Kerameus, 2 9 200, 5'> C 2 ’ 164, 18
173 Papadopoulos-Kerameus, 2 9 19 eTt ZOT, 1 „ v. ] Mateos, Le LtypıICON de la Grande Eglıse. MsS.

Saıinte Cr01Xx 4 > XE szecle, (ICA 165-166, Rome, Dg ICA 1695, 343; (CGCA 166,
23 auUss1ı trıtekte du dimanche de la tyrophagie (OCA 166, 4)

114 La premi6@&re V’est Pas YJUC, a1nsı qu on le Oo1t ans Saınt-Jacques geEorgıenN elt l’usage >
rıen actuel, le pretre redescend apres la Prothese DOUI la vestition.
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Addenda

Concernant le skeuophulakıon (notes Z et 105 SS), VOIlLr desormaıs Taft:
Quaestiones dısputatae: <The Skeuophylakıon of Hagıa Sophıa and the Entran-
C6 of the Liıturgy Revisıted», 8 1 (199% 1-35, et 1c1-meme 87 (1998) 55287
Nous n avons Pas tirer partı de iımportante e  Z  tude POUTL artıicle.
2) Monsıeur Flusın, JUC Je remercıe, Ma sıgnale Ial 1998 UJUC Monsıeur
Bınggeli, I’Institut de l”’histoire des fEeXTtTeSs (Parıs); prepare Uu1llEe nouvelle 6&dıtiıon
ei HN e  Z  tude approfondie des Räecıts utiles In  212e d’Anastase le Sınaite (v. plus
haut, 7192-195 eit 195) Monsıeur Bınggeli tres aımablement repondu 1110

courrıer: «dans plusieurs manusecriıts ancılıens (Mosqu. 189 Vatıc Z
1599 Petropol. ST 381 S1nal &T, 448), recıt chapitre 5 de Nau| est explicı-
FeENETIE attrıbue Theophile archev&que d’Alexandrie. (Jest A’ailleurs SO 110

quest repertoire le recıt ans Ia CIavıs Datlrum STACCOTUFE de Geerard (EPG
2666).>» «<«Le recıt ex1iste QuUsSs1 VIeUX bulgare E1 esST edıte Dar FÜl IHOMSON, "The
irue Orıgın of LW Homiuilies ascribed Ephraem Syrus allegedly preserved in
Slavoni10>», AÄVTLOWOOV. HTommage Aurıts Geerard pour celehrer Pachevement
de la CIavıs Patrum Graecorum, vol I Wetteren, 1984, 34265 ex1iste
LG «dans la traduction latıne des Vıtae Patrum chapıtre De praeviden-
E14 $1UE contemplatione (PE 3l col 978-980). Cette traduction latıne Pa[
lage et Jean remonte NS s1ecle» C «O pCeuL plus envısager de Vattrıbuer
AÄAnastase le sınalte», ma1s ((11 est Pas exclu JUC celu1-c1ı l’ait reutilise, l
1’a taıt POUL d’autres recıts edıfiants, JUC Pal thematıque l rapprochaıt
de SCS preoccupatıons.>» Z2TEOAVOLTO.



Ewa Ealicka—\?(/itakowska
The Crucıitied Thıieves 1n Ethiopıian Arti
I lıterary al iconographical sources*

Al tour evangelists mentıon LW thieves AS havıng been erucıtied together wıth
Christ. Matthew Aan! Mark also relate that they had blasphemed agaınst Jesus
(Mt 27:536,44; S2732 The of the thieft wh repented AT the MOMeEeNT
of death 15 only tound 1ın Luke 23:32433% 9-4 while the CYUCLfrAZL0 15 LHETIIS

tiıoned by John alone
The apocryphal take their inspıratıon trom Luke and develop the

theme of the “good thıeft and the bad thief” Seekıng make the Evangelıst’s 1L

ratıve complete, they Present us wıth tolkloric detaıls their orıgın and destinıes.
In such 4S the Arabic Infancy Gospel, the apocryphal Gospel of John, the

Mirarcles of Jesus, the Vısı0n of T’heophilus, present 1ın the Ethiopian lıterary tra-

dıtiıon, 4S ell ASs ın the recensi10on ot the Acta Pılati, 1n the Narratıon of Joseph
of Arımathea and ın the Book ofthe Bee, It 15 reported that durıng theFlight Into
Egeypt the “good hıghwayman” protected the Holy Famıly and W as promiısed
admıssıon paradıse atter the Crucifixion.

Abbrevıjations:
British Lıbrary, London;
Bıbliotheque natıonale, Parıs;

CiSL. Corpus Christianorum Ser1es Latına, Turnhout;
S{} Corpus Scriptorum Christianorum Orıentalıum, Louvaın:
SEL Corpus Scriptorum Ecclesiasticorum Latınorum, Wıen:
AT ı1ctıonnaıre d’archeologie chretienne eit de Ia lıturgie, Parıs;
IES Instıtute ot Ethiopıian Studıies, Addıs Ababa:;

Patrologiae CS completus, ser1es SraCcCA, ed J- Mıgne, Parıs:;
Patrologiae CT SN completus, ser1es latına, ed J- Mıgne, Parıs:
Patrologıa Orıentalıs, Parıs, Turnhout;

SCHh Sources chretiennes, Parıs:
Arabic Infancy Gospel: VO Tischendorf, Evangelıa Apocrypha, Leıipzıg 1876. 181-209;
Evangıles apocryphes, ed transl. Ch Miıchel Peeters, IT Parıs 1914, 26-28;
Gospel of John Löfgren, Det apokryfiska Johannesevangeliet, Stockholm 1967, 30-532;
Moraldı, Vangelo arabo apocrıf0 dell’apostolo (710Vannı da MANOSCYLELO della Biıblioteca Am-
brostana, Miılano 1998 65-69
Miracles of Jesus: Grebaut, Les miracles de JEsus, 12:4, (19673, 5-62, CS DD See
Iso the LEXT ın OLE 117
Vısıon of Theophilus: Mıngana, Vısıon ot Theophıiılus: the Book of the Flight of the Holy
Famıly Into Egypt, Bulletin f the John Rylands Librar), 13 (19293; 401, Contiı Ros-
S1N1, I] discorso Monte Coscam attrıbulito Teotilo d’Alessandrıa nella versiıone et10p1Ca, Reale
Accademia de: Lincet: Classe dı SCLENZE moralı. Rendiconti, 521 395-471, CS 9-6

1998
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Ethiopian paıntıng ıllustrates these storl1es. We tind them 1n of ıllumı-
nated manuscr1pts contaınıng the Miracles of Jesus.“ In churches they A GCGOH14=

monly placed the south Al of the mägdäs, tor example ın -Dibrä
Yohannoas Kıdaniä Mohrät GaT Sokota* (tig. 1)

In the Acts of Pılate ATl the Narratıon of Joseph tind the ood Thief actıng
4S Christ’s MECSSCHESCK; carryıng shinıng ()1: letter, he ascends heaven,

the gale of paradıse those lıberated from Sheo] anN! ouards 1t trom de-
MONS. In the Syrıan FeXT called the (Jave of Treasures he 15 turnıshed wıth the

cta Pilati: The redaction ot Cta Pılatı ıdentities the leprous child healed by the 1ın
which Jesus W as washed ıth the SO of the ood Thıief, The Apocryphal N e Testament Being
the Apocryphal Gospels, Acts, Ebistles and Apocalypses. transl]. by James, Oxtord 1953

LE
Narratıon of Joseph of Arimathea: The Narratıon of Joseph of Arımathea: Tischendorf, C

5-/0, CS 0-64; Apocryphal Gospels, cCts AAan Revelatıon, transl. Walker (1n:) nte-
Nıcene Christian Liıbrary, Edinburgh 1870, /-44;
Book of the Bee: E.AÄA Budge, 'The Book of the BHee (Anecdota Oxonzens14, Semıitı1ic Ser1es,
vol. I, part 11), Oxtord 1886,

The stor1es about the thieves tound theır WaY the estern lıterature well, SCC tor instance:
De instıtutione ınclusarum otf Aelred of Rıevault, Talbot, The De Instiıtutis Inclusarum of
Aelred ot Rievault, Analecta A OYdinıs (ıstercıensıs 19910 167-216; Tiber de infantia
Salvatoris, James, T atın Infancy Gospel, N ew Text, ıth Parallel erYSLON from the Irısh,
Cambrıidge 1927 120-126; Pseudo-Matthieu, SG Geerard, Le bon larron. Un Apocryphe
inedit, Patrologia ACYd. Biıblische UN patristische Studien für Hermann Frede UN Walter
Thiele ıhrem szebzıgsten Geburtstag, L Freiburg B: L993% 6
It that ıllustratiıon oft the Miracles of eSsus started the beginnıng of the X VIIIth CENLUFY.
Most of the mınıatures known today represent the called second Gondar-school,; ct tor CX AaM-

ple the tollowıng manuscrı1pts: Dublın, Chester Beatty Lıbrary, Ms.913 5 mını1atures,
Cerullı:, manoserittı et10p1C1 della Chester Beatty Liıbrary 1n Dublino, $tz della Accademiıda Na-
7zi0nale de: Lıincet, Classe dı SCLENZE moralı.., Memorı1ae, 811 1965} 289 > Parıs, B d’Abba-
die 226 74 mını1atures, Contiı Rossını, Notice SUT les manuscrIıts ethiopıiens de la collection
d’Abbadıe, J/ournal asıatıque 19412=13; 41-42; London, B  r (Ir 8824 40 mını1atures, Strel-
CYIL, Catalogue of Ethiopian Manuscripts IN the British Library acquıred SINCE the VCAY 577, Hon-
don 1978, LO Qırqos Church, Tana 91 mını1atures, Jager, Ethiopıian Manuscrıpt Paınt-
Ings, Ethiopta Observer 4 1960), D Gonder XAXVI partıcular ot the miıracles
preformed by the Child Jesus AI ıncluded 1ın the yel unedited Ethiopıian VEXT NägÄdärd Maryam
(Story of the Vırgın Mary). The manuscr1ıpts oft NAdgdrd Maryam A usually richly ıllustrated 1ın
the style of the second Gondar-school, ct tor instance Ms London, Or. 603, tols Yn
an Wright, Catalogue of the Ethiopıic Manuscrıipts In +he British Museum acquıred SINCE VCAT
1574, London LO Ms GG XC

Staude, Die iıkonographischen Regeln ın der athıopıischen Kırchenmalereı, Archiv für Voölker-
hunde S (1958%% Zl 262, 298, 92 It 15 Iso the place tor the miracles based the Nägärd
Maryam FEXT. Iconographically INOST of the paıntiıngs tollow the scheme worked OT by the
cond Gondar-school.
The KGEMNME®E 15 divıded Into LW ep1isodes. 'The tormer depicts the ıracle ıth the broken sword be-
longing the o0od Thief which W AasSs mended Dy Jesus. The second cshows the ood T hiet DA
ıng the Child Jesus hıs 4A1 I115 and mocked DYy the Ba Thief.
Cta Pılati, chap. A, and Narratıon of Josep of Arımathea, chap. LL; SCC Tischendorf, Evangelıa
Apocrypha, (n 5-62, 460; James, Apocryphal NT: (n 1} 1-65; Apocryphal Gospels,
(n _- NSee also Pasquero, I1 Buon Ladrone Ia dı Gesu, Roma 1947
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Fıg a  Wall-painting, Däbrä Johannoas Kıdana Maohrät Church 1ICcAaTr Sokota

decree wrıtten 1n the blood of the Saviour.  6 hıs ep1sode also APPCAars 1n the Ethi-
opıan LEXE known 4S the Book of the Mysterıes of Heaven an Earth and 1ın the
homily by the “ Orthodox” the Crucıfixion an +he T’hief on the yıght sıde.‘

These tOop1Cs ANC entered Syrıan lıturgy. The soghyatha dialogues 1n the
torm of dispute between LW people the subject of the C  tWO thıieves” and
the “entry of the o0od Thief into paradıse” WL SUNns an acted OUtT 1n Syrıan
churches during Holy Weel; © They served LOO 4S SUOUICEC of inspıratıon tor DYyr-
1lan paınters. mınıature 1n the Gospel Book, London, B  > Add /169; from the
turn of the 12 CCNLUFY, cshows the o0od Thief bearıng large 1n front of
gyate of paradıse, watched VT by angel.? The motit became part of thei
LOrY of Ethiopian paıntıng, 15 testitied by mını1ature ın the manuscrıpt COMN-

taınıng the 9ysand Mahyawı (Discourses the Passıon tor Holy Week),
which rCPrESCNLS Christ and the penıtent thiıef each carryıng hıs C105  10

In the Narratıon of Joseph of Arımathea, the Arabiıc Infancy Gospels and the

La averne des ETesors: les deux YeCENSLONS SYrYLAGueS, 6d trad Su-Mın Rı, Lovanıı 198 /
486-7, SSyr< 2-33, LD 432, 166

Le Lıivre des Mysteres du el de Ia les FYOLS derniers traıtes), d trad Par Grebaut,
6 1980 191 1)7 475 > ct. the manuscrıts MML, 27475 and 15584 in Catalogue ofEthiopian Mannuscrıpts microfilmed for the Ethiopian Manauscrıpt Miıcrofilm Library, Addıs Ab-

aAba and for the ıll Monastıc Manauscript, ols V1{ (L982): VII NSee Iso the LEXT Josephand Nıcodemus 1n the Ethiopian 5Synaxary, The 00R of the Saınts of the Ethiopian Church,
transl. by] BA Budge, Hıldesheim 1976 Cambrıdge 1182
Soghıta ber dıe beiden Räuber (10) Kırschner, Alfabetische Akrosticha 1n der syrischen Kır-
chenpoesie, Orıens Christianus (1906), 1-67; (1907), 4-91; Graffin, La soghita du
cherubin du larron, L’Orıent Syrıen (1967), 1-9 Englısh translatıon DYy Brock (ın:)Sogıuatha, 5Syrıac Dialogue I1ymns, Mannanam 19 (St. Joseph’s Press), 815 Pennacchi-
ett1,; ladrone ıl cherubino, Dramma liturgz1Cc0 CYLStLANGA orientale In $IY1LACO In NEOAYAMALCO,
Toriıno 1993 NSee also Brock, Syriac Dialogue Poems. Margınalıa Recent Edıtıon, E Mu-
SCON 9 / (1984), 29-58

Leroy, Les MANUSCYLES SYrL1Aques a peintures, Parıs 1964, pl 1ZZeTe ıdem, La Soghiıta du cherubin
du larron SOUTCE une mıinı1ature du manusecrıt syrıaque du Add A469: Parole de P’Ori-

enlL, G= (1975-76), al
10 CatCollegeville (n 7 9 Ms EMML PL. 5/1, t.58v, vol L11 Gl 194
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Miracles of Jesus, the ood Thief APPCals 4S heavenly figure the people
yuardıng Joseph of Arımathea 1n prıson. He 15 surrounded by lıght Aan!
fragrance. Together wıth the angels, the cherubim and the OMr Apocalyptic
Cireatures he belongs the celestial of Christ.}! According thıs tirst
ECXT hıs heavenly maJesty 15 also revealed John the Evangelist. 14

'The theme of “rhe z0o0od thieft an the bad” has likewise provıded mater1a]| tor
number of homiulıies and C1T1HO11S wrıtten for HSE ood Friday,. ell

tor the rel1g10us chants and hymns.”“ In Ethiopia SCIIL1L1O11S the penıtent rob-

Apocryphal Gospels, n 1) 2-43; Lötfgren, Johannesevangelıum, (n 1)’ 3-/5; Moraldı,
Vangelo Aarabo (n 1). 199 The LEXX of the Mirarcles of Jesus 1$ taken trom the manuscrıpt Lon-
don, Or. 654, Vva, translation Wıtakowskı: “And Sa the right of hım wh' W as

sıttıng the throne ()I1C of the LW obbers whom has erucıtie: together wiıth Jesus, and ın
hıs hand he held keys. hen Sa the thief COINC betore hım who W 4S sıttıng the throne,
interceding tor the sınners, SInce he had tound the and betore Hım”
Apocryphal Gospels (n 1)7 243

13 Hıppolytus of Rome, On LWO thieves, preserved 1n fragments by Theodoretus, Dialogus FEL
8 E col. 285 A and Ps-Hıppolytus, C IJn homelize inspLre du traıte S$AYr la Pägune d’Hiıppolyte,
d trad Nautın, Parıs 1950, SCH 27) 135 185; John Chrysostom, De Cruce el latrone,

and 27 PCG 4 5 cols 399-408 and 407-418% an latın version of the De yassıone
Domunı VLE SCH de (ruce el Latrone, 3 9 cols 2047-50; ıdem, In Genesim, (;  =  =  Quıi Sıt.
Hodıtıa eYLS INn Daradıso®?), 5 ‚ cols 607-616; Ps-Chrysostom, In S$SANCLUM Pascha,

5 9 Baur, Dreı unedierte Festpredigten AUS der Z eıt der nestorianıschen Streitigkei-
tcn, Tradıtio (1953 109 > In latronem, ascr1ibed Proclus, D col B FZZ: G also Pro-
clus, In Crucıfixionem, 20; $ Leroy, L’homüiletique de Proclus de Constantinople, Roma
1967/, $ 28-3/, 1-12; Sever1an ot Gabala, De ALO 5_> 5 9 cols 0-54; De (YAUCGE et

latrone, aseribed Sever1an, Wenger, e SCI I11OI1 de Ia collection augustinıenne de Maı,
st1tue Severıen de Gabala, Augustinus magıster, I) Parıs L933; /-82; Eusebius of Alexandrıia
( Johannes Notarıus?), De Passıo Domainı, 4’ 6 9 cols 1-24; S1ımon, Homiüälıe
ınedıite SUurT Michel eit le Bon Larron attrıbuee Jean Chrysostome, Orientalia (

/-34; Rıllıet, Un homelie Pseudo-Chrysostomienne SUrTr le dernıier samedi de careme, Rı-
sta deglı studz oriental: 1980), 18-22; homily attrıbuted Ephraem Syrus by AÄAssem-
anı, el St. Ev. Assemanı, S.P Ephraem 5yrıD OMMNLA STACCA, ILK, TEL NSee also
Hemmerdinger-Iliadou, Sermon AICC inedıt de Ephrem e le Bon Larron, Analecta Bollandı-
AL  \ 85 (1 967 Va  ; Esbroeck, Un homelıe inedıte ephremienne SUT le bon larron C

SICC, georgıen et arabe, Analecta Bollandıana 101 )7 5-62, (here the lıst ot 15 textes);
Jacob of Serugh: Homuiliae Selectae Mar-Jacobı Sarugens1s, ed Bedjan, Parıs 1910; “(In +he
RobberZ rıght sıde” L 8-4 an “On the cherub an the Robber”, V, 658-68/;

Mıngana, Narsaı Doctorıs 5yr1, Homuliae Carmına, Mosul 19705, LE AD LE (In the
homiuıilıies f Jacob of Serugh and Narsaı1,; Glentho)j, The Cross and Paradıse the Robber and
the Cherub 1n Dialogue (in:) In +he Last Days Jewish and Christian Apocalyptic an ıEs Per-
10d,; Arhus 1994, 60-77, (Festschrıift UOtzen) where the author Z1Vves the SYyNOPSIS of the
homiuilıes. Among the Latın Fathers SC al the tirst place Maxımus of Turın, De latrone, 61

7 9 Maxım1 Episcopi1 Taurınensıs, Sermones, ed Mutzenbecker, Turnhout 1962 23);
309-315; Eusebius ot Galıa, De Atrone beato, homily 2 ® Eusebius Galliıcıanus, Collectio Ho-

milıarum, ed Glorıe, Turnhout L96/- 101 9-90
Junker, Koptische Poesıie des Jahrhunderts, Orıens Christianus (1906) 9-4 13 R’O-

Melodos, Hymne 39 “ Adoratıon of the CrOSS , OMANOS le Melode, Hymnes, d
Grosdidıier de Matons, vol I 9 Parıs 196/, SCHh 128), 65 Severus ot Antıioch, Hymnus ()I1

the Robber, James ot Edessa: The Hymns of Severus of Antıoch an others: 5yrıaC DvErSLON, ed
N  9 Brooks, 6:1 (4909),; 108 s}
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ber attrıbuted Varıo0ous authors 2A16 included ın ditferent collections oft Om1-
lies  15

(In the basıs of these plentitul 9 the ood Thief carryıng the be-
permanent eature of the ımage of paradıse. An early example, trom the

mıddle of the 9th CENLUTY, 15 tound 1ın the Cappadocıan church of St Theodore
HEATr Ortahıisar. The robber 15 depicted 4as INa  — wearıng loıncloth, halt
hıdden by bıg Beside hım stand the patrıarchs who clutch the souls ot the
rıghteous theır breasts, holy S10n and probably St Stephen the protomartyr.“
TOm the 11th CENTUFY onwards thıs ımage of paradıse including the ood Thief
becomes part of the complex TOSLAILIN of the Aast Judgement.*/ prıme

}

A\Y
S

S N i  nn
E

Fıg Mosaıc, Torcello, Basılica

15 Ct the tollowing manuscrı1pts: EMML Nos 411(4/d), , 2140(09, L205); 2338(8),
y 2868(10/2), 36171 129b):; 3625(4:1233); CatCollegeviılle, (: /93 vol. II 1976),
1979 VI (1982), VII (41983%; 1987); Parıs: B äth. 146, ols 235-245, Zotenberg, AA
logue des MANUSCYLES ethiopzens (gheez el amharıque) de la Bibliotheque Nationale, Parıs 1877,

248; Parıs: d’Abbadıe 12 1 YZwW Contı Rossını, Notice SUuT les manuscrIıts ethıopıiens
de la collection d’Abbadıe, J/ournal asıatıque 1912-15, 466; London, Add (Gädlä
Hamamat, 222); Dıllmann, Codices Aethiopict, Catalogus Codicum manuscriptomm quı In
Museo Britannico SSETVANLMUFT, En Londinı 1847, i

16 Thierry, Lillustration des apocryphes ans les 6glises de Cappadoce (am?) La fable apocryphe
I E Turnhout 1991 Z30:; fg L5

LEA I'suyı, Stabilisation eit diversitication de l’1conographie du Jugement ernıier ans V’art DYy-
zantın m€dieval, Relıgion an Civilisation. Bulletin ofthe Instiıtute for research of Christian cul-
LUTYE, Universit'y of Sacred Heart, Tokyo, (1980), 20-70; ıdem, Destruction des portes de
V’enter ’ouverture des pOortes du Paradıis PIODOS des ıllustratıions du Psaume ‚/-1 et du
Psaume 117 19-20, Cahirers archeologiques 30 (4982) Z ZTLE The of the ood Thiet



'The Crucıtied Thıeves 1ın Ethiopıian Art: lıterary and iconographıical SCMHT.GES 209

ample 15 the famous mMOSAaIlC 1n the basılica Al Torcello trom the 12th CENLUFY,
where he 15 represented together wıth St Peter an the archangel Michael!®
(fig. Z pıcture of the ood Thıef, Christ, and St DPeter betore the gyate of Para-
1s€e closed an! ouarded by cherub AaDPCAars 1ın number of margınal psalters
datıng ftrom the 12th and 13th centurıes, Rom, Vatıcan Library, Graec. PSZ.
where It 15 assocı1ated wıth Psalm L5 and the Hamılton Psalter (Berlin, Kupfer-
stichkabinett, Ham 78A 9) where 1t 15 attached Psalm 17:19.1?

The ımages of the Crucıtixion ın late antıquıity ıllustrate the narratıves of the
synoptics.  20 Some, tollowıng Matthew and Mark, chow the thieves L[W ıdent-
ical CrsONaASCS; others, inspıred by Luke, HSE Varıous of expression
underline the ditterence between the z personalıtıes.

'The tormer tradıtıon 15 the less usual. The thieves AA ShOWI'I alıve, mostly
OUNg, beardless*! and sımılarly dressed, nearly always 1n loincloth.** They
hang theır e OS5s€ES ın entirely rontal posıtıon, eıiıther wıth theır be-
hınd them and theır feet bound by the LODC the “oriental’ form,  25 4S tor

1n the Last Judgement representations INaYy be Iso explaıned by the tact that 1ın the Infancy (70$-
pel and ın the Mirarcles of Jesus he 15 presented PCISOM particularly loved by Christ and OIMlC

who intercedes tor sınners, ct. Löfgren, Johannesevangelıum, (n 1)’ 1/75, Moraldı, Vangelo
arabo (n 1)’ p.179-80 and above NnNOTLeEe 11

18 Andrescu, Torcello: Le Christ Inconnu, I1 Anastasıs 6 Judgement ernier: tetes vrales,
tetes tausses, Dumbarton aks Papers 76 (1972): { A The other examples SCr Mılo-
SEeVI1C, Das Jüngste Gericht, Recklinghausen 1965, f1es 23-24, Y 48,

19 The ıllustration In the Manuscrıpts of the Septuagınt, vol 111 Psalms an Odes, DPart Vatıcanus
YACCUS V S ed de Wald, Princeton 1942, pl. XX and 12-13; Isu)ı, Portes, (n 17), 23-24,
f12.18.

Z The episode of the CruCtfragi0 tirst AaDPCAars 1ın estern Aart al the end oft the 9th CENTUFY O8 A the
beginning ot the 10th CENTUFY, though the motif 15 of EASTeTN Or1g1n, Schiller, Ikonogra-
phie der christlichen Kunst, vol LL Gütersloh 1967 116 and figs 390-394 We NOW only ONEC

Ethiopıian example representing thıs episode: paınting Cal Va ın the collection of the British
Museum, trom Mädhane läm church ın Adua, whıich has 110 disappeared (fıg. 15) We IMaYy
observe however that SUOIINNC Ethiopıian paıntıngs take inspıratıon trom European ICD-
resentatıions ot the CruCLfrAaZ10, SCC infra, Dn

71 In early Chrıstian Aart the depiction of aged, bearded thieves 1S An exception 1$ be tound
Syriac sılver plate trom Perm (St-Petersburg, Ermitage), usually dated the 6th CENLUFY,

c+ Schiller, Iconographie (n 20), 9 ‚ fıg.322; the 9th dated 1ın DarkevıiE MarSak,
tak nazıyayemom sırıyskom blyude 17 Permskoy oblastı, Sovetskaya Arkheologiya (1
p. 215-22

Z Here agaın the plate of Perm and the manuscrıpt trom Würzburg (see iıntra 219 an fig 22) Ad1C

exceptional. In these representations the thieves A clothed 1ın tUuN1CSs Just AS Christ 15
Z The orjental LypC derive IN OST probably trom the images depicting the thieves StaurolL,

Elbern, Das Reliet der Gekreuzıigten ın der Mellebaudıs-Memorie Poitiers: ber eıne vorka-
rolingische Nachbildung des Heılıgen Grabes Zu Jerusalem, Jahrbuch der Berliner Museen
% 158 The other representations belonging thıs LypC ATC trequent pılgrims’ SOU-

venırs trom the Holy Land such lasks, medallıons, bracelets and nnNgZs, ct. Balıcka-
Wıtakowska, Crucifixion SAa7ı$ Crucıifie dans 'art ethiopien. Recherches S$UY l’iconographie de
l’Antiquite tardıve, Warszawa-Wiesbaden 199 f1gs 5’ 8’ 11-12, 28-20, 23-27/7, A well A the
reliet trom Poıitıiers (Hypogee des Martyrs), Elbern, Op. Cit., tıg. 1 In thıs representatiıon the
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Fıg Censer, (Alfo, Fıg D NS  Column of the cyborium,

The Coptıc Museum Venıice, St Marc

ample ancıent GE1ISGETS (fıg. . OT iıke the figure of Chrıist, wıth theır A1TILLS

outstretched and theır hands and feet naıled the “ Jerusalem torm  » 1n the
relief ONEC of the columns of the cıborium al St Mark ın Venice  Z (fig. 4).

Sometimes OIlC C411 observe attempt enlıven thıs extremely rıg1d ormula:
the bodies of the thıeves, their heads Just theır CYVCS being turned owards the

of Christ .4
kKepresentations of the thieves ASs z iıdentical PEISONASCS AaPPCalL, ıt only

thıeves Aug naıled by the feet, NOL tied by FrOPC, the tormer being exceptional tor the orlıental
Lype The S\AILlC pattern 15 sed later 1ın the Cappadocıan wall-paintings 1n Kokar Kılıse Pürenl:i
Sekı1 Kılısesı, Thierry, Nouvelles eglıses de Cappadoce: regı0n du Hasan Dagı, Parıs
1 9263. pl. 60b, 68b, Aas well 4A5 ın the S\diIllC mıinıatures ot Vaspurakan, Akopyan, Mınıatyura
Vaspurakana SEÜ, Erevan 1989, fg 5 „ 9 , f1g

Al They orıgınate ftrom dıtferent of Christian Near East and 1n IMOST WCIC made between
the 6th and 9th centurIıes, SCC Rıchter-Siebels, Dıie palästinensischen Weıhrauchgefäfßse mAıt Re-
liefszenen aAM dem Leben Christi, Berlin 1990 Fıg cshows the GCGEHSST 1n the Coptıc Museum ın
(aır6. tound 1n Deıir mba Shenute Monastery 1ACAT: Sohag, Maspero, Un encensoır>

75
Annales du Servıce des Antıquites de PE 'gypte 1908), 8-4

Lucches; Pallı, Dıie Passıons- UN Endszenen Christz auf der Ciboriumsäule vDO  x San Marco In
Venedig, Prag 1942, > The other examples: the OOr ot Santa Sabina 1ın Rome, the Rabbula
Gospels, the paınted panel trom Sancta Sanctorum 1n Vatıcan, SOINEC Palestinjan pilgrım Jasks,
ct Schiller, Iconographie, (n 2)7 f1gs 326, Z 329, 324, el] the plate of Perm and the
manuscrıpt of Würzburg already mentioned (n 22) The Palestinian tlasks which belong thıs
Lype rCPrESCHL the varıant ıth naıled hands an LODC around feet, Grabar, Ampoules de
Terre Saınte (Monza-Bobbio), Parıs 1 958: pl E: 14, 16,

726 See tor instance LW medallıons: London (Universıty College) an Irıier (Unıiversıität,
Sammlung des Fachbereichs 111), Balıcka-Witakowska, Crucıfixion, (n 23)3 f1es L9226
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sporadically, 1n later Crucıitixions which remaın EG early 1conography. We
NOW examples where the thıeves A still alıve, the Utrecht Psalter (Bıbli-
otheek der Rıyksuniversiteit, Ms 58). the Gospel Book of Angers (Bıbliotheque
municıpale: Ms. 24), the Fartfa Bıble (Bıblioteca Vaticana, lat the cande-
Iabrum of San Paolo fuor]1 le INUTA, the Armenı1uan Gospel Book, Erevan, Matena-
daran, Ms 7744 27 OwWwever 1ın MOST they ATC already dead, Codex E 9-
berti, 84v, (DI-: the manuscrıpts: Paris: B Sn 74 and Erevanı. Matenadaran 65053,
516, SI 87797 25 Theır AQC, dress an posıtıon the Val Y. In11
tat1ıons taıthful ancıent 1conography they AT OUNg, VCIl boyısh, tixed
theır C1OSSES 1ın the rontal posıtıon, wıth theır A1TI11S wisted behind them, AS 1n
the mınıatures of the manuscrı1pts Matenadaran 6303 and 316 In the Utrecht
Psalter and the San Paolo candelabrum theır 11115 AL C behind them but they
AVE beards and A wearıng long tUNICS,; which 15 what OIlC would
EXPECL ın V1CEW of the cited prevıiously.

In addıtion there AT pıctures of the Z thieves wıth haloes. (Ine Call eNVIsage
that ın ancıent representations such 4S medallion mould (Brooklyn, Museum
of Art) OTL the Berlin medallıon (the tormer Kaıiser Friedrich Museum), both
trom the sixth CENTLUFY, thıs CUr10US detajl trom mısunderstandıng of
SCCHES wıthz saınts, apostles 0)8 angels Ar the toot of the GrOSS: But 1T 15 dıtti-
cult explain Its OCEGEUTETICGE ın the wall-painting of the New Church AL Tokalı
Kılise, trom the 10th CENLUFY, where they AIC naıled CTOSSCS5 whose
forms AIC Very close that of Christ. Later tind thieves wıth haloes 1n

mın1ı1ature in Arabıc manuscrıpt ot the 12th CENTUFY, contaınıng the Infancy
Gospel (Florence, Bıblioteca Laurenzıana, Med Pal 387) aN! 1ın Syrıac HL1LaHnu-

scr1pt (aB S Y 344) probably ılluminated by Armenı1nan artıst (tig. )31
These however Call be explaıned by the iıntluence of Islamıc Art  DL

In Ethiopı1a, the oldest representations, preserved ın of Gospel Books
from the 13€6, 14th and 15th centurı1es, contorm the model wıth S ıdentical
thieves.  3D Alıve and almost wıthout exception young,” they hang theır

©} Schiuller, Iconographie, (n 20), fes 359; 390 JT Armenıian Mınıature. Vaspourakan, Erevan
P 9/6; 3, Thoby, Le Crucıfix des or1ıgine€s Concıle de TIrente: 6tude ıconographique, Nantes
1959 I8

208 Thoby, Crucıfix, (n 27 1105 D/ 98; Zakaryan, I7 ıstOor1L vaspurakansko'y minlatyurı, FErevan
1980, f1es 35 36; Akopyan, Mınıatyura Vaspurakana (n 235 fıg 5 E er 9 E e

29 G Balıcka-Wıtakowska, Crucıtfixion, (n 23} nges PTE
de Jerphanıon, I/ne nOuUvVelle dprovınce de Part byzantın: les eglıses rupestres de Cappadoce,

Parıs 1925-42, pl 847
34 Miıllet, Recherchers S$A”YTr l’iconographie de l’Evangile AU}  >2 ‘I Ve X- Ve e XVI{Ie szecle, Parıs 191 65

t12.448; Macler, Miınıatures armenıennes, Parıs FT 7
On Ethiopıian representation SCC infra, A

55 Baliıcka-Witakowska, Crucıfixion, (n 23), f1es FSOCNAr
The ormula wıth earded thiıeves AapPCars only 1n three mınıatures: Sır Ganela, Arsıma, Gah&ah
G1iyorgıs, GE f1es L  y A Xl
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CLOSSES 1ın the “oriental  2 WAdY, wıth theır ATrI11S behind them and theıir teet tied by
rOPC. Only OLLC example of the “Jerusalem torm  » 15 known, namely the M1N1A-
IUTe ın the Gospel Book of Qohayn, 1in which the thiıeves’ hands A

naıled theır CrOSsSesS  55 412.6). 'Thıs mın1ature 15 1ın OIlC rEeSspECL unıque:
26ere the thieves AL wearıng loıncloths and poıinted headgear.

Ethiopıan paınters of the early peri10d depart trom the usual iconographical
scheme iın which the thieves WCAaL loıncloths (JE tUNiCcS.  3E They prefer chow
them entirely naked (two Gospel Books of Hayg, those of LES 2475, Dibrä
©  M  Aa Daäggı Da  SSam, Oru Soallase and the Stockholm fragment), OT else 1n
chort breeches (Gospel Books of 7iır Ganela, Arsıma, aryam Magdalawıt,
Dibrä Tonsae, Gähsäh G1iyorgı1s and the London tragment)38

Outside Ethiopia ( only cıte LW 1n which the thıeves AT naked
mınıature 1n Georgıian Gospel Book of the 12th CENLUFYV (Tbilisi,; Academy of
Scıences, Instıtute of Manuscr1pts) an that ın 13th CENTUFCY manuscrıpt of the
Gospel of Nıcodemus (Madrıd, Biıblioteca Nacıonal, Ms.3442) Whereas in
thesez the ECAasSON tor the nudıty o the figures 15 NOLT completely clear, 1n
the Ethiopian examples 1T results trom the tigures being subjected hıgh de-
SICC of 40  stylisation. As tor theır wearıng breeches, thıs would be due the 1N-
Iuence of Islamıc AF possıbly transtormatıon of the loıincloths:; these
WEeEIC probably unknown Ethiopian paınters of the early period.””

'The mınıature of the Gospel Book ftrom Haygq known 4S that of Krastos
'Tästanä reprEeSCNLS the thieves 1ın A NVSLYy particular ashion. Although the placıng
of the of theır bodies that theır ALC wiısted behind
them, theır hands ATC AT the Samnle tiıme SCCI1 be 2A1 chest height, raised 1ın the SC

35 In the Narratıon of Joseph of Arımathea 15 saıd that both thieves WEeTiIC naıled theır CYTOSSCS The
prints of the naıls of the o0d Thief WeTIC visıble the people when togehter wiıth Christ he
Caile ıberate Joseph trom prıson, Apocryphal Gospels, (n 1)’ 240, 247

36 hıs detaıl which rCapPCars 1n Ethiopian Crucıitixions of the later date, SSn infra, 2 seems
NOL eX1St 1n the other iconographical tradıtions.

S Long tUuNI1CSs AA represented only LG ın the Crucıitixion of the Parıs Gospel Book, B äth 3 ö
Balicka-Wıitakowska, Crucıfixi0on, (n 23); fig. C:

38 See
30 Georgian Mannuscrıpts, Thilıisı 1970, t1g.32; d}ı Erbach Furstenau, L’Evangelo dı Nıcodemo,

Archivo S$tOY1CO delParte )7 f1g (In the paınted trom ST Michel 1n Lucca the thiet
the Jesus’s right sıde 15 naked, Sandberg-Vavalä, La CTOGE dıpıinta ıtaliana l’iconografia

della Passıone, Verona 1929 fig 119
4.() We CAall observe the SAaImne phenomenon, but applıed for the figure of Christ, LW Irısh pıllars

trom Iniıshkea and Duviıllaun, ct Henry, L’Art ırlandais, Parıs 1965-64, vol K f1g 14 et pl ö1
45 well SOIILC Irısh CrOSSCS, C Muiredach’s AL Monasterboice and the ()11!

called “rhe (CCross of Scriptures , the Clonmacno1ise that al Dubeeke, CIl vol L:
f1gs 7 9 29 103
C the reproduction ın colour in Ethiopie. Manuscrıts a peinture, Parıs T961 pl
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HDE ot the 4°7) W/e 2Ve been able sımılar depiction Cappadocıa,
Kılıclar Kılise
In the Crucıitixion ot the Dibrä Toansa Gospels the ATIN1S of the z thieves

Dass behind the crossbar and theıir hands AL Joıned UuDOI theır chests ıt 111

Praycr
Both these ATC combined the of San Domingo E Sor1a

'The o0od T hiıef 15 cshown wıth upraıised hands, whıiıle the Bad Thief has them
45jJoıned AN! owered what might be interpreted AS gESLUFE of despair

'Thieves attıtude of PrIaycI AT be tound the Crucıitixion of the
Ethiopıian trıptych IES 4126 attrıbuted the 16th century The maletac-
LOTFrS A dead but theır hands AIiIC Joıned theır chests The IMDFECSSION ere ot
PCISONS AT PrayclL 15 reintorced by the tact that theır knees AIC ent as ıf SCHU-
Hection 46

In the cloth from Ahoya Fags Qusquam dated 17th CENLUFY,
SGCC the thıeves portrayed 4S the relief of San Domingo AT Sor1a, but wıth

OE ditterence the thief wıth owered hands Christ right and the other,
the attıtude of PraycCl, S hıs eft Moreover each has ONMNC nee ent (Tıg

The of PIaycL mentioned these Ethiopian represeNLaliONs AEVG us$s

1LCASON INASINC that these both thiıeves WEeIC consıdered ANVıE
pented There 4A16 however examples which both thiıeves AIC cshown
4S being the TO CXDICSS thıs the profile 15 4S rule sed eature
known oriıental Aart general but employed wıth specıal CONSISLENCY Ethi-
OD19 4 / The Crucıitixion the Kabran Gospel Book 15 AMNCAICHT CaSse

The faces of the thieves ShOWH alıve uDON C1OSSC5S5 whose A1TI11lS wıden Al theır
tremi1t1es ATITC dominated by sıngle CYVC and poımnted beard 45

The signıfıcant ditference between the Aancılent Chrıstian an the Ethiopian
depicti0ons of the thieves the torm and colour of thier CTOSSCS In Ethi-
OD1A they SCCI1 develop sımılarıty Christ which remarkable

the latter 15 NOL represented 4S NsSIrument of CL IHrE TAX yedalıs but

4°) Balıcka Wiıtakowska, Crucıfixion 23 f19 I1
43 Jerphanıon Cappadoce, (n 30) f1g 57 In Pürenl:i1 Sek] Kılıses1 only the ood Thief 15 naıled

the thıs Thierry, Cappadoce n 23)) B 68hb
Balıcka Wıtakowska, Crucıfixion (n 23) pl X Only the ood Thief represented 111 thıs
WAdY capıtal of the cloıister of Pamplona;.J. Bousquet, PIODOS ’un des Lympans de Salint-
Pons la place des arrons ans Ia Crucıifixion, Cahizers de Saint-Michel de (uXa (1977),; f1e

45 Durlıat, Hıspanıa die hohe Kunst der romanıschen Epoche ı Spanıen, Wıen 1 962:
fg 179

46 Religiöse Kunst Athiopiens, Ausstellungskatalog, Stuttgart L3 1E (hereafter RKA)
A Staude, Dıi1e Protfilregel ;111 der christ] ıchen Malereı Athiopiens und die Furcht VO dem Boösen

Blick Archiv für Völkerkunde 1954 116 61
458 Ethiopie Manauscrıts a peinture Parıs 1961 pl AZH
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Fıg Paınting cloth, Ahoaya Fags Qusquam””
A sıgn of hıs viıctory T triumphalıs.”” It 15 yellow (the colour which
places gold In Ethiop1a) wıth expandıng ATINS and often adorned wıth prec10us
STONES

'The thıeves’ (C(1:OSSES AT yellow 1ın ll the ancıent mını1atures, and 1n MOST

they aM wıdenıng T1 In the mınıature of the Gospel Book of Krastos
Tästanä OTte radıcal assımılatıon of the thieves’ CLOSSES that of Christ

wısh thank Mrs Spencer for her 1n sending the photograph.
49 Dinkler Dıinkler VO Schubert, Kreuz, Realenzyklopädie ZUNY byzantinischen Kunst

1991% cols 15-18, Z A
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al three C bestrewn wıth jewels 510 It 15 difficult tind close parallel tor such
A LLCALTNEeNE A4AS thıs It INa Y be observed however, that the reliefs of the c1ıb-

of ST Mark and that of the Crypt of the Martyrs AL Pointıiers the CLOSSES of
the thıeves aVe€e broadenıng AarIns, aAN! that the tormer Gaste the of the
thıet “  on the right hand’ 15 decorated wıth (In the Palestinian
ampulla Bobbio the GEOSSES of the thieves A1LC, 1ıke that of Jesus, ornamented
wıth balls 51

It 15 NOLT entirely clear why the thieves CLUSSCS AVE GOH1IC be ıke that of
Christ It CAANOL be ruled OUutL that 1T happened under the influence of VGL STOIN

of the legend of the Finding of the (Ciross whereby al three C1T1OSSCS5 WLLE iıdentical
and miracle W 4S needed iıdentify that of Chrıiıst Where the of the
ood Thief 15 concerned 1CSs assımılatıon that of Christ IMaYy be due the tact
that MENTONINGS the malefactor hıs descent ell shinıng

hıs shoulder do NOLT 5SaYvy whether thıs W as hıs z OT hıs Master
As result of thıs the of the ood Thief W 4ds SOINNC consıdered
Aas holy relic According O46 tradıtion the Empress Helena deposıted 1T AL A

Cyprus but IT 15 also venerated other places such 4S the churches of
55San Vıtale and San Stefano Ar Bologna

The thieves CL 0SSES diftfer colour from that of Christ z ancıent Ethiop-
14  - MiNnN1AafLures the Gospel Books of OFrUu Soallase and Gäh$äh Giyorgı1s In
the tormer the thıeves SCCIH be attached rather the stakes than the C-0SSES

4S theır crossbars ATC shorter than the thickness of the stakes
(Ine finds the thieves fixed stakes of AaNCIENT Chrıstian pılgrım

eulog14 assocıated wıth the Holy Land the ampullae Monza 4N the brace-
let of the Fouquet collection, the Stuttgart medalliıon ell number of
arly OCCGHSCT1S 55 In Ethiopia thıs Lype oft OCCUTS the trıptych [ES 30997

which (1 be dated the 6th CENLUFY, and the later all the Church
of Däbrä Sına CAT Gorgora carrıed OUL owards the end of the 17th CENLUCY
In the Gah$ah G1iyorgı1s MiN1aLure what the thieves ATC tortured uDOMN 15 sımply
the crossbar of Christ C  9 they AaVe 110 stakes ()I: CLOSSCS of theır OW. The

50 Balıcka Wıtakowska, Crucıfixion, 23) f1g 11
51 Grabar Ambpoules (n 25) pl 34

A Esbroeck opuscule “Sur Ia Alexandre de Chypre VGES1CHN SCOTSICHIC
ed:i Kartlıisa A (1979) 1138 > Borgenhammar, How the Holy CroOoss Was Found from
ent medieva legend Stockholm 1991 36 46

e Thılo Codex apocryphus Novı Testamentı, Lipsiae E vol 581sq; J Gaume, Hıs-
du Bon Larron dediee CO szecle, Parıs 1868 4106 4A71 CSPD 5: 2C)

Balıcka-Wıtakowska, Crucıfixion, (B 23 pls VE 1088
5 Op. CI ; f1es TDE and
56 Choynackı, Mayor Themes ı Ethiopian Pamtıng, Wıesbaden 1983, fıg 3 , Staude, FEtude

SUTr 1a decoratıon piıcturale des 6glıses Abb: Antonı1os de (3ondar B} Dabra 1Na de Gorgora, An-
nales d’Ethiopie (1959% 2135Z3D pl Cla
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S AT OMpOS1IL10N 15 be SCCI the trıptych of the MONASTECY of St Gabriel
Kabran Island (tig 8)

No other analogous portrayals Aı known Nonetheless the ıdea of ınk-
119 the CT1OSSCS of the thieves that ot Chriıst which they torm pendants —

alised tor relief capıtal the 6th CENTUrY Syrıan church JE De-
hes the Letters of St Paul (Würzburg, Universitätsbibliothek th ftol 69)
and the Vaspurakan mM1in1ıatfures the MANUSCFC1IPLIS Matenadaran 6303 316 and
88 JT In Irısh relief the church Al Maghera, trom the 11th (J4: 12th CENTLUFY,

>0the thıeves ATC hung directly UDO the A1TIN1S of Christ S

In Ethiopıa the CUSTOM of represenuUung the thieves ıdentical wıth each other
CONLINUES the 16th CENTUCY The M1IN1Afure of the MaNUsCr1IpL contammg the
TEXT Lahä aryam (Lamentatıon of the Vırgın Mary) from Bethlehem Church
HCan Däbrä Tabor Lirue AUNGIETH CONVeENLION 'The thieves, bearded WCaLINS
loıncloths anN! cshown the completely rontal S1U1ON, AL tastened theır
C1OSSES the orjental mode, wıth theır A1TIN1S bound behind them Their
fteet ATIC neıther naıled L1LOT attached by The INSCT1PUON zuhen they UC1-

fied the SAaDLIOUTr between LO thieves CXDICSSCS Just what the
PICSSCS that there W AS ditterence between the thieves

The Crucıitixion the mba (33Sen ManNuUuscCrıIpt 15 likewise dependent uUDOIIN
ANCGIEHE iconographical tradıtion (fig 93) The thieves, alive bearded aN! W Cal
loincloths, AL turned owards Christ Their CL 68S5S6S OIIGCE broaden SOMNC-

what owards theır eEXtIremMUITILES, but they ATC brown colour Moreover the
lower of the C1I1OSSCS 416 IN1SS1INS, SE VEn the IMDIESSION that the thieves AL

NOT hangıng but standıng wıth the ot the CT DSSES behind them
sımılar reduction GCA:  > be tound other Ethiopian Crucıifixion SGEHES The

dıptych the Gaduna G1iyorgı1s Church the ısland of Dag (lake Tana);
style K  NL of magıcal drawıngs, TGIHUalls Irue archaıic 1COoNnOography
The thieves ATIC portrayed atter death but they ATIC OUNg, dressed L[UN1ICS and
cshown the rontal They LOO AT presented standıng, theır
CT1OSSCS5 aVe been reduced VeCIrIYy chort crossbars AL chest height
5 Baccache, Eglıses de ıllage de la Syrıe du Nord Parıs 1979 $1o 215d ar]| der Grosse

Werk un: Wırkung, Aachen 1965 Ausstellungskatalog, 445 Zakaryan, Vaspurakan (n 28)
f1g8 25 316 Akopyan Mınıatyura Vaspurakana (n 23), p f12

58 Henry, L’Art ıyrlandais DParıs 1963 vol I11 p} Va
Leroy; La Pıttura Et10p1Ca Mılano 1964 pl C Chojnackı, Mayor Themes n 56) 58 59

hıs MANUSCCIDL, which tour Gospels; Senodos an SOTILLC hıstorical documents, 15 NLa-

tively dated the tirst decades oft the 16th CENLUFY, Spencer, Trıp Wag and North Wällo,
Journal of Ethziopian Studies (1967), OS

61 Hammerschmuidt, Jager, Illuminierte Athiopische Handschriften Wiıesbaden 1968 f1g
\We (1 observe the SA4Ille phenomenon resulting trom the PTFOCCSS ot stylısatıon the Irısh c<lah
ot Cardonaugh. Here, cCon the Ethiopıian PıCcture, the CTOSSCS A depicted the chests
ot the thieves who ATC represented AS standıng, Äberg, The Occıident and the rıent ı the
Seventh Century: The British Isles, Stockholm 1945, f1g COIn Georgıian reliet trom Zebelda,
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Fıg 99 Gospel Book Senodos, Fıg 9h Gospel Book &N Senodos, London,
mba GoaSen, tol.unknown British Liıbrary, (Ir. 481, tol 106r

The SAamnle dimınution of the GLOSSES 15 be SCCI1 1ın the diptych LES 4055 but
ere the thieves’ arıns, VeELY long AN! wiısted behind them, Pass S  Just below the
crosspiece. The tgures SCC1I hang the theır C1T05S565S because the teet 4A16

crossed an turned inwards. As tor the other detaıls, the maletactors S chown
yYOUNS,; dead and wıth large black eye-sockets. Therv AA wearıng short loincloths
and bulb-shaped headwear.

The trıptych LES 23977 has the thieves Aan! alıve, but ere they A y1ven
1n profile.®” Both of them ook owards Christ. Dressed in loincloths and pointed
Cap>s they A attached 1n “oriental” style CYTOSSCS reduced crossbars. Never-
theless theır bodies AT NOLT cshown trom 1n tront but 1n sem1-profile, wıth theır
knees slightly bent. (Ine Ca  a iımagıne that thıs 15 reflection of estern depi1c-
t10NS of the late Middle-Ages ın which the dead thieves AT portrayed realıst1-
cally 1n agonıised contortions and wıth theır legs havıngz been broken 1n the CYUCL-

fragio.°° hıs detaıl, adopted by Ethiopıian Painters durıng the 16th CENLUY,

dated the 7th C! the thıeves AL presented wıthout the CYTOSSCS standıng wiıth theır ATI1llS

crossed 1n tront of them anı tied by L  , Mepisaschwili Zinzadse, Die Kunst des alten
Georgıen, Leipzıg EL fig 244

63 Chojnackt, Notes Art 1ın Ethiop1a 1n the 16th Century: Enquıiry into the Unknown,
Journal of Ethiopian Studzies (1 fıg
C Iso the Crucıiftixion 1n the Sacramentary of Fulda, Schiller, Iconography, (n 20), f1g 351

65 Chojnackıi, Notes, (n 63 f1g
Mäle, T’art religienx de la fın duVage France, Parıs 1949 (5)% 5/'Sg; Thoby, Cruct-

JI (n 27)) 159-161, 187-191, L1rs 285 322; 340, 366; Schiller, Iconography, (n 20), 1g 518 On



7LAThe Crucıtied Thieves 1ın Ethiopıian Art lıterary anı iconographical SOUTCCS

becomes characterıst1ic eature ın depict1ons of the thıeves the modern
per10d. Occasıonally 1t 15 mısunderstood and transtormed into DESLUFCE ot
Praycl. In tact of Crucıiftixions &.2 IES 4126, 5I9Z. chows the

6/thıeves kneeling rather than twisted iın paın.
Depictions of ıdentical thieves whiıch Ca  — be attrıbuted the 17th AN! 18th

centurıies AT 1ATIC (Ine 15 be tound 1ın the trıptych of St Gabriel Kaoabran HGE

tioned above (fıg. 8) Another peculiarıty of thıs piıcture 15 the tact that the dead
thieves, ın each of whose faces sıngle black-coloured CYC 15 the dominant tea-
EUTG: turn theır backs Christ. sımılar composıtıon 15 be observed 1ın the
mural of the Church of Emmanuel Ar BalGı, paınted 1in 156/ (fıg. 10) Outsıide
Ethiopia thıs LypC NOT exI1St. partıal analogy 15 provıded by ancıent
GEeHSET (Bagdad, National Museum), which the thieves cshown trom iın front
LU theır heads S  aWay.

On the sılver-gılt hand-cross donated the Narga Soallase Monastery by Kıng
Iyyasu 11 1750:55), SCCIHCS of the Passıon d inserted 1Into open-work decor-
atıon 1n the f0 TIl of stylised 69  vegetation. The theme of the Crucıitixion 15 div-
ded into three levels. The thiıeves, AT the lowest level, AT turned owards the ett
Ihey ATIC Aan: dressed 1ın loıncloths an hang theır CLOSSE6S wıth theır
ATIL1S stetched along the crossbeams. Theır CGTOSSES ATC presented diagonally
arrangemen also tound 1ın of paıntıngs trom the second half of the 18th
CENTLUTY. It 15 VSEY likely that 1t derıves trom estern Crucıitixions 1n which the
thieves’ CLOSSES AR€ cshown 1ın perspective AT right angles that of Christ. ”® Fthi-
opıan paınters, unable CODY thıs kınd of drawıng correctly, contented them-
selves wiıth reproducıng the diagonal crossbeams.

An especılally interesting portayal of the thieves 15 presented by paıntıng
Canı vVas 1n the Rayftield collection, datıng trom the 19th OF 70th centurıies
(fıg. 11 The thıeves, dead an OUNg, ATC tastened theır CTOSSCS5 by compli-
cated construction made of doubled LODC, be SCCI1 behind theır backs and

the intluences of European art Ethiopıian paıntıng durıng the 15th and 16th centurıes see
Chojnackı, Mayor Themes, (n 5)’ AT LA An Ethiopıian representation which be
vCIL Y close thıs LYPC of pıctures 15 be tound 1n the trıptych IES 244, dated the 17th CG1I1=

LUr Y, ct. RKA, n 4)7 I: the thieves, already dead, hang theır CLOSSCS 1n posıt1ons which
suggest the paıntul death: theır bodies A contorted 1n convulsıons, theır legs A1C markedly ent
anı theır heads ATC wisted.

6/ Chojynackı, Notes, (n 63), fg I9 Chojnackı, Mayor Themes, (n 56), f1es 38-_-39
68 Richter-Siebels, Weihrauchgefäfße 9 24), nr.4, e 1485
69 Koptische Kunst, Christentum Naıl. Ausstellungskatalog, Essen 1965 nr. 504, SC6 Iso Les

Dosszers de l’Archeologze 1985), 99
See tor instance Jean Fouquet, Heures d’Etienne Chevalıer, Thoby, Crucıfix, (n 2)7 nr.
the trıptych wıth SCEGLIGS ot the Passıon by the Master ot Hamburg, Schiller, Iconography, ( 2))
e 525

7 The Rayfıeld Collection of Ethiopian Art, Catalogue, Art Gallery of Oork Unıwversıty, February
20-March F97/8; Oronto 1978 nrı /
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the lower lımbs oft the CL 05565 We HNOW parallel thıs. OWEeVver double
LODC the ARAL feet of the thiıeves 15 be tound iınz 12th CENLUCY m1n1a-

Greek Gospel Book (Berlın, Staatsbibliothek, Ms 66) and Syr-
1an Add /169)

The decoratıons of certaın MagıCc scrolls contaın pıctures of z PCTISONS
standıng al the toot of the Most often these A1© interpreted 4S being the
Vırgıin and St. John, OT AS angels (: salnts. It mMay however be the CAasScCc that 1ın
scroll in the Liıttmann collection (Maınz, Unıiversıitätsbibliothek, aeth. 33)7 the

-  SY d  E  x I H;.är'l%'
+

f

AAA

n a D E  in kadanHDE  R

1 1iATTIITENE.
ATr

Fıg Magıc scroll, Maınz, Universitätsbibliothek, Fıg Irıptych,
aeth. Chevetogne,

prıvate collection

Miıllet, Recherchers (n 310 451, 11g.452; LeroOYy, Les MAaNUuSCYILIS SyrLAques peintures, Parıs
1964, pl 12002

/3 Wagner, Die Ilustrationen der Athiopischen Zauberrollen der Sammlung Lıttmann, Der
Orıent In der Forschung, Festschrift für ttO Shıes, Wıesbaden 1967, 728
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paınter’s ıntention W 2AS depict the < thieves (tig L2Z) The f1gures A alıve,
OUN$, cshown entirely trom 1ın tront wıth theır A1TINS raısed. Their GEOSSES A

M1sSSINg: conıcal torms visıble behind theır heads INaYy be understood 245 pleces of
headwear rather than the uprights of GTrOSSES: It IA Y be added that ı OUT 1N-
terpretation of the identity of these fgures 15 rıght, thıs 15 the only Ethiopıian
representation of the thıeves wiıth haloes.

The second tradıtion, makıng distınction between the thieves, 15 much
wiıdespread than the tormer. In addıtion the ACCOUNLT of Luke It 15 based uUuDON
the apocryphal lIıterature mentioned AT the beginnıng of thıs artıcle. In these
the thıeves A1C o1venC In the early Acts of Pılate the penıtent thief 15 called
Dusmas (Dymas, Demas, Dısmas) and the condemned (HHIE (zestas (Cestas)./? In

Syrıan, Arabıc AHRK Ethiopıian they AT called Dumahos aN! Tiıtos and theır
characters AT transposed: Dumahos becomes the wicked thief and Tıtos 15 the
x0o0d OoOne In the Vısıon of Theophilus there 15 supplementary detaıl the
ood Thief trom Egypt and the wicked (QIIE 15 Syrıan or Jew.”  f In Ethi-
opıan apocryphal passıon yospel known the Homily AAan Teaching of (Jur FA
thers the Holy Apostles the brigands ATC named Awsemaby of Antihido, called
Qwostas, an Siälikonıidaki of Ephesus, called Demos.  78

More detailed inftormatıon the Z thieves 15 offered by the Narratıon of
Joseph of Arımathea. 'The BEXT underlines theır dissımılar nATUreSsS (zestas had
een robbıing an! kıllıng travellers, hangıng upsıde OoOWn aAN! cutting off
theır breasts. He had drunk the blood of children. [DDemas’s crımes WT NOLT

frightful. He had robbed the rich but o1ven the POOTL, When he stole 1t W as

from Jews, them Calaphas’s daughter.””

Ct. the thieves’ headwear 1n the paıntıng Ahoya Fass Qusquam, e
75 Tischendorf, Evangelıa Apocrypha, (n T 245 In Western Christian Iıterature other

have appeared, tor instance 1n the Collectanea attrıbuted the Venerable Bede they ATC called
Matha an Joca; 1n the otf Jesus Chrıst by the Jesut Jerome-Xavıer, Lustın and Vıssımus.
On the ot the thıeves C primarly Metzger, Names ot the Nameless 1n the New lesta-
ment Study 1n the Growth ot Christian Tradıtion (1n:) Kyriakon: Festschrift Johannes
Quasten, Munster r9 Z 89-972 See also Leclercq, Larrons, ;ACT. SL, Parıs 1928, cols
-1 Rupın, La MOTTL du bon du mMauvaıs larron, Revue de PArt Chretien $

kE9: Dısmas and (zestas (u:) Lexıcon für Theologıe UN Kirche, vol. IIL; col. 342, vol. IV,
col.456; Zoepfl, I)ısmas und (sestas (1n:) Reallexikon ZUY deutschen Kunstgeschichte ),
col. 84
Peeters, Evangıles (n 1)’ 26-28, Moraldı, Vangelo arabo, (n } 68-69; Grebaut, Mirarcles
(n 1)} Sd; Metzger, Names (n 725 92-94

AT Mıngana, Vısı:0n of Theophilus, (n 1)7 401; Cont1ı-Rossını, Il d1sCcOrSO, (n 1)3 395 > hıs
thought 15 typologically developed by certaın Church Fathers, SC

78 Cowley, The So-called “Ethiopi1c Book of the ook Part of Apocryphal Passıon Gospel”,
* T:he Homily and Teaching ot OUT Fathers the Holy Apostels” Journal ofthe Royal S1AL1C KO-
cıet'y (1

79 Tischendorf, Evangelıa Apocrypha, (n 1); 460; Apocryphal Gospels, (n 1), a



276 Balıcka-Wıitakowska

In the figurative ATTS the tradıtıon that establishes the distinction between the
thieves the basıs of legends contamıng theır ADPCals relatıvely late It
15 first observed in Sınaılte 1cCON ftrom the Sth CENTLUFY; HCX durıng the 9th GE

LUr V, ın the Gospel Book ot Angers®” and 1ın the (Jerona Beatus where they ATiIC

called (sestas and Lımas (fıg. 23) Later IT 15 the al ot the provınces of Chrıiısten-
dom that makes uUSEe of the legends. hus INa V read the of the thieves

the wall-paıinting of the hermitage of St John of Chozıba In Palestine aN! ın
the Georgıian church ot Sabereebi 1n the desert ot Davıd Garedja, 1ın the aspu-
rakan Gospel Book, Matenadaran 5772 1ın the Coptıic manuscrı1pt, London, B  >
OIr 6796 and 1ın the Cappadocıan murals al Kokar Kılise and Pürenli1 Sekı 1ılı-
SCS 1:

In Ethiopıa INscr1pt10ns wıth the of the thieves ATunl In the
paıntıng Canl vVas of Ahoya Fass Qusquam, already mentioned, the thıet the
right of Chriıst 15 called T 3tos, the (QiiE the eft Dakras (tig. f In 70th C111

LUr Y trıptych at Chevetogne (tig. 13) they A named Tatos and Du(maJ)roas. In
the wall-paıinting of the Mädhane 1äm Church at Mandaba (Lake Tana); also of
the Z70th 2  century,® (tig. 14) the AT ıdentical those tound 1ın the Ahoaya
Fags paıntıng.

In the oldest Crucıifixions the righteous (T° unrıghteous character of the
thıeves 15 assoc1ated wıth how they A placed 1n relatıon the ot Christ.
The thiıet erucıtied Jesus’s right W as regarded 4S the penıtent, the ONMNC Hıs
eft 45 the impenıtent. It INaYy be supposed that thıs rrangement, unknown the
canoniıcal xospels, has arısen under the influence ot the symbolısm of the right
and ett sides® and the basıs of versıion of the Acts of Pılate which mentıons
thıs dısposıtion oft the thieves.  54 Therefore the thief the right hand sıde,
consıdered be a Jew, begıns s1gnıfy Jewry, indeed the 5Synagogue, which
retfused aAaCCCpPL the New Covenant, while the OI  ( the left, heathen, S12N1-
ties the gentiles, OT the Church:; which dıd 2.CCCPt IT hıs symbolısm, already fa-

Weıtzmann, The [cons, From the Sıxth the Tenth Century), Princeton 1976, 3 ,
Schiller, Iconography, (n 20), fg 390

x 1 Meımarıs, The Hermıitage of St. John the Chozebiıte, Deıir E1-Qılt, Liber Annuyus 28(
f1es 1 9 15; Thierry, Iconographie sacree profane TIranscaucasıe. Caracteres ponctuels
des influences (in:) Il AUCASO. Cerniera fra Culture dal Mediterraneo alla Persia secolı [V-ÄAÄIL,
Spoleto 1966, 5-96, 11es 21-22, 25 Akopyan, Mınıatyura Vaspurakana, (n 23)7 9 E fıg I

KropPp,; Dıie Kreuzıgungsgruppe des Koptischen Papyrus Brıit. Mus., Ms Or. 6/96, Orıens
Christianus (1928), fig Thierry, Cappadoce, n 23), n 29, pl.68b
The paıntıngs 1ın thıs church AAA executed by abba Täwäldaä Barhan

X3 Rahner, Symbole der Kırche die Ekklesiologze der Väter, Salzburg 1964, p:71-164;
Nussbaum, Die Bewertung VO Rechts und Links 1n der römischen Liturgıie, Jahrbuch für
Antıke UN Christentum 1962); 8-/1; Deitmarıng, Die Bedeutung VO Rechts und
Links 1n Theologischen un: Literarıschen Texten, Zeıtschrift für Deutsches Altertum un Deut-
sche Literatur )) 59
Tischendorf, Evangelıa Apocrypha (n 1)’ 361
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88mılıar Filarn 56  Augustine, Ephraim the Syrian, and Hıeronymus,
spreads through the iconography of Eastern AN! Western AT

The place of the ood Thief Christ’s rıght 15 important for other rCAaSONS

According certaın Fathers of the Church; the blood mingled wıth ftrom
the wound ın Jesus’s rıght side had sprinkled ıtself uDOIN the thief erucıitied the
right of Jesus AaN! baptısed hım 'These teachıng 15 be tound iın Cypraan, Hılary,
Jerome, Augustine, Jacob of Serugh aAM Pseudo-Chrysostom.“” It 15 often GCO11-
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Fıg ;z;ll—painting, Mandaba, Mädhane läm Church

In Matthaeum DD 57 col 1074 A -B
Sermo DD and S26 38, colA‚ In Johannıs evangelıum LIYACLALUS 124, OC ed
Wıllems, Turnhout 1954 CCS 3)7 341

8/ C4 hymnes: De Crucıfixione el Rouwhorst,; Les Hymnes hascales d’Ephrem de
Niısıbe: analyse theologıique el recherche S$MY P6evolution de Ia fete hascale chretienne Niısıbe e
Fdesse et dans quelques Eglıses MDOLSINES quatrıeme szecle, Leiden 1989, vol L 68,

88 In Mattheum 2 9 4 e 2 „ AT
Cyprıan, Ebpistula Ad Iubaianum POZZE Thascı Caesıli Cyprıani, Opera OMNILA, ed Hartel,
Vinobonae, 18658, CSEL 2 /96; Hılarıus ot Poitıiers, Iractatus In Psalmos, In DPs 65,26,
Hıların, Iractatus UD Psalmos, ed Zıngerle, Lıipsıae 1891, CFE 22X% 6-6/; ıdem, De
Trınıtate X,34, 1 y oL370B: Sanctı Fuseba Hıeronymı Ebistulae, Epistula DO Ad Paulı-
NM Presbyterum, ed Hıilberg, Lips1ae 1810, 5)3 Z Augustine, De diversıis au ECS-
HON1LDUS 8 ‚ quest10 62, 40, col:53; ıdem, De Aanımd orıgıne ANnımdae librıf Sanctı
Aurelı Augustıinıt, Üpera, 9.  y ed Urba Zycha, Lıpsıae MS CL 60) E,

S14 Sever1an, De (n 13 Bedjan, Mar-Jacobı, (n 1 A
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bıined wıth the highly developed theme of Chriıst’s OPCN wound through which
the thıet enters paradise. ””

In arı exceptions thıs “rule of rıght and left” ATC I1aiece We INAaV call mınd
the example of the OOr of Santa Sabina WB Rome, z Siınaılte 1CONS, the mura|l A
Pürenli Sekı Kılisesi an drawıng in the Coptıc manuscr1pt, B  9 OIr 67967}

In Ethiopia the 4ssoc1atıon of the thieves wıth theır respective sıdes 15 VEIY
strong. In depictions they AL A rule distinguished by INscCr1pt1ons designatingthem A4AS fayyatawı ZA-YAMAN “rthe thief of the rıght hand sıde  2 and fayyatawı
za-dagam “+the thıet of the eft hand sıde”, (: sımply dägama,, the ett an
yamana), the rıght. hıs indicatıon 15 especıially usetul when the thieves AdIC
shown 4S iıdentical tigures.

We NOW ot only z instances of the ood Thiet being placed Christ’s
ett the dıptych IES 4132 and that of the Däbrä Libanos Monastery. ”” It 15 erue
that these representations ack iNnscr1ptions, but certaın details SC make the
iıdentifications assured. hus ın the IES diptych the thıet OUr rıght, unlike hıs
cCompanıon, 15 alıve, turned owards Christ an touched by angel. In the
Däbrä Liıbanos diptych he 15 turned owards Christ, who 15 looking Aı hım and
he 15O AT beardless, while the other thief 15 of INALUTEe ABC and
has poıinted beard.7*

Of the WaVYS 1ın which the dıtference between the thieves 15 emphasısed bypurely artıstıc the MOST wıdespread 15 that by which the ood Thıef 15
turned owards Christ and the Bad ON turned AWAY from Hım There 15 also
sımplıtfıed varıant showing the of the malefactor directed owards OT AWAVtrom Christ. Thıs 1conographical Lype 15 orounded 1n tirst place upON the Lucan
LeExX T already mentıioned, according which ON ot the thieves SEeTISs about 1N-
sulting Christ whıle the other CXDICSSCS hıs repentance an faıth; by thıs ACT
alone he obtained salvation and entered paradıse before l other people, wıthout
eed oft domg PCNANCEC. everal Church Fathers aV commented uUuDON thıs

Danıelou, Terre paradıs che7 les peres de l’eglise, Eranos Jahrbuch D (1953): 455 >Murray, The lance which re-opened Paradıse, Orzentalia Christiana Periodica 39 P TE
The read by Aall Esbroeck the 111 sSymposı1um Georgıan arı ın Barı entıitled

LE bon larron ET Ia du paradıs” has NOLT een avaılable See alsou 208-9
Schuller, Ikonographie, (n 20), f1g. 326; Weıtzmann, [cons, (n 80), and 5 9Thierry, Cappadoce, ( 23)) pl. 68b; Kropp, Kreuzıgungsgruppe, (n 81), fgThe INSCr1pt10Ns AdIiIC tound 1n the Vaspurakan mın1atures, Matenadaran 346, Akopyan, Mı1ı-
nNLALyura Vaspurakana, (n 23)7 119 55: Matenadaran 2/7/44, Armenıian Mınıature. Vaspourakan,Erevan 1978, pl COn the plate of DPerm the INscCr1pti10ns make distinction between the thieves
an tel] of the thıet b  on the eft sıde  » and “the thıef whose SINS WEETITC forgiven” ct. Schiller, Icono-
graphie, (n 2)’ 9 322.

93 Chojnackı, Notes, (n 63), tıg.20. The only TE existing reproduction of the dıptych of Däbrä
Lıbanos 15 the water-colour paınted by Playne and publıshed 1: Playne, In Search of EarlyChristian Paintings 1n Ethiopia, The Geographical Magazıne, February L950; 403 The dıp-tych 15 dıtticult ate Most probably 1T W ds executed ATı the end of the 17th
COn the sıgnıfıcation ot these detaıils SCC infra, 230
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theme an analysed it. In the Ethiopıian Lenten Antıphonary also tind
TEXE treatıng thıs problem; 1t cenifres the ıdea that GF the MOMeEeNT when the
oo0od Thief W as converted he had CC sıgn sent by God.?®

In ancıent Christian artefacts, such the Palestinian ampullae, the erm plate
(JI: paınted coveriıng of the relıquary AT the Vatıcan (Museo Sacro); the thieves
ATC distinguished by theır posıtıon wıth regard Christ.?/ Nonetheless the
Rabbula Gospel Book the relationship between the three figures FEROTE

subtly. The ood Thief bows hıs head 1n geESLUrE full of humility towards Jesus,
who be lookıng Ar hım, while the Bad Thief ralses hıs head wıth PEO-
vOocatıve AIr Later It 15 precisely the meeting of Christ’s aN! the ood Thief’s
CVCS which MOST often SCIVCS pomint OUut which malefactor obtaıns forgiveness.
We IA Y recall the example of the mınıature ın the Codex Egberti, S3V, (: that
1n the Chludov Psalter, 45v.??

In Ethiopıan AT the establishment of the thieves’ ıdentities by of theır
posıtıon wıth regard Christ 15 tirst wıtnessed durıng the 16th CENTLUFY. CAaS«C

15 provıded by the trıptych LES 4126, already mentioned everal times. It should
be noted that thıs 15 seldom the only of iıdentitication. Normally IT 15 SUPD-

100plemented by other detaıls havıng the S\”diIlle iımport.

95 For instance Urıgen, Commentarıus ad Ebistula aAd OMANES 3’ 2/-28, 6d trad Schener, Le
Calre 957 164; Ambrose, Expositio0 evangelıı secundum Lucam IO LZ1 ed trad 1S=
SOL, Parıs 1938; SCH 52 195-6; John Chrysostom, In enesım 7>) 5 E col.613;
Ps-Chrysostom, In Adorationem venerandae CYUCIS, 61 col /47; Augustıine, Enarrationes
In Psalmos, 1ın DPs 68,8, Sanctı Aurehu Augustıinı1, Enarrationes INn Psalmos, ed Dekkers

Fraıpont, Turnhaolti 1956; SI 3 9 908; Gregory the Great, Moralıa ın Job, 40,64,
7 ' Through the Mıddle Ages the ıdea W 4S developed accordıng which the o0d

Thief became tree trom hıs S1INS by the intervention of the Vırgın Mary who remınded Jesus of
hıs 200d ee durıng the the STaV of the Holy Famıly 1ın Egypt, Kretzenbacher, St Dısmas,
der rechte Schächer. Legenden, Kultstätten un Verehrungsformen 1n Innerösterreich, e1t-
schrıft des Historischen Vereines für Stezermark (Graz) 4°)( 171 We Ca  - observe that
CVCIMN ere the typology thıiet-Church an thief-Synagogue 1$ possıble, ct u 8 9 XS
'The thıef the right (sa1d the thief the left) “Who has has p1ty VOU, and wh; has
made thıs clear, that yOUu IHNAY recognıse FHim?”, i | ave NOLT questioned the Prophets 1L1LOT fOl=-
lowed the Apostles, but the Sun has o1ven S12N, When 5Sd elıved The of the
(Cross has een salvatıon.”, 5Soma DIgZwa, POUL le ans e semaıne de Careme,

Velat, 5Soma Daggwa, Antıphonaire du Careme, (1969), V.p 409
/ Schiller, Iconography, ( 20), f1es DZZ 524, 3250 329 an Moorey, The paınted panel trom

Sancta Sanctorum, Festschrift Clemen, Bonn 1926; 0-6
98 Schiller, Iconography), (n 20) ne.327% The Rabbula Gospels, ed Cecchellı, Furlanı,

Salmı, Olten-Lausanne 1959
99 Schiller, Iconography, (n 20); f1gs 335 397 hıs ıdea 15 developed in Ps-Ephraem, In Para-

SCE DE el IN el latronem, (1n:) Upera Oomn1a STACCC el latıne, 3! Romae 1746, SA
100 CT the dıptych IES 3 $ Choynackı, Notes, (n 6)’ fg 70 and trıptych of Chevetogne (tig. I3);

the mın1ature of Ms London, B  y (Ir.639 (Mıracles ot the Vırgin Mary) (fig. 1 )’ the all-
paıntıng ot Däbrä Barhan Sollase, SCC 106, the paıntıng (3 wood trom the MONASLETY of
Abräntant, G1irma Elıas, The Monastery of Abrentant 1n Waldibba,A 1977 f1g
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Apparently the ıdentification of the thieves by ot theır posıtıon W as

employed above all by the tirst Gondar-school. Later 1It W as taken by paınters
workıng owards the end of the 19th CCENtUrYy and during the 20th We Can ob-

1T OTNEC hand 1n mınıature 1n the Gospel book, London, B  , Or. 510,
made tor Kıng Fasılidäs ın 1666, an 1n diptych 1n prıvate collection ın (zer-

101IAa V, and the other 1ın paıntıng Canl vas AT dua an mural AL Man-
daba (figs 14, 15)

Note be taken of the Crucıitixion ın manuscrıpt contaınıng the Acts of
Michael ot the Gubaraya G1yorg1s Church.!°? Although of 270th CENTUCY orıgın
It reliıes upDON ancıent 1Conography. The thieves, alıve and boyısh, aAaTrC attached
theır SS wıth theır arımıs outstretched. They dICcC shown entirely from ıIn
tront, and only the posıtionıng oft their feet cshows that the thief OI Christ’s right
15 turned owards Hım and the ON Hıs ett 15 turned AWANYM.

The Ethiopian CUSEOIN of depicting unrıghteous PCISONS ın profile W as applied
both thıeves 1n of ancıent representatıions. Later 1T W as sed mark

the ditference between them, the head of the impenıtent thief being shown 1n
profile and that of the penıtent 1n full tace (31.: iın sem1-profile. z00d example of
thıs 15 turnıshed by 17th CCNTUrY hand-cross trom the Däbrä Dammo Monas-
LEr y 105 (11g 16) Although both thieves A and turned owards Christ, It
15 CasS V recognNıSeE the penıtent siınce hıs tace 15 cshown ftrom 1ın front. The other
malefactor dısplays hıs profile wıth ( CYVC opened Wlde In manuscrıpt
of the Miracles ofthe Vırgın Mary, London, B  , Or. 659 the thıeves A dead and
the Bad Thief 15 cshown iın profile wıth black 104  eye-socket (fıg. 7

The dıfference between the thieves could be told by of theıir ASC In
ancıent ATE the Good Thıet 15 drawn 45 OUNg, beardless INan, OT CVEeEn A4AS boy,the Bad Thief AdS bearded adult OT old INan wıth SICY Z hıs 1conograph-ical schema reflects the ıdea that PCISON corresponds the Greek ıdeal
of beauty being assoc1ated wıth xoodness (kalokagathıa), whereas elderly OTr
atfure PCISON denotes uglıness and pervers1ı0n. Among the oldest examples ı l-
lustrating thıs thought 15 the Rabbula Gospel Book It LGGUTIS later ın (forE

101 LE.AÄA Budge, The Queen of Sheba an her only $ON Menyelek, London L9ZZ: pl. XXVI anı
Choynacki, Mayor Themes, (n 5)7 fıg 56 See also ftrom the time the paıntıng cloth 1ın
the Betlehem Church Al Gaynt, Staude, Une peınture ethıiopienne datee ans l’eglıse de
Beta-Laham (regıon de Gaynt, provınce du Begemder), Revue de l’Histoire des Religions 156
(1959), fg the

102
103

Chojnacki, Mayor Themes, (n 5)) ng.221e.
Koptische Kunst, (n 6)’ 515? Leroy; Ethiopie. Archeologie culture, Parıs 1973 f1es 8o-
90

104
106

Other examples: the trıptych oft Chevetogne (dig. 13), the paınting of Däbrä Barhan Sallase, SCC
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Fıg Miracles of the Virgin Mary, London, British Lıbrary, Or. 63‘; toln
ple) the Cappadocıan paıntıng Al Kılıclar Kılise and the Vaspurakan mını1ature of
the manuscrıpt Matenadaran 481 3 105

(OQver the centurıes thıs point of V1eW changes, an owards the end of the
Miıddle Ages paınters o1ve expression the opposıte Conception: the Bad Thıeft,
1gnorant Aan! capable of ımpertinence even ın the face ot death, 15 yYOUN$S; the

105 Jerphanıon, Cappadoce DE SL: Akopyan, Mınıatyura Vaspurakana DAON,
fg
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ood Thıef, WI1Se and experienced, tilled wıth repCENLANCE and reproachıing hıs
cCompanıon, 15 perceived AS old INan hıs latter 1eW of the dAgC of the reSspEeCL-
1Ve thiıeves prevaıls modern t1imes.

When Al the beginnıng of the 16th CENLULCY Ethiopıian paınters started mark
distincetion between the AsC of the thieves, they adopted the ancıent correlatıon.

hıs 15 astonıshıng fact. ıf OE remembers that by and large they WEeTIC inspıred
by estern pıctures produced 1n the late Middle Ages. (In paınted board of the
6th CENTLUY, belongıng prıvate collection 1ın Italy (fig 18), the ood Thief
15 depicted 4S lıttle boy, the wicked IHNan of INAEUTE AYC,. hıs ormula W as

abandoned durıng the 1748 CENTUFY because the tirst Gondar-school] preferred
make the malefactors identical. The second Gondar-school took 1t agaın, 4as 15
wıtnessed by tor example the mural of Däbrä Boarhan Sallase AT Gondar. 19 Tom
then It remaıned 1in us  Q V1Z. the dua Canı vas and the Chevetogne trıptych
(fıgs 15 15)

The other, less ancıent correlatıon W AS also known 1ın Ethiop1a, but only 1ın
modern paıntıngs executed during the last tfty 107  years. An interesting example
15 provıded by the Crucıitixion 1n the Miracles of +he Vırgın Mary trom Harra
mba Mikael 1n Ankober, datıng ftrom the 19th century. * Stylistically thıs
drawıng Call be lınked magıcal scroll-painting. The figures ATC rendered 1n
such abstract WdY that 1t 15 somet1mes dittiecult NOW whom they represeNt.
The bodies of the thieves AT extremely siımplıfıed, the CO SSES ATC m1ssıng. The
penıtent thief, placed Christ’s right hand sıde, has SECYy AT

Another iconographical conventıon iın CUurrent uUus«e chows thiıef alıve second
death In ancıent depictions the Bad Thiıeft 15 dead, wıth unsee1ıng CYVCS, that 15
5SAV, definıtively damned. 'The ood Thief 15 alıve, wıth OPCH CVCS, havıngz WO

eternal ıte In the language of the ancıent Church he symbolises humanıty that
15 ou1lty but repentant and 109  forgiven. Romanus the Sweet Sınger (Romanos
Melodos) poetically develops the typological ıdea that the tirst efftect of the Re-
demption 15 OPDCI1 the spirıtual CYC>S of the thief, which ave been closed SINCE
the SIN of dam  110 'Thıs ıdea has apt iconographical COUNTtErpart 1n m1ın1a-

106 The wall-paintings Ad1C dated 11575 but 1T 15 possıble that they copıed older ensemble,
Annequıiın, De quand datent V’eglise actuelle de Däbrä Berhan Sellase de Gondar S()

semble de peıntures, Annales d’Ethiopie 104 Ya 35 The reproduction 1in colour of
the Crucifixion, The European, November 79-December (1991); Z

107 Takıng into consıderation the tact that photographic documentatıon of these paıntıngs
1Sts reproduce ere OILLC example the wall-painting trom aha Iyyasu Church 1n Gondar,
created around 1960 (fig 19)

108 (r Collegeville 49 )’ (n 10), No EMML, Z999. 269%9-299, Jenkıns, Four Mınıa-
trom 19th-20th Century, Sawa Atrican Perspective?, (1n:) Aspects of Ethiopian Art

from ncıent Axum the 20th Century, London 19903 fg 139
109 COn the which probably created hasıs tor thıs 1conography C 95
O Hymne “Adoratıon of the CYOSS , Komanos, Hymnes, (n 14), DL See also Bedjan, Mar-

Jacobi, (n 13)> 2 The other reterences: Hermmendinger-Ilıadou, Sermon, (n :3
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ture iın the Chludov Psalter (1.45v) the penıtent thief ralses hıs head ook
uUDOI Christ’s face; the other 15 dead, hıs head and body leanıng heavıly tor-
ward.1!!

It INAY be remarked that ın tıme thıs conception EO®O 15 moditied. Crucıiftixions
trom the end of the Middle Ages depict the ood Thief havıng died; nonethe-
less hıs reposetul body and head leanıng OIlC sıde dısplay dignitied calm
Death 15 NOLT ere consıdered od’s SCOUTSC but the soul’s deliverance trom
the t1es of the body. In thıs WdY the ood Thief becomes the patron saınt of
quıet, paınless death

We might ad that since the end of the Middle Ages the ormula 15 standard-
ised whereby these z iconographical conventlons A1IC superimposed. Almost
always tind the ood Thief portrayed A dead older INa  z and the Bad A

113lıyıng OT1  @

In the Ethiopian trıptych LES 4463 the o0d Thief has hıs CYCS OPCII and
looks owards Christ.| At first sıght he yOUNS, wıth hıs small body and
boyısh face; but closer examınatıon reveals hım be old I1l wıth SICY Aalr.
The Bad Thıef, chown dead, 15 wıth hıs black Alr obviously 111411,

Seventeenth CENTUrCY examples the SAaTIllE lines include LW paınted boards,
belonging stylıstically the tirst Gondar-school; trom the monasterı1es Abränt-
Aant and May Labata.1l> In the tirst paıntıng the thieves, 1ın “kneeling”? posıtıon
UPDOI theır CT OSSCS, A almost identical, but the OMNC (: right has OPCH CVCS
aN! looks owards Christ: the other, turned A W d Y, 15 dead In the second paınting
both thieves AT turned AWdY trom Christ, but the repentant OIl  (D Ca  - be g-
nısed by hıs ODCIl CYCS and white AArT. Hıs companıon 15 dead, wıth hıs head

116leanıng OHE sıde, hıs CYCS closed; hıs SII 15 hıdden under turban.

Ar The thieves represented 1ın thıs WAY CAall 11ICE agaın symbolıse the 5Synagogue and the
Church, the tirst blind, the second enlighted.

[ Schiller, [conograph)y, (n 20), 119.:355. The other examples: Mosan 1VOrYy of Brussels:; wall-
paıntıng of San Urbano alla Catarella 1n Kom:; Hours of Salısbury, Thoby, Cructfix, (n Z7) f1es
58, S/, DL

12 In Gallıpoli (Tarento), Bavarıa and ustrıa. He 15 celebrated the 75th of March 1n the VWest-
CrMN Church and the 23th of March 1n the Lkastern; Zoepfl, Dısmas-Gestas, (n 73 col 8 9 Bı-
blıitheca Sanctorum 1963 col. 600; Bressıieres, Le bon larron Saınt Dismas, Parıs 1997/;

Krausen, Der ult des heiligen Dısmas 1n Altbayern, Bayerisches Jahrbuch für Volkskunde,
Festschrift Gebhard, Würtaburg 1970; 1 Kretzenbacher, St Dısmas, (n 95), 1139
(In the ood Thief interceding tor Porphyrius ot (3a7za durıng hıs ascensi10n heaven SCS

homıily of John of Jerusalem, V  — Esbroeck, Une homieälie SUrTr l’Eglise attrıbuee Jean de
Jerusalem, Le Museon (1973) 4 9 295

173 See the tollowings exemples: Barna dı Sıena, wall-painting 1ın San Gim1ignano Church: paınt-
Ings wood Master of St Veroniıca an Master of Cologne, Cologne, Wallrat-Richartz Mu-
SCUIM, Schiller, Iconographie, (n Z0) figs 309 Z Z Padua, St: George, wall-painting by Al-
tichıero; Prayer Book of Rohan, Parıs, B Ms.Lat.9471, Thoby, Crucıfix (n 27); 1115 Z 220

114 Chojnackıt, Mayor Themes, (1 5)7 11g.38.
115 G1irma Elıas, Abrentant, ( 100), f1es “r  O
116 (In thıs detaiıl el intra Z
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The ormula under consıderation 15 NOLT foreign the paınters of the second
Gondar-schoaol. In wall-painting 1n Däbrä Mohrät Sallase Church al ( aläkot
(112. 20) the ood Thıef, elderly INan, ralses hıs head ook AL Christ’s face,
whıiıle the Bad Thıef, INall, 15 already dead, hıs head resting his
shoulder.

In paıntıng 1ın the Emmanuel Church AT Bal&ı both thieves ATC turned AWAY
ftrom Christ. but the OHE Hıs rıght 15 alıve, the OMNC Hıs eft dead (fıg. 10)

The tradıtion of showing the penıtent thief dead and the ımpenıtent (IIC

lıyıng, especıally popular In the West, APPCArs NOLT ave been adopted 1n
Ethiopia. In the rcpertory of Crucıtixions known us there 15 example of
thıs tYyPC

It 15 quıte possıble that the persistence of the scheme whereby the ood Thiet
has OPDPCH CYCS Can be explained by the tact that thıs motiıt W as ell rooted ın
Ethiopian tradıtion. The HEXT: of the Miracles of Jesus relates that the maletactor
repented atter seeıng V1IS1ON of Jesus enthroned 1n the Kıngdom of Heaven.  117

Attempts TAW attention the dıifference between the thıeves and A the
Samne time underline the specıal STAatus ot the penıtent OI AaVe led 4
atl1ons 1ın which the latter 1ın SOINEC degree resemble the erucıtied Christ.
In the relief ot the San Marco cıborium the of the penıtent thieft 15 adorned
wıth PreCc10us Just ıke the of Christ ın the mıddle (fig In the
Cof Saınt-Pons-de-Thomuieres, (Herault), (fig 24), the Bad Thief

loıncloth, hıs companıon and Christ hımself long tunıcs. In the mını1ature oft
Armenıuan manuscrıpt executed in the St Anthony Monastery WSAT: Kaffa the
halo dıistıguishes the penıtent robber from hıs partner while 1n the Pürenl:i Sek1
Kılısesı paıntıng the wıcked thıef 15 attached hıs CI© wıth hıs Aa1TI1l$S behind

1T “And the robber wh; Wwas erucıtied Hıs) right sıde rebuked hım the other robber) (Say-ing):
Aeep sılent! We have een erucıtie tor OUr crımes, but thıs InNnan has 110 SIN ouilt.”When he saıd thıs hıs CYCS W.GC1I:C opened and he Sa the Lord Jesus sıttıng OIM the throne oft

Hıs glory 1ın heaven, anı Hıs angels sıngıng glory around Hım When he Sa thıs, he openedhıs mouth and sa1d e)bbe Lord Jesus Christ
“ Remember I Lord when hou Te! into Thy kingdom!”
Sa1ıd (Q)UT Lord Jesus Chriıst hım
“Behold, thou art worthy SCC splendour and olory. Truly, tell thee that today thou

wiılt be wıth 1n the Garden oft Eden an Jo1n 1n happıness which thou ast SO today.You wiılt be N: the heirs. (30 the Garden of Delight, tor, behold, o1ve thee the
VDECN 1ts 1t thou angels do NOL be atraıd either of them) ot the SCa of tire NVer

which thou chalt walk, because 1t CAannOT hınder thee Know that today thou wilt be there Wltl'l
I] and have entered (there) betore dam.  z

hen He ;old hım
MI Tiıtos, what old thee the WdY trom Egypt has een tulfilled today.”The fragment 15 taken trom the manuscrı1pt, London, B  r OIr IMZ: tol 173va-b, 18th Irans-

latıon Dy Wıtakowski:i.
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hım, but the repeCnNtant thieft 15 naıled hıs ıke Christ. 115 hıs latter d1spo-
sıt10n 15 mentioned 1n the Narratıon of Joseph of Arimathea.**? CIn the 1VOrYy
plaque trom Essen the oo0od Thief’s 15 ıke that of Jesus edged wıth rıb-
bon  120 The SAamMe ıdea 15 brought OUuUtTt In mı1ınıature 1ın the Gospel Book, Matena-
daran 4806, where the penıtent thief’s 15 assımılated Christ’s by ItSs lımbs
broadening owards theır ends and by the tact that the ood Thıiet and Jesus

121aV€e sımılar faces and AT
The tradıtion of representing the ood Thiet wıth teatures characteristic of

the Crucıitied Christ be absent trom Ethiopia.
Fınally MUST mentıon SOINC unconventıonal expedients by whiıch make

plaın the difference between the thıeves. On the OOr of Santa Sabina the 1 -
penıtent thıef, turned AWAY trom Christ, 15 smaller than the penıtent whıile
capıtal 1ın Pamplona the ood Thief 15 shown 1n attıtude of prayer.“““ In the
Syrıan Gospel Book, London, B Add 7169 the thief Christ’s rıght 15
touched by OIl angel whiıle another SCCI1HS be MOVINg AWAY trom the other
thief 125 (n the Cross of St Miıchael al Lucca the thief Christ’s right 15 naked
(G1ven that thıs 15 the penıtent thief ONEC INa Y urmıse that hıs nakedness denotes

124hıs havıng been reborn 1ın hıs baptısm the
The MOST orıgınal IHannelT of dıstinguishing the malefactors 15 VIEeW 1N z

Sınalte 1COnNs. The evıl thıef 1S cshown wıth femiıinıne features, long aln and
woman’s breasts.  125 Kurt Weıtzmann, the first notıice thıs, thıs PCCU-
ıar 1conography wıth monastıc envıronment which 15 hostile

Iso 1ın Ethiopia paınters use unconventıional poıint the dıtfference
between the thıeves. These AT however unlıke those enumerated above.
In mın1ıature of the Arsıma Gospel Book the thief c  on the rıght hand sıde  E has
red hıs cheeks and torehead; ın that of Däibrä Toansa’e the thıef c  on the
eft hand sıde  » has black turrow hıs TOW. In the manuscrıpt London,
r 481 the oo0od Thıieft, dıstinguished trom hıs companıon by looking upwards,
hangs formıng part of the of Chrıst (tig. )26

Fınally CapD by both thiıeves 1n the ancıent mı1in1ıature of Däbräa Maryam
118 Buschhausen, Dıie ılluminıerten armenıschen Handschriften der Mechitharisten-Con-

gregatıon In Wıen, Wıen 1976, pl.54:143; Thierry, Cappadoce, (n 23); pl.68b
119 Apocryphal Gospels, (n 1); ZIU: James, ‚pocryphal (n D 164
120 Thoby, Cructfix, ( 27}
121 Zakaryan, Vaspurakan, (n 28)) fg U
12792 Schiller, Iconograph), n 20), g 326; Bousquet, Saınt-Pons, (n 44)1 He 2
23 Leroy, Mss SYTLAGQUES, (n 2 fg 12
124 Sandberg-Vavalä, Croce dıpıinta, (n 39} e 19 On the 1n whiıch such teaching 15 g1ven

SO

125 Weıtzmann, [cons, (n 80), 11rSs 76; an 6 9
126 (n the manuscrıpt el VWright, Catalogue of the Ethiopic Manuscripts In the Brıitish Museum

(n 2 IS We observe that thıs deta]l Oes NOT EX1ST 1n 1ts mode]l the mınıature trom the
Jsen mba Gos?els‚ (tig. 9a)
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Qohayn (tig 6 and later ın Z trıptychs, L1ES 972127 and that of the Kabran
Monastery (fig. 8 becomes sıgn of the ımpenıtent thıef, 45 Cal} be SCCH iın the
trıptych LES 992128 and that of Chevetogne, (fıg. 13) In the CCMIFSE of t1ime the
Cap 15 transtormed into turban.!*? Sınce the turban 15 WOTIN by Muslims It has
received negatıve 41SsOC1atI1OonNns an become the attrıbute of both thiıeves when
garded AS unrepentant crımınals, the mural ftrom Qaha Iyyasıu, Gondar (at
present 1n Parıs A the Musee de l’Homme) and the hangıng 1n the Betalahem
Church AT Dibrä Tabor It 15 surprıise that there eX1St representations 1n
which the Muslim turban 15 WOTIINN only by the wıicked thief; wıtness the paıntıng

1371wood of the May Labata Monastery.

Of ll the representations of the Crucıitixion 1n Ethiopian art, the ın Yın-
GGSsS Zır Ganela’s Gospel Book 15 unıquely ınteresting (1.21). The distinction
between the z thıeves 15 NOL, 1n the examples cited above, 1ımıted detaıls
which 1ın princıple miıght CSCADC the onlooker’s attention. Rather 1t 15 developed
into SOTE of narratıve episode: the soul of the o0od Thief 15 being protected by

angel AN! that of the Bad Thief be 1ın the PTIOCCSS of being strangled
by demon. The accompanyıng INSCrY1pt10NS A 4S ollows: nafsa fayyatawı

zakamad aWWwWd Ta mal’aka baran z a-Sallala bakanafıhu “rhe soul] of the
thıef the rıght hand sıde when the angel of lıght leads IT AWAY an shields it
wıth hıs wıngs”, and mal’akha salmat z4kama nwWd Ta nafsa fayyatay za-dagam
“r he angel of darkness when he leads AWAY the thıef of the ett hand sıde  »

The theme of the death of the thıeves ın the tıgurative ATES 15 probably of
orijental 52  origin. An ımportant part 1ın Its development Ca  e be attriıbuted
apocrypha, partıcularly such early Chrıistian apocrypha AaSs the Apocalypse of
Peter the Apocalypse f Panul, which descr1ıbe, often 1n hıghly evocatıve fa-
shıon, the reception awaltıng the souls of the Just and the unjust atter death

Nevertheless thıs theme has seldom been iıllustrated ıIn early Christian AFE

One of the oldest depictions 15 contaıned 1ın the previously mentioned Qth CETI-

157 Choynackt, Notes, (n 63), fg
17% Choynackt, Mayor Themes, (n 560; 11g.39
129 We INa Yy consıder the onıon-shaped headgear 1ın the trıptych IES 4055 and ın the paıntıng

cloth of Ahoaya Fass 4S transıtıional torm, Choyjnackt, CiE:, fg 39
130 Leclant, Ethiopie millenaıre, Les Dossızers de l’Archeologie (1 275), f1g E/: Staude, Une

peinture ethıopıenne (n 101), fl e
131 Gıigar Tesfaye, Abrentant, (n 100), f1g
132 Schuller, Ikonographie, (n 2)7 116
133 James, Apocryphal (n I: /-293:; Buchholz, Your Eyes 111 he opened. Study of

the Greek (Ethzopic) Apocalypse of Peter, Atlanta 1985; SS also Bauckham, The Apocalypse
ot DPeter. Jewısh Christian Apocalypse trom the Tıme ot Bar Kokhba, Apocrypha )’

FA IM James, CH.. 5-55); Kappler, Apocalypse de Panul, Introduction, traduction
notes, Strasburg 1990; SCC also Pıovanellı, Les orıgınes de l’Apocalypse de Paul reconsıderes,
Apocrypha (1993 X 25-64, where the of research thıs LeEXT 15 Set OUu  —
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LUr Y Irısh manuscrı1pt from Würzburg (tig. 22) There OI tinds z angels wıth
human faces and birds’ bodies flyıng owards the thief Jesus’s right. hıs
IHNanliler of depicting angels 15 altogether exceptional, and INaYy AVe do wıth
the wiıdely spread belief that the angels ATC the “birds ot God” 154

Iwo black birds ascend owards the thief of the eft hand sıde (OIne of them
be peckıng hım wıth Its beak In ancıent Christian tradıtion Varıo0ous

bırds of PICYV WG 1SsOcCI1ates of the devıl an! of evıl S  Spifits. It W as also
thought that they thronged the AIr AT the t1me of the Crucıiftixion. wrıting of
Eusebius of (aesarea afttfords us suggest1ve pıcture of thıs GGEHTTEIHNGCcE Christ
sa “zith Hıs iınspıred CYCS while Hıs body W 4S stil] hangıng the scattold
ot the (Ciross toreıgn POWCIS incorporeal and iınvısıble INEIN, spread though-

»”OUut the AlT iıke bırds of carrıon and ıke ıld beasts cırcling around Hım
As tor the Würzburg mını1ature, 1It probably exemplities tolk beliefs, especlally
long-lived 1n Ireland, accordıng which demons AD PCal 1ın the torm of black-

K3coloured birds
Another characterıst1ic eature of the mınıature under discussıon MUST be

noted: thez thieves ATC alıve aAN! the souls coveted by angels an demons ANVe
NOLT een treed from the bonds of the body.

CENLUFY later the SAamne W0uld be reproduced ın mınıature 1ın the
Commentar'y the Apocalypse by Beatus of Lıcebana (Gerona, Museo de la
Catedral):® (H2.23) 'The ood Thief 15 however approached ere by G

ventional angel holding book In the absence of 1ts OE MUST

SUDPOSC that thıs 15 the book 1ın which the z00d and evıl deeds of the thief had

134 Even though the 1ssOcC1atıon ot the bırds ıth the angels be quıte natural (the W1ngs,
theır dwelling in heaven, theır soNg), ct Leclerca: Anges,A (1 0o01.2124;, the
angels-biırds AD PCal first 1n the Aart ot the late Gothic, Rosenberg, Engel UN AmOnen: @7
staltwandel einNeSs Urbildes, München 196/, 3 , 69 Another early example, P trom the
mınıature of the manuscrıpt ot Würzburg, 1$ Iso of Irısh TOVCHALCE the of Termon-
techin dated the 10th C‚ Porter, The YOSSES and Culture of Ireland, New Haven P
fg 0S

135 Keeclercq, Corbau, A (1914), o1.2912: Charbonneau-Lassay, Le Bestiare du
Christ: Ia mysterieuse emblematıique de JeEsus-Christ, Mılano 1975(2} 45-6/, 9-/0, 85 /
bırd-demon called Reshab 15 mentioned Man y t1imes 1ın the Old Testament, Caquot, Sur
quelques demons de ”Ancıen lestament (Resheb, eteb, eber), Semit1ca (1956), 53-65
The bırd-demons clawıng al sınners AD PCar 1ın the Apocalypse ot Peter, Buchholz, Apocalypse
of Peter, (n 133)); e

136 Demonstratio evangelıca X87 Eusebius, Die Demonstratio evangeliıca, hrsg. Heikel,
Leipz1g 1915 485

135/ Gaugoud, The FEarlıest Irısh Representations of the Crucıifixion, /ournal Royal Socıet'y
of Antiquarıes of Ireland 5(} (1 53

1358 Beato de Liıebana, Comentarıo al Apocalypsıs: edicıön, facsımil del codıce de (Jerona ‚DOCALYD-
SIN brı duodecim, Codex Gerundensıs B: 975 Madrıd 1975
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been recorded COININONMN motift the GONLEXT of the judgement ot the
dead 1359

COn OIlC AL of the Bad Thief stands devıil wh touches hıs head wıth
tork hıs motift known trom the Apocalypse of Paul where devıls AT sa1d

poke AL souls wıth torks pointed sticks and hooks 140 The devıl specıf1-
cally gEeL the evıl thıef soul and trap 1T AaPPCals the Crucıfixion of the

141Narratıon of Joseph of Arımathea
CIn the Pamplona capıtal only devıls ACCOLUNDALLY thez thieves 147 'The PICS-

CC ot< evıl sp1r1ts C  ' be explaıned ıf (QJIIE POSITS that the SCeT before
the COLMLLVEITS1ONN of ONC of the thıeves It 15 equally possıble that the AfrLÜIsSte has tol-
lowed the tradıtıon which consıders both thıeves unrepentant evıl doers

The iconographical CONVentLION desceribed above still urvıved the thirteenth
CENLUrY On the Lympan of Saınt Ons de Thomieres (tig 24), angel stands
beneath the crossbeam of the oo0od T hiet (In the side, close the
other malefactor, devıl 15 SGCCH half crouching E1S face 15 SCCIL

be vashed 144 detaıl lıkely be derived from ANCcIiIeENT apocryphal EGXT S1in-
LIGTS wıth yashed taces and bodies AdIC mentioned the Apocalypse of Peter and
the Apocalypse of Pan1145

In IHNINIATEUTE of the Syrıan Gospel Book London Add 7169 each thief
15 accompanıed by angel 146 It IA Y be that these ATIC the yuardian angels which
accordıng SOINC apocalyptıc ACCOLLLDALLY dyıng PCISONM They ASSIST the
soul ıtself trom the body an ESCOTT 1T the Judgement of God
which takes place immediately after death Before the divıne triıbunal 1T 15 theır
duty report the PCISONS earthly deeds and they IA Y ıntercede tor hım After
judgement the righteous soul 15 handed OVCI by 1CS angel ST Michael who
takes 1L paradıse the 1IMMDIOUS soul 15 abandoned by 1tSs angel aM brought by
the devıl hell 147/ We AVe already SC that the 5yrıan ITMAIMIALUHFEe the thief
“Of the right hand sıde 15 being touched by OE angel while another be

139 DPs (68) 79 109(108 14 Es 65 Ne 13 MI1 3 16 IIn 7 10 APp 70 12 l Enoch 81 and
61 Pl The Old Testament Pseudoepigrapha, ed Charlesworth Louvaın 1983 68-
69 See Iso olz Di1e Eschatologıie der jüdischen Gemeinde neutestamentlichen Zeitalter,
Tübingen 1934 290

140 James, Apocryphal (n 1) 543 We tind them the LeXieSs of Falascha the Book of
Angels and the Apocalypse of G07g0Y710S, Falascha Anthology, Leslau New Heaven
LOSE: 5 9

141 Apocryphal Gospels, 241; James, Apocyphal n 1)3 16)
147 Bousquet, Salnt-Pons, (n 44), flg
143 Bousquet, CI AT
144 Op CIE. ; P A
145 Buchholtz, Apocalypse of Peter, ( 133), AT; James;, Apocryphal N  (n 1)’ 545
146 LeroYy, Mss 5SVYILAGQUCS, n 2 pl1
14/ See primarıly the Apocalypse of Paul COIn the other where thıs D presecnt Piovanellı,

L’Apocalypse de Paul (n 133) Danıelou Les Anges er leurs hev-
CLORNE 1953 127 140
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Fıg Iympan, Saınt-Pons-de-Thomuieres, Häerault

departıng from the other thief It Call theretfore NOLT be ruled OUut that the paınter
of thıs pıcture INa Y AVE een inspıred by the mentioned above.

The of the death oft the thiıeves W as transformed, It AaPPCaIs, durıng the
13th and 14th centurıes, tor the Crucitixion became LLOTC dramatıc and LLOTC

spectacular. The changes which then took place WEeIC based mysterı1es A
mystical wrıtiıngs which elaborated Ireely margınal themes ın the oft the

145Gospels.
We AVe previously remarked that AT thıs peri10d, unlı;ke that immediately be-

tore, Crucifixion SCO1I165S chow the penıtant thief A4aSs old INall, dead an wıth
tranquıl eXpress10N, an hıs companıon 4S INan, lıvıng, racked by COIMN-

vulsıons, hıs face pale wıth horror. It 15 exactly thıs kınd of depiction 1Into which
angel and demon WEeTC introduced 1ın the röle of psychogogues. 'The ftormer

tishes wıth lıne tor the soul of the repentant thief 1n order take It heaven,
the 1atter STaSDS AT the robber’s soul which 15 about S OWnNn hell

There 1S doubt that these ımages 2 Ve been shaped under the influence of
apocalyptic that emphasiıse the difterence between the soul of Just I1a  -

aN! that of .  unjust. The tormer 15 gathered by xo0od angels wh embrace 1T
and instiıl 1t wıth COUTASC. It 15 brought heaven aın presented betfore God The

wısh thank Mr. Cynkın tor hıs ın provıdıng wıth thıs photograph.

148 Schiller, Iconography, (n 20), 151 > Yung, The Drama ofthe Mediaeval Church, Osxtord
1933 I) 49722530
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latter 15 surrounded by evıl spırıts wh wısh LTanNsSpOrt 1T immediately hell
1t It 15 allowed Into heaven be judged thıs 15 solely due the ıntervention of
ItSs ouardıan angel. Havıng been condemned, lamented by the heavenly beings, 1t

1491S tınally o1ven (QVEGT the deviıls.
An early representation of thıs kınd torms part of the Crucıitixion the cath-

edra AT Pısa, the work oft (G10vannı Pısano In 3041° (fıg. 25) The righteous thief
1$ depicted ePre A4AS old Ia  = He has died and hıs soul 15 being taken heaven
by angel. The wicked thıef, INall, looks upwards and crl1es Out 1ın hor-
F©  Z Hıs soul 15 hangıng trom the claws oft demon who, 1T 15 worth noting, has
only OE AL and only OTMLEC leg He and hıs PICY AIC being pushed by another
el

mong the paıntıngs which vVCLIY early exploited the theme of the death of
the thiıeves the tollowıing Crucıtixions c<hould be iıncluded: that iın Pamplona en

149 James, Apocryphal NTn 1 ä <See also Urıgen, Commentarıum In Epistolam Paulı
Romanos, Lib ,  y 1 E col Eusebius, Oommentarıa 1ın Psalmos, In DPs 4 „

2 5 col 404 C; Ephraem, Hymnes de Paradıso, V 1,24, Ephrem de Nısıbe, Hymnes ST le Paradıs,
trad Lavenant, Parıs 1968, (SCH 1373 91

150 Ayrton, 10VANNL Pısano, Sculptor, London 1969 157-169
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Fıg Wall-painting, G1iovannı Olıyier1, Pamplona, Cathedral

thedral, paınted by G1ovannı Olıvier1 around 1330 (fıg. 26) that of Sacro Speco AL

Subıiaco, datıng from the mıd 14th CENLUFY, that 1n the Church Aat SIN Gim1ignano,
paınted by Barna dı Sıena between 1350 an 1355 and that 1ın the Chapel of the
Spanıiards 1ın Santa Marıa Novella, one around 1355 by the stud10 of Andrea da
Firenze.5ı

Certain portrayals went AAA urther 1n the evolution of thıs episode, ımagın-
ıng the reacti1ons of the souls what happens them hus tor example (Ser-
w panel paınted around 1400 by Master Hans (1 27) has the sou]l of the
ood Thief kneelıng wıth Its hands joined 1ın PpraycCl, while that of the wıcked
thief 15 tryıng ESCADC trom the demon comıng owards it:  152 Once agaın WC

tind ere reflection of apocalyptic 1n which souls AIC treated 4S bodies

151 Das Hohe Mittelalter, ed C Sımson, Propyläens Kunstgeschichte 67 Berlin KOLZ: pl LIV,
407; Barbier de Montault, Subiaco: les fresques du Sacro-Speco, Annales archeologiques

IN (4 351; Faıson, Barna an Bartolo dı Fredi, Art Bulletin 14 G: 285-315,
o 30 Carlı. Prımativn senest, Miılano 1961, p  0-41; t1g.40; Thoby, Crucıfix, n.27)
LA 278; Boskovits, Pittura fiorentina alla vigLL1A del Rınascımento Fırenze, 1973,
PE

1572 Stange, Deutsche Malerei der Gotik, OÖOsterreich UN der ostdeutsche Szedlungsraum
VO' Danzıng hıs Szebenbürgen ın der eıt [0109)  _ 1400 hıs 71500, Nendeln 1969, 1420 Other
representations of thıs kınd A enumerated 1n Zoepfl, Dısmas-Gestas, (n 75)7 col
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able recelve physical IMpress10ns by the intermediary of the CNSsSCS an
AGCT 1ıke lıying PCISONS., 153

Al the examples cıted above lıe 1ın the tield of estern artl, tor thıs theme, de-
spıte 1ts orıental Or121Ns, has been sed neıither ın Eastern Christian AT 11OTr 1n By-
zantıne AT of the classıcal per10  d„154 Theretore the PTOVCNANCE of the depiction
1ın the Zır Ganela manuscrıpt 15 NOLT CaS y explaın, the HOTE SInCce IT CONstI-

A hapax ın the COTrDUS of Ethiopian Crucıifixions known today.
(G1iven that souls WLG introduced the 1ın the ZUISE of tiny fgures

ONC miıght advance the hypothesis that the Ethiopian paınter W as iınspıred by
estern pıcture of the 4th CCNTUFY, when thıs ashion had become estahb-
lished.?°>

The history of the manuscrıpt corroborate thıs supposiıtıon. It W 4S
carrıed OUut AT the end of the 4th (371: the beginning of the 5th CENLUY, which 15

Sa v the OmMent AT which Ethiopia had Just established CONTAGT wıth Euröpe
and 1above ll wıth Italy. Italian paınters Caine Ethiopia, AS dıd European
11210US pıctures destined tor the Ethiopian 156  emperor. Zır Ganela, for whom the
manuscrıpt W as prepared, belonged the royal family.  157 It 15 entirely possıble
that the paınter workıng tor her had AGGesSs the latest aCqulsıt10ns of the 1 -
per1al He miıght equally ell aV ZoL NOW (D Or other of the foreign
artısts who had Just arrıved.

It thıs really W as the CadSC, It be sa1ıd that 1ın makıng uUuse of hıs models the
Ethiopian paınter showed invention and creatıvıty. In fact, 6 VM ıt the general
conception ot the pıcture 15 of European orıg1n, number oft detaıls bear

153 In the Apocalypse of Paul tind Passapgc about sinful soul complainıng al bad treatment
trom the sıde of the spırıts bringing her betore the judge. Later che trıes CSCaPDCl trom the PUL-iıshment, sayıng that che 18 innocent, James, Apocryphal (n 1), SAn hıs tOop1C 15 devel-
oped In VELV colourtul WaY by LW Irısh apocrypha: the Vısıon 1200 Death and the Dia-
logue of the Soul ıth the Body, Marstrander, The Iwo Deaths, Eriu (191 1), 120-125;
Dottıin, Une versıon ırlandaise du dialogue du de IA  l  Ääme, Revue Celtique Tn (1

I  O
154 It ADDCAaIs sometıimes 1ın recentL paıntıngs intluenced by Italian art, S the wall-paintingsiın the Mount Athos monasterı1es, Lavra Kutlumus, Miıllet, Monuments de P’Athos Les

peintures, Parıs 1927 12 129:7) 162:1; retean 1CONEe, Geneva, Musee d’Art, Les ICONeES
cretoıse dans le MUSECE d’art er d’histoire, Geneve, Geneve 1985;

155 enamel trıptych preserved 1ın the Maryam Dongoalat Church Tigre) discovered by Schnei-
der 1970 contirms the 1ın Ethiopia of thıs kınd of representatıion, Gigar Tesfaye, Re-
connalıssance des TIroıs Egılses Anterijeures 1314, Journal of Ethiopian Studies 129 (1974),

65, LV
156 Choynackı, MayJor Themes, (n 5)7 SAnother ıtınerary tollowed by European models

during thıs per10d INAaV aVe ZONC through the Holy Land W e NOW that kıng Davıd S
organısed pılgrimage Jerusalem atter havıng made wıth the Moslem rulers of

Egypt, Caquot, Apercu preliminaire SUr le Mashafa Tetut de Gechen Amba, Annales d’Ethi-
opıe (1955). ST

157 Grebaut, Note S: la princesse Zır Ganela, Journal asıatıque G 1928), E ıdentities
her with the daughter of kıng Säyfa T A-7
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wıtness 1ts adaptation lıterary A 1conographical tradıtions which A
much orjental A indıgenous Ethiopian.

Let us OTe tirstly that the ep1ısode ot the souls W as incorporated Into the
ancıent Ethiopian Crucıitixion 1n whiıch, oft COUTSC, the thieves ATC shown ASs z
ıdentical tigures, alıve and affixed yellow GL ©SSES ın “orıiental” ashion.

The ıdea of designating the angel an demon comıng tor the thiıeves’? souls as
the angel of lıght and angel of darkness W as doubtless taken ftrom ancıent wrIt-
Ings inftluenced by 7nOost1icısm. The of the Essene Communıty AT Qumran
which teach the dualıty of unıverse divided Into lıght and darkness, such 4S the
Vısıon of Amram, the so-called Damascus Covenanlt, the ule of +he (Oom-
muNLEY (JE: the War Scroll 158 speak oft the COSMIC struggle between angels havıng

Over the lıght, led by the Prince ot Light15 7 AT angels havıng (3VGTI
the darkness, commanded by the Prince ot Darkness.  160 In Christian lıterature
these, especıially the angels of lıght, appeared A4AS psychogogues, in the Hıstory
of Joseph t+he Carpenter, the Life of Macrina by Gregory of Nyssa. ”

Among Ethiopian these spırıts A mentioned 1n the Apocalypse of the
162Virgin an 1ın the Falasha tor example the Commandments of the Sab-

bath (19 3747a sänbat) and the Book of the Angels. Here the Angel of Lıight an
the Angel of Darkness aSssoc1ated wıth the rıght and eft sides !© ATC the angels
which ACCOMPDANYV INa  — during hıs lıfetime and record all hıs z00d an evı] de-
eds They wriıte them oOwn 1ın books which AiIC brought before God an
weıghed the scales. 164

Let usSs M consıder the mınıature’s 1conographical details. The angel’s
W1ngs K red Perhaps thıs 15 allusion the sphere tree trom SIN where angels
dwell, which 15 symbolised by thıs colour,*® else the NAatrure oft fire which
15 characteristic feature of these spırıts, otten mentioned ın Jewiısh and Christian

166relıg10us lıterature.

158 Dupont 5Sommer, Les EcYrıts PSSCHLENS decouverts pres de la Mer Morte, DParıs 1968, 97-84;
Martınez, The Dead Sed Scrol[Äls TIranslated. The Qumran Texts In Englısh, Leiden 1994,

5-/1, 5-12 Miılık, 4 Vısıon de WE  Amram ET unl cıtatıon d’Origene, Revue ı-

159
blique 79 (1 LF
Often iıdentitied ıth the archangel Miıchael, ct. Stone, J/ewish Wrıtings ofthe Second TemplePeriod, Philadeltia 1984, 523 >

160 Called Belıal, Gaster, Belıal (1N:) Encyclopedia Judaica, vol I 9 Teyssedre, Le
Diable PEnjer L.DS de Jesus, Parıs 1985, sFalasha Anthology, (n 140), 160-
61 COIn the Angel of Light and the Angel of Darkness D Forsyth, The Old Enemy: Satan
and the Combat Myth, Princeton 198/7, I9

161 Peeters, Evangıles (n 1: I? 6-27; Vıe de saınte Macrıne de Gregoire de Nysse, ed Mara-
val; DParıs 197/1; SCH 178); 7D U: FA See Iso Danıelou, AÄnges, (n 147), 129

162 On thıs BGXT: SE 17
163 Recheıs, Engel, Tod un Seelenreise, Roma 1958, 55-64
164 Leslau, Falasha Anthology, (n 140), 5752
165 Rosenberg, Engel UN Dämonen, n 134), 64-65
166 DPs (  ,  5 Apocalypse of Henoch ( Jewish) 15 3 E Old Testament Pseudoepigrapha, (n
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In Ethiopıa the 4ssoc1latıon of angels wıth fire be particularly StroNg.
In the already mentioned Book of the Angels, 1t 15 sa1d that SOILLC of the spirıts
that descend trom heaven NC the souls A of lıght, aın others of fire  167 The
Apocalypse of Esdras Al the Apocalypse of Elias teach that God created the aAM
els trom “rthe spırıt of tire  » and by of the “{ame of fire  »” The tormer

1658speaks eXDTESSIS m»erbis of the squadron of angels of tire wıth WI1ngs aflame.
The angel 1ın the mınıature holds ın hıs hand and chields the sou] wıth
( of hıs Ww1ngs. hıs gEeSLUrE 15 typıcal of Ethiopıian representations. It 15 MOST

notably tound 1ın pıctures of the Vırgin wıth the Child. where che 15 lanked by
LW angels wıth raısed wıngs tormıing AT above her head.1°? Other figures,

Esuch 4S Christ: salnts and kıngs, ATIC also depicted beneath the WInNgS of angels.
It cshould nonetheless be made clear that 1n thıs mınıature the signıfıcance of the
gESLUCCE 15 underscored by the inscr1ption. It 15 theretore possible that ın yel
other regard the Ethiopian paınter has been inspired by early apocalyptic lıtera-
Iure In such An be tound which tell how the yuardıan angel

the soul trom the onslaughts of evıl spiırıts tryıng StOP 1t from P O-
1/ceeding ItSs WaY heaven.

There 15 doubt that such SCHEFGE lies behind the white robe and the haloed

139% Z61, 26/, 288; Dıionysıus of the Areopagıte, Celestial Hierarchy, Denys l’Areopagıte,
La hierarchie celeste, ed Roques, Heıl, de Gaudıllac, Parıs 1958 SCh 58), XV.2. X V,4,

6-6/, L/ Sedulius, Carmen Paschale, Lib V, 328, 1 „ col 740 See also Cramer, Iıe
Engelvorstellungen beiı Ephräm dem SMTEn, Koma 1965, 45-46, 6-17; Schäfer, Rivalıtät
zwischen Engeln UN Menschen. Untersuchungen VE S Rabbinischen Engelvorstellung, Berlıin
O75 5155

16/ Falasha Anthology, (n 140), 558
168 T&’°67Äza Sanbat (Commendements du sabat), accompagne de S$IX AULrYeSs Bcrıts pseudo-epi-

graphiques Admuts DaYr les Falaschas Juifs d’Abyssinıe: ethıopıen publ. ET trad. Par
Halevy, Parıs 1902, Fr65; 1871 An angel wiıth red wıngs 15 represented mıinıature of Ahoya
Fagg, Spencer, 'The Monastery otf Ahoaya Fage Qusqwam 1n Wallo 1ts Iluminated Manu-
scr1pts anı Other TIreasures, (ın:) AÄspects of Ethiopian Ayrt (n 108), e

169 See the examples cited 1n Chonmackı, Major Themes, (n 56), 179-195
170 See tor instance: Christ they the mınıature trom annäata Maryam Gospel Book, Les

Dossziers de ’Archeologıe (1975), flg 7 9 Vırgin Mary 1ın Annuncıatıon, SG examples In:
Balıcka-Wıtakowska, Observatıons SUr V’1iconographie de ”Annuncı1ation ans la peinture

ethıopıenne, Proceedings of the Seventh International Conference of Ethiopian Studıes, [Jnı-
versıt'y of Lund, 26-729 Aprıl FOZ: Addıs Ababa-Uppsala 1984, 149-164 an Chojnackı,
'The Annuncıatiıon 1n Ethiopian Art Its iconography trom the 13th 19th CENLUFY, Nubiıa el

Orıens Christianus. Festschrift für Detlef G. M üller ZU 60 Geburtstag, öln 1987 281-551;
Chriıst 1n the baptısm S  I1  ‚9 SGMe examples 1n Chojnackt, Note the Baptısm ot Christ 1n
Ethiopıian Art,; Annalı Istıtuto Orientale dı Napolı 1976 , P: 105-115; St George: the
wall-painting 1in the rock-hewn church ot Kororo, J. LeroYy; L’Ethiopie. Archeologıe culture,
Parıs 1973, fg 7 9 kıng: Balicka-Witakowska Gervers, Monumental Ethiopıian tablet-

siılk curtaıns: CaNe tor royal patronage, The Burlington Magazıne, June 1966, 1g
17 Apocalypse of Panl, chap. 1 9 James, Apocryphal (n 1)’ 531
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head of the soul depicted 1n the mınıature. Rıghteous souls wearıng fine clothes
and radıant CIOWTNS A mentioned everal times 1n these texts. 17

1+ take into AaACCOUNLT al] the detaıls regardıng the ot the angel and the
soul iın thıs mını1ature, tragment from the Apocalypse of the Vırgıin
especıally pertinent: “And then Sa twelve angels ot lıght (holding) ın theır
hands the HaSso of the (1 an they descended recelve the sou] of thıs right-
COUsSs PCISON. And the angels of lıght and the angels of darkness Carn upon thıs
soul The angels of darkness lost 1T because 1t W as NOT theırs, and they abandoned
thıs soul hen the angels of lıght Came, surrounded and encırcled that soul ın
der take 1T trom Its body.” “-And He (Christ) DaVC that sou] bright’
brighter than the Su which had neıither been SPUun OT He DAVC 1t shinıng
CIOWINS that WEIC LNOTEC oylor10us than the SR AN! MOON  _»173

It the Apocalypse of +he Vırgın W as composed 1n the 15th CENLUCY LL that 15
SaV around the S4a4IMNe time that the Zır Ganela Gospel Book W as produced, the

dependence of the mın1ature the ([EXT 15 possıbılıty.
The sou] of the evıl thıef 15 black and haloless befits sınner. It 15 also

naked detail explained by Iragment of the Book of the Angels which relates
how the armıes oft Beryal punısh siıntul soul by crushıng, beatıng and strıppıng
IT179

The soul 15 being strangled by angel of darkness that 15 of dark blue-green
tint, almost black, havıng halo of the Same colour and only OTE ATIM an OTIlC

leg
The colour blue W as sed denote both the alr y bodies of demons and the

place ın which they dwell. !6 As regards the angel ot darkness havıng ONEC AIl
and OIlC leg, Meyer Schapıro has cshown that the 1absence of lımbs 15 typıcal ofe
pıcti1ons of demons 1n theart of ate Antıquıity and ın orıental ärt  177 0)81(5

armed, one-legged demon named Aqımos fgures 1n mıin1ı1ature of the (om-
mentary +he Apocalypse by Beatus, B  9 Add (tig. 28) G1iovannı Pısano
SAaVC sımılar APPCAFaANCE the demon comıng tor the sou] of the Bad Thief
the 152a cathedra (die. 25)

In Ethiopia IT 15 NOT unusual depict evıl spırıt wıthout full complement
of lımbs In the paınted CanNlvas ot Amıiıdale Daga tind one-armed demon
managıng 1n orıgınal IIHAHNHET: OrTmMent damned soul, while another demon

1 (F tor instance the Ethiopic Book of Baruch and the 00R of Angels, Falasha Anthology,(n 140), 52-53, 65, 69
173 Apocrypha de Marıa Vırgine, ed interpr. Chaine, Roma 1909,' 5 9 56
1E The Apocalypse of the Vırgıin C-SsSE'! the FEXT of the Apocalypse of Peter, which 15 NOLT attested 1ın

Ethiopian tradıtion, Mımoun1i, Les apocalypses de Ia Vıerge. tat de Ia Questıion, Apocrypha(1993); 102=-104
175 Falasha Anthology (n 140),
176 Rosenberg, Engel un! amonen (n 134), 63-64, 18L
LL Schapiro, From ozarabıc Komanesque ın S1ılos, Art Bulletin 21 (4939); Da
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nearby lacks both ATINS:  178 one-armed, one-legged eviıl spırıt named Saytan
AD PCAals 1n the MagıC scroll; B  9 Or 3716? . 29).

Fınally It INa Y be stated that orıental apocryphal lıterature has evıdently iınflu-
enced evera| other details characterising the angel of darkness 1n (F mınıature,
such the red CVCS, the gyapıng mouth, the oversızed toot and the large hand
sed smother the wıcked thief’s soul Let by WAdY of example {rag-
mMent of the Ebistle of the Abpostles, known ın Ethiopıa under the tıtle ot the Tes-
LAamMent OF (OQur SAaV10uUr In Galıilee. 180 It contaıns detaıled description of the de-
vıl which provıdes excellent lıterary parallel OUTr pıcture: ‘hıs right CYC 1$
lecked wıth blood, hıs ett eye 15 dead hıs bıg lower lıp, hıs large feet and

»”later e hıs rıght hand 15 Orture

1 Gigar Tesfaye, Notes SUr Gunda Gunde, Abbay 10 (1979); fıg
179 Strelcyn, Catalogue of Ethiopian Mannuscripts In the British Library n 2 9 8L /a 551
1580 Le Testament Galılee de Notre Seigneur Jesus-Christ, &d trad. Guerrier, Parıs

1912° 185 (F Iso the homily DPs 33 of Basıle the Great telling of angels dark wıth VEeIN-

ZCANCC, theır taces black wıth hate, wıth ardent CYCS and wıth burnıng breath, 2 9 col BT
181 (In the ADDCArFaNCcE of Devı]l SCC Russel, Lucıfer. The Dewvil In the Middle Ages, London

1984, 65-69, 1302153
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Jean Kaporte; La Biıble T les Orıgıines Chretiennes, (Les Edıitions du Cerf), Parıs
1996, ISBN 2-204-05317-1, ISSN 750215 X 523 Seıiten
Dıie Publikation 1St eıne tranzösıische Übersetzung und Revısıon des VO selben Vertasser erstellten
Handbuches Understandıng OMUMY Bıblical an Early Christian Tradıtion. An Introductor'y Textbook
In Theology, Lewıinston 1991 Der Vertasser hat seın Handbuch Studenten VOT der Gradule-
LUunS un: deren rTrOIessoren zugedacht. Jedoch mu{(ß INnNnan sıch fragen, ob beiden Adressaten damıt
1n oleicher Weıse gedient seın annn Laporte behandelt 1n Ir Kapıteln dıe Epoche VO der Vorge-
schichte der Bıbel bıs Zu Ausgang der Väterzeıt Eınbeziehung der christlichen Schöpfungs-
lehre Am Ende eınes jeden Kapıtels sollen Fragen die Diskussion des dargebotenen Stoftfes AaNTESCN
un: das Ergebnis des Erarbeiteten sıchern. Langere Textzitate AaUsSs einschlägigen zeıtgenössıschen
Quellen dienen der Dokumentation.

Für e1ne Besprechung des Buches werden für den Orıens Christianus 1U die Kapıtel SEr her-
ANSCZOYCH, dıe ausschließlich der Geschichte der Alten Kirche gewıdmet sınd Der Vertasser be-
rücksichtigt dabej tfolgende sıeben Themen: Die Entwicklung des Credo der Kırche; die christliche
Inıtıaatıon 1n der Antike; die christlichen Martyrer; das Leben 1ın der Gemeiunschatt der Kırche: die
Bekehrung des hl Augustinus; dıe Einheit 1n der alten Kırche

Krıitische Bemerkungen und Rıchtigstellungen sınd den Ausführungen durchaus angebracht.
Im ETSTeNn Kapiıtel wırd DESAZT, da{fß UOrıigenes als » Praearianer« (D 302) un:! deswegen als Häretiker
verurteılt wurde. och Sagl Laporte nıchts davon, da{ß eigentlıch die Lehre VO der Przexıistenz der
Seele un: der Apokatastasıs Danton, der endzeitlichen Heılung aller Geschöpfte, uch des TEU-
tels, ZUr Verurteijlung des UOrıigenes geführt haben Die Auseinandersetzung mıiıt den Irrlehren
kommt m1t WwWwe1l Seıten (S. 296 115Z. Der Monarchianısmus wırd dabe] 1L1U als christologische,
nıcht auch als trinıtarısche Irrlehre hıngestellt.

Es genugt nıcht, den Monophysıtismus 1L1UT als Lehre VO 1Ur eıner Natur 1n Christus charak-
teriısıeren S 310); da dıe praechalzedonischen Christen des Ostens ‚War uch VO eıner Natur SPIC-
chen, ber Gottheit un: Menschheit Christı ylauben. Im Unterschied a7U hat Eutyches, der
Begründer des VO der Kırche verurteılten Monophysıitismus behauptet, dıe menschliche Natur
Christı habe sıch mi1t der göttlıchen vermiıscht un! se1 1n ıhr aufgegangen. Der Vertasser läfßt Iso
diese für den ökumenischen Dialog mı1t den Altorientalen wichtigen Dıifferenzierungen außer cht

Dıi1e Motiıve der Soldatenkaiser 6 45()f für dıe Christenverfolgungen bleiben 1ın der Darstellung
unklar. Laporte spricht 1Ur davon, da{ß dıe Kaıser als Soldaten die Chriısten gehafst haben Vielmehr
hat Kaıser Maxımın Thrax eın Erdbeben 1n Thrakien dıe dortigen Bewohner die hri-
StTen aufgebracht (Cyprian, Ep 7 E 10) Kaıser Decıius SELZEO sıch eıne relıg1ös-politische Neuorıien-
tierung des Römerreiches F} 1el eın Ha{fß den christentreundlichen Kaıser Philippus
Arabs reicht nıcht als Erklärungsgrund für die Verfolgung der Christen AaUuUs

Der Sto1Zz1smus ann als Moaotiıv für die Entstehung des Mönchtums nıcht aut e1IN- und dıieselbe
Stute mıt den christlichen Werten gestellt werden Das Ideal] der Freiheit VO den Leiden-
schaften erinnert ‚WAar die Stoa, aber dıe Ziele des Mönchtums lıegen ın der Vergöttlichung des
Menschen und 1n der Anschauung Gottes, dıe durch Askese, Gebet, Arbeıt un Kontemplatıon C1-
reicht erd

Be1 der Darstellung des hl Augustinus (5.451-477) wiırkt sıch die Verteilung der Gewichte
günstıg AUuUSs Dıie Darstellung des geistlichen Weges un der Schritten des Kırchenvaters aut diesem
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Weg beanspruchen 22 Seıten, die Erörterung VO dessen Theologie wiırd aber aut 9160a Seiten Z.U-

sammengedrängt. Daher bleıibt eın Platz für dıe Erläuterung der Gnadenlehre und die Auseıinan-
dersetzung mıt den Donatısten und Pelagianern. In der Biıbliographie tehlt der 1nweI1ls aut
menTtTassende Augustinusbibliographien W1e€e VO Car/]l Andresen, Darmstadt, Aufl! 1973 der
aut das Augustinuslexikon, herausgegeben VO Petrus Cornelius Mayer, Stuttgart 1986 tt.

Der Prımat des Papstes (S 482) 1st nıcht MNUu durch Auseinandersetzungen mı1t dem Anspruch der
Kırche VO Konstantıinopel, sondern uch miı1t den Kirchen VO Alexandrien, Nordafrika un
Kleinasien entstanden. Ansprüche aut den Vorrang hat der römische Bischot gelegentlıch schon VOI

3811 geltend gemacht.
Ungenau 1St die Formulierung, da{fß »dıe griechischen Kirchen der Autorität ihrer Chefs,

der Patrıarchen, lebten.« (5.482) uch andere Ostkırchen, Ww1e z B Kopten, Armenier und Syrer
unterstehen eiınem Patriarchen. Nıcht der Islam hat dıe Ostkırchen un!: ıhre Patrıarchen voneınan-
der ebd.), sondern die Auseinandersetzungen ber die christologische Terminologie,
konkret die Formulierung eıne der Wel aturen. Dazu kamen uch polıtıische Gründe.

Ungenau 1St auch die Aussage, da{ß die Synode VO Serdika den römiıschen Bischof Z Ap-
pellatiıonsınstanz erhoben habe (S 500) Klaus Schatz, Der päpstliche Prımal, SEeINE Geschichte ON

den Ursprüngen hıs ZU Gegenwart, Würzburg 1990 40 spricht demgegenüber VO Rom als Revı1-
Ss10Ns1ınstanz. Der römiısche Bischot konnte demnach eiıne andere Bischofssynode mi1t der Bearbei-
tung der Beschwerde beauftragen.

Unvollständıg wurde Kanon 28 des Konzıls VO Chalkedon (451) zıtliert (S 500) Dieser spricht
sowohl VO den gleichen Ehrenrechten als auch VO 7zweıten Platz der Kırche VO Konstantınopel
hınter der Kırche VO Rom Wıe die Geschichte der Auslegung dieses Kanons bıs 1NSs 1:3 Jh hıneıin
zeıgt, hat eıne solche Redeweise orofße Probleme geschaften.

Wer ber dıe Ite Kırche solıde Intormatiıonen erhalten will, ogreife besser den Handbüchern
VO arl USo Frank der VO Ernst Dassmann. Mıt der Absıcht, dıe Welt der Bıbel un: der Alten
Kırche 1n einem Band kompetent darstellen wollen, hat sıch Jean Laporte eindeutig übertordert.

Ferdinand Gahbauer

Geoörge Nedungatt Michael Featherstone He)) 'The Councıl 1ın TIrullo Revısı-
ted, Roma 1995 (Kanonika 6 466 Seliten. ISBN SR Z 308

Lange Zeıt yab C dem für die Geschichte der Kırche 1mM byzantınıschen Reich un des Kırchen-
rechts außerordentlich wichtigen Konzıil V} 692 lediglich den umtassenden Auftsatz VO 1fa-=-
lıen Laurent (Revue des Etudes Byzantınes 7E 965 | 7-41) Um das Jubiläum VO 1997 erschiıienen
11U e1ıne beachtliche Dıissertation VO Heınz Ohme‘, eıne Einführung VO Spyros Troianos un:
einıge TCUL6 Aufsätze?. Hınzu kommen reıl Sammelbände miı1t teıls orıginalen, teıls erheblich

Das Concılıum Quinisextum un: seıne Bischotsliste. Studıen AL Konstantıinopeler Konzıil VO

692; Berlin New ork 990 (Arbeıten AT Kırchengeschichte 5)7 SOWI1eEe seıne Übersicht: Das
Concılıum Quinisextum. Neue Einsichten einem umstrıttenen Konzıl, 1ın (ICIP 58
36/7-400 (Ähnliches uch 1N: (Fr 4.() :1995]e
Im Mittelpunkt steht die kritische Edition (90-144, 145-170) und hıstorische Auswertung (177-
366) der Subskriptionsliste. Eıne georgische Übersetzung der Bischofsliste edierte Kaufhold,
1n OrChr /8 1994 WT Ta

I 1evOEXTN OLXOULUEVLAN GUVOOOC CL TO VOUOOETLXO LTIC EOYO, Athen 1997 (separat) und 1n
Ekklesia
Fur das hıstorische Umfteld sınd P LICH1LLLEIN Ohmes Auftsätze den armeniıischen Reichspro-
vinzen (Byzantına 16 1991} 339-352), f den kaiserlichen Subskriptionen (ZKG 1072 119911 145-
174) un! » XCIPMPA« als Provinzbezeichnung (ByzZ 11989] 191-201). Zu den Nachwirkun-
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erweıterten Vortragen, die aut rel 5Symposıa ZUu Jubiläum gehalten wurden. DE dıe Reterenten
teilweise dieselben Spezıalısten 11, o1bt CS einNıgE thematische Überschneidungen un: erhebliche
Redundanzen. 7 wel Aufsatzsammlungen erschıenen als Zeitschrittenbände (Annuarıum historiae
concıliıorum 74 49921, Greek-Orthodox Theological Review 4.() dıe drıtte 1mM hier

besprechenden Band, der sıch VO eiıner Vortragssammlung jedoch erheblich unterscheidet.
Denn 1L1UT das mıttlere Drıittel S 189-321) bıetet die Vorträge des 5Symposiums. Eingerahmt wiırd

dieser Nukleus einerselts VO eıner » Presentation« durch die Herausgeber 7-1 eiıner langen
»Introduction« Vıttor1io0 Perıis ® un! eiıner Textausgabe der anones 1M griechischen Orı1g1-
nal SOWIE lateinıscher un englıscher Übersetzung (5.45-185), andererseıts CHh einem langen Bei-
rag Michel Vall Esbroecks ZuUur Auseinandersetzung der armenıschen Kıirche mi1t dem Trullanum
(5.323-454), der VO allem mehrere armeniısche Dokumente 1n tranzösıischer Übersetzung bietet
(5.367-451). Abgeschlossen wırd der Band durch Angaben F den utoren miıt eıner englischen
»SumMMary« iıhres Beıtrages (5.455-462) und eiınem »Index of Hıstorical Personal Names«s
466)

Angesiıchts des kırchenrechtlichen Anspruches, den der Band erhebt, überrascht CS da{ß e1in Index
der zıtıierten b7zw. austührlich dıskutierten Aanones tehlt: 1es würde uch erleichtern, die teil-
welse dıvergierenden Interpretationen derselben anones 1n verschiedenen Beiträgen A vergle1-
chen uch eiıne Bıbliographia TIrullana ware eın wünschenswertes Hıltsmittel SCWESCHI.

Iro1anos untersucht » [ he Canons ot the Councıl 1n Trullo 1n the Novels of Emperor Leo
I« ® 189-198) un tührt dabei detaıilhert AauUs, W ds in » Die Wiırkungsgeschichte des Trullanum
(Quinisextum) ın der byzantınıschen Gesetzgebung« AD 24 19921 S u ETEW

skızzieren konnte. Er dokumentiert mıiıt beiden Beıträgen, WI1€e sehr das Trullanum Mafsstäbe SCLIZTE,;
dıe uch auf die Rechtssetzung byzantınıscher Kaıser bedeutenden Eintflu(ß ausuübte.

Vıttorio0 Per1 betrachtet 1n »Le Chiese nell’Impero le Chıese >{ra Barbari« La terrıtorıialıtä
cles1ale nella rıftorma canon1ıca trullana« (& 199-214) eın wesentliıches Problem der östliıchen Kır-
chengeschichte, namlıch die Auswirkungen der arabischen Eroberungen aut die UOrganısatıon und
das Selbstverständnis der byzantınıschen Kırche.

DPeter Landau behandelt detaılliert »Überlieferung und Bedeutung der anones des trullanıschen
Konzıils 1im westlichen kanonischen Recht« -2  ) Faktisch besteht die Rezeption 1n eıner
Auswahl VO (von 102) eher beiläufigen anones (Übersicht: 2200 f, LLUT AaUsSs den 4-36), die
be] Ivo VO Chartres J0} nachzuweisen sınd Von ıhm sınd ratıan un alle spateren Kanon1i1-
sten direkt abhängig. Dıie auch VO  — (m- E Recht) postulierte vollständige lateinısche Über-
SCEIZUNG der trullanıschen anones (vgl 226) 1St allein 1er nachweisbar un! SONSLT nırgends ın
Handschritten erhalten: das kommt, WCI1UN S1C enn gegeben haben sollte, eıner dammnatıo INENINMNMO-
Y1ıae sehr nahe! )as bedeutet die Überinterpretation der rhetorischen Akklamationen einıger
päpstlicher Briete (z.B. den byzantınıschen Kaıser!) be1 Per:1 (  <  X Dur:  ”S
mM1t der austührlichsten Dokumentatıon) un! Ohme (Dıss. 35-/5, V allem 7a H; da{ß das rul-
lanum 1m lateinıschen Kirchenrecht allentalls eıne margınale Rezeption gefunden hat. Von eıner rO-
mıschen Anerkennung der als »antırömısch« diskutierten Aanones als geltendem Kırchenrecht
kann überhaupt nıcht dıe ede se1n.

Nıcolae Dur:  A versucht, » I he Ecumenıicıty oft the Councıl 1n Trullo: ıtnesses ot the Canonical

gCn VO ( AT 872 1ın der Zeıt der Ikonoklasten die Autsätze VO Ohme und ermann Josef Vogt
(AHC 70 11988 | AT A bzw. 135-149). Tl den 4()-49 lLoannıs Konidarıs, Das Mönchtum
1m Spiegel der Penthekte, 1n AH  ( 74 PE
Der Tıtel Holy Cross Conterence The Councıl >1IN Trullo«: Basıs tor Ecclesiastical Retorm?
zeıgt bereıts, da{ß dabe] mehr dıe heutige kanonistische Bedeutung der anones 1mM Blick W al.
Dennoch sınd dıe Beıträge VO MecManus S /2) und NC Tiımıiadıs (97-1 14)
und Chryssavgıs 5-1 beide 102) hervorzuheben.
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Tradıtion ın the EKast and 1n the West« 7  ) aufzuweisen, In eiıner VO modernen Oku-
meniıschen Empfinden ‚W al ehrenwerten und verständlichen, ber 1n der historischen Methodik
völlıg vertehlten Weise.? Die Übersichten SE byzantınıschen und ZUIT römiıschen Rezeption sınd
hıltreich und gul dokumentiert. Problematisch sınd aber dıe wenıgen Seıiten S.2381£); auf denen

1n seiınem Spezialgebiet, dem Kırchenrecht der orientalıschen Kırchen, eıne Rezeption des
TIrullanums nachzuweısen versucht. Faktisches Resultat 1sSt. CS vab, w1e schon der zıtlerte Agapı1os
VO Hierapolıs schrıeb, keinerlei Rezeption des trullanıschen Wortlautes, weder be1 den Kopten,
noch den Athiopiern, noch den VO schweıigend übergangenen Syrern®! Lie VO ihm ANZC-
ührten parallelen Bestimmungen (»canonical princıples« ZCENANNT, wohl gedacht als Dokumente e1-
HET Rezeption materialıter) belegen nıcht das, W as S1Ee sollen. übersieht dabe1 nämlıch, da{ß
eıne erhebliche Anzahl VO trullanıschen anones lediglich die Geltung äalterer Bestimmungen (vor
allem der apostolischen anones Justinıans Kanon anerkannter Konzıilıen) bestätigen. Und

sınd enn uch diese Bestimmungen, die 1m koptischen und äthiopischen Kirchenrecht nach-
weısbar sınd, W as angesichts der notorischen Bedeutung der apostolischen anones be] den Orlıen-
talıschen Kırchen uch keinen Kenner überraschen annn uch für die Rezeption »of the POSL-
Ephesıan canoniıcal legislat1on« 5.240 o1bt eınen anscheinend nıcht bekannten ermitt-
lungsweg: die koptisch-arabische Übersetzung der Ecloga als 'eıl der » Kanones der Könige«./ Von
den spezıfıschen, trullanıschen anones annn uch nıchts be1 den Orientalen wiıieder-
tinden. [)araus sollte annn aber auch der eiNZ1g tragbare Schlufß® SCZOSYCI werden! Zudem mu{fß sıch

nach seiınem Okumene-Verständnis befragen lassen; enn dıe Kirchen der Retormatıon kön-
1 aufgrund ıhrer fundamental anderen Konzeption VO Kirchenrecht nıemals die trullanıschen
anones als tür S1E geltende Kirchenrechtsquellen anerkennen. Sınd dıe Kıirchen der Reformatıiıon
eıl der Okumene, ann erübrıgt sıch der Ansatz NC} ınsgesamt der nımmt seınen
Ansatz ekklesiologisch Ernst un schliefßt damıt iımplızıt dıe Kıirchen der Retormatıon als Non-
Trullaner A4AUS der Okumene aus!

Constantın Pitsakıs bietet 1n einem mı1t Quellenzıtaten reich dokumentierten Beıtrag das tür dıe
tundierte Diskussion des kirchenrechtsgeschichtlich w1e€e uch modern ökumenisc wiıchtigen The-
11145 »Clerge marıe eit celıibat ans la legislatıon du Conciıle 1n TIrullo: le pomt de VUÜU! orjiental«
S 263-306) benötıigte Materi1al (Zzu 3 6) 1 9 13, 26i J0 48) un! dıiskutiert CS 1mM historischen Kon-
LEXT. umsıchtig un! hne vorschnelle Stellungnahme ZUEE aktuellen Diskussıion.

Heınz Ohme betrachtet AUS der quası unbeteıligten ıstanz des evangelıschen Theologen und
Hiıstorikers » Die SOgENANNLEN santırömiıschen« anones des Concılıum Quinisextum« S 307-321)

Wıe der Wunsch den Quellenbefund ignorıeren Lafst, zeıgt PAT: römiıschen (Nıcht-) Teilnahme der
Vergleich VO 25 m1t Ohme 319 Anm 6/ und I)ıss T I: Auft DIET bietet

eın kuri10ses Mifsverständnıis der Kritik VO Faillier Ohme Dıi1e These 253 1St
schlicht talsch.
Dabe!] sınd diese durch die beıden Bände Walter Selbs bıbliographisch besten erschlossen!
uch die wichtigen Literaturgeschichten von J. Nasrallah und Breydy mıt ihrer ausftührlichen
Behandlung der kiırchenrechtlichen Handschritten der Melkiten und Maroniıten hat nıcht her-
angCZOHCNH.
Ediert VO Stetan Leder, Di1e arabische Ecloga. Das vierte Buch der anones der Könıge AUS der
Sammlung des Makarıos, Frankturt/Maın 1985 12 Z armenıschen Übersetzung der
Ecloga vgl Ludwiıg Burgmann, Ecloga. Das Gesetzbuch Leons ILL un! Konstantınos’ V’ Frank-
turt/Maın 1983 FBRG 1 )3 264.
Damıt korrıigıiert CLE römisch-katholische Darstellungen WI1€ Choljj, 1ın AH  (?) 19

1-2 741299 Komplementäre Beıträge Z Bedeutung des Trullanum Hür das byzantı-
nısche Eherecht sınd Pitsakıs, Le droit matrımon1al ans les CanOo1NSs du Concıle ın Trullo, 1n
AHC 74 (4992) 158185 (ausführlıch 53 un! /Ehehindernisse], summarısch 8 „ 9 9
4 98) und TIro1anos, 1 Kanon 1983 D ke Miıschehen).
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und wiederhaolt dabe!] seıne Austührungen 1n der ZENANNTLEN Dissertation (44-5 Seiner AUSSCW O-
I kritischen Betrachtung des historischen Kontextes 1St deutlich entnehmen: das TIrullanum
hatte nıcht dıe ott unterstellte Absicht, die lateinısche Kırche un: ıhre Bräuche F polemis1ie-
E (anders als be1 en Armenıiern!), m1t seiıner Byzanz-zentrierten Ekklesiologie” sehr wohl ber
einen entsprechenden antılateinischen Effekt. der 1M Westen WAar eıne komplette Rezeption
möglıch machte, nıcht jedoch eıne orundsätzlıche diplomatische Anerkennung der Synode un eıne
selektive Ubernahme einzelner Aanones (S 7, Landau).

Miıchel Va  _ Esbroeck oreift miıt seiınem monographischen Beıtrag »Le discours du Catholicos Sa-
ha 111 G 691 (D 323-454) eınen 'e1] seiner dargestellten Grundzüge der armenısch-byzan-
tinıschen Beziehungen JA Zeıt des Trullanum  10 aut. Er legt mehrere wichtige, aber wen1g beachtete
kleinere Quellen 1ın tranzösischer Übersetzung mıiıt historischer Eınleitung W

» Annexe dogmatıque Ia lettre de Sahak« (S 556-360; 436-439 Buch der Briete 481 ff.) stellt
zunächst Satze AUS dem Tomos VO Papst Leo mi1t Satzen aus Theodoretos, Nestorı10s, Dıo0odoros
un: Paulos ONn Samosata zusammenl un:! könnte miı1t eiınem entsprechenden 'eıl In der syrischen
Sammelhandschriäft Add verwandt seın (dıe Zıtatparallelen 1ın der armenıschen Tımo-
theos Ailouros-Übersetzung sınd 1n den Anmerkungen angeführt). Am Ende (S 438 tolgt1-

muıttelt eıne Aufforderung einen armenıschen Fürsten (>’ dıe byzantınıiısche Bılderverehrung
ZUNStIEN eıner ausschliefßlichen Kreuzverehrung unterbinden.!* Darın das » lestament« Sahaks
4A11 Sembat Bagratunı 7, erblicken (S 360), scheint mMI1r I weıt gehen. Das Dokument 1st für die
Geschichte des Ikonoklasmus wichtig.

anones eiıner Synode VO Theodosiupolis/Karın (D 360-5365; 439_444 3068815 Buch der Ka-
led Hakobyan] IL, 244-257), deren Einleitung den Eindruck erweckt, der Rezeption des

TIrullanum ıIn Armenıien und Georgıien dienen. Der Inhalt der tolgenden anones verteidigt JE:
doch armeniısche Bräuche die Kritik des Trullanum mi1t massıver (antıbyzantinıischer un
antıchalcedonensischer) Polemik UuNgCNANNLE und oft umständlich umschriebene Gegner. ”
SO ann der vorliegende ext nıcht mı1t der postulıerten Geschichte harmonisiert werden: ob
Mah& m1t seiner Datierung als Fälschung des HR recht hat, scheıint MI1r aber ebenso tragliıch. Die
anones bedürten eıner eingehenderen Untersuchung!

wWwel pseudonyme Lehrschreiben ( 363-365; 445-451 Buch der Briete 234-240) des »Katho-
lıkos Johannes« bzw. des »Johannes Mandakuniı« 5 Jh.), die Johannes O}nec‘i (Katholıkos
/17-726) zuschreıbt, polemisieren byzantıinısche Bräuche (besonders Wasserbeimischung

vgl azu Ohme, Zum Konzilsbegriff des Concılıum Quinisextum 1n AH  .
74 (1992Z) 112-126; ermann Josef Vogt, Zur Ekklesiologie des Trullanum, ebda VT1a

10 Armenıien und die Penthekte, HN AH:  ( 2 785-94
Der 437 Anm 151 uch Griechisch wiedergegebene at7z 1St nıcht »La Dagesse n est Pas AaDDa-
1U A übersetzen, sondern »Ce qu1 est AaPParuc z  est Das la dagesse «!

12 N >} Pas MS leur 1iconolätrie LOUL chose, (T Diıeu OUuUsSs donne
COIMNIMMNE ımage Ia CYrO1% de Dieu adorer, tın qu«C OUuUsSs adorions Dieu Pal saınte CrO1X,
LOUS les chretiens OT les Salınts Peres depu1s les apoötres Jusqu ä 105 JOUrS«.,

13 Cc 1.=8 verteidigen dıe Feıier des 61 un dıe Ablehnung des P 1 CT entsprechend
dıe Feijer der Hypapante (byz.) CC und verteidigen das Lektio-
1L1a4al (offensichtlich Jerusalemer Provenıujenz) Neuerungen des Juvenalıios. Can bietet
StırenNSE Bufsvorschritten tür dıe Mischung VO Wasser DA eucharıstischen Weın Trull
CAall 371 Can bıetet eıne umfangreiche un: interessante Kleiderordnung für Kleriker. Als Be1-
spıel der Polemik: can. »intect&s Dar les Nestorıens el les Chalcedoniens«; vgl die »Sekte
Artemons« 11 4) 5, und Juvenalıios un:
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SE eucharıstischen Wein)*®, bzw. begründen die Trull Cal 56 wıdersprechende Fastenordnung 1n
der Ostertessarakoste (Fasten auch Al 5Samstagen und Sonntagen; nıcht Karsamstag).

Bemerkenswert 1st für die Theologie- W1e€e tür die Liturgie-Geschichte, WI1€E sechr die Armenier miıt
der tradierten Periıkopenordnung des armeniıschen Lektionars argumentieren.

Im Zentrum des Beıtrages steht aber der umfangreiche theologische TIraktatS2067-
436), der 1n der »Buch der Briefe« geNaNNTLEN Sammelhandschrift des S ]e 1MmM Anhang als Nr. 90
überlietert 1sSt un: danach "Tiflis gedruckt wurde 413-480). *” M.v.E welst das Werk
dem Katholikos Sahak Bal und sıeht darın dessen Apologıe während des Autenthaltes ın Kon-
stantınopel (691 AD) Im Anschlufß das Konzıil hätte Sahak annn aut eıner Synode VO Theodosıi-
upolıs/Karın (693 A 7 den » Kanones« O.) die Anerkennung der trullanıschen anones durch
die armenische und georgische Kıirche herbeigeführt. Das Problem ann nıcht 1mM Rahmen eiıner Re-
zensıon diskutiert werden; 1€eSs soll anderer Stelle erfolgen. Die zeıtliche Eiınordnung des Irakta-
LeSs 1sSt a plausıbel, un: mıthın 1sSt für die Geschichte des Trullanums eıne wichtige Quelle
schlossen worden. och die konjekturale Autorenzuschreibung der MAaSsSS1IVv antiıchalcedonensischen
Polemik den ach armeniıschen Quellen chalcedonensischen Katholikos Sahak 111 erscheint mıir,
Ww1€e uch anderen“  y nıcht überzeugend. M.v. erschlie{fßt seiınen gewichtigen Beıtrag mı1t einem e1-
N Inhaltsverzeichnis (S 323) un: eiınem eıgenen Regıster (  E

IDITG ben erwähnte Textausgabe (dazu vgl die Herausgeber Of') 1St ein den orıgınalen Druck-
SEr verwendender Nachdruck der Textausgabe VO Joannou (1962); die 1aber Fehler leıder
stillschweıigend! verbesserte. Die Ite lateinısche Übersetzung wurde überarbeıtet und ın der ler-
mınologie der Latınıtät des modernen IUS5 CANONLCUM angepaßt; damıt werden dıe trullanıschen Ka-

als yeltende Kırchenrechtsquelle herausgestellt und für den Kanonisten erschlossen. I1 Iem
dient auch die TICUu erstellte englische Übersetzung, die 1M wesentlichen auf Featherstone P

rückgeht. Die Übersetzungen sollten mögliıchst präazıse dem oriechischen Orıiginal entsprechen;
ach diesem 1e] sınd S1Ee beurteıilen. Bereıts die nachträglich eingeklebte Doppelseite S 186) mi1t
corrigenda macht deutlıch, da dieser 'e1] des Buches redaktionell einem schlechten Stern
stand. Tatsächlich tinden sıch bereits bei eher zutälligen Stichproben 1ın allen reı Teılen der eXt-
ausgabe überraschende Fehler und Ungenauigkeıiten:

Angesıchts der detaıillierten Ausführungen Ohmes (Dıss 321-344) ZALT: Überlieferung der ahl
der J4 (!) unterschreibenden Bischöte hätte nıcht 1n der Überschrift unkommentiert »>165« stehen-
bleiben!/ dürten

Im Prosphonetikos 1st (S 53) »the z00d Shepherd, searchıng tor the sheep Ost 1n the mountaıns«
nıcht als bıblısche Anspıelung gekennzeıchnet un: ıdentifiziert Joh 1611 MI1t Mit 1812 Par. [ük
1D 4 Das nde des vorletzten Satzes des Prosphonetikos 1st schwier1g (TOV ÖOEAVTOVBesprechungen  263  zum eucharistischen Wein)!*, bzw. begründen die Trull. can. 56 widersprechende Fastenordnung in  der Ostertessarakoste (Fasten auch an Samstagen und Sonntagen; nicht am Karsamstag).  Bemerkenswert ist für die Theologie- wie für die Liturgie-Geschichte, wie sehr die Armenier mit  der tradierten Perikopenordnung des armenischen Lektionars argumentieren.  — Im Zentrum des Beitrages steht aber der umfangreiche theologische Traktat (S.325-356; 367-  436), der in der »Buch der Briefe« genannten Sammelhandschrift des 13. Jh. im Anhang als Nr. 90  überliefert ist und danach (Tiflis 1901) gedruckt wurde (= GT 413-480).'* M.v.E. weist das Werk  dem Katholikos Sahak III. zu und sieht darin dessen Apologie während des Aufenthaltes in Kon-  stantinopel (691 AD). Im Anschluß an das Konzil hätte Sahak dann auf einer Synode von Theodosi-  upolis/Karin (693 AD; zu den »Kanones« s.o.) die Anerkennung der trullanischen Kanones durch  die armenische und georgische Kirche herbeigeführt. Das Problem kann nicht im Rahmen einer Re-  zension diskutiert werden; dies soll an anderer Stelle erfolgen. Die zeitliche Einordnung des Trakta-  tes ist m. E. plausibel, und mithin ist für die Geschichte des Trullanums eine wichtige Quelle er-  schlossen worden. Doch die konjekturale Autorenzuschreibung der massiv antichalcedonensischen  Polemik an den nach armenischen Quellen chalcedonensischen Katholikos Sahak III. erscheint mir,  wie auch anderen!®, nicht überzeugend. M. v. E. erschließt seinen gewichtigen Beitrag mit einem ei-  genen Inhaltsverzeichnis (S.323) und einem eigenen Register (S. 452-454).  Die oben erwähnte Textausgabe (dazu vgl. die Herausgeber S. 10f.) ist ein den originalen Druck-  satz verwendender Nachdruck der Textausgabe von P.P. Joannou (1962), die aber Fehler — leider  stillschweigend! — verbesserte. Die alte lateinische Übersetzung wurde überarbeitet und in der Ter-  minologie der Latinität des modernen ius canonicum angepaßt; damit werden die trullanischen Ka-  nones als geltende Kirchenrechtsquelle herausgestellt und für den Kanonisten erschlossen. Dem  dient auch die neu erstellte englische Übersetzung, die im wesentlichen auf M. Featherstone zu-  rückgeht. Die Übersetzungen sollten möglichst präzise dem griechischen Original entsprechen;  nach diesem Ziel sind sie zu beurteilen. Bereits die nachträglich eingeklebte Doppelseite (S. 186) mit  corrigenda macht deutlich, daß dieser Teil des Buches redaktionell unter einem schlechten Stern  stand. Tatsächlich finden sich bereits bei eher zufälligen Stichproben in allen drei Teilen der Text-  ausgabe überraschende Fehler und Ungenauigkeiten:  Angesichts der detaillierten Ausführungen H. Ohmes (Diss. 321-344) zur Überlieferung der Zahl  der 220 (!) unterschreibenden Bischöfe hätte nicht in der Überschrift unkommentiert »165« stehen-  bleiben!’ dürfen.  Im Prosphonetikos ist (S.53) »the good Shepherd, searching for the sheep lost in the mountains«  nicht als biblische Anspielung gekennzeichnet und identifiziert (Joh 10,11 mit Mt 18,12 par. Luk  15, 4). — Das Ende des vorletzten Satzes des Prosphonetikos ist schwierig (1@v Ö0EAVTOV ... TO TE-  hoc.); Lat. eorum, quae decreta sunt, finem und Engl. finally ... our resolutions sind Paraphrasen  14 S. 445: »de la Nativit€ et de l’Epiphanie, qu’est identique au Bapteme« und »les heretiques, qui  pensent que la chair incorruptible du Christ est corruptible«; S. 447: »les adorateurs de la secte  des dyphysites (sic!)«; die Väterbelege sind dieselben wie ım Sahak-Traktat. Die Grundthese des  zweiten Schreibens lautet (S. 449): »il faut jeüner le samedi et la dimanche comme le vendredi et  le mercredi apr&s avoir accepte la loi«, denn diese Fastenzeit ist (S. 450) »la cause de l’expiation  des p6ches de l’ann&e«; ihr entsprechen die 40 Tage nach Ostern als »le d&but des joies de l’an-  NEe«.  15  Auf S. 365 verweist M.v.E. auf eine separate Neuedition von Norayr Bogharian, Jerusalem  1994; dieser sieht in dem Gelehrten Sahak Mrut (9. Jh.) den Autor des Traktates — und diesen als  Antwort auf die Anfrage des Photios.  16  Z.B. J. P. Mahe in seiner Rezension REArm 25 (1994-5) 472-475 (u.z. 473-4).  17  Die Bevorzugung dieser seltenen und durch Verwechslung mit der 5. ökumenischen Synode  entstandenen Variante durch P.P. Joannou ist unverständlich, vgl. H. Ohme, Diss. 324f. Anm.  17 und 326f. mit der Erklärung des Fehlers.TO TtSE-
NOCc) Lat ‘9 GUAE decreta SUNL, finem un! Engl tinallyBesprechungen  263  zum eucharistischen Wein)!*, bzw. begründen die Trull. can. 56 widersprechende Fastenordnung in  der Ostertessarakoste (Fasten auch an Samstagen und Sonntagen; nicht am Karsamstag).  Bemerkenswert ist für die Theologie- wie für die Liturgie-Geschichte, wie sehr die Armenier mit  der tradierten Perikopenordnung des armenischen Lektionars argumentieren.  — Im Zentrum des Beitrages steht aber der umfangreiche theologische Traktat (S.325-356; 367-  436), der in der »Buch der Briefe« genannten Sammelhandschrift des 13. Jh. im Anhang als Nr. 90  überliefert ist und danach (Tiflis 1901) gedruckt wurde (= GT 413-480).'* M.v.E. weist das Werk  dem Katholikos Sahak III. zu und sieht darin dessen Apologie während des Aufenthaltes in Kon-  stantinopel (691 AD). Im Anschluß an das Konzil hätte Sahak dann auf einer Synode von Theodosi-  upolis/Karin (693 AD; zu den »Kanones« s.o.) die Anerkennung der trullanischen Kanones durch  die armenische und georgische Kirche herbeigeführt. Das Problem kann nicht im Rahmen einer Re-  zension diskutiert werden; dies soll an anderer Stelle erfolgen. Die zeitliche Einordnung des Trakta-  tes ist m. E. plausibel, und mithin ist für die Geschichte des Trullanums eine wichtige Quelle er-  schlossen worden. Doch die konjekturale Autorenzuschreibung der massiv antichalcedonensischen  Polemik an den nach armenischen Quellen chalcedonensischen Katholikos Sahak III. erscheint mir,  wie auch anderen!®, nicht überzeugend. M. v. E. erschließt seinen gewichtigen Beitrag mit einem ei-  genen Inhaltsverzeichnis (S.323) und einem eigenen Register (S. 452-454).  Die oben erwähnte Textausgabe (dazu vgl. die Herausgeber S. 10f.) ist ein den originalen Druck-  satz verwendender Nachdruck der Textausgabe von P.P. Joannou (1962), die aber Fehler — leider  stillschweigend! — verbesserte. Die alte lateinische Übersetzung wurde überarbeitet und in der Ter-  minologie der Latinität des modernen ius canonicum angepaßt; damit werden die trullanischen Ka-  nones als geltende Kirchenrechtsquelle herausgestellt und für den Kanonisten erschlossen. Dem  dient auch die neu erstellte englische Übersetzung, die im wesentlichen auf M. Featherstone zu-  rückgeht. Die Übersetzungen sollten möglichst präzise dem griechischen Original entsprechen;  nach diesem Ziel sind sie zu beurteilen. Bereits die nachträglich eingeklebte Doppelseite (S. 186) mit  corrigenda macht deutlich, daß dieser Teil des Buches redaktionell unter einem schlechten Stern  stand. Tatsächlich finden sich bereits bei eher zufälligen Stichproben in allen drei Teilen der Text-  ausgabe überraschende Fehler und Ungenauigkeiten:  Angesichts der detaillierten Ausführungen H. Ohmes (Diss. 321-344) zur Überlieferung der Zahl  der 220 (!) unterschreibenden Bischöfe hätte nicht in der Überschrift unkommentiert »165« stehen-  bleiben!’ dürfen.  Im Prosphonetikos ist (S.53) »the good Shepherd, searching for the sheep lost in the mountains«  nicht als biblische Anspielung gekennzeichnet und identifiziert (Joh 10,11 mit Mt 18,12 par. Luk  15, 4). — Das Ende des vorletzten Satzes des Prosphonetikos ist schwierig (1@v Ö0EAVTOV ... TO TE-  hoc.); Lat. eorum, quae decreta sunt, finem und Engl. finally ... our resolutions sind Paraphrasen  14 S. 445: »de la Nativit€ et de l’Epiphanie, qu’est identique au Bapteme« und »les heretiques, qui  pensent que la chair incorruptible du Christ est corruptible«; S. 447: »les adorateurs de la secte  des dyphysites (sic!)«; die Väterbelege sind dieselben wie ım Sahak-Traktat. Die Grundthese des  zweiten Schreibens lautet (S. 449): »il faut jeüner le samedi et la dimanche comme le vendredi et  le mercredi apr&s avoir accepte la loi«, denn diese Fastenzeit ist (S. 450) »la cause de l’expiation  des p6ches de l’ann&e«; ihr entsprechen die 40 Tage nach Ostern als »le d&but des joies de l’an-  NEe«.  15  Auf S. 365 verweist M.v.E. auf eine separate Neuedition von Norayr Bogharian, Jerusalem  1994; dieser sieht in dem Gelehrten Sahak Mrut (9. Jh.) den Autor des Traktates — und diesen als  Antwort auf die Anfrage des Photios.  16  Z.B. J. P. Mahe in seiner Rezension REArm 25 (1994-5) 472-475 (u.z. 473-4).  17  Die Bevorzugung dieser seltenen und durch Verwechslung mit der 5. ökumenischen Synode  entstandenen Variante durch P.P. Joannou ist unverständlich, vgl. H. Ohme, Diss. 324f. Anm.  17 und 326f. mit der Erklärung des Fehlers.OUTr resolutions sınd Paraphrasen

14 445 »de Ia Natıvıte Sl de l’Epiphanie, qu est ıdentique Bapteme« un: »Jes heretiques, quı
PCNSCHL YJUC 1a chaır incorruptible du Christ ST corruptible«; 447 »Jes adorateurs de la
des dyphysıtes (sıc!)«; dıe Väterbelege sınd dieselben Ww1e 1m Sahak-Traktat. IDIEG Grundthese des
zweıten Schreibens lautet (S 449) »il taut jeüner le samedi;i 1a dimanche le vendredi eit
le mercredi1 apres avolr accepte Ia 101«, enn diese Fastenzeıt 1St (S. 450) >>1a de l’expiation
des peches de l’annee«; ıhr entsprechen dıe 4() Tage ach Ostern als »1e debut des Jo1€es de l’an-
nNneC«

15 Auf 365 verweIılst M.v.E aut eıne Neuedition VO Norayr Bogharıan, Jerusalem
1994; dieser sıeht ın dem Gelehrten Sahak Mrut (9 Jh.) den Autor des TIraktates und diesen als
ntwort auft die Anfrage des Photios.

16 Mahe 1ın seıner Rezension REArm 25 1994-5) ELE (u 473-4
Die Bevorzugung dieser seltenen un: durch Verwechslung MIt der ökumenischen Synode
entstandenen Varıante durch Joannou 1St unverständlıch, vgl Ohme, Dıiıss 3724 Anm

und 3726 miı1t der Erklärung des Fehlers.
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des möglichen Sinns (ÖOEAVTOV 1St PCD AGU meılnt also ohl dıe Bischöte elbst, W asSs 11Ur schwer-
ıch decreta SUNLT 99 perf. pass. ] ergıbt; anscheinen: haben die Übersetzer stillschweigend
OOEWV bzw. ÖOOEAUEVOV vorausgesetzt). Lat. p1a subsıgnatione 1STt sınngemäls, ber nıcht wörtlich
ür ÖL EUOEBOV XEOALOV Der D1aAs lıtteras.

Can miı1t dem ELG EOV AVvanaüsc8ar meınte der zıtlerte Gregor10s VO azıanz sıcher mehr
als Lat In deum desinere und Engl. end ıth melior: ın] God! 56 lın lıes O|  vm lın
9++ 1St dıe bıblısche Anspielung IItn 4)3 bzw. 13,1b (u Ö%) weder markiert noch iıdentitfiziert.

Can. lın 16 lı1es OUVEYNYEQUEVOV.
Can. das überlieterte eLOLEVOL EV KOAINNÄELO 1St angesichts der anspruchsvollen Syntax be-

merkenswert.
Can der erın techn. OTOAOLC 1St weder mıi1t Lat. vestes noch mi1t Engl. garment ANSCMECSSCH

wıedergegeben.
Can 30 105 lın 16 das manıerlerte TO TOWOV 1190 V  F ANEESEVOUEVOV XCLL ANOYEC 1sSt en$

GuE NO Satıs firmos (statt PXtiraneum infırmumyvgl Engl. the outlandısh-
C555 aM INCONSIStENCY of theır amnneTrs nıcht eintacher: the StranNgENESS and ınfırmacy of

7 syntaktısch nıcht ertafßt Es geht das Enttremdetsein (scıl der Bevölkerung) VO (doppeltes
AnÖ!; scıl zıvılısıerten) Sıtten.

Can An wahrscheinlich ur den Seitenumbruch 1St iın der englischen Übersetzung der letzte
at7z des Kanons ausgefallen (etwa: But ıf SOTINCOMNEC 15 tound domg somethıng agalınst that hat 15
wrıtten above, he <hall be excommunıcated.)! Vgl dıe Erganzung 1n Errata Corrıge 186 ZU Yın
bruch 115-116

Can. 176 lın lies QUTOU
Can 42 die Wiıedergabe VO OWTNO M1t »SECeYVUALOT« 1St MIr unverständlıich; lıes tradıtionell: salva-

tor!
Can. 1n der Übersetzung VO ING XOONYOULEVNG und TONU IV NYOUMWEVLOV EWITTLOTEUMEVOU

durch Lat. P1US GUAEC Draeest un: 145 042 regımen credıtum est bzw. Engl of the abbess und of the
abbott zeıgen sıch konträre Übersetzungstendenzen.

Can ANEYETÖAL 1St die gemeınte Bibelstelle eher Apg 15:29 als Z1:25
Can 7 während Engl TOLC NOEOPHUTEDOLG richtig übersetzt, bietet Bat presbytero statt presbhyte-

V1 uch die Nachstellung VO  - ıd recıtare 1St unnöÖöt1g; LLUT recıtare VO  S eh1sSCOpO ware SCHAUCH.,
Can 100 1 OOVN wırd Lat. mi1t Iuxurıa (Engl pleasures) wıiedergegeben; VO otfensichtlichen

1nnn (sexuelles Begehren) her ware cupiditas der noch deutlicher cupido/libido.
Unbeschadet der kritischen Anmerkungen Detauils 1St dem Pontiticio Istıtuto Orıentale eın 1N-

haltsreıicher, wichtiger Beıtrag ZU trullanıschen Konzıil verdanken, der mıiıt der 5C-
Nanntien Dıssertation Ohmes un: den beıiden anderen (quası komplementären) Autsatzsamm-
lungen die leicht zugängliche Basıs für weıtere Forschungen bjetet. Da dieser Band, miıt
dem Band Ohmess, die unerläfßlichen Quellentexte die Hand o1bt, macht beide unentbehrlich.
Die Aufsätze MIt ıhren diıversen Schwerpunkten machen ber schmerzlıch bewulßst, da{fß eın Kom-
mMeNTar, der alle anones historisc. kommentiert, immer och tehlt.

Miıchael ohlbacher
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Metaphrasıs. Redactions and Audıiences iın Middle Byzantıne Hagiography,
edited by Chrıstian Hogel, 'The Research Councıl of OrWway and the authors
19%6, SO KT skrıittserıie No 39)
Ca petit lıvre contıent qUaLTE contributions quı visent GETET: le caractere positif de la Metaphrase
ZTECQUEC des Vıes de Saınts ans le cadre une analyse de la rhetorique visant Ia persuasıon. CIn est

heureux de O1r JUC les auteurs detachent sensiblement le phenomene de I9 metaphrase du PECISOIL-
NAagc de 5>ymeon le Metaphraste. ans doute le premıer artıcle, de Christian Hogel touche-t-il Sy-
mMeon priorıite _2) L’observatıon des paralleles les Vıes ancıennes et le Metaphraste
amene toutefo1s C6 Jugement quı depare Pas Ia funeste experience metaphrastique de

Delehaye <The becomes less historical and, CHIE could E claım, mythologize the Dast>»
169) Le deuxieme artıcle de Schifter observe Ia metaphrase le metaphraste, quı1 est SU-

rement Ia methode POUTF des ECeXTES qu1 z  ont Jamaı1s ”’ambıtıion de devenıiır LE 6crıture
saınte (p 22-41 Jan lot Rosenqvıst analyse les versıon secondaıres de Ia Vıe de saınt Philarete.
s’agıralt ’un saınt dont la Vıe auraıt ete iconoclaste. Les traıts des reecrıtures moditient les sent1-

des protagonıistes. La charıte du saınt contredit temme nombreuse amılle, quı devıiıen-
che7z 1cetas des OppPOSANLTS inspıres de l’esprit du mal Le dernier artıcle, dü Stephanos

Evthymıiadıs, examıne le miılıeu auquel &”adresse les Viıes de saınts de 809 l’an mıl, SOI1T Viıes de
saınts düment enumerees fin AV’article. Non Salls 1ron1e, analyse le Cas de Sabas, quı remanıe
Ia Vıe qu'’ıl avaıt 6crıte uı-meme SUT saınt Dierre d’Atroa. Dans plus d’un Cas, la metaphrase est antı-

cCıpee le Möetaphraste. (In DCUL JUC souscrıre Cet prudent de la production cons1ıde-
rable de 5>ymeon, ont Ia signıfication personnelle est peut-etre plus proche d’un commandıteur JUC
d’un AaULEeGUT.

Michel Va  - Esbroeck

Chalassery, The Holy Spiırıt Aan! Christian Inıtı1atıon 1n the aST Syrıan Iradı-
t10n. (Rom 1995), I, 250
Die als Dıissertation Päpstl. Orientalischen Instıtut vorgelegte Veröffentlichung oliedert sıch 1n
rel orößere Abschnuitte: Der 'e1] umta{ßt die Rolle des Heılıgen eıstes ın der Frühgeschichte des
Taufritus: Hıer werden die trühesten Quellen des 7zweıten bıs drıtten Jahrhunderts dıe (Oden Sa-

lomos, die syrische Didascalıa und dıe Thomasakten untersucht (pPp 5-34)]; dıe patrıstische Lıte-
nıcht 1U des vierten Jahrhunderts, W1€ Aphrahat und Ephräm (pPp 35-69), sondern auch och

Narsaı (pPp 69-89 Es wiırd also mıiıt Narsaı eın Zeuge des üuntten Jahrhunderts miteinbezogen, W 4S

insotern problematısch ISt, als auch azu führt, da{fß keıne klare /7äsur eım iınhaltlıchen Wan-
de des Tautritus Begınn des J6Ss gemacht wiıird Der ostsyrische Tautfritus öffnet sıch mi1t Nar-
Sal offensichtlich erstmals der paulınıschen Tauftheologie VO Röm 657 dıe bıs dahın überhaupt
keıne b7Zzw. eıne unerhebliche Rolle spielte. Inwıeweılt dıeser Befund tatsächlich verläfßlich 1St, wiırd
nıcht diskutiert, W1€ auch dıe Authentizitätsfrage be1 einzelnen Schritten unberücksichtigt bleibt.

Der I1 Teıl 1St dem Tautordo (pPp 1- un! der Eucharistiefeier (PP 149-208) gewıdmet. Be1
der Erörterung des Taufordos 1st wıederum der strukturelle Wandel durch die erstmalıge Eintüh-
rung eiıner postbaptısmalen Salbung nıcht deutlich nachgezeichnet worden. Eıne Diskussion die
dem Iso‘yahb 11L zugeschrıebene Retorm 1M Zn tehlt ebenso (s a Baumstark 1n
11903|] 222-224). Hıer 1st vewiß hinzuzufügen, da{ß der nıcht sehr den geschichtlichen Ent-

wicklungsprozefß nachzeichnen, als der Bedeutung des Heılıgen e1listes für den ostsyrischen Tauft-
rıtus nachgehen wollte. Dennoch dart die historische Entfaltung nıcht stillschweigend übergangen
werden, da S1E eınen wichtigen Anhaltspunkt für bedeutsame Neuerungen, Ww1e€ der erstmalıgen
Einführung eıner postbaptısmalen Salbung, bietet. Di1e Lrorterungen über dıe Eucharistie (pPp 149-
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208) sınd sehr wichtig, lassen sıch doch die ınnıge Verbindung mMi1t dem Taufritus erkennen, un! S1E
belegen auft anschaulıiche Weıse, da{ß dıe Eucharistie den Inıtıationsriten PE rechnen 1St, deren
Abschlufß S1e bıldet.

Im 111 'eıl (pPp 210-250) werden dıe spırıtuellen Grundlagen der Inıtiationsriten aufgefächert.
Eın Personen- un: Sachregister Dıi1e Bedeutung der Arbeıt liegt VOT allem ın der Schilderung
des Bilderreichtums der ostsyrıschen Tradition. Die vorliegende Untersuchung bietet wenıger ecue«e

Forschungserkenntnisse als 1ne Zusammenschau bisheriger Untersuchungen.
7Zu den einzelnen Abschnitten waren tolgende Vorschläge machen: Der hat sıch die In-

terpretation der allgemein als zußerst schwierig geltenden Oden Salomos peWagTt Hıer hätten siıch
ogrundsätzliıche Auseinandersetzungen m1t der Biıldersprache 1n den Oden sıcher velohnt. Stellver-
tretend tür andere Arbeiten se1l als Beispiel Lattke, »Zur Bıldersprache der Oden Salomos«, 1n
Symbolon. Jahrbuch für Symbolforschung 95-1 10 SCNANNT, Der »Becher mM1t Miılch« 1ın
Ode 19 annn vewnfs nıcht mi1t 10,38 (»>könnt ihr den Kelch trınken, den 16 trınke, der euch der
Taute unterziehen mıiı1t der T getauft werde«) 1n Verbindung gebracht werden. Zur Interpretation
der schwierigen Ode 19 ware eın sorgfältiges Studıium der azu veröffentlichten Arbeiten VO (Se<
wınn SCWESCN. Be1 der Datierung der Oden 140« tolgt Franzmann, hne die Dıiskussi-
onsbeiträge 9a7ı kennen, PE ] Drijvers, »Odes of Salomon and Psalms of Manı«, 1n
Studies In (7zNnosticısm an Hellenistic Relıgions Presented Gılles Quispel (Leiden 11/7-150,
un: den ohl wichtigsten Beıtrag azu VO Abramowski, »Sprache und Abfassungszeit der
Oden Salomos«, 68 (1984) 50-90

Im Zusammenhang mıiıt der Erörterung FA präbaptismalen Betfund ın den Thomasakten un: der
Begriffserläuterungen VO rYusSmd (»Zeichen«) tolgt der aut 5.29 ‚War den Arbeiten VO Brock
un: Wınkler, dıe beide autf die Notwendigkeit verwıesen hatten, YUSMA (»>Zeichen«) VO hätmäa
(»S1egel«) unterscheıiden, zıtlert 2nnn jedoch be1 der Bedeutung dieses Begrifts VA  > Vossel ach
seiner unveröttentlichten Dıissertation, L’onction baptısmale (SO Pp:29; Anm.88, 36 Ete.); offen-
sıchtlich hne sıch 1mM klaren se1n, da{ß Vall Vossel den etablierten Onsens ber den Unterschied
zwıschen den Begriffen aufheben und hätmäa (»S1egel«) und YUuUSMAd (»Zeichen«) wıeder als Syn-
I1 interpretieren wollte

Beı1 der Interpretation der Belegstellen Aphrahats (Pp 43-44 1St dem wıederum die NCUECTE,
über uncans Untersuchung (1945) hinausreichende Forschung unbekannt. Ahnliches oilt tür
Ephräm (pPp-uch 1er wiırd, Ww1e be] Aphrahat nıcht deutlich herausgearbeitet, da{fß die Pau-
lınısche Tauttheologie, W1e€e S1e In Röm 67 Z Iragen kommt, die trühe syrısche Auffassung nıcht
wiırklıch inspirıert hat, sondern 1M großen SaAaNZECN allgemeın VO Joh 35 AUSSCSANSCH 1ST (cf.
Wınkler, Das armeniısche Inıtiationsrituale . Kom 1982]) Be1 Ephräm unterscheıidet der zudem
nıcht die tatsächlich VO ihm herrührenden Hymnen VO denen, dıe iıhm lediglich zugeschrieben
wurden, jedoch nıcht VO ıhm Stammen, WOZU die Hymnen de Epiphanıta zählen. Somıit ware also
sorgtältig der Befund 1ın den Hymnen de Epıphanıa VO dem der anderen Hymnen untersche1i-
den SCWESCNH.
Tf miıt dem ausgehenden vierten un: dem Begınn des üunften Jahrhunderts hat be] den Inıta-

ti0onsrıten ein Wandel des Rıtus un: seıiner theologischen Praämıiıssen eingesetzt: Das Tautwasser, das
einst den mütterliıchen Schofß darstellte, AaUS dem die Täuflinge 1ın Anlehnung Joh 37 geboren
wurden, wırd 1n Syro-Palästina Ende des Jahrhunderts, In Ostsyrıen Eerst 1m üunften Jahrhundert
als rab umınterpretiert, 1n das der Täufling eingeht, Ww1e Paulus 1n Röm 6’ nahelegt. Alles, W as der

Aphrahat un: Ephräm hat (pp 43-44, 54-55, 89) bedarf also der Berichtigung. Dıie
einstmals zentrale Bedeutung der präbaptismalen Salbung geht verloren un: macht der Einführung
eıner postbaptısmalen Salbung Platz 1n Syro-Palästina bereits 1M ausgehenden vierten Jahrhundert,
ın Ustsyrıen ErST erheblich spater. Beım Tautordo WTr dem dıe deutsche Übersetzung und —
strıttene Untersuchung VO Dıiettrich, Dıie nestorianısche Taufliturgie (Gıiefßen unbekannt,
ebenso die austührliche und wichtige Stellungnahme 7 VO  3 Baumstark ıIn 219-
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226 der die sorgtältige Arbeıt Diettrichs würdigt, jedoch dıe Untersuchungsergebnisse
Einspruch erhebt (Baumstark, 222-226). 7u den syrischen Tautordines sınd reilich die -
fangreichen Arbeiten Brocks heranzuziıehen, die der ZWaTr ın der Bıbliographie anführt, jedoch
nıcht genügend 1ın seıne Untersuchung JT Tautordo miıt einbezogen hat

Ahnliches 1st uch eım UÜberblick ber dıe Anaphora >  > der ebentalls nıcht den Jet-
zıgen Forschungsstand berücksichtigt hat Für die Anaphora VO Addaı und Marı wırd och
auf Brightman zurückgegriffen (pPp 167-205); die wichtige Ausgabe der altesten Handschrift VO

Macomber ın DGP (1966) 3354521 wırd ZWar 1n der Bibliographie angeführt, jedoch 1ın der
Untersuchung nıcht VeErLWeEeTteL. Die kritische Edition mehrerer Handschritten dieser Anaphora VO

Gelston, The FEucharistic Prayer of Addai and Marı (Oxford kennt der nıcht. Die Dıis-
kussion Z  a Epiklese und die bahnbrechenden Arbeıten VO Brock 4AZu die wıederum 1n der Bı-
bliographie vermerkt sınd), hat der nıcht AT Kenntnıis24

Irotz dieser teilweise erheblichen Mängel 1St darauf hinzuweısen, da{fß das Wırken des Heılıgen
Geıistes, W1e€e 1n den ostsyrıschen Quellen auf anschaulichste Weiıse prasent ISt, mı1t dieser Veröt-
tentlichung VOT Augen geführt wiıird

Gabrıiele Wıinkler

Antony Kakkanatt, Christological Catechesıis of the Liturgy. Study the
Gireat Feasts of OUr Lord ın the Malankara Church. Rome 1996 (Mar Thoma
Yogam Publications 14) 2362

Vorliegender Band stellt eıne Iissertation dar, die der Päpstlichen UnıLversıität der Salesi1aner ın
Rom Antang 1995 eingereicht wurde. Die Studie verfolgt das Zıel, dıe Christologie der Malankara-
Syrischen Kirche AUS der Feiergestalt der Herrenteste rheben Der Autor sıcht 1n der gefei1erten
Liturgie jener Feste das wichtigste katechetische Moment iın der Heranbildung des Glaubens. Er
oliedert seıne Abhandlung 1n üuntf orößere Abschnuitte: » Ihe teasts ot COQUT Lord 1n the Malan-
Ara Church (7"72)7 » The Christ of the feasts« (73-148), » The salyıvıc role of Christ 1n the

feasts« (149-221), »Catechetical dıimens1ıon of the lıturgy of the feasts«sun
»Christological catechesıs ot the teasts: An evaluatıon« 293-327). »General conclusions«
329-339) runden dıe Untersuchung ab

Das Interesse des Autors lıegt darın, anhand ausgewählten lıturgischen Materıals eıne Sıchtung 1n
bezug aut die christologischen Themen vorzunehmen. Idie Studıe 1St keıne historische ntersu-
chung. Ihre Sınnspitze hegt 1mM pastoralen und katechetischen Bereich. Diesem Akzent ENTISPFE-
chend erfolgte dıe Auswahl der Quellen SOWI1Ee der Kommentarliteratur. Als wichtigste werden
angeführt (ın dıeser Reihenfolge): dıe gegenwärtıgen lıturgischen Bücher der Syro-Malankara Ka-
tholıschen und der Malankara Orthodox-Syrischen Kırche, dıe pastoral-liturgisch und katechetisch
relevanten Dokumente des Vatıkanums bzw. der Zeıt danach, SOWI1E ausgewählte Väterliteratur.

In Hınsıcht aut dıe Methodik hegt der Schwerpunkt deutlich ın der Darstellung VO Einsıchten
un! wenıger iın der (etwa kontroversen) Diskussion VO Ergebnissen.

Gegenstand der Untersuchung sınd sıeben Herrenteste (»great feasts«): Geburt Christı
(»Yaldo«), 25 Dezember; Taute Christı/Epiphanıe (_»Denho«)‚ Janner; Darstellung des Herrn
(»Maälto«), Februar; (Istern (»Qyom[o«); Hiımmeltahrt (»Suloqo«); Pfingsten (»Pentecoste«),
SOWI1eEe Verklärung (>Mital&«), August.

Die 1ın jenen Festen Un Ausdruck yebrachte Christologie alst der Autor selbst ZUSaMMe Dıi1e
Liturgie der malankaresıschen Kırche »emphasızes the divıne nature oft Jesus than hıs human
n  «  „ » 1It 15 Christology trom above, NOTLT trom below.« (330; hnlich 145 O.)

7u den eiınzelnen Abschnitten des Buches w1e€e Pr etlichen Detauils könnte manches kritisch ANSC-
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merkt werden, CLWA, ob dıe Auswahl der erorterten Feste wiırklıiıch hinreichend 1St. Der Autor o1ibtaut Seıite eine Iypologie der Feste mMiı1t 1er Kategorıen. Wo sind 1er das Hochtest der Kreuzerhö
hung (14 September) der andere Kreuzteste einzuordnen? Deren Festinhalte sınd vewifs christo-
logisch konnotiert, soda{ß mögliıcherweise die VO Autor erhobene Christologie um ein1ıge Facetten
erweıtert werden müßte. Jedenfalls, aUus der Sıcht des Liturgikers bleibt die VOISCHOMMEN Aus-
ahl der Feste iragwürdig.

Weıters, ann 111a das Titelthema wirklich ANSECEMESSCH abhandeln, hne dıe hıstorische Dımen-
S10N der christologischen Entwicklungen mi1t iıhren lıturgischen Implikationen vermehrt berück-
sıchtigen? Zweıtellos 1St das schwieri1g angesıichts der überaus wechselvollen Geschichte der SYyI1-
schen Christen 1ın Indien. Es Allt eiıne diesbezügliche Zurückhaltung auf. Der christologische Diıs-
UuUrs der orıentalısch-orthodoxen Kırchen miıt den katholischen Kırchen der etzten Jahrzehnte
ware 1er wohl auch FA berücksichtigen.

Dıie Themenstellung der Untersuchung als solche äflst aum eın »grofßartıges« Ergebnis Crwarten,
sotern der Grundsatz lex orandı CONnNstıtu1Lt legem credendi: uch tür dıe Malankaresische Kırche
treffen oll Der Vertasser schreibt enn uch: »W C evaluate the adequateness and the authenticity of
the christological catechesıs of the feasts« (4) Das Thema könnte aut die Frage ach
dem christologischen Gehalt eines Teıles des lıturgischen Kalenders (HerrenJahr) reduziert werden.

Was durch die Studıe VO Antony Kakkanatt aber eindringlich ukriert wird, 1st die katechetische
Dımension der Liturgie. Der Autor spricht VO der »educative, formative, and didaetic Nature ot the
lıturgy of the feasts.« (333)

Das dem Buch beigegebene Glossar (x1x f.) 1sSt lückenhaft, alphabetisch nıcht sauber gyeordnet und
welst zudem dıe aus dem Griechischen stammenden Begriffe nıcht A4AU.  S

Erich Renhart

Pauly Manıyattu, Heaven Earth The Theology ot Liturgical Spacetime ın the
4ST Syrıan Qurbana. Rome 1995 (Mar Thoma Yogam Publications 10) XXVI111
369
Im Maı 1995 hat Pauly Manıyattu seıne Diıssertation Pontificio Istıtuto Orientale verteidigt.Noch 1mM selben Jahr wurde diese ann publızıert. Der Autor hat damıt eıne explizit theologische
Studie Z ostsyrıschen eucharıstischen Liturgie (Qurbana) vorgelegt und 1etert damıt eınen VOI -

zügliıchen Beıtrag deren Erschließung.
Der zentrale Begriff der vorliegenden Arbeit lautet »liturgical spacetime«. Er bedeutet mehr als

die Summe VO Raum plus Zeıt, namlıch »the entire physical realıty of lıturgy« (S:2X »1t includes
place, tiıme, PCISONS, things an aCct10NS« nm.3) »Spacetime« stellt jenes lıturgisch-theologische
»tool« dar, mi1t welchem die komplexe Symbol-Wirklichkeit der Liturgıie analysıert wırd Anhand
dieses Parameters wırd Liturgie erschlossen.

Der Verftasser untersucht zunächst das emenmotiv 1n den alten syrıschen Texten, 1m Liber
Graduum, 1n den apokryphen Akten des Apostels Thomas, 1ın der Didascalıa Apostolorum. Er STU-
diert die berühmte Sughita auf dıe Kathedrale VO'  _ Edessa, zıecht die Schriftten Aphrahats un!:
Ephräms heran. Eın weıterer Abschnitt wendet sıch den großen Liıturgiekommentaren der OStSyr1-
schen Kırche Z Theodor, Narsal, Gabriel Qatraya Bar Lipah und wendet sıch jenem oroßen
Anonymus Z, dessen umfangreiches Kommentarwerk trühestens aus der zweıten Hältte des

Jahrhunderts be] uns dem Begriff ExXpOSitL0 officiorum ecclesiae bekanntgeworden ISt.
Eın drıttes Kapıtel blickt Berücksichtigung archäologischer Ergebnisse autf die Kırchen-

bautradıtion der Ostsyrischen Kırche und kehrt anhand der einzelnen Bauteıle und der Eınrichtungdie kosmische Symbolık der Raumkonzeption hervor.
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Der darauffolgende Abschnıitt wıdmet sıch ZU eınen dem Motiıv »Zeit« und damıt dem lıturg1-
schen Jahr, Z anderen den lıturgisch handelnden Personen wobel auch das Volk, als »Earthly
Choir« beschrieben, seınen Platz zugewıesen bekommt SOWI1E den heiligen Handlungen VO der
Wortverkündigung bıs Z Kommunion.

Dıie 1n jenen Kapiteln erhobene Konzeption ONMn »lıturgical spacetime« wırd ann mMI1t sem1-
tischem und hinduistischem Denken verglichen.

In seiınem esumee bes 330-332) verschweıgt der Autor dankenswerterweise auch nıcht, w1e
sorglos zuweilen mıi1t den einzelnen Konstituenten der »liturgical spacetime« umMgCcgaNscCh wırd

Zusammentassend: Jedes einzelne Moment der »spacetime« veErmag 1ın der Liturgıie das Zeıtliche
A transzendieren und Zugang Z Hımmlischen chatten: » The separated ‚sconsecrated«
D 15 the symbolıc OOr od’s place; the sacred tiıme of lıturgy 15 the OOr ot od’s time; the
sacred PETSONS ATC the of AG6BG6sSS the PCrSON ot God; the sacred words and sacred act10ns A1IC

the medium of ‚od’s words and aCct10NS.« (329)
Der Arbeıt 1St eın umfangreıiches Glossar beigegeben (xx11-XXV111), welches syrische un:! yriech1-

sche erm1n1ı SOWI1e Begriffe AaUsS dem Sanskrıt und Malayalam erschliefßt.
Hınzuweıisen 1sSt aut wWwel wertvolle Abbildungen (S 711 16/, Anm.224 un: X111), die neben

anderen 1n eiınem Appendix den Ausführungen beigegeben sınd Es handelt sıch €l U1l gyuLe
Schwarz-Weiß-Aufnahmen. S1e zeıgen Bema, äqaqöna und Altarraum eıner Kırche be1 Sulaımanıa
1M Irak Das Bema 1n seıiner Huteisentorm 1st besonders zut erkennbar, ebenso W1€ der Verbıin-
dungsweg (Sqaqöna) PE Altarraum hın eınes der wenıgen ergrabenen archäologischen Beispiele
jener Regıion. Freıilich hätte 1111l den Abbildungen eiıne Richtungsangabe und das vermutet der
erwıesene Alter der Kırche beifügen können. Ic erkenne auf beiden Photographien das Datum
» Nov 74«, wei(ß ber nıcht, w1€ weıt Autnahme und Entwicklung auseinanderliegen.

Für dıe Drucklegung der Arbeıt hätte das Inhaltsverzeichnıs eın wen12 sehfreundlicher prasen-
tiert werden können. Wenn eıne Überschrift als letzte Zeıle einer Seıite aufscheınt, stellt das for-
mal eiıne Unterschrift dar V111) Des öfteren 1st jeweils 1U eiıne halbe Zeıle aut eıner Seıite VOT

eınem Absatz. Di1e Mühe der Arbeıt und die Liebe A Inhalt könnte sıch uch 1n der Satzerstel-
lung wiederspiegeln.

ID Bedeutung dieser Doktoratsarbeıit lıegt 1n der Bereitstellung e1lnes Schlüssels ZUuU bes-
Symbolverständnıs der Lıturgien überhaupt, eınes Schlüssels, mMı1t dem die lıturgische Wırk-

lıchkeit auf mehreren Symbol-Ebenen eröffnet WIF: d Als wohltuend vermerke iıch, da{ß sıch 1n die-
N E Arbeıt die Liturgiewissenschaft eın wen1g VO ıhrer otft exklusıyven lext- und Wortwissenschaftt
wegbewegt hat. IDE tällt nıcht 1NSs Gewicht, dafß die Ausgabe der Anaphora VO Addaı und Marı
C Gelston nıcht 1NSs bibliographische Verzeichnıis aufgenommen wurde.

Erich Renhart

Pseudo-Dionysıus of Tel-Mahre. Chroniuicle. art IL TIranslated wıth and
introduction by Wıtold Witakowski, Liverpool (Liverpool Universıty P”TEeSS)
1996 Translated Texts tor Hıstorı1ans, vol.22), 153

In der Reihe, ın der Andrew Palmer 1993 eıne Übersetzung westsyrischer Chronıiken des Jh VEI-

öftentlichte (vgl OrChr 993 245-247), lıegt ein Teıl eıner weıteren Chronıik übersetzt VOI,

nämli;ch derjenıgen des Ps.-Dionysio0s VO Tell-Mahre (>Chronıik VO Zugnin«). Wıtakowskı hatte
ihr schon seıne wichtige Dıssertation gewıdmet: 'The Syriac Chronicle of Pseudo-Dionysıus otel
Mahre (Uppsala

Da L1UI eıne Übersetzung des dritten Teıls vorlegt, der dıe Jahre 489 bis 578 n. Chr. umfadßt,
begründet damıt, da{fß be1 Begınn seıner Arbeıt TT VO diesem 'eıl noch keıine vollständıge Über-
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SCEIZUNG vorlag (so die Eınleitung). Inzwischen hat Robert Hespel allerdings uch ıh 1n tran7zÖös1-
scher Sprache veröftentlicht 30

Die gesonderte Übersetzung 1St aber ın jedem Fall sınnvoll, beruht dieser Abschnıitt doch auf dem
verlorenen zweıten 'eıl des Geschichtswerkes des Johannes VO Ephesos. SO steht AUS-

drücklich ın der EınleitungF vierten Teıl, 1n welcher der syrische Vertasser seıne Quellen
Bestätigt wırd dıe Angabe eEeLWA auch dadurch, da{fß sıch 1m drıtten 'eıl mehrtach der korrelatıve
Satzanschlufß mi1t häan  a d-Rad, hau d-kad und aiıkannd d-kad tindet, den Norbert Nebes 1ın der Fest-
schrift tfür Julıus Afsfalg (hg VO Schulz und Görg, Wiesbaden 1990; 254-268) beschrieben hat
und der nach Nebes tür Johannes VO Ephesos typıisch ISt. Allerdings WITF| d diese Konstruktion 1er
nıcht durchgängıg verwendet, sondern, WE IC recht sehe, 11UT 1ın den Abschnıitten aut den Seiten
22-44, AL und sporadıscher 1035124 der englıschen Übersetzung. Das hängt wohl damıt
SaMIMMCI, da{fß Johannes V3} Ephesus nıcht den SaNzZCH Text selbst vertalßt, sondern andere Quellen
einbezogen hat. ber das mü{fßte noch SCHAUCI untersucht werden, W1e Ja uch noch nıcht alle Fra-
SCI1 1m Zusammenhang mi1t der »Chronik VOINl Zugnin« gelöst seın üurtten.

Inhaltlıch stellt der drıtte 'eıl einNne überaus wichtige Quelle für die behandelte eıt dar. Er berich-
telt ber dıe theologischen und kirchlichen Auseinandersetzungen zwıschen Reichskirche un! Mo-
nophysıten (aus der Sıcht der Letzteren), ber sonstıge korchliche un: politische Ere1ign1sse, Natur-
katastrophen und manches mehr. Da die Quelle durch die englısche Übersetzung eiınem weıteren
Personenkreıis zugänglich wiırd, 1ST eın oroßer Gewinn.

Die Übersetzung soll, weıt Ww1e möglıch, wörtlich se1ın S XAAXX) [Das 1St Wıitakowski uch
SOWeIlt 1C. die Übersetzung mMi1t dem lext verglichen habe gelungen. Be1 den teilweise langen und
manchmal schwer verständlıchen Satzperioden des Johannes ONn Ephesos hätte iıch Aall einıgen Stel-
len dıe Satze anders abgeteılt. Angesichts des schwierigen Stils des dyrers Lafßt sıch darüber ber S1-
cher streıten.

Uneingeschränktes Lob verdiıenen die klar verständliche allgemeıne Eınleitung mıiıt Kapıteln ber
Handschriften, Ausgaben, Autor, Stellung 1n der syrıschen Hiıstoriographie, Quellen un! Johannes
VO Ephesos SOWI1e die den ext gEesSEIZLEN Anmerkungen, dıe dem Leser tundierte und 4US-

tührlıche Erläuterungen ber Personen, ÖOrte, Begriffe, Quellen USW. bieten. Den Schlufß bılden eın
Regıster der (Orts- un: Personennamen SOWI1e reı Karten.

Hubert Kauthold

Michel Abras, Antoıune ‘Arab, Tärıh al-magamı" al-masküntyah wa-I-kubrä,
Madhal ıl  d  _ al-magämı‘ al-masküntyah, Bairüt/Güniyah (al-maktabah al-

bülusiyah) 1996; 166 Seıten, E US$

Idem, Al-magma‘ al-maskünt al-awwal Niqgıya al-awwal Bairüt/Gü-
nıyah (al-maktabah al-bülusiyah) WT 449 Seıten, lıbanesische Pfund
Die Konziliengeschichtsschreibung und die Auseinandersetzung mi1t den Beschlüssen ökumen1t1-
scher Konzıiliıen und regionaler Synoden hat 1n der christlich-arabischen Literatur eıne lange Tradı-
t10N2. Unzählige Handschritten siınd dieser Thematık gewıdmet, jedoch tehlt bısher eıne eingehende
Studie dieses Zweıges des lıterarıschen Schattens der chrıistlichen Araber. Idieser bedauerliche Um-
stand INa uch darauf zurückzutühren se1n, da{fß dem kiırchengeschichtlich Interessierten 1ın der
arabıschen Welt keıine moderne un leicht zugängliche Konziliengeschichte ın arabischer Sprache
AT Verfügung steht, die als Ausgangs- und Orıientierungspunkt tür eıne eingehende Beschäftigung
miıt dem handschrıftlichen rbe dienen könnte.

Es 1St daher sehr begrüßen, da{fß WEel Geistliche AUS dem Erlöserkloster 1ın Sarba/Lıbanon
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sıch dieser Aufgabe verschrieben haben und unlängst die ersten beiden Bände eiıner arabisch-
sprachıigen »Geschichte der ökumenischen und orofßen Konzilien« vorlegten. Das Gesamtwerk
1sSt auf eLIWwWwa ZWanzıg Bände angelegt un: zielt aut eiıne umfTiassende Behandlung der einzelnen, für
die katholische Kirche verbindlichen Konzilien ab IDIEG aut eiıner gründlıchen Auswertung der
ropaischen Sekundärliteratur basıerende Darstellung wırd jeweıls durch austührliche Anhänge
mi1t der Übersetzung VO Orıiginalquellen W1€ Brieten, Erlassen, Akten, anones un: Beschlüssen
erganzt.

Band enthält eıne allgemeine Einführung 1in die ökumenischen Konzilien S 14-83). Als Anhang
sınd Lısten mıt den Namen un Regierungsdaten der Papste; der Patriıarchen der 1er alten Orlıenta-
lıschen Patriarchate SOWI1e VO weltlichen errschern beigegeben S-So hılfreich diese I1
STen auch se1n mogen ( auch durch die Gegenüberstellung der arabischen un der tranzösischen
Namenstormen der einzelnen Amtsinhaber), sehr verdeutlichen S1E doch auch iınsbesondere für
die Patrıarchen VO Alexandrıa, Antıiochia un! Jerusalem die Wıdersprüchlichkeıit des Quellen-
materı1als und den dringenden Bedart weıterer Forschung.

Band 1sSt ann dem Konzil VO Nıcäa vew1idmet, wobe!l sowohl den Ereijgnissen 1M Vorteld des
Konzıils, iınsbesondere der Entstehung des AÄArıanısmus, als auch den nachfolgenden Meınungs-
kämpfen gebührender Raum eingeräumt wiıird Eın Anhang vereınt schließlich Dokumente 1n
arabıischer Übersetzung.

Dem Fachmann erd. diese Ser1ie nıcht 1e] N, wenngleıch einıge der A aut Hand-
schrıittenmaterial beruhenden Angaben 1n den Fußnoten uch tür iıhn VO Interesse se1ın üurtten.
Dem arabıschsprachigen Laıen bietet das Werk eıne tundierte Grundlage, U1n sıch ber die (78-
schichte der Konzıile und iıhren FEinflu{(ß auf das Werden der Kırche intormieren. Vielleicht Wll’d

Ja auch als Anregung und Leittaden f Studıen ber das tradıtionsreiche Genre der Konzilıenge-
schichtsschreibung 1n der chrıstlich-arabischen Literatur diıenen.

Es bleibt wünschen, da{ß die beiden utoren iıhr ehrgeiziges Werk einemunde T1N-
SCH mogen. ank eiıner grofßzügigen Unterstutzung durch die Erzdiözese München und eıner 7'u-
wendung VO seıten des mıissı1ıonswiıssenschafttlichen Werkes 185169 CN 1n Aachen 1sSt zumiındest
das Erscheinen der ersten Bände materiıell abgesichert.

arsten Walbiner

SArbil Ab  $ Halıl; al-Batrıyark Cibhra’zl al-Blauzänt (1630-1705), Baırüut (al-mat-
ba‘ah al-“arabiyah) 1996) 348 Seıten, A Ilustrationen, 4.() Faksımıiles, 1ıba-
nesische Pftund
Dıiese höchst autschlußreiche Bıographie 1sSt eiınem der Erneuerer der maroniıtıischen Kırche 1n der
zweıten Hälftte des Jahrhunderts gewıdmet, eiınem Zeıtgenossen des großen Istıfäan a1d-Duwaiht
un: seınem Nachftolger aut dem Patriarchenstuhl.

Wıe dıe nısbah al-Blauzänt schon besagt, der nachmalıge Patrıarch Gibra’il AaUS dem
Dorte Blauza (Blüza) Hange des Qadıschatales nahe BSarrı 1M heutigen Nordlibanon.

Nachdem 1m Kloster VO Quzhaıya das MönchsgewandMun: ZU Priester rdı-
nıert worden Wal, wurde al-Blauzäani 1663 ZUuU Metropolıten Oln Aleppo geweıht. In dieser Funk-
t10n Walr sehr U1n dıe Hebung des geistigen 1Veaus den Christen der Stadt bemuüht. So 1N1-
tunerte die Umwandlung der maroniıtischen Schreibschule (kutt.  D) 1n eiıne moderne Lehreinrich-
(ung ach dem Vorbild des maronıtischen Kollegs VO Rom Istıtän ad-Duwaiht un:! spater DPetrus
at-Iülanı (at-Tülawı) wirkten seıner Agide als Direktoren der Schule, die 1685 in eın wI1ssen-
schattliches Instıtut umgewandelt Wurd€. Zu den zahlreichen Absolventen, die wesentlichen Anteıl

relıg1ösen un iıntellektuellen Aufschwung den Christen der Regıion 1mM 18. Jahrhundert
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hatten, gehören Abdall: Qaraalı; Gabrıel Hauwad, (GGermanos Farhat, Abdallih Zahır und
Nıqüla as-da 18. Al-Blauzäni gilt auch als der Begründer der berühmten Bıbliothek des mMmaron1ıt1-
schen Metropolitats ın Aleppo, die seiınen Lebzeıten AUS eLiwAa 100 Manuskrıipten bestehend
heute eLtwa 1500 Handschritten umta{rt. Blauzänt Lr al auch selbst als Kopist hervor und ordnete das
maronitische Begräbnisritual rutbat al-gunnazat) NECUuUu

Neben der Hebung des geistigen Lebens W ar al-Blauzänıs besonderes Augenmerk aut die tar-
kung der monastıschen Gemeinschatten gerichtet. Mehrere Klöster wurden aut se1n Geheifß und

seıner aktıven Mıtwirkung wieder instandgesetzt, die VO iıhm geleıtete Klostergemeinschaft
Ol AA (al-Blauzäanı residierte ach althergekommenen Brauch nıcht 1ın Aleppo, sondern_-

ahm jährliche Visıtationsreisen ın seıne Diözese) wurde ZU Ausgangspunkt eiıner Erneurungsbe-
WECHUNG innerhalb des maroniıtischen Mönchstums (Antonuaner).

1704 wurde al-Blauzänı annn 1m hohen Alter ZUuU Patrıarchen erhoben. Er bezog Residenz 1mM
Patriarchensıtz Qannübin, dessen VO seinem Vorganger begonnenen Ausbau tertigstellen
e Nach kurzer Amtszeıt verschied der Patriarc 4A11l 41 1705

Aufgrund seıner 1L1UT kurzen Amtszeıt als Patrıarch gehörte al-Blauzänt den wenıger bekann-
ten Vertretern des geistigen Autbruchs unter den Christen des Nahen (Istens 1M 17. Jahrhundert.
Dies hat sıch durch die akrıbisch recherchierte Arbeıt Abı Haliıls geändert, die nıcht 1Ur das ka
ben des Gibra a al-Blauzäanıti exakt rekonstrulert, sondern uch interessante Einblicke 1n die rel1g1öse
un! intellektuelle Lage der Christen 1mM syro-liıbanesischen Raum ZESTALLEL. Fehlende Vorarbeiten
machten CS erforderlıch, da{fß sıch der Vitr. VOT allem aut Primärquellen stutzte. Die ausgewerteten
Briete, Urkunden, Taufregister, Kassenbücher USW. STammMen auUus tolgenden Bıibliotheken und Ar-
chiven: Apostolische Bıbliothek, Archiv der Propaganda Fıde, Archive des tranzösischen Außen-
mınNısterıums 1n Parıs und Nantes, Bibliothek des maronıtischen Patrıarchats/Bkerke, Bibliotheken
der maroniıtischen Metropolitate 1n Aleppo, Beıirut und Tripolis, Bibliothek der Jesuıten 1n Beırut,
Archiv der Kapuzıner 1n Beırut, Bibliotheken der Klöster Mar 1Sa ya, amıs un Mar Rükuz, Ar-
chıv der Kirche des Mar Sab in Blauza SOWI1e wWwel prıvate Sammlungen.

Die Erschliefßsung und Autbereıtung dieser und LLUT schwer zugänglichen historischen
Dokumente annn als vorbildlich angesehen werden. S1e wurden häufıg vollständıg zıtlert b7zw.
ediert. Eın der eigentlichen Lebensbeschreibung S<tolgender Anhang (S 221-307) enthält 4()
Faksimiles der 1m ext erwähnten und oröfßtenteıls auch edierten Originalurkunden ın Kar-
SUnI, Arabiısch, Italıenısch un:! Französısch.

Dem Literaturverzeichnıs S 093 14) tolgende Indizes ber weıtere, nıcht als Faksıimile beigege-
ene Orıignalquellen S 317-320), die für die eıt VO 1675 bıs 1705 überlieferte Korrespondenz des
al-Blauzäant (S.321=322 SOWI1e der Tateln, Personen- und Ortsnamen 323-342) machen diese Bıo-
graphie einem wertvollen Nachschlagewerk 7117 Geschichte der Maroniten 1n eiıner wiıchtigen
Phase ıhrer Entwicklung.

Es 1St mehr als wünschenswert, da{fß uch dıe Bıographien anderer Kirchenfürsten jener Zeıt eıne
Ühnlich gründlıche und zuLt dokumentierte Untersuchung erTfahren und helten, das Leben der
christlichen Mınorıtäten 1mM osmanıschen Reich besser erhellen.

arsten Walbiner

Sıra Slim] al-Mahtütät al-arabiyah fil-adirah al-urtüduksiyah al-antaktyahfı
Lubnän, al-Suz’ AL=-LANT, Daır Satyidat al-Balamand, Baırüut 1sm at-tauti
wa-d-dirasat al-antakiyah (  Amı at Balamand) 1994, 14585 S US
Mıt der Beschreibung der Handschritten des 1M Nordlıbanon nahe Irıpolıs gelegenen Klosters Ba-
lamand vr rlichte dıe der Unıiversität Balamand zugehörige »Abteilung für Dokumentatıon
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und antiochenische Studien« (vormals »Orthodoxes Studienzentrum« |Markaz ad dırasat a} TLU-

duksi]) Beırut den Vierten Katalog, der der Erfassung des arabischen handschriftlichen Erbes

ogriechisch orthodoxen Patriarchat VO Antiochia gewıdmet 1ST

Im Gegensatz den bisher publızıerten Arbeıten ogriechisch orthodoxes Patriarchat DDa-

maskus, 1989 yriechisch orthodoxes Metropolıitat Aleppo, 1991 die oriechisch orthodoxen Klö-
ster des Libanon Teıl ex1istierte schon CLE Beschreibung der Handschritten Balamands die 1970

erschienen WAar (RaSıd Haddad un: 217  Za Fraigat Fihrıs mahtütät dair al Balamand Baırüt
Der vorgelegte Katalog geht allerdings der Gründlichkeıit der Datenerfassung, insbesondere
durch die akrıbische Autnahme VO Kolophonen, Glossen Lese un! Besitzvermerken WEeIL ber
diese Vorarbeıt hınaus und vermuittelt interessante FEinblicke dıe Entstehungs und Rezepti0ons-
gyeschichte der Sammlung

)as Kloster Balamand C111 Gründung der /Zisterzienser AUS der Kreuztahrerzeıt
wurde, nachdem CS lange eıt unbewohnt SCWESCHI W al. 1602 oftiziell VO der griechisch orthodo-
J  — Kommunıiıtat (wieder ?) 11 Besıitzgun! bildete den vergangse CNCH knapp 400 Jahren
C111 wichtiges Zentrum monastischen Lebens und DEISLISCI un geistlicher Entwicklung (S Souad
Slım, Balamand hiıstozire el patrzmozne, Beyrouth Nıcht zutällig wurde Jahre 1988
mittelbarer Niähe des Klosters die »orthodoxe« Unuversıitat VO Balamand eröffnet die sıch er
W155SCI Weilise als moderne Fortführung Klerikerschule versteht die 1833 Balamand eNL-

stand In dieser Bildungseinrichtung auch viele der heute Kloster verwahrten Hss Be-

NUutTZUNg
Idıe Sammlung umta{ßt derzeıt 1953 Hss die Zählung veht allerdings bıs Nr 195 we1]l die beiden

noch erwähnenden Bibeln die während des libanesischen Bürgerkrieges 1abhanden kamen, M1L-

vezählt wurden), VO denen dıe Masse AaUS dem bıs Jahrhundert STtammt und 1111 Kloster selbst
geschrieben wurde Eınıge WENISC Manuskrıpte gehen aber auch ı dıe eıt VOIL der orthodoxen In-
besitznahme des Klosters zurück (13 und Inhaltlıch überwıegen relig1öse Themen. Neben
den liturgischen Büchern tinden sıch Schritten der Kirchenväter, Predigtsammlungen, Erbauungslı-
eratur hagiographische, dogmatısche polemische und asketische Schritten dıe gesamte Bandbreıte
christlich arabischer relıg1öser | ıteratur 1ST vertretien

DDer eigentlichen Beschreibung der Hss (S 63 148) gehen CIMN1SC einführende Abhandlungen VOIL -

AaUus

Sılvıa ASamıyan intormıiert über ‚WC1 ıllumınıerte Bibelhandschritten A4AUS dem Jh die wäh-
rend des Bürgerkrieges geraubt wurden (S IS-20) Eınıge beigegebene tarbıge Bildtateln VeOEI-

jedoch FEindruck VO künstlerischen Wert der Ilustratiıonen vermuıiıtteln.
Wiederum VOT allem buchkünstlerischen Fragen 1ST der Beıtrag VO Rıma Samın Ganna$ah ae-

wıdmet der begleitet durch C111 Reıhe VO Abbildungen — dıe Ilustratiıonen der Hs Nr. LLL (die
Erzählung VO Barlaam un: Joasaph) behandelt S für 61TLIG englische ersion Parole de
’Orıent 1993% LZU 229}

Auft den Seiten A bıs 45 oibt Maud Nahhäs C1I11C allgemeıne Einführung 111 die be1 den Orthodo-
XemN gebräuchlichen lıiturgischen Bücher, @;Ja auch ı Balamand ı oroßer ahl vorhanden sınd

Geschichte, Zusammensetzung und Bedeutung der Sammlung werden ı E1INECIN sehr inftormatı-
V  a Autsatz VO Su Slim (S An6)) dıe auch dıe Katalogisierung der Hss vornahm. Sehr
hiltreich 1ST da{fß dıe Beschreibung der einzeinen Hss da, C366 Identifizıierung der Werke MO$S-
ıch W al, durch erwels auftf Gratfs CGCAL erganzt 1ST

Indızes IN1L thematischen Übersicht der Hss den Namen der Verftasser bzw Übersetzer
WIC denen der Kopisten lassen den Katalog wissenschattlichen Ansprüchen entsprechen-
den Nachschlagewerk werden

Obacht 1ST L1LUT be1 den Umrechnungen VO [)aten aUuUs Anno Mundı Anno L)omi1n1ı yeboten,
wurde bisweıiılen doch nıcht beachtet da{ß die byzantinische Weltära begann un: be1
Umwandlungen Jahresdatumsgrenze berücksichtigen 1ST So tiel der 75 7341
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eben nıcht 1ın das Jahr 833 (S 66, NE2) sondern 1n das Jahr 18372 Un der 11
/190Ö 1St nıcht 1n 16852 (S 9 $ INz:93); sondern 1n 1681 umzurechnen.

arsten Walbiner

Jacques Grand’Henry, Sanctı Gregor1 Nazıanzı Opera: Vers10 Arabıca antıqua,
Oratıo XCI (arab 20); (L proem10 Justin Mossay, Turnhout Brepols L en-

V  - Universıty Press, 996 Corpus christianorum. Serlies Graeca Corpus
Nazıanzenum 41,e17
L’edition de la versıon arabe de ’homeäelie de Gregoire de Nazıanze SUuT saınt Athanase EST basee SUr
TL manuscrıts, Ont quaLre anterieurs X Ve sıecle, le plus ancıen etant le Sinart arabe 273 ate de
706 1216 Cies manuscrıts appartıennent trO1s tamılles, UE Syro-sınaitıque er euxX egyptien-
s L’edıtion tıgure 115; le arabe gyauche AVECC les varıantes de LOUS les manuscriıts bas
de PagC, la traduction CI face, munı1e d’un ogrand nombre de Celles-cı1ı precıisent SUTFTLOUL les
USagcs du Moyen-Arabe Chretien, selon la description tournie Pal Ia grammaıre de ] Blau Comme
l’ecrit ”auteur tres Justement la OTe 266, Y / »Une traduction arabe moderne de Ia presente
versıon arabe ancıenne supposeraılt 1116 refonte complete du devraıit constıituer taıt uNnNe
nouvelle traduct10n«. (Yest 1ä H5E quı Justifie le travaıl philologique SUr l’abondante lıtte-
KAarııre arabe chretienne, qu1ı SOUVENLT comprend qu au de Cr modeles SICC syrı1aque. I]
rıve neanmMOINS YJUC la comprehension du STEC sen LrOuUVve amelıi0ree, OtTLammMment 8 y \WOTe 233 OUu
leUSTEC AÄQLOEOU transtorme un Siraw, ftorme bohairıque attendue POUL El Qaryün

vingt kılometres °Est d’Alexandrie. La premi6ere traduction du SICC avaıt ete »Le Calre«. Une
varıante remarquable ST V’annexion °Italie une glose »Ja Lombardıe«, qu1 est de faıt U1IlC

Ote margınale d’un seul manuscecriıt SICC de Florence, Conventiı Soppressıi K aura evidemment
beaucoup attendre une controntation de manusecrıt entier MC la version arabe, POUTr Olr
ST n y PaAS d’autres accords remarquables. De manıere, °Italie ombarde SUFLOUL Sud
1: P du Pape Gregoiure le Grand L1C sauraıt etre possible de taıre figurer 1C1
LOUTLES les ıllustrations de la grammaıre de Blau partır de Ia transmıssıon de homelie de
Gregoire de Nazıanze. des centaıines, cC’est precısement quı rend S1 interessante
Drovıince LrOop PCU exploree de la patrıstıque chretienne, S] 1en mıse Ia dısposıtion du ecteur
PDar Grand’Henry.

Va  - Esbroeck

Miıchel Tardıieu, Recherches SUTr Ia Formatıon de l’Apocalypse de Zostrien GT les
OUTGCcES de Marıus Vıctorinus. Pıerre Hadot, Porphyre et. Vıctorinus. Questions
et hypothöses, publiıe Par le Groupe POUTF ”’Etude de Ia Civıilisation du Moyen-
Orıient AVUCC le du College de France, Bures SUr Yvette 1996 in-4°
PP Res Orıientales PX)
Le present VUVIAasc Juxtapose le latın de Marıus Vıctorinus, Adversus Arıanum, 17 49-50 et les
teuıllets de PapyIus du Iraıte VIUIL, 64-68 de Nag-Hammadı Iraite du Zostrien. s’agıt
d’un eXpOSE de th6ologie apophatique moyen-platonicienne. KB parallele OT: suttisamment Stro1lt
POUL PeErmMeELLrE de combler les acunes du PapyYrus mM1eUxX qu on V’avaıt ftaıt AauUDaravVanct. La
cOnNstitution permet d&’ailleurs d’y Joındre les teuıllets I3 G1 Comme l’observe M. Tardıeu,
L. Abramowski avaıt d&)Jä 1983 INnd1que U1llC parente le Zostrien le moyen-platonısme
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» Marıus Victorinus, Porphyrius und die römıschen Gnostiker«, AS Zeitschrift für Neutestament-
liche Wissenschaft, (1983), LO Les editeurs ulterieurs du Zostrien z  Ont Pas enregı1stre

precieuse etude. Dans UE COUrTte et dense reprise des evenements touchant Marıus Victorinus
(p 19-26 M. Tardieu Su1t Das pPas les annees sıgnıfıcatıves depu1s 246 Jusqu ä 398, depu1s Ia LEe1I-

CONTre de Plotin er Amäelius Jusqu ä Ia MOTLT de Vıictorinus. Le cadre chronolog1ique uUunNne to1s fixe, le
de l’ätude Gentire SUTr Ia theologie negatıve COMMMUNEC AU.  D EeuUX BEXFES pomnt de Ia

question quı revient le STEC ont depend d’un COte le latın de |’autre le (Yest 1C1
JUC Hadot prend 1a parole POUTF OUuUsSs 1ıre quel poıunt Porphyre seraılt le perdu 1C1 employe

V’est l”’ouest (p 1171259
yarde de trancher probleme, dont i ] sent m1euUx JUC LOUL la complexıte, POUL Avolr

uı1-meme 6dıte ei analyse Marıus Victorinus long de une V1e Dans SO analyse des ormula-
t10Ns de ’unicıte divıine, M. Tardieu IMandUuc Das de poursulvre V’enquete Jusque al-Kındi, SA\41ll5 Ja-
ma1s perdre le GONLAGLE SUuT l’autre versant A G les assert1ons de Parmenide. On EMAFrUCKAa le paral-
ele 49,/ $1C udı UL dıco » ECOUtC Je dis« :V l’imperatıfP CUdUTM du debut de l’expose.
eme la torme lıtteraire du discours reJoınt le style de 1a revelatıon, ans plus d’un
Iraıte de Nag Hammadı. z  est Pas possıble d’entrer cı ans L[OUS les detaıls de l’analyse COMPara-
t1ve. suttira de soulıgner combiıen Cel OUVIagc contrıbue enlever la lıtterature de Nag Hammadı
Ia reputatıon de »Jıtterature secrete« qu’elle eut IMOMENT de la decouverte, ei COMMENT CGS LeXTES

COPTLES Par le $aıt meme engages ans le moyen-platonısme d’Alkınoos jalon
ans le developpement de I ”’histoire de Ia philosophie COMMMUNC.

Michel Vall Esbroeck

Lothar Störk, Koptische Handschritten Die Handschritten der Staats- un:!
Universitätsbibliothek Hamburg. eıl Addenda un Corrigenda eıl I
Stuttgart (Franz Steiner Verlag) 1.996, 1/ Seıten OHD: Band XL3
Im Jahre 1975 veröftentlichte K HS-Burmester 1ın dieser Reihe den Band »Koptische Hand-
schriftenfragmente der Staats- un Universitätsbibliothek Hamburg« (sıehe OrChr 61 14977
50% Dıie ehandelten Handschrittenfragmente, 1n der Regel Einzelblätter AUS koptischen Hand-
schrıften, SLamMMeEeEeN AaUS dem Kloster des nba Pischoi 1m Wadı Natrun. Es W al keine eichte Auft-
yabe, die me1lst nıcht langen Texte der einzelnen Blätter ınhaltlıch den entsprechenden Werken Uu-

zuordnen, denen S1Ee gehören. Ebenso schwıer1g Wr auch, die Zugehörigkeıt einzelner Blätter
ehemalıgen Handschritten bestimmen, denen S1€E entnomMMmMeEN sind

Störk hatte be1 der Katalogisıierung anderer Handschriften, die AaUS dem Makarıuskloster 1M
Wadı Natrün STamMmmMeEN und 11U11 ebentalls 1n der Hamburger Bibliothek autbewahrt werden, MI1t
Ühnlichen Schwierigkeiten ({UnNn. Wıe teststellte, hat Burmester, ein tüchtiger Fachmann für
koptische Literatur, der aber be1 seinen Katalogisierungsarbeıten, die 1n Kaıro ausführte,
sehr ungünstıgen, räumlic recht beengten Verhältnissen hatte arbeiten mussen, des Öötteren die Pa

sammengehörıgkeıt einzelner Blätter, dıe AaUus eın un derselben Handschriutt9nıcht
kannt. Störk hat 1U durch iıntensıve und geduldige Arbeıt viele Fragmente verschıedenen Hand-
schriften zuwelsen un: einıge VO Burmester nıcht erkannte lıterarısche Werke teststellen können.
Idiese Erkenntnisse hinsichtlich der Zugehörigkeıt der Fragmente f einzelnen Handschrift-
ten und bısher 1ın den Fragmenten nıcht identifizierten Werken stellt Störk 1n diesem Katalog
übersichtlich Ganzseıtige Fotos einzelner Foliıen auf den Seıten (1 geben dem Be-
nutzer die Möglıichkeıt, die ZU Teıl LIGUC Zusammenordnung selbst nachprüten können. Nıcht
wenıge dieser Fragmente scheinen 1MmM Makariuskloster geschrieben worden se1n, mMI1t dessen
Handschriften sıch Störk ın seınem Katalog VO 1995 OHD XXE2Z ausgiebig beschäftigt hat
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Im vorliegenden Katalog hält StörkI die Anordnung der einzelnen Fragmente Katalog
VO Burmester be1, da: der Benutzer hne Schwierigkeit dıe jeweıls VO Störk erarbeitete Cu«c

Zuordnung Handschrift der die Verbesserung ersehen ann So stellt dieser Katalog C111C6
sehr notwendıge un: dankenswerte Erganzung, Verbesserung un: Bereicherung des Kataloges VO
Burmester dar Man ann dem Vertasser für mühevolle un: entsagungsreiche Arbeit ur
dankbar SC1MH

Julius Adfstalg

Agypten Schätze AaUuUs dem Wüstensand Kunst un: Kultur der Christen Nıl
Ausstellungskatalog, herausgegeben VO G usStaVv Lübcke Museum der Stadt
Hamm UN dem Museum für Spätantıke UN Byzantıinische Kunst Staatliche
Museen Berlin Preufsischer Kulturbesitz Wiıesbaden (Reichert) 1996 47()
MIL zahlreichen Abb
Es 1ST begrüßen da{fß neben den zahlreichen Ausstellungen die sıch dem Thema »Das Ite
Agypten« wıdmen, uch C1NEC ıhr Augenmerk aut das koptische, chrıstliche Agypten gerichtet hat
S1e wurde bıs Sommer 1998 Deutschland und Osterreich BCeZECIZL un: VO dem hıer besprochenen
Katalog begleıitet Die » alte « Tradıtion der Ausstellung VO 35 Jahren der Vılla Hügel Essen
(Koptische Kunst Christentum Nıl Essen scheint C1NE Neubelebung eriahren haben,
die aber auch M1 dem Ma{iistab des alten Kataloges IHNESSCH 1ST Eın ımMpOSanter Katalog mehr-
farbıgeruAusstattung lıegt VOT Er 1ST VO 5:} utoren AUS acht Länder bearbeitet CS gehen ıhm
161.: einführende Beıtrage VOTaus

Martın Krause Bemerkungen ZU sbätantıken Un koptischen Agypten € 29)
Arne Effenberger, Anmerkungen ZUNY Kunst (31 41)
DPeter Grofß%mann Kırchenbau Agypten (43 57° und
Helmut Buschhausen Das Mönchswesen Abu Fano (39 68)
S1e sınd ıhrer Struktur sehr unterschiedlich und dem Essener Vorbild uUNzurel-

chend Lediglich der Beıtrag VO Krause der CINZISC Autor der schon Essen INM1L CIMNSEN Be1-
tragen dabei WTr kommt hne Anmerkungen un: Lıteraturangaben AUS WE INa  — Hınweilse aut
CINISC Objekte 1111 Katalog nıcht SWA zählen möchte Seiıne »Bemerkungen« pendeln zwıschen all-
SCINCIM bekannten Tatsachen und Wıssen ICNOMMILEKTEN, inzwıschen eIMerHErtTE

Koptologen, der das Fach lange eıt Münster/Westf VOEerÜKAr un: den VI Internatıonalen Kopto-
logen Kongrefß Münster Organısıerte (vgl INC1IMN Bericht OrChr E ) INa  — IN1L
allen SsSCINEeN Aufßerungen einverstanden sCIN kann, bleibt oftfen Immerhın 1ST ıhm beizupflichten,
WECINN die Nubien Forschung die Koptologie integrıieren möchte den SS Nubiolo-
A0 das Leben schwer macht ber Recht hat W CI behauptet die Diszıplin Koptolo-
SIEC die hesser als die Disziplin schristlicher Orıent ZUNY Erforschung dieser Epoche (es 1ST dıe
chriıstliche ZEMECINL . 15L zweıl A sıch auf Agypten und Nubien honzentriert und uch
dıe früheren Epochen Agyptens einbezieht« (S 192} 1ST bezweıteln nıcht 1Ur weıl diese Rezen-
S1O1MN »Orıiens Christianus« erscheıint sondern uch weıl objektive Sachverhalte vorhanden sınd
Be1l CTE Vorbehalten gegenüber der » Wıssenschaft (oder Kunde) VO Christlichen (Orıent«
verkennt der uUunster1aner Koptologe, da{ß die Erfassung des koptischen Christentums hne
die Athiopistik (auch die Semitistik) nıcht auskommen kann Seine Ansıcht ı1ST befremdend, weıl On
andererseits die Interdisziplinarität der Koptologie hervorhebt WenNnn teststellt:
»Die Koptologze arbeıitet NALLE den benachbarten wissenschaftlıchen Disziplinen, der
Agyptologze, der hlassıschen und christlichen Archäologıe, der alten Geschichte, der Papyrologie, der
Rechts-, Wırtschafts- Un Medizingeschichte, der Religionsgeschichte der Islamwissenschaft un
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den enannten theologischen Disziplinen, dıie sıch ıhrerseıits uch miıt den Gebieten der Koptologie
befassen« (S 9b)

Diese Margiınalıe offenbart, da{ß 6S ımmer schwieriger wiırd, die FEinheit des Faches »Christlicher
Orıient« Fr behaupten, WECI111 S1C VO Vertretern seıner Teildiszıplinen abgelehnt wırd Möglı-
cherweıse hat INa 1esmal AaUS diesen Gründen darauf verzichtet, das »Christentum Nıl« auch

Beispıel Athiopiens zeıgen, W as VO 35 Jahren ın Essen yeschah und W as aufgrund der
möglichen un! nachgewıiesenen Verbindungen Nubıiens und Agyptens Athiopien richtig SCWE-
SCIN ware.

IDIE rel weıteren Beıträge sınd mı1t Anmerkungen versehen und können n beschränkt als eine

allgemeıne Einführung gelten. Dıie sehr gute Zusammenfassung VO Buschhausen bezieht sıch
LLUI aut eın VO iıhm ausgegrabenes Denkmal koptischer Kultur 1ın Abu Fano (Mittelägypten), das
1m Jahre 1995 erneut geschändet und ausgeraubt wurde. Der lange Schatten der SO$: »Islamısten«
hinterlälßt immer deutlichere Spuren, uch den wissenschafttliıchen Vorhaben, dıe nıcht veschont
werden, WE S1€E die Zeıt der Sahılıya, besonders jedoch des Chrıstentums betreften. Dıie Austüh-
rungen Buschhausens erganzen die »Bemerkungen« Tauses ber das agyptische Mönchtum
Beispiel eıner beachtenswerten monastıischen Anlage, deren Modell 1n der Ausstellung präsentiert
worden 1St.

Im Zentrum der Betrachtungen ST » Kunst UN Kultur der Christen Nıl« sollen die » Anmer-

kungen« Arne Effenbergers, des Direktors des Museums für Spätantike und Byzantinische Kunst

Berlın) und Autors eiıner angesehen Monographie ber die »koptische Kunst« stehen. Der

zehnseıtıge, reich mMI1t Beispielen 413 Abb.) A4AUS dem Bereich der Plastık ıllustrierte Beıtrag MIt

SParsamlech bibliographischen Hınweisen 1mM fragwürdıgen SOS: Harvard-System versehen aßt ah-
MNECIL, da{fß nıcht die ZEsSAMLE koptische Ikonızıtät ertaft wurde. Wer mehr ber die 508 koptische
Kunst erifahren möchte, mu{fß ZU Hauptwerk des Autors das eigentlich nıcht mehr für ma{fs-
geblich halt zurückgreıfen. Seine »Anmerkungen« ZUT!T SOS: koptischen Kunst stutzt aut Ergeb-
nısse VO A zıtlierten utoren. »Dank« des Verweıssystems 1st manches nıcht auttindbar.
Anm S 35b) lautet »Kıtzınger, 1938« (S 41 b), ann tindet 1111l aber auf 391 b »Kıtzınger«
1Ur die Angabe »Kıtzınger (1946)«. Fur den Sachkundigen dürtte sıch dıe Angabe aut den Autsatz
» Notes earlıy Coptıc sculpture« (Archaeologia 8 9 1938; 181-215) beziehen, obwohl 1m gleichen
Jahr och eın weıterer Auftsatz ZUrTr koptischen Kunst VO Ernst Kıtzınger erschienen 1St. Natürlich
1St das eın Versehen, das INa  — nıcht dem Autor ZuUuUr Last legen sollte. Es bestätigt aber, da{fß 1€eSs dıe
leseruntreundlichste Verweismethode 1St, deren Verwendung 1n den Geisteswissenschatten 7zweiıtel-
haft 1St. S1e INa für die Verlage bıillıger se1ın als eın Fufnotensatz, ber ob das eın Argument se1ın
darf, MU: ın Frage gestellt werden. Wıe soll 1111l be1 den unzähligen Suchvorgängen dıe zıtlerte L3-
teratur das Literaturverzeichnıis des Katalogs beinhaltet 750 Veröffentlichungen) 1n ıhrer
chanısıerten Form noch behalten? Statt des unakzeptablen SS Harvard-Systems wiırd VO Peter
Grofißmann dıe tradıtionelle Zıtierung weıterhın verwendet S57 S1e macht deutlıch, W1e€e gzuLt S1E
ist!

Dıe Formalıen be1iselite lassend, sollte I1L1Aall R Wesentlichen kommen un: fragen, ob wirklich
richtig 1St, eıne immer verwirrendere Terminologıe verwenden un als orofße Errungenschaft der
gegenwärtıgen Forschung auszugeben, WEECIN111 och keıine endgültige Lösung gefunden worden 1st,
uch nıcht ın den Bearbeıtungen der Bestände des koptischen Museums 1n Kaıro, dıe VO

Eftfenberger als richtungweisend genannt werden.
Sollten dıe Bearbeitungen se1n, w1e der 1994 1n Kaıro erschıenene Katalog der Ikonen Catalo-

SUC general du mMuUuSEE CO  €; The [cons, hg. aul UA  x Moorsel UuUnNter den Auspızıen des Supreme
Councıl of Antıquities Leiden Uniwversity/ Dept. of Early Christian AT[«), ann sollte I1L1Aall besser
auft die trüheren Veröffentlichungen, die der Forschung angeblıch nıcht mehr entsprechen, zurück
greifen, als das Werk der Leidener Gruppe Va  : Moorsel als Vorbild nehmen (vgl. meılıne Rez
hıerzu 1: Nubica eT Aethiopica IVZVG 1mM Druck)
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Etffenberger spricht VO »spätantık-frühbyzantinischer« Kunst Ägyptens, VO »Roptischer« GE
ab der arabischen Eroberung (641 Chr') Er geht VO »überwiegend hellenistischer 7a0 römischer
Tradıtion« AaUS, macht eiınen Unterschied zwıischen »graeco-ägyptischen un römuischen Bewohnern
der Staädte« und dem »volkskunsthaften Stil der eigentlich koptischen und meınt, da{fß s 1m
christlichen und trühislamischen Agypten eın Nebeneinander estimmter Stilarten gegeben habe,
W 4S INa lange Zeıt behauptet hat

Seiıne Ausführungen halten einer USSCWOCNECN Kritik nıcht stand, uch nıcht 1M Lichte seiıner
weıteren Argumente, iın denen den Unterschied zwıschen Alexandrien un! dem übrıigen Agyp-
ten dennoch bestätigt un! damıt die Exıstenz der nebeneinander wırkenden Stile und ihrer Arten
einräumt. Kunsthistorisch yesehen 1St das eın Problem, weıl CS grofßräumig 1m Laufe der Mensch-
heitsgeschichte nıemals einen einheitlichen St1] gegeben hat, schon Sal nıcht angesichts einıger trö-
IHNUNSCH 1n der 50 Volkskunst. Das schliefßt selbstverständlich dominierende Stile nıcht AaUS, W1€E
der Autor die Klassıfizierung vornımmt un: Urteile tällt, 1sSt ıhm nıcht zuzustiımmen. Nıcht Il
weıl Cr lediglich Beispiel der Plastık argumentiert geht ihm also Anmerkungen Z Pla-
stik und nıcht Zur Kunst als Ganzem sondern auch, weıl ‚War die »koptische Kunst« STST ab der
Islamisierung anerkennt un: bıs dahın 1L1UT VO verchristlichten Objekten der Spätantike spricht. Es
1St 1er nıcht Aufgabe, dıe Grundlagen »koptischer Kunst« darzustellen. Es mu{fß aber hervorgeho-
ben werden, da{fß die ermi1n1 nıcht test umrıssen sınd Welchen Unterschied-gibt eigentlich
zwıschen der »spätantıken« un: »{!rühbyzantinıischen« Kunst, W as unterscheidet das »graeco-agyp-
tische« VO dem »hellenistischen« der spater »römıschen«? Es 1STt bemerkenswert, da{fß die meısten
Archäologen dıe politische Periodisierung dıe sehr selten eıner kulturellen, d.h uch eıner
kunsthistorischen entspricht D: Bestimmung VO Denkmälern vorzıehen, oft noch 1mM
Ontext unsiıcherer polıtischer Grenzen, dıe » Kunsträumen« stilisıert werden. Fragen ber Fra-
gen! Wenn S1€E nıcht eindeut1ig beantwortet sınd, sollte INnan 1ın eınem der Allgemeinheıit dienenden
Katalog eıgene Hypothesen nıcht als Tatsachen darstellen. Schon Ernst Kıtzınger dessen
Thesen (Byzantıne Aart In the makRıng, LT deutsch nıcht alle hne Wıderspruch bleiben kön-
CN hat deutlich gyemacht, da{ß die Entstehung des Byzantınısmus 1m 70 1 eın mıttelmeerisches
Entwicklungsproblem 1StTt. Wenn 111a ıhn respektiert, dürfte INnan konsequenterweise VO »frühby—
zantınıscher Kunst« ETST 1m GT Jh sprechen. Im Sınne VO Effenberger wuürde 1€es eıne Parallelität
ZUrTr »koptischen Kunst« bedeuten. Das hat Folgen auch für dıe Spekulationen VO Effenberger,
der W1€e Kıtzınger eıne Auseinandersetzung miıt Michael Rostovtzeff (1870-1952) un: Danıiel
Schlumberger (1904-1972) die SO$.: parthısche Kunst meıdet, die W as schon Josef Strzygowskiı

562-1941 andeutete für dıe Bestimmung der oriıentalischen urzeln des Byzantınısmus, dıe ın
der Ikonizıtät des chrıistlichen riıents suchen sınd, wichtig 1St.

Man erkennt ımmer wıeder, da{fß aut vielen Gebieten der Forschung alles wırd, die
Eıgenständigkeit des christlichen Orıent beschränken, 1ın dem I11all seine Ikonizıität dem Byzan-
tinısmus unı damıt der 508 byzantınıschen Kunst unterordnet. Eın überzeugendes Beispiel dieser
Tendenz 1St dıe grofße New Yorker Ausstellung » The glory of 5yzantıum. Art an culture of the
middle Byzantıne CTa 545-1261«, die Anfang des Jahres 1997/ 1n MM statttfand un! den
christlichen Orıent der Bezeichnung »Christians In the Islamic East« ertafßte dıe Bespre-
chung des Katalogs wırd 1mM kommenden Band veröffentlicht).

FEıne zusammentassende, guL tundierte Darstellung des Kirchenbaus In Agypten bietet der ertah-
TE Archäologe und Archıiıtekt DPeter Grofßmann. S1e 1St als zuLe Einführung 1n die sakrale Archi-
tektur des christlichen Ägypt€l'l empfehlen un: verdeutlicht 1mM Gegensatz den VOTaNgC-

Beıträgen da{fß für die Baukunde dıe Heranzıehung der Architektur des
christlichen rıents notwendıg 1St (S.48{£.) Erstaunlich 1St allerdings 1m Ontext Y dem VO
Krause behandelten Nubien, da{fß nubısche Architektur nıcht mıi1t einem Wort erwähnt wırd, ob-
ohl TO1lSMann auf diesem Gebiet sehr kundig 1St. Leider werden nıcht allen besprochenen Be1i-
spıelen Pläne wıedergegeben. S1e sınd WAar 1n anderen Veröffentlichungen des tührenden Forschers
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auf dem Gebiet der koptischen Architektur 7R tinden, aber nıcht jedem, der den Katalog als Einfüh-
LUNS 1ın die Kultur des christlichen Ägypten betrachtet, werden S1e zugänglich seIN. Deshalb sollte
die Dokumentation der eintührenden Katalogbeiträge vollständıg se1N, besonders sıch U1l

Veröffentlichungen, W1€ ın der Festschrift für Mokthar (Kaıro handelt.
Dıie einführenden Beıträge schließen mi1t einer eingehenden Darstellung des Öösterreichischen Fa

gyagements für die Erforschung des christlichen Agypten. Es handelt sıch die wichtige Anlage
VO Abu Fano, deren Zentrum die »mächtıge Memorialkirche« bildet S1e wurde schon 1M Jh. CI -

richtet un och 1m Spätmuittelalter mMIt Wandmalereien »ausgeschmückt«. S1e stand dabe!] ın eıner
n Verbindung eınem och alteren Kloster des Abu Bene, eınes asketischen Heılıgen des
Koptentums. Es 1st interessant erkennen, da{fß die modernen Untersuchungen ıIn diesem Fall dıe
anthropologisch-paläontologischen die überlieferten Lebensbeschreibungen der Heılıgen bestäti-
gCn Der exemplarische Betund wurde VO Buschhausen, dessen Arbeıten ber dıe Kunst des
christlichen rients allgemeın bekannt sınd, tast 1mM Sınne eiıner »histoire mentalıite« charakterisıert.
DDas koptische Mönchtum bleibt damıt ıs 1n die Gegenwart lebendig, W d leider W1€ Buschhausen
hervorhebt für die orthodoxen Muslime aum f akzeptieren 1St.

Nach der Einführung folgt der Katalogteıl (S 70-381), der eıner eigenen, leider durch das Inhalts-
verzeichniıs nıcht ausgewlesenen Systematık untersteht. S1e klassıfiziert das Materia 1ın Steinplastık
(mıt eıner Unterordnung), Holzplastık un -malereı, Mumiıenmasken un: Leichentücher, Klein-
plastık, Menasampullen, Keramık, Stempel, Holzgeräte, Beinschnitzereien, Metallschmuck, Mun-
ZCI1, Gemmen, Amulette, Metallgerät, Tonlampen, Schriftquellen (mıt Unterteiulung), Muster-
vorlagen (für Stoffmuster), Textilien (mıt Unterteilung) un Leder. Alles 1ın allem tinden sıch An
Objekte, die durch Eiınbeziehung VO sechs Funden A4aUS bu Fano erganzt werden un: durch eine
siınnvolle Konkordanz FA den musealen Inventarnummern eın schnelles Auttinden in anderen Ka-
talogen ermöglıchen (S 407-410).

Da die Systematık künstlich 1StT, bedartf keines Ommentars. Aufßßerdem hielt die Redak-
t10N CS nıcht für angebracht, dıe Klassıftikation begründen un: für jeden der Abschnitte eiıne
kurze Eınführung geben. Es 1St zuweılen schwer verstehen, W al Ul z B »Pektoralkreuz«
(Nr. 220) als Metallgerät, Schriftträger als »Schriftquellen« bezeichnet werden: W al Ul Menas-
ampullen un! Tonlampen nıcht der Keramık zugeordnet, AT Gemmen un! Amulette nıcht
S\AaIMllTM1IEIN als »magische Amulette« ertafßt werden USW.

Be1 vielen utoren o1bt CS ottensichtlich viele Meınungen; die Qualität der Beschreibungen un
Deutungen 1st unterschiedlich; In einıgen Fällen grenzZt S1EC Inkompetenz. Es tehlen Koordinie-
LUILS un verbindliche Grundlinien, einıge Texte siınd schlecht übersetzt,; viele deutende Austüh-
LuUNSCH entsprechen nıcht dem gegenwärtigen Forschungstand. Es 1St bedenklich, WenNnn FEttfen-
berger dem bekannten Kalksteinreliet Nr. 55) »Einzug Christı 1ın Jerusalem« u schreıibt: » Im
Zentrum reıtet Christus ımM seıtlichen Sıtz auf einem Manuyltıer der Pferd Von banonıschen S7Ze-
NEN des Einzugs Christı ın Jerusalem zweicht dzie Darstellungsweiıse VO Reıten ım Damensıtz Aab-
gesehen — jedoch grundsätzlıich bD« Man erkennt dem übrıgens fast wortwörtlich wıederholten
/Zıtat A4AUS dem Katalog: Effenberger H- Severın, Das Museumfür Spätantıke UN byzantıni-
sche Kunst (Maınz Nr 95 S: die Unkenntnıis der Literatur un »Einzug« ( Dinkler,
Der Einzug In Jerusalem, Opladen 197/0; Scholz, Der Einzug IN Jerusalem, IN Ders. Fg.) Orbis
aethiopicus, Festschrift für Chojnackı Bıbnub 3 Albstadt PODZ: 427-466), enn CS handelt sıch
(wenn »Einzug« ANSCHOLLLILL wird) eıne Eselın, der 5SOB. Damensıtz kommt auch ın »kanont-
schen Darstellungen« VOTr (vgl Codex VO Rossano), un schließlich handelt er sıch eıne
eschatologisch-apokalyptische Verbindung (Eınzug 1ın das himmlische Jerusalem, der z B in der
Krypta der Kathedrale Saint-Etienne 1n uUuxerre dargestellt Ist) Es können 1er nıcht weıtere Be1-
spiele für unvollständıge b7Zzw. oberflächliche Bearbeitungen der Objekte gegeben werden. Man
mu{fß jedoch hervorheben, da den Katalogen (es sınd auch viele andere gzemeınt) 1mM Gegen-
sSaL7z iıhrem Gewicht leider immer mehr inhaltlicher Substanz mangelt. S1e werden immer
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tarbiger, oberflächlicher, eıne redaktionell integrierende Bearbeitung 1St aum spürbar. Deshalb
sollte I1a  — sıch vielleicht besser aut eıne katalogsklassische Beschreibung und die Angaben den
publızıerten Objekten beschränken (vgl. Essener-Katalog). Anderntalls mu{fßste I1a die Ergeb-
nısse der Forschung beherrschen, un die Objekte, iıhren Charakter, ber uch die Ikonographie
richtig 7 deuten, d.h ikonologisch-hermeneutisch arbeıten.

Das Literaturverzeichnis (  S 1St bıbliographisch nıcht repräsentatıv CHNU$S, das Glossar
kann, obwohl sıch me1st Fremdworte und termın1ı technıcı aus dem Griechischen un L.ateı-
nıschen handelt, dıe 1n allgemeın zugänglichen Wörterbüchern und Lexika Z.Uu tinden sınd, Peinlich-
keıiten nıcht verbergen. Die Begriffe werden etymologiısch nıcht nähergebracht, oft sınd die Erklä-
FUuNnscCIl fraglich bzw. unzureıichend, z B hält 1111l G be]1 »Agape« nıcht für notwendig, autf dıe
N T-Stellen hıinzuweısen, »Baubo« wırd eıner Göttin gleichgesetzt, obwohl 1€eSs mıiıt Einschränkung
und 1U 1n Verbindung mM1t emeter möglıch 1St, »(GNnNOs1sS« (immer och nıcht (Gnost1Zz1smus) als
eıne »Religionsform« I bezeichnen, 1st mehr als diskussionswürdig, da{ß »Nereıiden« die » Töchter
des (sottes Nereus« sınd, ertährt der unkundıge Leser, ber wiırd aum WISSen, da{ß CS sıch be1
Nereus den homeriıschen Meergott andelt.

(Orts- un! Personenregister (historısch und mythologisch), eıne Zeittate] un! eıne Karte runden
das Werk ab Leider reicht die Zeittafel 11UT bıs FA J6S obwohl die besprochenen Geschehnisse
und Angaben noch dıe Gegenwart betretten. uch die Karte 1jetert keine gyuLe kartographı-
sche Erfassung des koptischen Agypten, obwohl 1m gleichen Verlag dıe TAVO-Karten, ber uch
dıe Topographie des koptischen Ägypten VO Stetan TIımm (Das christlich-Roptische Agypten In
arabıscher Zeıt, AVO Beiheft. 41/1-6) erschienen sınd

Die näihere Betrachtung des Katalogs hat verdeutlicht, da{ß der Essener-Katalog VO VOT 35 Jah-
FCIL, nıcht eiınmal halb schwer Ww1e€e der 1er besprochene, 1M wissenschaftlichen Sınne immer och
gewichtiger und bedeutsamer bleibt. IDIE UE Veröffentlichung Ost die Ite nıcht ab IDIE amerı1ıka-
nısche Tendenz, rühere Publikation außer acht lassen, WwWenNnn thematisch 7a » Neues«
schıenen 1St, bewährt sıch nıcht.

Pıotr Scholz

Armenıuan Apocrypha Relatıng dam Eve, FEdited wıth Introductions,
Transcriptions Commentary by Stone, E. J Brill, Leiden New ork
öln 19796, xx1-2725 Studı1a 1n VeterI1s Testamenti1 Pseudepigrapha 14)

Stone yab bereıts ım ] 19972 Eı £story of the [ ıterature of Adam an Eva heraus, 1n der dıe C
Überlieferung der Adam-Literatur 1n verschiedenen Sprachen berücksichtigt wurde. Auf

Grund elt armeniıscher Handschritten veröftenrtlicht 1er 26 unpublızıerte Texte, dıe sıch mi1t
dam un seınen Nachkommen beschäftigen. Der längste Iraktat »Adam, E va und die Inkarna-
t10N« enthält 61 Paragraphen 8-80) Iie »Hıstory of the Forfathers, dam and hıs SOMS and
SrandsOoNS« (S 183-202) 1sSt die 7zweıte lange Geschichte mi1t 45 Paragraphen. Iie meısten lexte sınd
„e] kürzer. Stone hat versucht, die verschiedenen Themen ZzusammMeENTIASSENden Kapıteln
unterzubringen. So siınd » The Eras of the World Three Chronological Lısts« reı kurze Texte, des-
SCIH erstier die sechs Jahrtausende der Welt behandelt. »Adam and Others Pıeces« umta{fißt sıeben AB-
handlungen, die sıch me1listens MI1t den Nachfolgern Adams bıs 1n die eıt der Sınttlut beschättigen.
[)ann folgen 1er Lısten, verschiedene Arten V.() Chronographien, dıe Liste der Sprachen der
Erde, die Namen aller Frauen der Patrıarchen und Spekulationen ber dıe 1er Matrıarchen, Tha-
ITLal, Rahab, uth und Bersabe, die Multter Salomos. Hıer legt der kürzeste Text mı1t HIT 36 Wortern
VO  - Keıne Handschriftt wurde VOT dem 17. Jahrhundert abgeschrieben. Wo rel Handschriften mı1t
zahlreichen Varıanten ZuUur Verfügung stehen, benutzt der eınen dreispaltıgen ruck. Dıie rechte
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Seıite spiegelt ann regelmäßig den lınks orıgınal armenıschen lext aut Englısch wiıder. Die ortho-
graphischen FEinzelheiten der Handschritften werden VOT jeder Ausgabe sorgfältig aufgezählt. Eıne
kurze Eınleitung und die Fufißnoten stellen die erwarteten Parallelen MIt den anderen Tlexten dersel-
ben lıterarıschen Gattung A  — Es 1St natürlic nıcht möglıch, 1er alles erwähnen, W AasSs tinden
1St, enthalten die CN Paragraphen des Textes »Adam Story 7« (S. 11411 13) eiıne knappe Wıe-
dergabe der Typologie der Stunden der Erbsünde durch dam Wıe St richtig bemerkt, SLAaMmMmM®L

diese Zusammenstellung des Falls Adams miıt der RKettung durch Christiı Leiden AaUS der syrıschen
Schatzhöhle. Es 1st bemerkenswert, da{ß die armeniısche Überlieferung desselben Themas 1n der
Handschrift Matenadaran 948 1196 A durch eıne vollständıg verschiedene Übersetzung be-

1St, in der dıe Wege der Überlieferung durch eıne syrische Zwischenquelle AaUS dem 7. Jahr-
undert D datieren sınd (cE Un Iraıte pseudo-basılıen de aaronıte conserve A1l-

menı1en, ın Le Museon 100 11987]1; 5.386-387). Man tindet 1n 40 des längsten Textes die Begruün-
dung der armeniıischen Fastenzeıt ÄAraJawor, während annn dam und Eva unt Tage gefastet hätten.
Es 1St anzunehmen, da{ß die IL Geschichte L1UTr wıedererzählt wurde, diese Begründung
glaubhaft machen. Und diese Begründung 1sSt Grr Begınn des Jahrhunderts testzustellen.
Fur dıe Nachtolge Adams hätte INa  w‚die buchstäblichen Übereinstimmungen 1mM
Text VO Leo Grammatıkos erwähnt finden, die sorgfältig durch Gelzer, Sextus Julıus Afrıcanus
UN die byzantınısche Chronographie, Bd.2 (Leipzıg 1885 X; . 201 f ‚9 miı1t anderen chronistischen
Quellen 1ın parallelen Spalten gedruckt wurden. Dıie armeniıschen Texte, die 1er Z ersten Ma
scheinen und meıstens AaUsSs den Handschriften 9100 un: STAMMECN, haben och mehrere Paral-
lelstellen MmMI1t den oriechıischen un syriıschen Quellen, die durch Gelzer bereıits VOT einem Jahrhun-
ert analysıert wurden. wiırd der Matthäus-Passus 27 14A1 ber dıie Flucht nach Ägypten durch
die eichte Wolke angedeutet. Hıer müfßte INall doch erwähnen, da Is k9;1 dıe Quelle der Episode AUS

dem Protevangelium Jacobi 1st, und da{ß dieses Apokryphon bereıts 1mM zweıten Jahrhundert AaANZUSEL-

Zen 1St. Idiese Verse AUS Isaıas sınd uch der Grund tür den ult Marıens Berg Karmel, Zzuerst

Elias die eichte Wolke vesehen hat, durch die die Priester des Baals wiıderlegt werden sollten. ESs 1sSt
dennoch klar, da{ß CS nıcht der 7Zweck dieser sehr schönen Ausgabe IST, hıer unmıttelbar eiınen
austührlichen OmmMentar ber die überlieterten TIradıtiıonen P veben, sondern ZUWUeTS:E die bısher
publizierten Quellen dieser Sekundärliteratur den Forschern ZUr Verfügung stellen. Unter diesem
Siıchtwinkel hat Stone Uu1ls eıne hervorragende Publikation geliefert.

Miıchel Vall Esbroeck

Agnes QOuzounian, } discours rapporte Armenıien classıque. Pretace de
Charles de Lamberterie, Peeters. Louvaın-la-Neuve (Pters) O92 X11,; 300

Bibliotheque des cahlers de I’Institut de Linguistique de Louvaın 63)
Menee AVCC r1gueur, Etude etudıe le style direct ındırect armenı1eN ancıen partır d’un
Corpus |ımıte quı de Koriun Ehlıshe passant Par le OUVEAU Testament, Eznık, Fauste, Lazar
de Pharbe, ei Agathangelos, ont I9 presentatiıon plus JUEC Ssuccıncte INAaNYUC reperer la maın de
Omıtas ers 620 P a @N Le Museon, 102 11989 1ö1-145) Moise de Khorene O  VD Judiıcıeusement
exclu du Corpus. Les verbes d’e&noncı1ation de perception SONL SOUMIS l’analyse. Le plus 1IMpor-
Lant est SC77L »Je€ dıs 7 quı AVOCC Ia conjonction Fe peut parfaıtement introduire discours direect.
L’autre conjonction ordıinaıre EeSsT Z dont l’usage s’accommoOode meme du verbe Lesanenm »VO1Tr<«. Des
enumeratıions exhaustıves selon le Corpus detinı: repartıssent les frequences des ditfe&rents USagCc>.
Comme le NOTLeEe Charles de Lamberterıie ans preface les questions de SYNLAaXE SONLT Jamaıs SEC-

parees des quest10ons de semantıque. CIn observera YJUC le OUVEeauUuU Testament regulıerement des
chittfres plus eleves DOUL les diverses OGELTENCES ela tient e&videmment longueur. Aucun etfort
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n est taıt POUL 6tablir les fr&quences statıstıqguement d’apres les auteurs Le cCaractere des-
cr1ıptif des constructi1ons grammatıcales interdit ”auteur de tirer quelque conclusıion chronologi-
YJUC La clarte de l’expose recommande dV’elle-meme LOUL philologue armenıien.

Michel Va  - Esbroeck

Thomson, Bıbliıography of Classical Armenıuan Lıterature 1500
Turnhout (Brepols) 995 (Corpus Christianorum) 2725 S BEF 4500

IDıie vorliegende Bıbliographie schliefßt eıne seit langem als schmerzlich empftundene Lücke S1e aCc-
wınnt ıhre Berechtigung bereıts AUS der Tatsache, da{fß zwıischen der lıteraturgeschichtlichen
Überblicksdarstellung Inglısıans (V. Inglısıan, Die armeniısche Literatur. In eeters 'E Hrsg.];,
andbuc. der Orijentalıistik 1/7,; Leiden-Köln 1965 156-272) un! dem eher bıbliographisch orıen-
tierten Abriß durch Renoux (Ch Kenoux, Langue lıtterature armenıiennes. In Albert U.d.,,
Christianismes Or]ıentauX, Parıs 199530 107-166) keıne zusammentassende Darstellung ZUT ATINEC-

nıschen Liıteratur ın eıner westlichen Sprache erschienen 1St. Dıiıes und nıcht zuletzt der Wunsch,
Wissenschaftlern 4aUusSs den Nachbardıisziplinen (Patrıstik, Ite Geschichte u.a.)/eiınen schnellen un:
verläßlichen Zugang Z Ertrag armenologischer Forschung ZUr!r Verfügung stellen, die
treiıbenden Krätte eım Entschludfß, eiıne umtassende Biıbliographie ZUrT Literaturgesjchichte Arme-
n]ıens erstellen (7

Die Antänge der Unternehmung reichen weıt zurück. Bereıts LO begannen Thomson und
Kevrok Bardak)ıan, beıde damals der Harvard Universıity tatıg, unter dem Arbeitstitel »Rete-

Guide Armenıuan Liıterature« 79 mıt der Materialsammlung. Als Gemeinschattswerk C
plant, sollte die entstehende Bıbliographie dıe ZESAMTE armenische Literaturgeschichte umtassen.
Die geographische Irennung der Bearbeiter Thomson verlie{ß Harvard 1n Rıchtung Oxtford, Bar-
dakyıan kehrte 991 ach Erevan zurück machte jedoch eıne Revısıon des ursprünglichen Planes
unumgänglıch. So wurde 1m September 1993 der Plan eıner yemeınsamen Drucklegung der
Forschungserträge aufgegeben. Gleichzeitig entschlo{ß sıch der angesehene Armenologe
Thomson, den VO ıhm verantwortietien eEersten eıl des Gemeinschaftsprojektes dıe spätantıke und
mıiıttelalterliche Literatur Armeniens als Publikation verötftentlichen. Dıiese liegt 11UI1

als nıcht numerierter Einzelband 1n der bekannten Reihe »Corpus Chrıstianorum« VOT.

Den chronologischen Endpunkt der VO Thomson behandelten Periode bıldet das Jahr 1500 1Da-
be1 reicht die VO Bearbeiter SOWeIlt möglıch vollständıg ertaßte Forschungslıteratur bıs 1NSs Jahr
1997 53 Ledigliıch 1mM Fachbereich Liturgıie (270-279 mu{fte aufgrund der oroßen Zahl
Veröffentlichungen eıne inhaltliche Auswahl getroften werden. Ebenso konnte dıe 1993 erschie-
CC Literatur L1UT och ın Ausnahmeftällen berücksichtigt werden. Zur leichteren Benützbarkeit
des Buches sınd dıe armeniıschen Titel vollständig transkrıbiert, wobe1 das bekannte System der
‚Revue des etudes armenı1eNNeS<« Verwendung tindet. Dabe!: Orlentliert sıch dıe Wiıedergabe der
dernen armeniıschen Literatur Jeweıls der Iypographie des Fundortes. In den Literaturüber-
sıchten wurden leiıder Lexikonartikel grundsätzlıch nıcht berücksichtigt.

Ansprechend und übersichtlich geglıedert, unterteılt sıch der Band 1ın 1er oröfßere Abschnuitte. In
eiınem Persien 'eıl -2werden bıbliographische Hıltsmittel 6-19) un: UÜberblicksdarstellungen
FALT: armenischen Literaturgeschichte b7zw. einzelner Perioden derselben (22-27) aufgelistet.
Bereıts hier zeıgt sıch dıe besondere Qualität des vorliegenden Werkes 1n der Fähigkeıt, umfTfassen:!
dıe 1n Armenıuen selbst erschıenene Lıiteratur benennen.

Im Zzayeıten 'e1] (29-88) stellt Thomson 1n alphabetischer Reihenfolge verschıedenste 1ın die ATINEC-

nısche Sprache übertragene utoren un: ıhre Werke VO  < Dıi1e Artikel sınd nach dem oleichen
Schema aufgebaut: Nach Namen, Tätigkeıit und Lebenszeıt des Vertassers werden zunächst dıe S
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menıschen Textausgaben ZENANNL, Dann tolgen eventuell vorhandene Übersetzungen und schliefß-
lıch die DE jeweiligen Autor un seınem Werk verfügbare Sekundärliteratur. ıe Palette der
berücksichtigten Schritten reicht dabei VO der antıken Literatur (Eurıipides) ber zahlreiche Vaäter

(Johannes Chrysostomus) und Schritftsteller des chrıistliıchen rıents bıs 1n FE mittelalterlichen
westlichen Theologen (Albertus Magnus, Thomas VO Aquıin).

Inhaltlicher Schwerpunkt des Bandes 1st eın umfangreıcher drıtter 'e1] 89-231). In der Form der
Darstellung dem 7zweıten tolgend, ehandelt Thomson 1er umtassend dıe armeniıschen utoren
und AaNOMNYIN überlieterte Schritten. Bestehen be1 einzelnen utoren Probleme 1n der Zuweıisung
bzw. der Authentizıtät VO Schriften, wırd auft die damıt verbundenen Probleme 1n FEinführun-
SC 1ir Bezuge(Beıispiel: Agathangelos Grofßes Lob verdient die Vieltalt der be-
handelten utoren. Neben kurzen Angaben 1mM Westen ll bekannten Schrittstellern (etwa
214 Hac atur Dzufayec’i AUS dem 15. Jahrhundert) tinden sıch umfangreiche Literaturberichte A

den vielbehandelten Schrittstellern des goldenen Zeırtalters der armenıschen Lateratur. SO umta{ßt
die um berühmten, 1m chronologischen Ansatz umstrıttenen © b7zw. 8 /9 Jahrhundert) 1stor1-
ker Moses VO Choren zusammengestellte Bibliographie (156-168 die umfangreıichste des wel-
ten und dritten Teıls nıcht wenıger als Z Nummern, nıcht eingerechnet die ebentalls angeführten
verschiedenen Ausgaben und Übersetzungen seıner Werke

Im abschließenden znerten 'eıl (233-288 werden dıe bibliographischen Intormationen 1n
Sachgruppen zusammengefaßst. Dabe!] wiırd VO W1€ Apokryphen (233-238 ber W1€ Liturgıie
(270=279; W1C€ ben erwähnt, eiıne Auswahlbibliographie) bıs W1e€e Science 287 diverse Natur-
wissenschaften) Lıiteratur vierzehn Sachgebieten bereitgestellt. /7weı präazıse gearbeıtete Indi-
Cr »General Index« (291-299) Autoren, Schritften und Sachen SOWwl1e Index der zıtlerten
dernen utorena un eın Abkürzungsverzeichnıs (1 1-15) vervollständigen den Band

Nur WCT sıch selbst der Mühe der Erstellung eıner umtassenden Bibliographie unterzogen hat,
wiırd den vollen Umfang der Zeıt un Arbeit können, die 1in den vorliegenden Band einge-
tlossen 1St. Da bei Hunderten VO Eınträgen uch kleinere Versehen (etwa be] der Wiedergabe
deutscher Umlaute: u.Ö.) nıcht ausbleiben konnten, liegt 1n der Natur der Sache Ebenso, da{ß
sicherlich der eıne der andere Spezıalıst eıne ıhm durch seıne Arbeit VertLraute Literaturangabe VCI-

mı1ıssen Wll”d Idıies 1St das Los eıner jeglichen bibliographischen Tätıigkeıt.
Mıt seiner umtassenden, kenntnisreich erarbeiteten Bıbliographie hat Thomson der Wissenschaft

VO christlichen Orıent eiınen wiıchtigen un:! bleibenden Iienst erwıesen. Als brauchbares Arbeıi-
tsınstrument werden viele Armenologen und Gelehrte der Nachbardıszıplinen N U1l vorlhie-
genden Buch oreifen, WE CS oilt, eıney zuverlässıge bibliographische Intormatıon eiınem
Autor der trühen armeniıschen Literaturgeschichte gewınnen. Mıt Fug un Recht darf der
vorliegende Band e1in wichtiges Werk mMI1t langfristiger Bedeutung ZCENANNL werden.

Gleichzeıitig bleibt die Abfassung eıner den aktuellen Forschungsstand widerspiegelnden ATINE-

nıschen Literaturgeschichte in eıner westlichen Sprache weıterhıin eın dringendes Desiderat.
Josef Rıst

FElene Metreveli, Nark’vevebiı Atonıs k’ult’urul-saganmanatlebelo keris 1StOr11-
dan Auszuüge A4US der Geschichte des kulturell-ausstrahlenden Zentrums
Athos]; T biıilısı (Nek’er1) 1996, in-8°, 2319
IDER neuerschıenene Buch V Metrevel]i wirtt 1e] Licht aut eıne Reihe VO Persönlichkeıiten, dıe
sıch tür die Gründung und das Weiterleben des Klosters der lIberer aut dem Berg Athos stark einge-

haben Damıt sind die Gründungen 1n Tao-Klardzeti, Schwarzen Berg be: Antiochien und
1n Jerusalem SallıZ CNS verbunden. Auf Grund V (3} Kolophonen und Randnoten 1n den Handschrit-



284 Besprechungen

und mM1t Berücksichtigung der Aghapı der Gedächtnisbücher un der oroßen Vıtae der
Athosgründer 1St e der utorın gelungen, nıcht mehrere Personen AUS dem Dunkel eiıner eINZ1-
sCHh Erwähnung mMaAanchma vollständig 1n der Geschichte des 10 bıs 12. Jahrhunderts wiederzuge-
wınnen, sondern auch dıe Akteure der Geschichte 1Ns rechte Licht ZU SCIZCNH, Verwandschatten
erklären und besonders dıe otffiziellen ıtel in iıhrer richtigen Bedeutung nachzuweisen. Allgemeın
dart [al >  > da{ß mehrere Kolophone, d1ie VO einıgen Forschern bısher als Fälschungen be-
trachtet wurden, mM1t Hılte amı Randnoten AUS mehreren Handschritten un durch die Annahme
VO verschiedenen Umbenennungen der Personen gemäfß ıhrem Forschreiten 1ın der geistlichen
der ottızıellen Titulatur als authentisch gelten mussen. Die Gründer miı1t dem Kopieren
VO 11CUCI1 Handschritten und M1t 1CUCII Übersetzungen der griechischen Tradıtion beschäftigt,
da: 1ın den Handschriften, die uUu115 erhalten sınd, zahlreiche Randnoten stehen, die eiıne Beschrei-
bung der Scriptorien ermöglıchen, 1n denen die Codices und ıhre Wanderungen Subjekte der
Geschichte werden. Der Sıeg des Thornik ber Bardas Skleros alll 24 Marz 979 1st
selbstverständlich sehr wichtig SCWESCH, IN kaiserliche Hıiılte für den Athos bekommen. och
vorher hatten dıe Gründer bereıts 1ın den Kırchen VO Tao-Klardieti ihre geistliche Aktıvıtät
oroßartig begonnen. Die Bıbel VO OSkı, Jetzt Hs Athos 17 1st 978 abgeschlossen worden. Die
Randnoten mMi1t Thornıik Patrıkı gehören jedoch eiıner zweıten Schicht, ach dem Jahr 979 Als
Mönch bezeichnet Thornik sıch selbst als Tovane Thornıiık gopili, »Iohannes, der Thornik SCWESCH
1St«<. l dıese Redensarten gelten nıcht 1L1UT für die Mitglieder der Famlılıe der TIschortuaneli, sondern
IIC für mehrere andere, dıe als Geistliche iıhre Namen geändert haben Der Bruder Thorniks,
Johannes Varazvatsche, 1sSt nıcht als Vater des Euthymius Mtacmıidelji nzusehen. Seine reı Kın-
der, Mikael, Tschortuanel TIchrolodi un: Thornık Mcıray haben ebenso orofße Verantwortlichkei-
ten gehabt w1e€e iıhr Vater und Onkel Mıkael wiırd danach 1U miıt dem geistlichen Namen Giorg1
erwähnt. Er hat 981 den Gandzı geschrieben, dessen Kolophon allein 1n den griechischen
Handschriften der Synodalbıibliothek 1n Moskau erhalten 1St Er STamMmMtTL Aaus der Gegend VO Ka-
Nn, da eın beträchtlicher 'eıl der Besiıtzungen der TIchortuaneli sıch bıs ach Armenıuen erstreckte.
Nıcht wenıger wichtig wurden die Brüder Petrik Patrıkı un lovane TIschqaqondıideli, die 1054 1n
Konstantıinopel ankamen, ZUuUr eıt VO Bagrat un Marıam, als Konstantınos Monomacho
herrschte. Mırt Glorg]1 Mtacmıindeli, dem IL, arbeitete DPetre Petrik-qopilı lıturgischen
Handschritten. 1085 findet I1a  - Petre mM1t eıner hre als vDest bezeichnet, weıl loane
TIschqgondideli als Synkellos oailt. Im Jahr 1065 kehrte Giorg1 111 nach dem Athos zurück. Er zing
Zuersti nach Konstantinopel, mıt Waılisen A4US den Plünderungen der Seldjuken 1n
Klardzeti. och starh 1n Konstantıinopel. IDIEG Bestattung aut dem Berg Athos wurde durch DPe-
ITE un! loane ausgeführt. Das Leben des Glorg]1 AUS der Handschrift 6-353 1St eıne T1NCUC ele-
genheıt, überraschende Fakten sammeln. Sıe wurde durch Nıkolaos D7umatelji abgeschrieben
und wahrscheinlich durch ıh m1t 1er Hymnen vervollständigt, da Georg jetzt als zweıter
Gründer des Athos gilt. Wıe Eerst Sılogava teststellte, STaMMT die Handschrift 6-353 AaUS dem
117n Von derselben Hand 1St eın /Zusatz Ende der berühmten Adisch-Handschriüft nıeder-
geschrieben, 1n dem Nıkolaos Sagtl, da{fß AUS den Rulmen VO Klardizeti üuntf Handschritten nach
Gurı1a habe Idiese Handschriftften sınd durchaus nachweisbar. Die Adisch-Handschrift
selbst, der Mravalthavı VO Udabno, und rel Handschriftften, die noch VOT Jahren 1n Martvyılıi
lagen, der kleine Nomokanon (5-143), eıne Sammlung VO Isaak dem Syrer un:! assıan (Q-36)
und die einz1ıgartıge Sammlung VO Erotapokriseis des Maxımus Contessor (Q-34

Was WIr hıer erwähnt haben, 1St 11UT eıne kleine Übersicht A4US mehreren Entdeckungen, die
1n dem Buch VO Metrevel)i S} ersten Ma veröffentlicht wurden. Überall stöfßt der Kenner auf
un  TE Perspektiven, die tür eiıne Hu Geschichte der georgischen mıittelalterlichen Literatur
VO orofßer Bedeutung sınd Das Buch 1St dem Andenken des D7avakhıisvil; gewıdmet. Es füllt
viele Lücken 1n den Wwel Jahrhunderten I: VOT der Zeıt der Königın Thamar.

Michel N  - Esbroeck



Besprechungen 78

Martın Tamcke Woltgang Schwaigert Egbert Schlarb (FHrsg.); Syrisches
Chrıstentum weltweıt. Studien syrischen Kirchengeschichte. Festschriuft
Woltgang F1a8e, unster 995 (Studien ZALT. Orientalischen Kirchengeschichte
1) 4727 S 78,80
Die vorliegende Festschriftt wurde Woltgang Hage, dem Protessor tür Ostkirchengeschichte der

Evangelisch-Theologischen Fakultät der Universıität Marburg, als Zeichen des Dankes und der
Anerkennung seiınen Schülern 1mM November 1995 ZUIN 60 Geburtstag übergeben. Neben dem

eigentlichen Schülerkreis des Jubilars ebd »eıne kleine Famıulıe der Hage-Schüler auf der aut Ka-
und Spuler sıch gründenden Tradıtion«) beteiligte sıch uch eine ansehnliche Zahl O1l

Fachkollegen und Freunden Aall der Erarbeıitung der umfangreichen Schrift, die als Eröffnungsband
der neugegründeten Reıihe »Studien JA Orientalischen Kirchengeschichte« publiziert wurde.

Gegliedert 1ın 1er Abteilungen (Syrisches Christentum 1m Westen, 1mM Osten, Grenzüberschrei-
tend SOWI1E Varıa) vereınt der Band 74 Beıträge. Ihnen vorangestellt sınd kurze Grufßworte
kırchlicher Amtstrager (18-2 SOWI1eE eın panegyrisches, neusyrisches »Preisgedicht« AaUS der Feder
des Abrohom Nuro AaUuS Aleppo (12-17% dessen Anfangsverse auch auf em vorderen Buch-
umschlag wiedergegeben siınd

Der Teıl der Festschrift, überschrieben »Syrisches Christentum 1M Westen«, 1St mıt

Beıträgen zugleıich der umfangreichste -1 Im Eröffnungsbeitrag lokalısıert Wıeßner
Erwagungen Z Siedlungsgeschichte des Tür 1n Zum Feldzug Assurnasırpals IL 879 v.Chr.
22-35 diverse (Irte 1mM Gebıiet des spateren Tr Abdın, dıe 1mM Tatenbericht Assurnasırpals IRM ber
seiınen Feldzug 1n die Nar’iriı-Länder genannt werden (u Bunnu heute Barbünus sudlıch VO

Bagın/Güven: 27 und zeichnet den Heerzug des assyriıschen Königs durch diese Landschatt
ach Beachtlichen Umfang nımmt der auch 1n seınen Aussagen ambıtionıerte Beıitrag VO

Schlarb (Die (un)gebändıgte Wıtwe. Exegetische Überlegungen FAURG Entwicklung eınes Frauenam-
Les 1n der Syrischen Didaskalıa 6-7 e1n. |DISE modernen Frauenforschung verpflichtet, analysıert
die Vertasserin mı1t großer Liebe 7A8 philologischen Detaıil die Aussagen der Kapitels 14 bıs 16 der
bekannten Kirchenordnung Aufgaben un: Dienst der Wıtwen und des Dıakonates 1n der
frühchristlichen Gemeinde. UÜber das bekannte Aufgabenspektrum (Dıenst Frauen e1ım
Tautbad und ın Krankheitsfällen) hınaus schreıibt Schlarb den Wıtwen 1n der VO ihr »rekonstruler-
ten Realität« (71) weıtreichendere Kompetenzen » Alles 1n allem gesehen hat die Wıtwe (Jemeın-

deleitungsfunktionen wahrgenommen.« (72) DDen Übergang VO »umtfassenderen Wıtwenamt« 1n

Rıichtung auft das »bischotsorientierte Diıakonen- und Diakonınnenamt« deutet S1Ee als negatıven
Prozefß eıner »zunehmenden Hierarchisierung, Klerikalisierung SOWIl1e eıner auf Ausschlufß VO

Protanität angelegten Sakralısıerung der Kıirche« (75) —J. Martikainen (Dıie Sentenzen des Johan-
1165 VO Apamea 76-81 stellt 1n seiınem Beıtrag rel bıslang och nıcht edierte Sentenzen-Sammlun-
SCI} des Johannes Va Apamea 399) VO Dem (senus der SOgeENANNLEN Kephalaja-Literatur ZUSC-

hörıg 1ST der Inhalt der ohl VO biblischen Weisheitsbüchern beeinflufßten, ZU Teıil orıgınären
Texte zumelıst asketisch-dogmatischer Art. er 1994 verstorbene Breydy untersucht » L.es Kx-

traıts Syriaques du Chrysostome ans L Expose de la Foi de Jean Maron« (82-97) Eıne profunde
Analyse der reıl fragmentarısch 1M SOgenNanNNteEN Florileg des Johannes Maron tradıerten Schritten
des Johannes Chrysostomus $ 37-39, 4(0)-43 des Florilegs) ermöglıcht wiıchtıige Autschlüsse

bezüglıch deren Überlieferungsgeschichte. Über » ] J)as chalkedonensische Patriarchat VO nt1ı-
ocheıa 1n der Mıtte des Jahrhunderts« andelt Benner (98-1 155 Anschaulich ann CI, AUS-

gehend Va Schicksal des Patriıarchen Christophoros °Isa VO Bagdad: Patriarch 959-969), han-
3614 und renzen der chalkedonensischen Kırche Antiocheias 1mM Spannungsfeld muslimischer He-

gemonı1€ un! byzantinischer Ostexpansıon nachzeıichnen. Kaufhold (Über WwWwe1 westsyrische
W . R© ) bar Haırüun und se1ın Vater SIibö 116-126) weılst nach,Schrittsteller des Jahrhunderts: Yesuü (1

S

da{fß der VO Vö6bus (OrChrP A (1972) 53-255) als I bar Kıruüun angeführte, anderweıt1g
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bekannte Vertasser eıner Mahnschrift für Dıakone un!: Priester mM1t 15 bar SIibo bar Haırüngleichzusetzen 1St. — J. T’hekeparampil (Passıons-Sedre 127-141) stellt zunächst allgemeine Informa-
tionen den als lıturgisches Eıgengut der syrıschen Kırche geltenden gebetsartigen Sedre bereıt,
un anschliefßend, ausgehend VO einer Berliner Handschrıft, eiıne deutsche Übersetzung eines SEe-
dro Uum Karmontag geben. » Fastıng 1n the Syrıan Tradition« behandelt /. Panicker -1wobel theologische nd hıstorische Grundlagen 1mM Lıichte der gegenwärtigen Praxıs 1 -
sucht. Eıne kurze, aber höchst iıntormative Zusammenstellung ber die wechsel- und leidvolle
Geschichte des Christentums 1mM Tür Abdıin un: die Sıtuation der gegenwärtıg dort lebenden rund
3000 Christen o1bt Anschütz (Noch Überlebenschancen für syrısches Christentum aut dem Tur
Abdin 1mM Südosten der Türke? 154-163).

In der zweıten Abteilung der Festschriuft sınd ünf Arbeiten vereınt. Den Begınn macht /. Tubach
(Der VO Ephraem Syrus’ Vater verehrte Ott. poll 1n Nısıbis 164-179), der, versehen mi1t eıner
Fülle VO Belegen und Heranzıechung der georgischen Ephraemvita, nachweist, da{ß sıch bei
der 1ın der legendarischen Lebenbeschreibung Ephraems SCNANNLEN, VO dessen Vater als Kultdiener
verehrten Gottheıit Apoll handelte. Schwaigert (Katholikos Isaak (399-410 n CBr.) un:
seıne Zeıt. Eın Beıtrag DU nestorianıschen Patrıarchengeschichte 150-189) beschreibt das »herau-
sragende Verdienst« des Katholikos e1m Zustandekommen der STStEN Natıonalsynode der
persischen Kırche 410 Dıi1e Quellen »Bar Shabba/Mar Shabbay, Fırst Bıshop of Merv« (190-201 einem VO allen rel orofßen syrıschen Kırchen verehrten Heılıgen, und iıhre Abhängigkeitenuntersucht Brock In Auseinandersetzung mMI1t den Arbeıten Beulays (La Lumıiere Salmls
torme, Chevetogne 1987 1;:0:) arbeıitet Tum (Dıie enstatıschen Kontessionen des Johannes
VO aljata. Zur Hermeneutik VO Zeugnissen mystischer Erfahrung 202-219) anhand einzelner
Kontessionen (Brıef 1 9 1 U: al m:)) Grundelemente visiıonärer Erfahrung dieses nestori1anıschen
Mystikers des Jahrhunderts heraus. Den Besuch des türkıschen Mönches »Rabban 5auma iın der
Kırche der — Apostel Konstantınopel (1287)« nımmt Klein -2SE Ausgangspunkt.Er weIlst nach, da: dieser die 1n seiınem Reisebericht erwähnten Reliquien tatsächlich 1n der Apostel-kırche gesehen hat un da{fß be; seiınem Besuch ;ohl uch VOT Reliquien des JohannesChrysostomus gestanden 1sSt (231 ..

Eın breiteres Themenspektrum behandeln dıe der Überschrift »Syrisches Christentum
Grenzüberschreitend« zusammengefafßsten acht Autsätze der dritten Abteilung4Unter
dem Tıtel » Hatte LEva sıch nıcht VO dam Geschlechtereinung un! Rückkehr 1Ns Para-
1es 1n Judentum, Frühchristentum und (3NOS1S« -2untersucht Kühneweg besonders die
Auslegungsgeschichte VO S 328 und annn teststellen, da{ß die jüdıschem Ursprungzuordnende Vorstellung der Aufhebung der Geschlechterdifferenzierung als »eıin Moment des
spätantıken Suchens ach dem Eınen un: der Einheit« spater Eıngang 1n das syrısche Vırginit-atsıdeal und die VO gznostischen reisen propagıerte Weltflucht gefunden hat. »Eıgenarten >5riıschen Mönchtums 1m Spiegel der Apophtegmata Patrum« (266-277) und iıhre dortige negatıveBeurteilung zeichnet Keiıl anhand der Beurteiulung der Arbeit der Mönche und des Mafßses der
notwendıgen Askese ach. Umfangreiches Materı1al ber die »Verbindungen zwıschen der
bischen Kırche und dem syro-palästinensischen Raum 1M Miıttelalter«, die neben der
Kunstgeschichte besonders 1n Reıisen nubischer Würdenträger 1: des nubıschen KronprinzenGeorg ach Bagdad 1m Sommer 835) tür S tafßbar werden, legt Werner (278-306) VOTT. In SE1-
Ne Beitrag untersucht Bıenert umtassen. »Die ‚ Instıtuta regularıa: des Junilius ( Junillus)Atricanus. Eın nestorianısches Kompendium der Bıbelwissenschaft 1m Abendland« (307-324).Aufgebaut ach Art eınes Katechismus dart die noch 1m Jahrhundert durch den Quaestor sacrı
cubiculı Junillus 1nNs Lateinıische übertragene Schrift als Werk des Metropoliten Paulus VO Nısıbis
gelten. Im Blick auft das anstehende Jubiläum dokumentiert Hermes 1n iıhrem Beıtrag»Countdown 999 Die Synode VO Diamper (1599) 1mM Spiegel der verschiedenen Kırchen der
südındischen Thomaschristenheit« (325-340 verschiedene, oröfßtenteıls negatıve iındische Bewer-
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tungen der 1599 durch dıe portugiesischen Kolonialherren inıtunerten Synode Ol Dıamper und
ıhrer Neuordnung der kırchlichen Verhältnisse. Schmaitz, dem sıch in der vorliegenden
Festschriuft WEe1 Beıträge verdanken, stellt der Überschrift »Adıyıl VaCanam untayırunnu. Eın
indologischer Beıtrag ZUiT: Ertorschung der gegenwärtıigen syrischen Christenheit 1n Kerala« (341-
354) Malayalam, dıie Landessprache des südindischen Bundesstaates Kerala, iın welchem die meıisten
Christen syrischer Tradıtion Indiens leben, ın Beschreibung un: Beıispıel (Vaterunser ın Malayalam:
346) VOI. In seiınem interessanten Beıtrag »»Eıngeborener Helter« der Mıssıonar? Wege und Note
des Lazarus Jaure 1M 1enste der Miıssıon« 355-385) zeichnet Tamcke mıttels Archivalien den
trühen Lebenslauf des neuostsyrischen Theologen und Schrittstellers Lazarus Jaure der
zunächst für die Kurdenmission bestimmt WAal, ach Ohne Anmerkungen un: weıterführende
Lıiteratur beschreibt Harb (Der Beıtrag der orientalischen Christen Zur arabischen Kultur 386-
400) die Bedeutung der christlichen Bevölkerungsgruppe für das geistige Leben des Libanon.

Dıie Abteilung » Varıa« enthält Wwe1l1 Untersuchungen. Unter der Frage »Syrische Texteditionen 1ın
Umschriutt? 401-408) spricht sıch Schmutz 1n seiınem zweıten Beıtrag nachdrücklich für bensol-
che Textausgaben 1ın den semıiıtischen Sprachen AUS Kaıiıser beschliefßt die Festschriuft mıiıt seinem
Beıtrag » Deus absconditus un Deus revelatus. Dreı schwierige Erzählungen 1m Pentateuch« (409-
425) Dabe! analysıiert der Alttestamentler Trel für das Gottesbild des Alten Bundes wichtige Per1-
kopen (Gen‚Gen Z.23:53: E x 4,24-26)

Der vorliegende Band vereınt eıne orofße Fülle verschiedener Themen, dıe nıcht L1UT für den Ex-
perten VO Bedeutung seın ürtften. Durchweg interessant geschrieben, ZCUBCN gerade auch dıe Be1i-
trage der Jüngeren Mıtarbeıiterinnen un: Miıtarbeiter (Verzeıiıchnis der Mıiıtwirkenden mıt Altersan-
gabe: 476 VO einem hohen Ma{iß Engagement tür den chrıistlichen Orıent 1n seıiner Geschichte
un: Gegenwart. S0 dart das Unternehmen Festschriuft 1mM vorliegenden Fall als gelungen angesehen
werden. Es bleibt hoffen, da{fß die Wıssenschaft OIl chrıistlichen Orıient ın Marburg auch 1n der
Zukunft die bısher eingeschlagene Linıe weıterverfolgen annn

Joset Rıst

Artmut Bobzın, Der Koran 1mM Zeıtalter der Reformation. Studien ZUur

Frühgeschichte der Arabıstik un Islamkunde 1n Europa, Beırut 1995 (Beıruter
Texte un Studıen, Bd. 42 1ın Kommıissıon be] Franz Steiner Verlag, Stuttsart).
AXLIV, 598 S 35 Abb
B.’s WEYO DBLUDALOV run! 500 Seıten Text, azZzu tast 510 Seıten Liıteraturverzeıichnıs) 1St reichhaltıg,

umtassend Themen, voll VO Dokumentation und Belegen, da{ß der Re7z aum weılß,
anfangen und authören soll / weı Themen stehen 1mM Mıttelpunkt der Darstellung, dıe sıch ständıg
durchdringen und überlagern: das Kennenlernen des, die Beschäftigung mıt dem un! dıe AÄAuswer-
tung des Koran(s) ın Europa OI1l Mittelalter bıs un 1600 und, damıt untrennbar verbunden, das
Studium des Arabıschen 1mM Westen bıs etwa dieser Zeıit Vıer Männer stehen 1mM Mittelpunkt der
Darstellung: Luther, Theodor Bıblıander, Johann Albrecht VO Wıidmanstetter und Guillaume
Postel. In eiınem Exkurs (S 38-90 wiırd eın Überblick europäıischer Beschäftigung miıt dem Koran
VO Mittelalter (Petrus Venerabiılis Robert VO Ketton ( alıas VO Chester]) bıs Eg1d10 da M1
terbo (1469-1532) gegeben.

Das Interesse Islam, insbesondere Koran elbst, W al 1m Luropa des Jahrhunderts WI1e-
der besonders aktuell veworden. Waren 1m Miıttelalter dıe »darazenen«, dıe sıegreich bıs nach Tours
uUun! Poiutiers vorgedrungenen Araber, die Gegenspieler des chrıstlichen Luropa SCWESCH, sınd CS

1mM 16 IB dıe Türken, die ber den Balkan bedrohlich den Westen, aut Wıen vorrücken.
Von Luther ertahren WITF, da War nach lange bestehendem Interesse amn Islam 1mM Februar
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1547 eıne Handschrift der lateinıschen Koranübersetzung des Robert C} Ketton 1n die
Hände bekam und studierte. och betfand S1E »SCCI übel verdolmetscht, das ich och wünschet,
einen klerern zusehen« (D 57) So wurde enn se1ıne Verlegung des Alcoran (Wıttenberg nıchts
anderes als eıne deutsche Übersetzung der Confutatio Alcoranı des Domuinikaners Rıicoldo da
Monte Croce (a 1243-1320), die Luther ın der lateinischen Fassung des Bartholomeo VO Monte
Arduo (erschıenen Rom der griechischen Übersetzung des Demetrios Kydones Oa 19 A E
1397/98 VO Rıcoldos lateiınıschem Orıiginal benutzte. Daneben kannte Luther auch die Cribratio
Alcoranı des NıkolausV Kues (um 0® {+ o1bt eıne Liste der Surennamen bei Luther
(nebst Rıcoldos Vorlage), 107{ eıne Edition sämtlicher Koranzıtate 1n der Verlegung (ebenfalls
nebst Ricoldos Text).

Der Züricher Humanıst Theodor Bibliander (1504-1 564) veröttentlichte 1543 (ın demselben Jahr,
1n dem Kopernikus’ De revolutionıbus und Vesalıius’ De humanı COrporıS fabrica erschienen eın
»Marksteıin 1ın der Geschichte der Geschichte der europäıischen Wissenschaften«, ın Basel bei
Oporınus se1n dreibändıiges Werk ber den Islam (eine »Encyclopedie de l’Islam«, Manuel, bei B E
5 213)i worın auch Robert VO etton’s Koranübersetzung enthalten 1st (Machumetis. UVitae,
doctrina, ıpseque Alcoran). Wenn Bibliander auch eıne ZEWISSE Kenntnıis der arabischen Sprache be-
safß, Lrautfe sıch doch eıne eıgene Übersetzung des SaNnzZeCN Korans nıcht un! ZOS VOIL, die
mıttelalterliche Übersetzung abzudrucken. Ausführlich geht S$:1814 {f.) aut den Streıit die
Herausgabe dıieses Islam-Kompendiums e1n. ährend der Basler Rat glaubte, eıne Darbietung des
vollen Korantextes für Jedermann sel gefährlıch, gelang (a durch eın Gutachten Luthers)
endlich doch, die Druckgenehmigung erhalten. (Dıie europäische Koranübersetzung LEUC-

EG eıt direkt AaUsSs dem Arabischen W dl schließlich diejen1ge VO Andre du Ryer, I’Alcoran de Ma-
homet, Parıs 1647; ct.

Johann Albrecht VO Wıdmanstetter (1506-1557), »der Vater der syrischen Studıen in Deutsch-
land« (D 278), hatte sıch ebentalls Arabıschkenntnisse angee1ignet. 1543 erschien VO ihm 1n Nürnberg
der »Nürnberger Koran«, Mahometis Abdallae falız theologta uch Wıdmanstetter reproduziert
weıtgehend die Texte des Corpus Toletanum Robert VO Ketton, ermann VO Karnten, WenNnn

auch mıt manchen Abänderungen. Daneben kannte und benutzte anscheinen: auch dıe Confusion
dela mahomatıca VO Juan Andres [gest. nach Valencıa 1515 Erstaunlicherweise haben
1aber Wıdmanstetters Arabischkenntnisse »kaum eıne ennenswerte Spur« ın seiınem Werk hinterlas-
e  —_ (S 352) Vom Koran selbst hat nıcht den vollständigen (alten) Text wıedergegeben, sondern 1Ur

eine Epıtome, die aber, W1€e DESAZT, autNalten Übersetzung beruht.
Als etzter erd eingehend Guillaume Postel (1510-1581) behandelt, 1ın dessen De orbiıs Lerrae

concordantıa Iibrı (Basel 1544; ct. K A 38) 1ın Lıber {{ SOWIE 1ın den SsCcDarat erschıenenen (e1-
gentlich als Anhang R der Concordantıa geplanten) Alcoranı SCH legis Mahometi er evangelistiarum
concordantıae (Paris auch wıeder der Koran dargestellt erd Postel, der VO den 1er (58&
nannten die besten Arabischkenntnisse besessen haben dürfte und dem B E 1MmM Gegensatz Fück
und anderen, $  Jetzt eın anerkennendes, posıtıveres Urteil zuteıl werden Jäfßt), hat 1U nıcht mehr autf
das alte Corpus Toletanum zurückgegriffen, sondern seıne Koranzıtate AaUusSs dem Urtext selbst über-

5.476-478 Übersicht der Surennamen bei Postel, 479%* Übersicht der VO Postel
übersetzten Koranstellen 1n der Concordantia; sprachlichen Einzelheiten der Übersetzung:

481-494).
Die Behandlung der ZEeENANNLEN j1er Hauptgestalten 1St überreic erganzt durch Darstellung der

Bezuge Vorgangern und Zeıtgenossen, dıe ebenfalls Islam/Koran b7zw. dem Arabischen 1N-
teressiert und a7 Beıträge der verschıedensten Art geleistet haben Verbindendes Leıtmo-
t1V aller Beteilıgten W ar neben dem Bedürfnis ach authentischer Kenntnıis der herrschenden
Ideologie des dem chrıistliıchen Westen teindlichen Islam das schon se1It dem Miıttelalter vorherr-
schende Bestreben, die Muslime mıi1t ıhren eigenen Wattfen Z schlagen, S1e v der Mınderwertig-
keit ihres Glaubens und der Überlegenheit des Christentums überzeugen und S1e F: hrı-
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Stentum bekehren. Hınzu Lrat, besonders be] Luther, das Motiv, auch die Christen selbst durch
Vorhalten des Spiegelbildes e1ines »mınderwertigen« Islams wıeder stärker ıhre angestammte Ka
lıg10n PE binden

Sehr autschlufßreich sind neben den rel1g10nS- und geistesgeschichtlichen Ergebnissen ZULT: T he-
matık Islam/Christentum uch B'S Intormationen über dıe Beschäftigung mi1t dem Arabischen 1ın
Europa 1n der 1n Frage stehenden Epoche. Es werden nıcht [1UT alle wı1ssenswerten Einzelheiten
dieser Thematik tür die jer Hauptpersonen der Studie vorgestellt, sondern [11a1l tindet 1er auch
über zahlreiche andere Sprachbeflissene reiches, wohldokumentiertes Materi1al. (Leider 1St das se1lt

1990 angekündıgte Buch VO Jones, Learnıng Arabıc In Rena1issance Europe, immer och
nıcht erschıienen. Es ware interessant, dessen Materı1al mıt dem VO Gebotenen d vergleichen.
Eın Autsatz VO emselben Jones, »Pıracy, W dl, and the acquısıtion of Arabıc manuscrı1pts 1n Re-
nalıssance Europe«, 1: Manuscrıpts of the Middle Ast 27 1DÖ7: 96-1 1 9 1ST übrıgens 1n B.’'s Literatur
nıcht verzeıichnet.) Da{fß aufßerdem das Interesse Arabıischen 1M Westen nıcht L1UT auft die eli-
ox1onsfrage beschränkt WAafl, sondern bıs 1Ns Jh uch dıe 1m Gegensatz AZUu pOSItLV besetzte
Rolle der »Araber« 1ın den Wissenschaften betraf, zeıgt erneut der kürzlich erschıenene Band The
»Arabick« Interest ofthe Natural Philosophers ıIn Seventeenth-Century England (ed Russell),
Leiden 1994 (vgl die Re7z VO Salıba, Journal for the Hıstory of Arabıc Scıence HIZ OO S
177) Bısher nıcht bemerkte Spuren der Benutzung eiınes arabischen Textes M des Sternbilder-
buches VO as-Süf1) habe ıch selbst bei Peter Apıan (1495-1552) testgestellt; auch dahıinter mussen
Bezugsquellen (der Handschrıft) und Verbindungen (bezüglıch der Übersetzung) stehen, die sıch
bisher nıcht autklären 1eßen; der Astronom Apıan selbst konnte natürlich nıcht Arabisch (ei.
Kunitzsch, Peter AÄphı1an UN) Azophı München

Bevor ıch mMıt dem Ausdruck höchster Bewunderung und Anerkennung VO B. S Buch Abschied
nehme, seı]en hıer och eın Paal SallZ kleine, relatıv nebensächliche Bemerkungen angehängt: 546
Dafß der heute aufßer Gebrauch gekommene Begriff » Altanzerei« aut Luther zurückgehen sol] her-
geleıitet NC} Namen des DPetrus Alphonsı), klingt interessant. Etymologische Woörterbücher veben
zume1st andere Erklärungen. 7u ermann VO arnten (und dessen Verhältnis Robert
VO Ketton) auch Lemay, De 1a Scolastique. 1n La dıffusione delle SCLENZE ıslamıche nel
dio C0O CUYOPECO, Rom, Accad Naz de1 Lıinceı, 1987 399 $ 145 (mıt 303) »(Icanan der SO

Ophiın« 1sSt hne jeden Zweıtel, W1€e m1t Recht annımmt, Utman ıbn Attan 14/ Interessant
hier Luthers Kenntnıiıs arabischer utoren Aaus dem Bereich der Wissenschaftften (Avıcenna, Mesue,
Halı, Albumasar, Alfraganus), die überdies, 1mM Gegensatz den gewöhnlıchen Muslimen, pOSI1-
1V als Menschen betrachtet, dıe »dem Alcoran nıchts gleuben«, sondern dıe »der vernunftt gefolget
haben« 5.240, lıes Der Kolophon (nıcht: Das darauf tällt I1a immer wıeder hereıin).

260 Eıne lat. Transkrıption Aluncefichet 1St SAallZ normal, durchaus nıcht »völlig unverständlich«
(UN- verderbt AaUS N c-t-Verschreibung, ch für k’ —{ für das FA  S marbäta). 345 48 In xahru
ıbnyu heuxeb 1St (mıt spanısch beeinflufßster Phonetik) sehr leicht Sahr ıbn HawSab W erkennen; c

iıhm ET NeLdll; 5/6a Aufftällige Druckfehler: Kopernikus’ Todesdatum mu{fß lauten
1543 (nıcht 25 S:2% Iınke Spalte, V Inven] (statt Inventii). 637 lıes ludaeos.
83,9 (und Index 560a) lı1es Ihbn al-Haytam (mıt H, nıcht 3051 1‚ »abgedruckt«: da CN sıch

nıcht eiınen Druck, sondern eıne Hs handelt, ohl lesen »nıedergeschrıeben, der: WI1e-
dergegeben«. 385 134, letzte Zeile Streiche Anfang »Vgl.«. Der osmanısche Wesır Fazıl
Ahmet (sO richtig Index 557a) heifßst 157 445 un! SO mifßlic Fazıil Ahmet

B.’s Arbeıt wurde 1956 1ın Erlangen als Habıilitations-Schriftft ALLSCHOTILLILL (und W as 1er nıcht
übergangen se1 1989 mıiıt dem Otto-Seel-Preis daselbst ausgezeıichnet). Di1e Vorarbeıiten haben Iso
hauptsächlich 1n den Jahren davor stattgefunden. Der ruck 1n Beirut hat sıch sehr lange hingezo-
SCIL Dankenswerterweise konnte 58/7-590 och eine Reihe Erganzungen AUS der inzwiıischen
erschienenen Literatur nachtragen.

Paul Kunıtzsch
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Sources de I’Hıstoire du Proche-Orient e de l’Afrıque du Nord ans les Archı-
VCS et Bıbliotheques francaises, (hg VO der) Oommıssıon francaise du Guide
des Sources de l’Histoire des Natıons, München 5aur) 1996 (2OMN-
se1] International des Archives. Gui1ndes des Sources de l’Histoire des atıons.
Seme Serie: Afrıque du Nord, Asıe P ceanıe. Volume Sources de l’Histoire
du Proche-Orient et de l’Afrıque du Nord lere Partıe: Archives), Band Ar-
chıves Natıonales (XXX, 463 Seıten), Band Archives Departementales Munı-
cıpales CI des Mınısteres (5.464-950), Band Autres Archives (S. 951:13535);
840,-
Das Werk erschliefßt 1n hervorragender Weıse die wichtigsten tranzösischen Archive un: kann uch
tür dıe Geschichte des Christlichen rients ın den etzten Jahrhunderten mıiıt Gewınn benutzt WCI-+-
den Angesiıchts der hıistorischen und n  n Beziehungen zwıschen Frankreich eınerseıts, Algerıen,
TIunesıien und Marokko andererseıts, lıegt das Schwergewicht aut dem nordatrıkanıischen Raum
och hat Frankreich auch 1n Syrıen selt langem eıne wichtige Rolle gespielt, dıe sıch 1n den ÜUr-
kunden nıederschlägt. Geographisch betreffen dıe erTalsten Bestände Nordafrıka VO trüheren
Spanısch-Sahara bıs Ägypten un: den Vorderen Orıient einschliefßlich der Türkei, des Iraq und
der arabischen Halbinsel, also 1m wesentliıchen das Gebiet des osmanıschen Reıiches,
der WenNn dıe trüher üblıchen Begriffe verwenden 111 der »Barbareij« un: der 51 e<
Vvante«., Ersteres stellt übrıgens eigentlıch keine »denomiınation pejoratıve« (SO dar, weıl
der Ausdruck 1n diesem Zusammenhang nıcht VO »Barbar«, sondern V den Berbern abgeleitet
1sSt (vg] eEeLWA un! Grimm, Deutsches Wörterbuch, Leıipzıig 1854, Band L: Sp 1M Deut-
schen uch »Berberei«. Der Begrıtf »Barbaresken« tür die nordafrıkanıschen Seeräuber hat die-
selbe Wurzel. Zeıtlich reicht der Rahmen VO den altesten Urkunden AaUsSs der Kreuzfahrerzeit bıs
um Jahre 1945

Band ehandelt die »Archives natıonales« 1n Parıs mM1t der »Section ancıenne«, die »Fonds m1n1-
sterijels ancıenNes« (Marıne bıs 1870; Außenministerium bıs 3: Wra der »Section moderne el

contemporaıne«, den »Fonds partiıculiers« (WOZU übrıgens uch das Archiv des deutschen Miılıtär-
betehlshabers 1m Zweıten Weltkrieg gehört), der »Section des Miıss10ns«, dem »Cientre des Archives
CONtemporaınes« (ın Fontainebleau) Uun! dem »Cientre d’Archives d’Outre-mer« (ın Aıx-en-Pro-
vence). Band oılt den Archıven der Departements und Stäiädte (S 464-552), des Aufßenministeriums
mi1t dem »Centre des Archıves dıiplomatiques« ın Nantes S 553-718), des Verteidigungsministeri-

-9  $ des Wırtschaftts- un! Finanzministeriums (S.919-934), des Justizmınısteriıums,
der Natıonalversammlung. In Band werden gedruckte Archive (Gesetzestexte, Jahrbücher, Be-
richte, Statistiken und Ühnliche Drucksachen), Archıve VO Industrie- und Handelskammern, e1IN1-
CI Unternehmen und Banken, prıvaten Instiıtutionen, Religionsgemeinschaften vorgestellt.
Nıchrt behandelt sınd Archive VO Museen und verschıedenen Forschungseinrichtungen.

Es wırd Jjeweıls zunächst eıne Eınführung gegeben, 1n der die Adresse SCHANNLT un!: Benutzungs-
möglichkeiten SOWI1e teilweise Herkunft un: Erschließung dargestellt sınd Anschließend werden
dıe Bestände summarısch aufgelistet, da{ß INnan sıch einen ausreichenden ersien Überblick VCI-
schaften annn Be1 nıcht spezıfischen Sammlungen wırd MmMi1t den Archivalien, die Nordatrika un:
den Vorderen Orıient betreffen, Il eıne Auswahl geboten. Neben den tradıtionellen Archivbestän-
den aut Papıer sınd auch Bilder, Tonträger Uun! Filme ertafßt.

Den schlufß bılden sehr nützlıche, weiıl aum zugänglıche Listen tranzösischer Mınıiıster
(So der Aufßenmuinister ON 1589 bıs tranzösischer dıplomatischer und sonstiger offizieller
Vertreter 1m behandelten Gebiet NC 17016 bıs 945 (S 168-1252), terner VO Angehörıigen der
Ziıivil- un! Mılıtärverwaltung 1n Algerien VO 1830 bıs 1945, eın Verzeichnis VO Veröffentlichun-
SCIl mıiı1t tranzösıschen Archivbeständen (S S  Y un eın austührliches Regıster für dıe reı
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Bände, das hauptsächlich Personen- und geographische Namen, aber auch einıge Sachbegrifte EeNL-

hält ( 1283-1335).
Als für den Christlichen Orient interessant sınd mM1r be] eıner Durchsicht besonders aufgefallen:

Archivalien der Ser1ie und (Monuments histor1ques, ecclesiastıques); S1E wurden e Hey-
berger schon herangezogen (vgl seın Buch » Les chretiens du Proche-Orient, Rom 1994, 568), Un-
terlagen der Dominikaner Combetis und Lequın AUS dem Jh (5 12 Mıssıonen (S 81) Von
Interesse sınd terner die Berichte 1mM Rahmen der »Mıssıons scıientifiques 1: lıtteralıres« ber For-
schungsreıisen Ende des etzten Jahrhunderts ach Agypten (Amelineau; Suche ach koptischen
Handschriften), F den Maronıiten, ach Armenıien, Kleinarmenien (Langlo1s), 1n die Türke] (Parı-
SOTL; syrısche Sprache, Musık), den Liıbanon (Pognon) (3 KZH Weıtere Themen: Assyrerfrage
zwıschen den beıden Weltkriegen S DIZ f)’ christliche Mınorıitäten 1m l1raqg S$.580{.),
Armenier 1ın Syrıen 5.582), Konsulatsberichte mıt zahlreichen einschlägıgen Dossıers f $
)‚ Mandat Syrıen-Libanon S.688{f.), miılıtärische Expedition nach Agypten
S /22-727)s mıilıtärische Präsenz 1mM Nahen (Isten FA S 775-799). Von besonderer Bedeu-
(ung sınd 7zweiıtellos auch die relig1ösen Archive, insbesondere diejenıgen der Orden, dıe 1MmM Orıent
tätıg S-S1e befinden sıch allerdings eiınemnTeil 1n Rom)

Die Aufzählung 1st natürlıch be1 weıtem nıcht erschöpfend. Be1 einschlägigen Arbeıiten empfiehlt
sıch auf jeden Fall eın Blick 1ın das Register AaIll Schlufß, besser 1st aber eiıne Durchsicht der reı
Bände Das Werk 1St eın ausgezeichnetes Arbeıtsinstrument, U1l Quellen für viele Bereiche
auch der Wıissenschatt VO Christlıchen Orıient autzutinden.

Hubert Kauthold

Kurzanzeıgen

Zeitschrift für Antıkes Chrıistentum Journal of Ancıent Christianıty. In Ver-
bındung mıt Elm, Pollmann, Rıedweg, Schöllgen, Wılliams,
Wıschmeyer herausgegeben VO Hans Chrıstoph rennecke (und) Christoph
Markschies. Band I Berlin New ork (Walter de Gruyter) 1997 eft 1: 164 Sa
Preıs PTO Jahrgang: 148,-
Nach dem Geleitwort der Hauptherausgeber ll dıe CLE Zeitschrift »dem Dialog zwıschen der
Kirchengeschichte, der historischen Religionswissenschaft und der klassıschen Altertumswissen-
schaft ın ıhren Teildiıszıplınen (klassısche Philologien, alte Geschichte un! klassısche b7zw. christli-
che Archäologıe) SOWI1E der antıken Philosophie und Rechtsgeschichte dienen«. Angesichts des
Recht testgestellten » Irends Z Dıitferenzierung und Spezialısierung« der Forschung soll S1C eın
Forum se1n, das sıch tür das Phänomen ‚antıkes Christentum:« 1n seınen verschiedenenAspek-
ten zuständıg fühlt uch die Sprachen und Lıteraturen des Christlichen rıents sınd einbezogen;
dafür 1st Gabriele Wıinkler (Tübiıngen) redaktionell zuständıg. In der Regel soll eın Heftt durch meh-
LGLIE Forschungsberichte erötftnet werden. Aufßerdem 1st geplant, regelmäfsıg ber wichtige Neu-
tunde nd Tendenzen berichten. Neben kleineren Texteditionen, Aufsätzen nd Miıszellen sınd
terner eın Diskussionsteıl, Kongrefßsberichte und -hinweise SOWI1E eın austührlicher Rezensionsteil
vorgesehen. [)as Eröffnungsheft 1st vielversprechend. Hofftentlich gelingt den Herausgebern, ıhr
anspruchsvolles Programm auf Dauer 7A0 verwirklıchen.
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Ephrem’s Theological Journal. Managıng Edıtor: Joseph Maleparampıl, Chief
Editor: Paul Manıyattu, Satna (Indien), vol L No Z October 19L 96
Es handelt sıch eıne Zeitschrift der »Ephrem’s Theological Assocıatıon St Ephrem’s Theolo-
o1Cal College, NSatna« (Bestellungen den »Circulation Manager« der Zeıtschriftft, No.26, 485
001 Satna, P7 Indien). Auft dem Umschlag heifßst »Ephrem’s Theological Journal introduces
YOUu the riches of the theologies of the Eastern Churches«. Immerhin hat sıch die Zeıitschrift
zahlreicher »Edıtorial Advisors« versıichert, C denen eLIwAa Brock, Yousıt und Madey hıer

CM HEN sıind Der bescheıidene Preıs VO jährlıch (rn US-Dollar mü{fste uch 1n Zeıten oroßer Fı-
nanzknappheıt der eınen der anderen deutschen Bıbliothek eın Abonnement ermöglıchen.

Logos. Journal ot Eastern Christian Studies. Published by the Metropolıitan
Andrey Sheptytsky Instıitute of Eastern Christıian Studies and the Yorkton Pro-
VInNcCe of the Ukrainian Redemptorists, Vol. 37 Nos 1') (Ottawa (Kananda)
996 Abonnement jahrlıch 35 US-Dollar
Die Zeitschrift betafßt sıch V allem mi1t den slavıschen Kirchen Im vorliegenden Band 1St darüber
hınaus VO Interesse: St Gıbaut, The (ursus Honorum and the Western (Case Agaınst Photius
(  5-73), Huels, The 1993 Ecumenıical Directory and the Eastern Churches (8:75592) i
Gallagher, Roman Papal Primacy: Obstacle Bridge Unity? S 189-218), Tafit: The Contrı-
bution of Eastern Liturgy the Understandıng o Chriıstian Worship S 273-298) und Tam,
The Life of Antony and Spirıtual DiırectionS

Die Folgen der Kreuzzuge für dıe orıentalıscheln) Religionsgemeinschaften,
herausgegeben VO Walter Beltz, Halle der Saale 1996 Hallesche Beıträge
ZUr Orientwissenschaft 22)% 206
Der Band enthält die anläfslich eines internationalen Kolloquiums VO 165  DEn 1996 1n Halle SA
haltenen Vortrage. Hervorgehoben se]jen die Beıträge VO Heribert Busse (Antichristliche Polemik
un: Apologetik 1mM Islam un dıe Kreuzzüge, 5.51-62), Johannes Pahlitzsch (Die Bedeutung der
Azymenfrage für die Beziehungen zwıschen griechisch-orthodoxer und lateinıscher Kıiırche 1n den
Kreuzfahrerstaaten, 75-92), Bö (Marıa aut Wanderschaftt. Das athıopıische aammräa Maryam
under Marıens| un dıe Kreuzzüge, 151-164), S1x (Die Kreuzzüge für Athiopien und die
athıopıisch-orthodoxe Kırche eıne Quantıite n6gligeable?, 165-182).

Verzeichnis der Orientalistennachlässe 1ın deutschen Bibliotheken un: Archi-
VCBD,; zusammengestellt VO Ludmila Hanısch, Halle der Saale 1997 Halle-
sche Beıträge Z7 Orientwıissenschaft 23): 101
In dem Heft sınd fast 300 Orientalisten aufgelistet, bel denen jeweıls angegeben wiırd, ın welcher Öf-
tentlıchen Bıbliothek der 1n welchem Archıv (mıt Anschrıft) sıch der wıssenschafttliche Nachlafß
der Teıle davon befinden. Der Umfang wırd 1n der Regel LL1UT orob angegeben (ın laufenden Metern
der der Anzahl der Kästen). Meıst tindet sıch eın 1nwe1ls auf Korrespondenz. In der Regel ist. der
Nachlafß unbearbeıtet. IDIE Vertasserin stutzt sıch aut gedruckte einschlägige Werke und zusätzliche
mündlıche un:! schriftliche Anfragen. Die Angaben bıeten immerhın eınen ErsStenNn Anhaltspunkt.
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Be1 Anton Baumstark eLtwa wiırd 1Ur dıe Universitätsbibliothek Münster (»3 Kapseln, 5067 Schriftt-
stücke Korrespondenz«) ZENANNLT; vgl A aber den Beıtrag 1mM vorliegenden Band ber das WI1S-
senschaftliche Testament Baumstarks.

Textes lıturg1ques de l’Eglise de Rome. 1 © cycle lıturg1que romaın annuel selon
le sacramentaıre du «Vatıcanus Reginensıs 316>; traduıt er introduit Dar Anto1ine
Chavasse, Parıs Les Edition du Cerf) 1997 Sources liturg1ques 2), 2239
Die HMEUEC Reihe »Sources lıturg1ques« 11 orjientalische und abendländische lıturgische Texte 1M
Orıginal un!: mM1t Übersetzung vereinıgen. Der Band (Ch Kenoux, Inıtıatıon chretienne. Ri-
tuels armenı1ens du bapteme) WIrF:| d 1M OrChr austührlich besprochen werden. Der zweıte Band bie-
telt nach einer knappen Eınleitung S.7-11 den ext der 1mM Titel ZgeENANNLEN lateinischen Hand-
chriüft ach der Ausgabe VO  E Wılson, The Gelasıan SacramentarYy, Oxtord 18594 (mıt einıgen Ver-

besserungen) mM1t eiıner tranzösıschen Übersetzung.
Hubert Kauthold

Andere be]1 der Redaktıon eingegangene Schriften

St Nerses Snorhali, General Epıistle. TIranslatıon and Introduction by Fr. Arakel Ahalıan, New Ro-
chelle (St. ersess Armenıuan Seminary, 150 Stratton Road, New Rochelle 10804) 1996, Se1-
ten, 15 US-Dollar (zuzüglich Versand)

1vısta Teologıca d Lugano, Anno LLUTITNECTO 2’ Lugano novembre 1996; Anno { 1 LLUTMNNCIO 17
magg210 199/ (enthält aut 1392151 Interviews MI1t Metropolıt Filaret VO Mınsk und Kardınal
wıatek VO Mınsk). Anno { 1 1UMETO 2’ novembre 1997 Anno 111 1UIMMNECTO 13 aprıle 1998

La Famıglıa alle soglıe de I11 miıllenı0. Attı del Congresso CUFOPCO Lugano, 21-)4 settembre 1994,
CTa dı Volonte, Lugano 1996 (Nachdruck: 1997),; DE

Gesu (CCrsto. legge viıvente personale della Santa Chılesa. tt1 de|l Colloquio Internazıonale d1
Teologıa dı Lugano <u] Prımo capıitolo delP’Enciclica > Verıtatıs Splendor: Lugano, 151 Z1UZNO F995;
C dı BOorgonoVvo, asale Monterrato (Edizıon1 Pıemme) 1996, 304

Athanasıos Papathanassıou, 1100007 XOEWON EOLXA XOVOVLX.O. YLO T YOLOTLAVLXOTNTAO.
TOWOV > XOLOTLOVLXÖOV HOLLVOVLO V< %CL TOV EXXOLOTLAVLOLLO TV >N AOLOTLAVLXOÖV<, "AVATUTLOV CX ıNS
ERLOTNWOVLANG '’ErtetnNEelOOC UNG ©EOAOYLYNC ZyoANG TOUV IIOVENLOTNULOV AONVOV, T Ou0c A  „
Athen 1996 549-570

Papathanassıou, » Homerıtarum Leges«. An Interpretation, Sonderdruck AL PO  F 46 1996
DF (vgl auch OrChr 11996] 256-259)
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